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XX.  Bandes  erstes  Stück 


Die  N  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erstluiiieii  in  einzelnen 
Stiicken  von  bis  2  Bopen,  welche  wöi  hiiitiich  versendtt  und, 
vio  eü  jaöthig  ist,  mit  Kupfern  und  (  harten  versehen  werden. 
Der  PreisI  eines  Baindes  von  ^tficken  oder  28  bis  3c  ßopen,  mit 
HnuDttitel  niid  Register  ist  3  Rthlr   Snch".  oder  5  FL  24Kr.  Rhein. 

tokd  Hie  E^hejiietideix  siiad  durcUi  aUe  buchimndlun^en  und  tot^ . 
Sinter  Deutschland*!,  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen. 

"  '*  "  I         ■      "    ■«  y  1  I  Ii    I    I  I  Ii   M  ■       ■      I    ,  ,  tf> 

A  B  H  A.N  D  L  U  N  G  E  N. 

. »  '  • 

Die    R  e  p  u  b  l  i  k  '  H  alt  \ 


Von  T,  ß  r o  m  me  in  D  r  es d£n^  : 

Die  Insel  St.  Domingo,  das  freie  ii/^zVj^,  zieht 
jetzt  in  politischer  Hinsicht  die  Augen  Europa's  auf 
sich,  ich  halte  es  daher  ftir  nicht  uninteressant, 
folgende  kurze  Üehersicht  des  <^pgenwärtigen  Zu» 
Standes  der  Insel  als  Augenzeuge  mit^utheilen, 

Domingo^  die  zweite  der 'Antillen,  unter*m^ 
170  45'  — 20^  N.Br.  u.  67<>  30' —  74°  20' W,  L.,  mit 
einem  Flächeninhalte  von  1450  QMeilen ,  ist  von 
einer  Menge  kleiner,  jetzt  uiifaewohnter  Inseln  um- 
feben.  Drei  Oebirgskelteinr,  Cihao\  de  ta  Hotte, 
und  Monte  Christi,  und  deren  Zweige  dureh- 
ichneiden  die  Insel;  fruchtbare  Thäler  wechseln 
lieblich  mit  den  steilsten  Felsen  >  und  unzählige 
Bache  und  Flüsse  wässern  das  Land,    und  duxcb« 
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X  ,  Ahhmnilungen* 

fcrechen  es  na'cb  allen  Richtungen.    —  Welcher 
Beichtbutn  an  Nati^rproducten,  wie  mannichfalüg 
dat  Grün  der  Wälder,    wie  ergötzt  sich  das  Auge 
m  deii  lodernden  Flammen  de$  Cactus,    den  ge. 
fleckten  Kelchen  der  Gloriosa  superba,    und  dem 
blendeiftden  W«iCs  blühender  Aloes«  — ^  .^ie  erquilu 
<    kend  der  Gernch  wilder  Vanille »  der  wilden  und 
Erdbeerananas,  und  unzähliger  Blumen  und  Gewür- 
ze« —  Majestätisch  erhebt  sich  die  Coco«f  alme  und 
die  königliche  Palmetta  aus  verwachsenen  Wäldern 
baumhoher  Ferren,   Lianen  und  Spanischer  Barth 
v^rbiuden  die  Gipfel  der  Bäume  und  bilden  so  un« 
durchdringlicbe  Gewölbe,  in  welchen  Heere  von 
Papageien  friedlich  vereint  sich  sorglos  begatten.— 
.Tausende  von  Thierstimmen  tönen  aus  dem  Innern, 
der  Wäider'i   da^  melaaoholiscbe  Getön  des  Land* 
-hecfats,  die  klagende  Stimme  der  Turteltaube,  das 
betäubende  Geschrei  buntfarbiger  Perroquets,  und 
der.,  liebliche  Ton  der  Americanischen  Nachtigal 
{Mockinghird).     Schwirrend  umsummen  den  lau- 
schenden Wanderer  güldlaibene   Culibris,  lagern 
.aich  in  die  Kelche  aromatischer  Blumeni  saugen 
den  Honig  und  bemerken  nicht  den  Feind  in  der 
nahenden  Vogelspinne. 

Nicht  minder  ansehnlich  sind  die  Producta  des 
^Mineralreichs;  Gold»  Silber  upd.  Quecksilber  Ue* 
fern  die  Ber^i werke  des  früher  Spanischen  Theils 
,St*  Domingo* s,  Kupfer  findet  man  bei  6t,  Nicho^ 
las  Mole  und  in  der  Nähe  von  Cap  Frangais^ 
Zinn  und  Arsenik  im  de  la  Not t e g^ehir ge ,  Gold- 
staub und  Körner  in  niehrern  Flüssen,  vorzüglicli 
in  Meyno  nnd  (Cavallion\  woraus  man  auf  den 
Gehalt  ^^r  Berge  scblieisen  kann^  indein  die  Kör- 

•  I 

* 

/ 

1 
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\ 
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aer  und  der  Staab  auf  jeden  Fall,  ton  den  nntmju  * 
irdiscben  Quellen  genannter  Flüsse  losgespült  nnd 
so  auf  eine  natürliche  Art,  rein  zu  Tage  gefördert 
wurden.^        "  '  '  ' 

*  Da«  Clima  Öoniingo^s  ist  unstreitig  das  gesun^ 
deste  von  allen  in  der  heifsen  Zone  liegenden  Län- 
dern* u^d  ist  gewifs  für  einen  Europäer  das  ange- 
nehmste, was  matt  sich  denken  kann;  selten  über- 
steigt die  Hitze  80— 82GradFahrenh.,  und  die  regel«- 
inäfsig  wechselnden  Winde  tragen  sehr  viel  zur  Ver- 
minderung der  Hitze  bei.  Die  heilseste  Tageszeit  ist 
Morgens  zwischen  9  und  11  Ubr»  nach  dieser  Zeit 
erhebt  sich  der  Seewind  {sea  breeze)  ^  welcher  re* 
gelmäfsig  bis  Sennenuntergang  webt;    hierauf. ist 
eine  Stille  bis  gegcrn  8  Uhf.   wo  dann  der  Land- 
wind [Land  hreeze)  zu  wehen  anfängt  j  —   so  dafs 
Schiffe  auf  diese  Art,    blofs  bei  Tage  ein.,  und 
nur  dfs  Nachts,   oder  vor  Anbruch  des  Tags  aua« 
laufen  können.  Zuweilen,  vorzüglich  in  den  Sturm« 
monaten  [Hurrican  Month)  August  und  September, 
erhebt  sich  ein  starker,  Xübler  Wind  von  S.W»  zu 
S. ,   welchem  einige  Tage  Windstill^  Torangefaen, 
gev^öhnlich  in  einigen  Stunden  wird  dieser  Wind 
SO  heftig,  dad  derselbe  Häuser,  Mühlen  und  Bau-  • 
me  umreiTst,    ganze  Pflanzungen,  von  Kafiee  ver- 
stört,   das  Zuckerrohr  niederbricht,    und   so  die 
Hoffnung  einer  ergiebigen  Aerndte  in  wenig  Au- 
genblicken vernichtet. .  Ein  solcher  Sturm,  welcher 
1821   in  der  Südwestdivision  von  Haif^  wüthete, 
vernichtete  nicht  nur  alle  Kaffee-,    Zucker-  un^ 
Cacaoplantagen,  spndern  .auch  alle  andre  Früchte, 
als  :  Orangen,  Feigen  und  Bananen,  letztere^das  vpi^ 
züglichste  Nahrungsmittel  der  Neger,  waren  sämmt- 
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lieh    zerstört  ;    Regengüsse   überschwemmten  d^ß 
irachtbaren  Thäler  Terbeck^Sf  Cavalliori's  und  von 
St»  Louis^  jA\b  See  trat  aus,    und  Salzwellen  bra- 
chen  sich    >an  den  Giänzpalmen    der   vier  Wege  • 
{Quatre-  Chemins)  von  aujs  Cuyes,  zwei  Englische 
Meil.  von  der  See^  ganz-  Cayes^  war  unter,  Wasser, , 
die  Einwohner  flüclitetcn  sich  auf  die  Dächer  der 
•Häus^y  und  konnten  erst  nßch  vier  Tagen,  nach«  • 
•dem  sich  das^  Wasser  verlaufen ,   ihxt  Wohnungen 
wieder  beziehen« 

Mach  den  Sturtnmonaten ,   und  oft  ^Shrend 

denselben,  nimmt  die  nasse  Jahrszeit  ihren  Anfangt 
und  dttaert  gewöhnlich  sechs  bis  acht  Wochen)  ^ 
ttromweis  ergieHh;  sich  der  Regen ,  hSlt  aber  se1<* 
ten  länger  als  vier  Stunden  an.  Die  trockne 

:Jahreszeit  nimmt  mit  Ende  Octoher  ihren  Anfang, 
wird  zwar  olt  durch  Gewitter  umerbrochen',  er*» . 
hält  sich  aber  ohne  Landregen  bis  zum  März,  in 
welchem  Monat  die  kleine  Regenzeit,  welche  vier 
bis  fühf  Woc  en  anhält,  eintritt«  -^V  Eine  be« 
stimmte  Zeit  der  Aerndte  ist  hi*  r  nicht  angenom»» 
xnen,  weil  hier  in  allen  Monaten  Mais,  Bohnen, 
Yams ,  Bataten  und  Bananen  nachgepflanzt  und, 
.eben  so  alle  iVlona  e  eingeärndtet  werden.—-  Doch 
i«t  die  Zeit  des  Legens  von  Zuckerrohr .  Mr  der 
kleinen  f  so 'wie  die  des  Pflanzens  v&ä  Kaffee  nach 
der  kleinen  Regenzeit,  aus  leicht  einzusehenden 
Ursachen  die  beste«  '  ' 

Die  Gesammtzahl  der  Bewohner  Hatty's  be- 
läuft sich  auf  940,000,  wovoii  600  000  auf  das 
frühere  Königreich  im  Westen  und  Süden  unt^r 
DesmlmeSp  400^000  auf  das  sonstige  Kaiserthum 
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■1 

'  unter  Christoph  und  40,000  auf  die  sonst  Spani- 
eichen  Besitzungen  gerechnet  werden«    Eine  grofsii 
Zahl  der  Bewohner  besteht  aus  farbigen  [.euten,' 
der  andere  Theii  aus  Schwarzen  und  nur  2^,000  bis^ 
80,000  aiü  Europäern  t    welohe  ieftstere  vorzüglich 
den  westlichen  Theil  der  Insel,    das  alte  St.  Z>a-* 
mingo^  welches  den  .9.  Febr.  1822  vom  PrsUtdeniK 
Boyer  in  Sesitit  genommen  wurde,  bewolinen,  Diä« 
farbigen  Leute  (Mulatten),  ein  sehr  civilisirtei-  Men--. 
sehenscblag,    stehen  an  der  Spitze  der  Verwi^l«, 
tüng,  tt^ilMn  dw  vorzüglichsten  Handel»  und  ber» 
wohnen  meistens  die  Städte.     Die  Schwar/en  be-. 
ichäftigen  sioh  um  häufig&taa  mit   dem  Acker- 
bau ,   genieDsen.  ftber  ebenbUa  mit  den  Farbigen- 
gleiche  Rechte,  -und^  viele  von  ihnen  bekleiden  eben- 
falls bedeutende  Ae in t er.    .Die  Europäer  werden 
zwar  geduldet,  de«h  können^  die  nach  1807.  dabin, 
gekommenen,  nie  das  Üürgerrecht  erlangen» —  Im 
4S.  Artikel  der  Constitution  heifst  e«  ausdrüfiklipi»^ 
„kein  Weilseif,*-  von  welcher  Natioa  er  auch  sey^Y 
soll  seinen  Fufs  auf  diesen  Boden,    als  Herr  oder. 
Grundeigenthümer  setzen  dürfen**'  Als  HaxtyjBr  sind« 
anerkannt,  ^jenigeu  Weiften,  welche  vxt  Airmee 
, gehören,    diejenigen,   welche  aus  früheren  Zeiten 
bürgerliche  Rechte  bekleiden,,  und  diejenigen,  wel- 
che  bei  Bekanntmachung  der  Constitution  vom  27» 
December  1806  in  der  Republik  zugelassen  waren, 
imd  keiner  in  Zukunft  mehr,  nach  der  Publication 
dieses,  kann  Anspruch  auf  dieses  Recht  machenr 
weder  angestellt  werden,  noch  das  Bürgerrecht  ge- 
niefsen  oder  Grandeigenthum  in  der  Republik  er*, 
langen.  —  Dahingegen  §.  42:  Soll  Jeder  Schwarze, 
Farbige  oder  Indiauer,  "so  wie  die  aus  ihrem  liiuL 
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Entsprossenen  9  selbst  int  fremden  Ländern  Gebot» 

nen  ,  nach  einjährigem  Aulenthalt  aui  der  Insel, 
als  Hait^er  anerkannt  werden»  und  mit  den  Ein- 
gebornen  gleiches  Biirgerrecht  geniefsen,  ' 

Z^af  können  Europäer  an£  dieser  Insel  jedee 
Geschäft  frei  treiben,  4och/ um  das  Gesete*ei»nm» 

gehen,  um  Grundeigenthümer,  Besitzer  von  Han- 
4eishänsern  oder  Schiifen  nnter  indeging  Flagge 
gehend,  zn  werden,  müssen  dieselben  «ait  eineiki- 
Schwarzen  oder  Farbigen  in  VerbinduDg  treten« 
oder  sich  mit  farbigen  Frauen,  «ärehelichen,  wo. 
dann  das  Geschäft  unter  dem  Namen  der  Frau^ 
welche  hiej:  in  einem  gröfsern  Ansehn,  als  in  Ei:^«. 
xopa  stehen,  getrieben  wird.  Die  Einkünfte  dee 
Staats  belaufen  sich  auf  6,100.000  «pan.  Thalet. 
(25,600,000  Fr.),  von  welchen  der  Präsident,  deii 
auf  Zeitlebens  gewählt  wird,  einen  jährlichen  Ge-^ 
halt  von  40,000  Span«  Thalem  erhält;  alle  Beamte 
werden  ebenfalls  von  diesen  Einkünften  besoldet,, 
dir  Armeen  erhalten  nnd  öffentliche  Anstalten, -Ar« 
eenale  und  Festungen  etiichtet  und  Krii^sschiiSi^ 
gebauet.         '  "  '  < 

Die  Armee  besteht  aus  60,000  Mann  von  al- 
len Farben,  Eujropäer  ausgenommen,  von  welcben 
eich  blofs  einige  unter  des  Präsidenten  Ehrengarda 
zu  Port  au  Prince  befinden.  —  * 

Der  Dienst  wird  abwechselnd  von  einem  Drittheil 

der  stehenden  Armee  versehen,  so  dais  40,000  stets 
iien  Ackerbau,  auf  den  ihnen  angewiesenen  Planta- 
gen betreiben  können.  Jeder  Schwarze  oder  Farbige, 
der  in  der  Revolution  für  Freiheit  focht,  erhielt  eine 
Plantage  von  «^cht. Morgen  Landes»  und  noch  jetzt 
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erhalt  Jfd^.  bei  «einem  £iat£itt  in  die  Armee  «edu^ 
Morgen.  -  . 

Die  Soldaten  sind  «ehr  gut  re^ulirt,  gut  be- 
kleidet <  unterrichtet,  tapfer  und  entschlössen.  Dio. 

ISaiionalgarde ,  welcher  ein  jeder  vom  ITten  Jahre 
An  dienen  knufs ,  ist  ebenfalls  bewaffnet  und  gut 
einexercirt,  *  Bei  etwa  befiirdbtendm  4ngri£<^ 
fen  würde  dia  gan^e  Volksmasse  ia  Waffen,  eri 
scheinen.  .  .  ^  . 

Die  vvirltlich    di^ciplinirten  Soldaten  sind  un- 
streitig für  einen  Europäer  das  Sehensvvertheste, 
und  unter  diesen  vorzüglich  des  Präsidenten  Khr 
rengarde,  we'che  Napoleon's  gewesener  Garde  ge« 
wifs  dep  Vorzug  streitig  machen   könnte,,  sov^ohi 
im  gewaodie^  Exercitium,  als  aüch  in  der  pmditsi 
voll  gewählten  Kleidung  defselben.  '>-^'   ZWaiP  kaiiit 
ich  nicht  leugnen,  dafs  ich  Soldaten,  ja  selbst  Of-  * 
ficiere  außer  d^m  Dien^$  gesehen  habe,;  welc±^ 
in  ihrem  ahentheuerlioben  Aufzuge»   |e4em  '£nri^ 
paer  einen    interessanten  Anblick  gewährt  haben 
würden,  r—    Das  erste  Mal,  a^ls  ich  einen  solchen  . 
Soldaten  anf  einem  magern  Esel,  baariuls,  fl^il^^d-  ^ 
neu  Epaulets  auf  den  Scfaul|em,   einem  grofseir 
Schwerte  an  der  Seite ,  und  den  Kopf  mit  einem 
bunten. baumwollnen  Tnche  verbunden»  durch  die 
Strafsen  traben  sah,  hielt  ich  dieses  für  eine  eigna, 
Volksbelu&tigung,  wurde  aber  durch  mehrere  Bei- 
spiele bald  eines  ;BeMern  überzeugt,  — ,  JDie-  Kü- 
sten St*  Domingo* s  werden  durch  bewafEnete  Schiffe^ 
meistens  3.  Ranges  gedeckt,  die  Mannschaften  der*- 
selben  sind  in  allen  Zweigen  der  Nautik  wohl  un- 
terticlitet»  und  ihre  Tapferkeit  den »  in  .den  West- 
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8  Abhandlungen^  * 

Indisclieii  Seen  sdiwärmenden  Piraten^  nar  xu  feht 

bekannt»  ^  ^ 

•  In  Cap  Frangaifi  Port  au  Prince  und  in  ei« 

mgen  andern  Städten  sind  Militärochulen  errichtet, 
in  welchen  die  Cadetten  in  allen  Thailen  des  Dien- 
stes, anfs  Beste  unterrichtet  werden*  Eben  so  sind 
in  den  meisten  Städteh  'Schalen  nach  Lancaster^s 
Plan,  Lyceen  und  Seminarien  ,  zur  Belehrung  dec 
Jugend  in  allen  Zweigen  der  Wissenschaften  und 
Spcachen  errichtet  worden;  '  '  ' 

Die  angesehensta  Stadt  Haity^s  ist  unstreitig 
Part  4tu  Prince^   sie  liegt  unter  dem  70^  60*  W* 

L.  land  18°  35'  N.  Br.  in  einer  ziemlich  ebenen, 
an  manchen  Plätzen  zu  niedern  Gegend,  nahe  an 
der  Mündung  erines  kleinen  Flusses  i  im  innersten 
Winkel^  de«  Golfs  vdfc  Ginave, 

*   '  In  geringer  Entfernung  von  der  Stadt  erhebt 
'ef ii  aiigenehmes  Hoehland,  dessen  Gipfel  fast 

immer  mit  Wolken  verschleiert  erscheinen.  Der 
Boden,  aus  einem  reichen  Thongrund  bestehend, 
M^gt '  die '  mannichf alt  Tasten '  Naturproducte*,  als  { 
BttT!tm«n ,  Yams,  Maniok,  Bataten,  Zucker,  Kaf- 
fee, Indigo,  Orangen  und  Citronen,  ohne  sonder- 
fieh«  Pflege  hervor.  Frische  Quellen  behierkte  ich 
^cfat',*  wohl  a¥er mehrere  kleine  Bäche,  '  welche 
das  Land  nach  allen  Seiten  durchschneiden«  Se- 
faeniswerth  Ist  die  Wasserleitung,  drei  Engl.  Meil; 
▼öii  Pöit  äu  Prince^  durch  weicdie  die  Stadt  mit 
Wasser  vetschen  wird»  '  • 

Port  au  Prince  zählt  jetzt  28,000.  Einwohner 

und  1^450  Häuser,  und  ist  in  mercaatilisch  politi- 

fcHer  I&nsicht  bei  weitem  die  voxzügUchsie  Stadt 
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Uhr  Insel  ;  ihre  schönen  geraden  Sirafsen,  die  sich 
veelitwiniklich  'durchschneiden,  sind  nicht  gepfia« 
^erv»  tliid  ^ähei*  manche  bei  starken  Regengüssen 
gar  nicht  zu  passiren.  Wenig  Häu.«er,  und  unter 
diesen  nur  d^s  Präsidenten  Pniast,  das  Seminatium, 
die  Zeiehteetl-»'  nnd  MiHtärschule,  sind  hdher  ala 
ein  Slock\Yerk  hoch  erbauet, —  alle  aber  mit  Gal- 
leriett'  v^sefaen.  Die  '  n^erkwürdigsten  «Gebäude 
aiifser  oben  genannten  sind  i  die  katholische  Kirche, 
ein  massivgebautes  Lazareih,  nahe  b ei* m  Fort  am 
Wasser,  das  Rathhaas  und  einige  andere. 

Einer  der  schÖn«:ten  Plätze  der  Stadt  ist  un- 
streitig  die  Place  d'Armesi'^  die  schönsten  Ge- 
bäude, worunter  B'oyer^s  Pahist,  begränien  densel* 
ben.  Vor  letzterm,  welcher  mit  einem  eisernen  Ge- 
länder umgeben  ist,  zieht  sich  eine  herrliche  Oran- 
genallee.  Von  diestma  6taiidf>iiiict  f^eniefst.  man  eine« 
schöne  Aussicht  auf  das,  nach  der  Wasserleitung 
führende  Pertal»  > 

In  der  Mitte  des  Platzes,  am  Fufse  einer  ho- 
hen Freiheitspalme  (Kohlpalme),  ist  ein  kleines 
Monument,  zu  Ehren 'Her  Unabhängigkeit  Ha'ity's 
errichtet,  —  »  ^ 

Für  die  Belehrung  der  Jugend  sind  hier  meh«-  . 
rere  Schulen  nach  Lancasters  Plan,  und  das  oben 
erwähi!ite  Seminarium.  In  der  Zeichnen-  und  iVli-- 
'  Htfirschule,  werden  die  angehenden  Cadetten  ^org-* 
fältig  in  allen  Zweigen  der  Tactik  und  Belagerungs- 
kuttst,  und'^'itt  fremden,  Vmüglich  in>der  £ngU« 
sehen  Spreche' unentgeldlieh  Ixnrerrielitei;«' 

Peur  Bayer ^  der  N^achfolger  Pethion's^  Prä-' 
sident  von  .ffe'zV/,  ein  Mälattdf  ein  liebenswürdi-' 
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10  Abh€^4^lung^iu 

ger  sdrarbianig«  Maon».  ^tm, /9ini§Hr :  40  JaIitm^ 

der  seine  Erziehung  in  Frankreich  erhielt,  dort, 
weil  es  in  Haity  allgemeine  Sitte  der,  Qe(\ildete||i 
ist  9  ihren  Kindern  eine  Ps^fession  erlernen. lac« 
sen ,  das  Schneiderhandwerk  erlernte  ,  dann  nach 
^inem  V«iterlande  zurückkehrte,  Anstellung  in  der 
Armee  erhielt  ^  bald  daraaf  Adjutant  des  Priisidea- 
ten  Pethion  wurde,  und  sich  in  der  Gunst  seiner 
L^ndsleuie  so  fest  scitzte,  dals  sie  ihn  allgemein 
nach  PethiorCs  Tbde  zum  Präsidenten  ernannten« 

worauf  er  die  Wittvve  seines  Vorgängers  heiralheie, 
lebt  abwechselnd  hier  und  auf  seinem,  einige  JViei« 
len  von  der  Stadt  entfernten.  Landgute;.  , 

Zweimal  jährlich  versammeln  sich  zu  Port  au 
PriHee  die  Landständ«  stknmtlicher  Kreise  und' 6e- 

richsfibarkeiien.  Nur  der  Präsident  kann  über  Le- 
ben und.iTod  entsdieiden^  Zwar  igelten  hört  man 
hier  von  Diebstählen  und.ft^erd,  aber  die  Strenge 

des  Gesetzes,  welche  die  Verbrecher  hart  bestraft, 
verbindert  dies»  Vergehen». 

'  Die  meisten  Einwoliner  der  Stadt  nähren  sich 
vom  Handel,  ich  glaube,  dafs  in  keinem  Orte  der 
Welt,  verhältnifsmälsig  so  viel  KaufleiU^  Aich  be« 

finden  als  hier»       •     -  .  .  . 

'  j  Die  I>etailgeschä{te  werden  meistens  von  Fraueii» 
der  äeehandel   hingegen  einzig  und  allein  von 

A/^ännern,  in  deren  Diensten  s^ch  ^äuBg  Europäer 
als  .Geschäftsführer  befinden,  besorgt, 

Die  Kleidung  der  schwarzen  und  farbigen  Da- 
men in  derM.&adt  ist  sehr  prachtvoll»  und  viele 
übertreffen  inXuxu^  und  zierlichem  Wesen  gewifs 
manche  Deutsch;  ^a^ser  I^gidedamei  ihre  g^wuhn- 

■  ■  % 

»  "  ■  t 
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Ucbe«Tmcht  bttstebt  in  einem  feinen,  ^bvntgeiticlc« 

ten  Ostindiscben  Oberkleide  von  verschiedenen  Far- 
ben, meistens  aber  weifs».  mit  handbreiten  Blu- 
menborteu  garnirt;  sonst  sind' auch  alle  grof»* 
blumige,  in  die  Augen  fallende  Gattune  von  leb- 
haften und  grellen  Farben  sehr  beliebt.  X7m  den 
Kopf  tragen  sie  ein  gelbrotbes.»  mit  Grün  qnanrir- 
tes  Madrasmcb,  turbanförmig  um  denselben  ge«» 
«chlagen,  und  über  diesem  öfters  einen  schwarzen 
oder  braunen  breitrandigen  Ca^tojhut»   —  £iii 

•        4  _   

schwarter  Schleier,'  in  welchen  sich  die.  Oamen 

ganz  einhüllen  können,  ein  feiner  grün  gefütterter 
Castor,  bunte  Zeugschuhe«  goldne  Ketten,  Oh'r«-^ 
und  Fingerringe,    seidne  mit  bunten  Fransen  be« 

setzte  Sonnenschirme  tind  stark  parfümirte  Taschen- 
tücher machen  den  unentbehrlichen  Theil  des  Piiz- 

■r 

zes  einer  Haitj^schen  Datgfe, .  -^^  Die  Herren  Xlei» 
den  sich  sämmtlicb'  nach  den  neuesten  Französi- 
schen Moden,  gehen  aber  gewöhnlich  während  dec 
Iteifsen  Tageszeit  i.n  deichten,  den  Matirosenanzu« 
gen  ähnlichen  Kleidern« 

Doch  welcher  Unterschied  zwischen  Port  au 
Princ0  und  dem  Innexn  des  Land^sf^  sowohl  in 
Kleidungen,  als  in  der  Wohnung.  ^  Hier,  im 
Innern,  geben  beide  Geschlechter  bis  zum  12ten 
Jahre»  manche  sogar  noch  darüber  meistens  nak-  . 
kend,  und  sind  nur  bei- Besuohen,  welche  dieseU 
ben  in  der  Stadt  oder  Nachbarschaft  abstatten,  mit 
einem  blau-  .und.  =  weifsa:estreiften  Hemcjo  b^klei- 

det.    Die  Erwachsenen  sind  öfters,  während  sie  in 

*"  *  *  •    •  • 

den   KrfFeeplantagen   arbeiten,-    blpfs  mit  einem' 
Schurze,  oder  mit  einem  Paar  baumwollnen  Hosen, 

oder  sonstigen  KlddiUBgs^tüGken  bedeckt«  IslarSonn« 

r  • 


\ 
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12  Ahhanätungeiu 

abends  und  Sonntags,  wo  die  Landleute  mit  ihren 
jßroducten  zur  Stadt  zu  Markte  gehen»  bekleiden 
sich  die  Männer  mh  engen  blautuchnen  Hdsen, 
und  einer,  zuweilen  mit  5  Dutzend  kleinen  dlber- 
nen  Knöpfen  besetzten  Husareüjacke  von  derselben 
Farbe,  der  Haityer  Nationaltracht,        %in  Jeder, 
auch  der  Aermste,  lucht  sich  so  viel  sn  erfibrigen, 
diesen  Staat  anschaffen  zu  können,   um  denselben 
.  oflers  nur  einmal  im  Jahre ^  am  Tage  der  Unab- 
hängigkeit Ha'i'ty^s  za  tragen.    Die  Frauen  sind  bei 
diesen    Gelegenheiten  in   ein  musselinenes  Obei- 
kleid,  welches  sie  gewöhnlich,    um  bequemer  ge* 
ben  zu  können,  bis  über  die  Kniee  at^schürzeh,  ge« 
kleidet  und  mit  einem  breitrandigen  Strohhute' 
bedeckt.    Sonderbar  ist  es,  dafs,  da  überhaupt  die 
Frauen  in  Ha'ity  in  einem  höhern  Ansehn  als  die 
Männer,    vorzüglich  in  den  Städten  stehen,  die 
Frauen  dqr  Landleute,    einem  Africonischen  Her- 
kommen zufolge,    bei   ihren   wöchentlichen  Aus-' 
flüchten  nach  der  Siadt,  zu  Fuß  gehend  die  Esel 
leiten  müssen,    während  die  Männer,  in  Ruhe  ihr 
Pfeifchen  rauchend,    langsam  auf  Pferden  hinter 
(d'em  ZugeJaerreiten}   wofür  die  Frau  alsdaAn  daa 
Recht  hat,    frei  mit  denn  ^elös'ten  Gelde  schalten 
und  walten  zu  können,    welcher  Qebrauch  wirk- 
lich' für  die  ganze  Familie  vortheilhafter  ist^  ala 
wenn  das  Geld  in  den  Händen  des  Mannes  bliebe, 
und   durch    diesen  in    kurzer   Zeit    auf  natürli- 
che Weise  in  Bfodt  und  Rum  ver wandelt  seyn 
wurde.  *    ^  » 

Sehr  wenig  Mühe  wenden   die  Lnndleute  zul- 
Erbauung, ihrer  Häuser  an,  obgleich  sie  zuwoUeu- 
s^r  geeist  Michtieiir  öCters  ^«h  ich  wekhe^  -  dia^ 
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bei  einer  Länge  vob  40  Schritt»  gegen  20  Scluitjt 
Xiefe  hatten. 

Die  Wände  der  Häuser  sind  durchgehend«  von 
weichem  gesplittertem  Holz  geflochten,  Fenster  fin-' 
det  man  nirgends,  ond  selbst  mit  Laden  versebtene 
Fensierluken  findet  man  nicht  an  jedem  ;  das  nie- 
dere Dach,  welches  man  mit  den  Händen  ergrei- 
fen kann,  ist  mit  den  Blättern  der  Cocospalme  ge- 
deckt.  Die  Thüren  sind  von  Palmenholz  und  mit 
künst lieben  hölzernen  Schlössern  versehen. 

Die  Hauptbeschäftigung  der  HaY'yer  besteht  im 
Ackerbau,  unter  welchem  sich  der  des  Kaffee'S, 
welcher  in  manchisn  Gfegönden  18  Monat  üadb  dem 
Pflanzen  schon  Früchte  bringt ,  am  vonrüglichsten 
auszeichnet;  der  Anbau  des  Zuckerrohrs  ist  seht 
vernachlässigt,  doch  findet  man  hin  nnd  wiedcne 
bedeutencle  Zockerwerke,  vorzüglich  in  den  Gebit^ 
gen  der  Gebiete  von  St,  Louis  ^  Aquin  und  Jac* 
mel  9  und  im,  Norden  um  Cap  Frangais*  Indigo;^ 
Cacao  nnd  Tabakpflanzungen  findet  man  am  hän- 
ligsten  im  westlichen  Theile  der  Insel.  —  Am 
einträglichsten  ist,  vorzüglich  in  der  Nähe  bedeu- 
tender Städte,  der  Anbau  der  Bananen,  der  Tamt, 
des  Manioc  und  mehrerer  anderer  Frucht»  und  Le« 
beusmiitel,  ^ 

Die  Schwarzen  bearbeiten  ihr«  Felder  meistens 
in  Ge$ellscbaften,  von  50  bis  60,  ja  100  und  200 
Perionen,  so  dafs  auf  diese  Art  in  einem  Tage,  oft 
die  Arbeit  für  das  ^anze  folgende  Jahr  geendet  wird. 
—  Interessant  ist  diese  Gesellschaftsai beit,  und  ich 
kann  nicht  umhin. ^nige  nähere  Nachrichten  dar« 
übex  mitzuihtilan:  Ffftih  yßx  Sonnenaufgang  vez«. 
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«ammela  sich  die  arbeitslustigen  Neger  -  beiderlM 
Geschlechts',  unter  der  Anführung  eines,  von  ihnen 
selbst  gevvählien  Präsidenten,  der  ihnen  ihre  Ar- 
beit anweisen  und  bei  derselben  den  Vorftänger 
machen  nrnfs^  denn  ohne  Geeang  kann  der  Neger 
nicht  leben.  Ein  alter  Schwarzer,  in  einem  Frauen- 
kleide, schlägt  auf  einer«  aus  einem  hohlen  Stamm 
-bestehenden«  und  mit  eiifeni  Ziegenfell  überwöge« 
Den  Trommel,  mit  «einen  Händen  einen  sehr  be- 
liebten Africaniscben  Tanz«  von  den  Africaoerli 
Tomtomh.  genannt;  die  um  ihn- sitzenden  Mädchen 
erheben  mit  lauter  Stimme  eine  Art  Gesang,  oder 
vielmehr  Geschrei  und  ,nun  tanzt  die  j^anze  Ge« 
Seilschaft«  für  einen  Europaer  oft  lächerliche  und 
unanständige  Tänze,  bis  sie  durch  das  Gebot  des 
Präsidenten  zuir  Arbeit  ermuntert  werden,  welcher 
sie  dann  bis  10  Uhr  unter  fröhligem  Gesang  gut 
vorstehen;  —  wegen  der  drückenden  Hitze  wird 
jetzt  geruht«  ein  Frühstück»  in  einer  gekochten 
Ziege  mit  Yams  und  Bananen  bestehend«  einge^ 
nommcn  und  des  Rums  für  die  Männer,  und  Pun- 
sches für  die  schwarzen  Damen  nicht  vergessen.^ 
welche  letztre  sich  bei  solchen  Gelegenheiten  gern 
einige  Freiheiten  zu  Schulden  kommen  lassen. 
Nach  dem  Frühstück  beginnt  .der  Tanz  von  neueuft 
und  währt  bis  zwei  Uhr  Nachmittags,  dann  wie-, 
derum  zur  Arbeit,  bis  die  sinkende  Sonne  den  flei- 
fsigen  Negern  ein  Ruf  zum  neuen  Tanzfest  ist^ 
welches  oft  bis  den  andern  Moi'gen  fortdauert. 

Die  Einkünfte  des  Staats  werden  sa'mmtlich  von 
dem  zu  versendenden  Kaffee  und  andren  Naturalien 
erhoben;  so'  dafs  man  die  Abgaben  der  £rderzeug- 
nisse  füglich  auf  ein  Viertel  des  Werthes  anschla*. 
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•   gen  kann.  —    So  zahlen  7.  B.  1,000  Pfund  Kaffee 
S7  Spanische  Thaler  Abgaben,    um  an  Bord  der 
Schiffe  w  gelangen»   während  der  Werth  diem 
Kaffee's  k  11  Piaster  pr.  100  Pf.  nur  1  lO  Piaster  ist/ 
In  den  Zeiten  der  Revolution  und  während  der 
innerlichen  Unruhen  vernachlässigten  die  Schwax^ 
2en  den  Ackerbau ;    zerstörten  die  schönsten  Plan* 
'  tagen,  vernichteten  unzählige  Zucker-  und  ladigo- 
werke,    d^molirten  die  Städte  und  zogen  sich  in 
das  Innere  der  Gebirge»    Brst  nachdem  durch  den 
aufgeklärten,  in  den  Herzen  der  Haityer  ewigen* 
vergelslichen  Pethion^    der  innere  Frieden  herg^ 
Stellt  wurde,    derselbe^ die  SchWarzeli-  zur  Arbeit 
anhielt  und  eine  kriegerische  Macht  bildete,  ver- 
licfsen  sie  das  Innere  des  Landes ,    legten  nea6 
Pflanzungen  an  und  bräthtezr  die  Insel  in  sblchen 
Flor,  wie  gewifs  dat  alte  Domingo  niemals  vrar.-^ 
Unzählige  Schwarze,  Sclaven  und  Indianer,  verlas- 
sen^die  vereinigten  Staaten ,  Südamerica  und  dia 
Westindischen  Inseln«  um  sich  hier' niederzulassen; 
liebevoll  empfängt  sie  der  würdige  Boyer^  weis't 
ihnen  Piätze  zum  Anpflanzen  an,    und  unterstützt 
sie  mit  allen.  Anbauern  teotbigen  Sachen  und  Ge» 
xäthschaften.  "  " 

Von  Port  au  Prince  führt  eine  ziemlich  gute, 
doch  sehr  bergigte,,  öfters  mit  Flüssen  durchschnitt 
tene  Strafse  über  Trau  Bordette  und  Fort  de  la 
Pointe  nach  Leogane,  einem  niedlichen,  in  einer 
Teiclaen  Ebene  liegenden  Städtchen  von  SOG  Hau- 
setn  und  ungefähr  2,800*  Einwohnert*-  Oer  Ha^ 
ven  y  einer  der  besten  der  Westküste  wird  durch 
ein  sehr  gutes  Fort  gedeckt,  — *  Herrliche  Zucker^ 
felder  imd  blühende'Ilidigo^^rke  erblickt  manfaiei^ 
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soweit  das  Auge  reickt.  Guineagrasplaatagen  und 
Savannem  herrliclien  Blaugrases  >verseben,  di^i 
bedeutende   Maultbierzucht  treibenden  Bewobner 

dieser  Gec^end   mit   reichlicbeui  Futter  lür  selbige» 
Alle  Leben$t)edürfnisse  sind  hier  bedeutend  wohU 
feiter  all  in  *  Port  au  Princs,  wo  man  bei  märsigeni 
Leben,    kaum  mit  einem  Spanischen  Tiialer  den 
Tag»    in  eiqer  Famili«,    wo  man  doch  unstreitig 
am  wobifeili^en  leben  ^sollte,    auskommen  kann, 
:    Die  Einwohner  Leogane^s  treiben  nur  wenig  Han- 
del mit^  dem  Auslande,    desto   bedeutendem  aber 
jcii^  ,Fort  au  Prince  und  dem  Ijanern  der  InseU--* 
Die  in  diesem  District  lebenden  Bauern  sind  ein 
];)eiteres  qnd  zufriedenes,    bei  alle  dem   aber  ein 
aehr  armes  Volk«'  welches  den  Reicbtbum  soimee 
Landes  nicht  gehörig  zu  nutzen  weifs.    Betritt  ein 
Frerader  die  Hütie  eines  Negers,    so  bietet  dieser 
demselben  sogleich  eine  Strohmatte  (selten. ist  et 
im  Besitz  eines  Rohrstuhle)  zum  Niederlassen  an» 
und  nöthigt  ihn   einige  Erfrischiingon  zu  sich  zu 
jaehmeQ.  —    Nach  Meub}es  sieht  maa  sich  verge- 
bens  in  seinem  Hansa  um;   einifse  zerbrochen« 
Rohrstühle,  einen  hölzernen  Mörser,  Mais  zu  stofsen, 
eine    Trommel    und   einige    eiserne    Töpfe  zum  ' 
,  Kochen  i^usgenommw.  Ein  paar  Steine»  den  Heerd 
vorstellend,  in  der  Mitte  de«  Hauses,  auC  Welchem 
»och  einzelne  Kohlen  gli^bejp,  ein  Bambusruhr  zum 
Aufbewahren  des  Wassers,  und  etliche  zerbrochene 
Calabassen,  Schüsseln  und  Teller  vorstellend ,  sind 
das  einzige  Bemerkenswerthe  der  Wohnung.  - 

Wohlbabehde  N/eger  sind  oft  im  Besitz  kost- 
barer Hängematten  y  in  welchen  sie  zuweisen  den 
£röisten  Theil  d^s  Ta^e^,  in  kühlendem  SchaUejJ^ 
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durclr  Schau  kein  und  Rauchen  sich  nach  ihrer  Art, 
die  Zeit  recht  angenehm  vertreibau,  bis  am  Abend 

das  Tomtomh  der  Guineamänner  und  das  gellende 
Geschrei  der  KlappGrmädchen,  die  Ruhe  unter« 
bricht  und  den  faulen  Träumer  in  den  geübtestexi 
Tänzer  umwandelt. 

Diese  wenigen  Züg^  iffrerden,  wie  ich  glaube^ 
den  Leser  hinlänglich  mit  dem  gegenwärtigen  'Zu« 
stand  der  Insel  St  Domingo  und  den  Haiijexn  be- 
kaunt  machen« 

Ein  Volk,  welches  yvie  die  Schwarzen  St.  Do- 
mingo^Sf  so  lange  Jahre  blutige  Kämpfe  für  Freihetit 
und  Unabhängigkeit  focht,  welches  durch  sich  selbst 
au^  diese  Stufe  der  Civijisation  kam  ,  auf  wel- 
cher es  sich  jetzt  befindet,  verdient  gewils  unsere 
Bewunderung  und  Hochachtung  in  einem  hohen 
Grade. 

Tausende  von  Stimmen  begi^üfsen 'den  ersten 

Tag  des  Jahres  (das  Fest  der  CJnabhängigkeiO  mitv 
schallendem:  ^^Freiheit  und  Gleichheit/'  Freund« 
schaftlich  umarmen  sich  iVIänner  aller  Fai^ben,  wün- 
schen sich  Glück  der  Tyrannei  Rnropens  entgan- 
gen zu  seyn,  und  freundlicher  Händedruck  and 
Kuls  der  Frauen  (ein  unter'  den  Farbigen  an  die- 
sem Tage  stattfindender  Gebrauch)  zeigen  deutlich 
die  Empfindungen  eines  fühlenden  Herzens.  —  Es 
folgt  hieraus,  dafs  unter  den  jetzigen  Umständen 
St  Domingo  unüberwincjlich,  ja  für  den  sich  etwa 
nahenden  Feind  fnrchibar  ist.  —  Die  ßevölke- 
mng  und  Cultur  Hattys  .ikVfßtnt  täglich  zu,  ~  füx 
Unabhängigkeit  schlafen  die  Herzen  der  Bürger, 
nnd  Europens  Interesse  ist  es^  die  Republik  als  ei-» 
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juen  freieiii  als  einen  gleichcivilisirten  miabhäiigi- 
H^ii  Staat  anzuerkennen  *)« 


4}  In  einer  dar  niclisten  Nummern  wiril  Ton  demselben 
Verfawer Hm,*B.  y  der  in  den  Jahren  if.^S  und  1324 
in  Haiix  lebte,  eine  ausführliche  topographische  Be» 
Schreibung  der  Insel  St*  Domingß  folgen. 


BÜCHER  —  REGEN SIONEN 

UND 

ANZEIGEN. 


1. 

Statistische  Darstellung  der  Preujsischen  Monar* 
chie*  GrÖjstentheils  aus  eigener  einsieht  und 
aus  zuverlässigen  Quellen  ^  von  Denüan*  Neue 

wohlfeile  Ausgake,    Berlin  1826* 

Ree.  fand  sich  sehr  gatllnscht^  als  er  durch  den  Titel 
dieser  Schrift  verftthrt,  eine  neu#  Auflage  dieses  schon 
18 17  herausgekemmenen  und  in  den  Allg  Geogr.  Ephe* 
meriden,  Bd.  Vf.  S.  40.  ausführlich  angezeigten  uud  be- 

Urtheilten  Buchs,  vor  sich  zu  haben  glaubte.  Eine  nähere 
Ansicht  und  Vergleichung  zeigte  ihm,  dafs  diese  als  eine 
neue  angekündigte  Ausgabe  hh)rs  das  Titelblatt  der  älte- 
ren Ausgabe  mit  einem  neuern  ^  das  4ie  Jahreszahl  1S26 
führt,  vertauscht  bat«  Man  lieset  hier  noch  vnn  Regie*  . 
rnngshesirken  Bwlin^  -  Rithhänhmch  und  SU've^  man  er« 
führt  hier«  dafs  die  Einwohnerzahl  dm  .Preu(s*  Staateii 
wahrs oheinlioh  über  10  Millionen,  nnd  der  Fttehaninhalt 

*  t 
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4,959  Q.Meil.  betrage,  und  dergleicben  v-eraltot« 
mehr.  Das  einzige  Neue  ist,  daft  der  Pr«t  4t«  Bti«kf  T^li 
8  Ktlilr.  8  Gr«  auf  |  RUilr.  ]iera]»gcf«lpt  ittc  Et  geMieltt 
wirklich  dm  Verleger  night  tliv  £1if0^  i^ter  dem  Aut- 
hängescbild  einer  aeiieii  Aufgabe,  ef n  Teraltetes  Werk  aus- 
snblelen,  ohne  auf  Heb  tig  zu  sagen,  dafs  der  Käufer  für 
^en  herahgesettten  Preis,  nur  dieselb0  scbon  vor  9  Jah- 
ren gedruckte  Schrift  erhalte,  was  daher  Ilec«  aj^ieigt^  in 

der  yUsicht «  daiJ  ^ieouuid  getäuscht  iverdo. 
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Charte  von  Süd-Deutschland  mit  den  an^ 
grunzenden  Stavern  ah  zweiter  Theil  zur  Charta 
von  Deutschimd,  wovon  die  erste  den  Freu* 
ßischen  Staat  und  die  BundesHaa^en  in  Nord* 
deutschland  enthält;  entworfen  von  F.  S.  En** 
gelkardt.    Halle  1826  bei  K.  A.  Kümmel,  . 

Im  XIV.  Band«  uiiterar  Geogr.  EpbemMden  (p^ 
460)  «rhielte»  unsere  Xettr  eine  huvie  Benrtheilung  der, 
in  dem  Tiljsl  der  wrigen  Chane  «rwäbnten  Generalcharta 
Tom  PreuDiiachen  «taate,  welche  ^gleich  als  Char- 
te von  Norddeutschland  bearbeitet  ist.  Die  au  eben 
demselben  Orte  ausgesprochene  Verinuthüng,  dafs  diese 
Charte  noch  durch  ein  südlich  darantftorsendei  Blatt 
einer  Generalcharte  von  gan<  JOleutichland  etgintt.  wer« 
den  wurde,  Ut  nun  durch  4le  £reeheinung  dee  vetüe« 
geaden  Blattei  Terwirklicht  >  ^  in  jedem  Betracht  ei» 
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würdiges  Seitenstück  seines  Vorganges  ist.     Zwar  ist  es 
im  eigentlichen  Sinne  keine  Chatte  von  Süddeutt chland  in 
nennen,    da  das   obere  Blatt  wegen   der  Ausdehnung  des 
l^reulflischen  Staates  in  S'üdeni    no^h  einen  bedeutenden 
-Theil  von  Süddeirtschlaad  mit  in  sich  fafst,  der  natürlich 
*a'uf  diesein  Blatte  fehlen  muCstOy  indefs  in  der  obenange^ 
Iftlirten  SeKiebitng  thut  der  Name  hier  wohl  nichts  ttir 

;^ie  Charte,  genata  in-  demeetbe»  Maaf^itidie  wie  da« 
obere  Blatt  (d.  h.  i  Decimäl  Zoll  ss  X2  Deutsche  Meilen, 

jtlsp  in  i^öürtnf)         wahren  Länge)  entworfen,  palst  eben 
so  genau  unterhalb  au  dasselbe  an,  und  mufste  der  Gleich- 
förmigkeit des  Formats  wegen  so  weit  ausgedehnt  werden, 
dafs  es  aufser  dem  dargestellten  Theile   von  Süddeutsch- 
land noch  die  §^AUZe  Schweiz,    ein  namhaftes  Stück  von 
Frankreich  bis  zur  Kiiste   de     Mittelländischen  Meeres^ 
den  gröfsten  Thepl        Italien,  ^ineti  ftrofsen  von  Ung^rii 
und  selbst*  vom  Osmanischen  Gebiete  in  Enropa  in  sich 
^  fafstei  gewils  eine  willkommene  Zugabe  xu  dem,  was  anl 
dem  Blatte  eigentlich^dargestellt  werden  sollte.  —  Wie 
sich  von.  der,   durch  des  Verfassers  übrige  geographi- 
sche Arbeiten  hinreichend '  beurkundeten  Solidität  nicht 
anders    erwarten  liefs ,    hat  derselbe  auch  dieser  seiner 
Arbeit  die  besten   voi  iiandenen  Hülfsniittel   und  neuesten 
Charten  zum  Grunde  gelegt,    u)id  ganz  nach  dem  einmal 
angelegten  Plane  für  da.«;  obere  Blatt  diese  anoh  hier  zu  ei- 
nem vort.rcfü.  Ganzen  vereinigt.  Durcbgehends  bewährt  sich 
bei  näherer  Prüfung  dieser  Charta      höchste  Sorgfalt  und 
Genauigkeit  in  den  Benutzung  der  zui|i  Grunde  liegenden 
Materialien^  und  man  ist  in  Zweifel,  ob  inan  dem»  eben  so 
Tollstüjidig  als  saub*^  und  deutlich  ausgeführten  Flute« 
9et3ie«|der|  {eder  Attfordeitii^  entsprechenden  orographi* 
•ohenuBearbeitang,  öder  dei^^eveieltett  Genauigkeit  in  der 
Aii<filhrung  des  Übrigen  gengraphlschetif  und  topographi« 
sehen  Details  den  Vorzug  einräumen  soll.    Alle  diere  Vor» 
züge  sind  dazu  noch  durch  einen  sehr  brav  ausgeführten 
$C)ch  in  ein   helleres   Licht  gestellt,    besonders  zeichn'^t 
sich' die  Schrift  des  Herrn  Haulus  Schmidt  durch  Eleganz, 

Deutlichkeit  I  geschickte  Stellung  und  GzÖfse*  rühmlichst 
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«uf ; .  dam  Slielio  der  .G«luif9  tob  Kwm  BinM  gdtölurt 
gleicitcs  Lob.»  '^weMi  .gletcH  jeioe  Arbeit  der  eioet  Bre#t 
aock  niclit  gWeblu^mtntv  .und  matiche  Gebirgspartliier  neck 
elwftt  haarig  und  minder  tanft  das  Auge  befriedigend,  er« 
scheint.  Die  Was  serschraffirung,  obgleich  in  derselben  Ma- 
nier gehalten,  wie  in  dem  ersten  Blatte,  erscheint  hier  je-^ 
doch  viel  vorzüglicher.  Dafs  weder  Papier,  Druck  noch 
Illumination  dieses  Blattes  dem  vorigpii  nachstehe,  wird 
wohl  keiner  besondern  Versicherung  bedürfen;  das  ganze 
Werk  ist  also  mit  so  viel  Vorsügen  ausgestattet,  dala.  ihn 
der  allgemeine  Beifall  des  geograpb«  Fubiicamf  'schwer* 
lieh  fehlen  kann* 

Wie  bei  dem  ersten  Blatte»  fielen  Keeenseaten  jedoch 
auch  bei  diesem  noch  einige  kleine . Mängel  in  die  Aügen| 
welche    er  zur  gelegentlichen  Berücksichtigung  hier  kürz- 
lich anführen  will.    So  vermifst  man  z.  B.  hei'm  Neucha- 
telLer  See  die  Benennung,     zu  welcher  Raum  genug  vor- 
handen ist       besonders    a  kleinere  Seen  (z.  B.  der  CAiem- 
See)    benannt    sind.     Bei'm  i^iflusse  möchte  der  Name,* 
•alsjer  dem  nn.  seinem  Ursprünge  gesetitety,  aochma^  wün* 
iel>#nswerth  seyn^^  bei'njit  P«  4iie  Namen  seiner  ver<«Me4l 
Ben  Arme  an'  d»r  Dlündiing,  wenigstens  ^des  Pe  di  (rer^^ 
4er  die  Grfinse  svnschen  Vtnedig  und  d^m  Kirchenstaat« 
bestimmt,    D^e  Namen  der  ausgAxeic^neten  fiergspitzent 
als  S.  B.  deS'Afent^lenc,  St^Gatthard^  QrtUs^  Ör,  GUek^ 
ner  u.  a.  m.,  wünschte  Ree,  als  Hauptorientirungsp  notie 
in  den  Gebirgen,  durch  etwas  mehr  hervorspringende  Schrift 
bezeichnet  zu  sehn,  desglticlien  die  Benennung  des  Meer» 
buseiis  von  Triest  noch  eingetragen.    Bei'm  Fürstenthum 
Hohenzollern  fehlt  noch  die  kleine,    zwischen  Baden  und 
Würtemberg  liegende   Parcele,    so   wie  auch  das  Wür^ 
tembergische    Hohentwiel^    defsgleiuben  wird  der  Karl* 
uädier  Kreis  wieder  zu  Kroatien  f^^ogen  werden  mXißj 


* 

•)  Hiersu  gab  wohl  der  UrastAna  Veranlassung  dafi  der  N*- 
XJiC  selbst  m  U,er  srölsern  ^mn|^^SiBhen.  G«ASXiiicJ»aKU  ai^ 
Seite  2^  sleicbXaUs  fehlt. 
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gründen  sollen,     wird  auf  dem  Obipen  genugsam  in  die 
Augen  springen,  wir  grati|liren  im  Gegentheil   dem  geo- ' 
graphischen  Publicum  aufrichtig  zu  dieser  neuen  vortreff-« 
liehen  Ac({uisition,  die  jedem^  dem  der  Preis  von  3^  Rthlr. 
für  «M^  Generalcharte  nicKt  «u  lioch  iUt|  fßmU§  volle  B«« 

i.i  U  :.:  -l  '  '    '  :: 

.   

J    ?  ...... 

Jl^ip  of  the  Burmese  Empire ,    con$Xruc$ed  from^ . 
•  #  Drawingf   eompiled  in  the  SurPeyor  Gene^ 
"  täVs  Office f  Calcutta,  and  other  authentic  Do^ 
''  cuments  hy  James   PVyld,  Geographer   to  his 
^c^  Jäajesty  and  H*  it      the  Düke  of  York. 

-  Det  seit  dem  Jahre  1821  zwischen  den  Briten  urxd  dem 
Keiche  Birma  mit  abwechselndem  Glücke  geführte,  und- 
lAfiMiiehr  für  Erstere  glüoklick  beendigte' Krieg ,  Bat  4iB 
jLugett  4er  Welt  auf  diefet  fVoXlM.  Keich  -gerichtet,  und 
dte- Geographen  amfe  Netie  ffihlbar  gemaoht,  wi^  höcliit^ 
mmUkommeii  hit  }etit  noch  untere  Ktuntnifa  dieses  Lan'^ 
IHh^;  beaenders  aber  w]e  >wenig  beftrtedtgend  die  bisberiifc 
gen  Charten  von  Birma  sind,  welche  kaum  gestatten,  die, 
von  Zeit  zu  Zeit  bekannt  gemachten  Berichte  über  die 
Peldzüfi^e ,  nur  nothdürftig  zu  verfolgen.  Was  ArrowtmUH 
auf  seiner  grolsen  Charte  von  Asien  geliefert  hat,  ist  nicht 
Tteimehr  als  Skizze,  und  doch  noch  mit  die  beste  Darstcl- 
Inng,  die  wir  bis  jettt  über  dieses  Reich  besafsen.  Auf  sie» 
UiM 'die  »eaesten  wsl  H»mlHmH  nitgetbeilten  Katibriehtea 
und  Charten  über  die  östlichen  Frovinten  Ki^ie^anpri 
imd  TMnmH^  ist  die  Charte  basirt,  welche  das  Geographi- 
sche Institut  zu  Weimar  von  diesem  Reiche  geliefert  hat. 
Eine  Charte  von  Walker^  auf  welche  sich  vornehmlich 
Jiamilton  in  seiner  ^^Nachricht  über  die  Gränze  zwischen 
Mirma  und  ätn^aUn  eM/^  £f  hem.  JLYU.  £d» 
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« 

1«  St«)  beti«]it,  ist  uns  leider  nicht  zu  Gesicht  gekommeity 
und  wir  können  daher  ihn  Verdienste  um  dio  verbetstrttt 
DarsteUung  dieser  Gegenden  iii«kt  würdigen* 

Die  vorliegende  Charte,  welche  «rst  im  Laufe  dfe«^ 

Jahres  erschienen  ist ,  scheint  sowohl  hinsichtlich  der  Art 
ihrer  Bearbeitung,    als  auch  der  Quelle,  aus  Welcher  sie 
geflossen  i=t,  Zutrauen  zu  verdienen,    wenn  es  gleich  aa 
ausreichenden  Mitteln  fehlt,    ihre  Zuverlässigkeit  %^  prü- 
fen»  Dochy  dafs  die  Beschaffenheit  dieses  Reiches  in  C«l« 
€uUa  9ck»n  seit  Jahren  die  grölst»  Aufmerksamkeit  ««regt 
haken  mnlk,  und  dafs  daker  aina  Charta ,   walcke  ihr« 
fiölfsaiitt^l an ge blick  aus  dem  Ganeral  •  T^messirags  •  Bn- 
reatt  datelkst  geschöpft  haken  wiH,  vor  allen  andern  ke» 
rücksichtigt  zu  werden  verdient,  dürfte  in  die  Augen  sprin» 
gen.    Auch  giebt  uns  keine  Charte  bisjetzt  ein  solch*  aus- 
führliches Detail  über  das  Innere   deb   Landr-s,    die  Re- 
schaifenheit    der    Hauptstrafsen  ,    Wohuplätze  einzelner^ 
aum  Thetl  unabhängiger  Stämme,  (z.B.  der  Kiayn^^f  Ka* 
riaft^s^  Kara9nU}y  dev  Vrovinualeintkeiinng  11«  s<  w*  ak 
die  vorliegende.    Nack  ikr  aetfföllt  das  Reick  in  di«  gvS* 
laern  Provinzen  Mränmnpy$0  (lUtt  teHnerige  Bttma)^  Ka» 
thss  Shan^    Kathie  oder  Knti  iOmtai)  ^    Tipptrah  {niA 
Hassel  bereits  den  Briten  gehörig),  Arraean  oder  Rakhßin^ 
Pathein  oder   Basseen  ^    Taiain  - pyee  [Pegu)  ^  JMouttama 
(sonst   Martahan)  ,  Mrelapshan   (zvvischen   dem  Irawnddy 
und' ^aiuän,  sonst  Liowashan  ^    nach  Hamilton  Koshanpri 
genannt)  und  B^njg  (seit  1768  an  Birma  tributär).  Die 
Picovini  Tanamrim  und  der  Msrgui  -  Archipel  fehlen  auf 
der  Charte  1  so  wie  auch  die  Previni  Yumchan  oder  ZUn»  - 
'  mH ,  ttker  weleke'  wir,  so  wie  fikar  K^ihnnpri^  Hrn»  IVen- 
tis  Hamilton  sekr  scktttkare  Kackricktan  itt  verdanken 
haben.    Aufgefallen  ist  es  nrt«  allerdings ,    dafs  Hr.  fVylA 
dessen  Charten  gar  nicht  benutzt  zu  haben  scheint,  (da  wir 
doch  nicht  wohl  annehmen  können,  dafs  ihm  selbige  un- 
bekannt geblieben  seyn  können)  und  mit  dem  Saluän  oder 
Thaluayn  die  östliche  Qt'tMB BirmaU  zieht,  also  die  ^ro* 
vins  Zänmä  gänxliok  dai^on  anssohlierst.  —  Der  See  von. 
NonSokando^  in|  Noi^den  von  ü'fnsraiiura,  erscheint  hier 
weit  grölser  ala  sitif  «Ue«  Iruhom  Gkarlttt  9  und  dajr  seifr 
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her  unter  dem  Namen  Kin  Duem  bekannte  westliclie  Quel- 
lenflufs  des  Irawuddy  führt  hier  den  Namen  Ninptety  die 
durch  die  Provinz  Tippemh  sich  in  das  Strombette  des 
Oangts  ergiefsenden  Flüsse,  4eren  Namen  zum  Theil  von 
denen  auf  früheren  (Charten  glUiz  abweichen,  haben  hier 
«ihren  Urtpruug  lief  im  Jon  er«  des  Landes  auf  der  Fort- 
:WtiHBg  de»  ilROtt^#ctei«jnt0U«>  Gebirges.  Khrz,  verglichen 
mit  allen  uns  hipkaniiten*  fr^h'eirn  Verteiclinungen  dieset 
Juand^^  findet  man  hier  sehr  bedeutende  Abweichungen, 
die  man,  aus  den  eben  angeführten  Gründen,  wohl  für  Be» 
richtigangen  anzunehmen  berechtigt  ist.  Dafs  demunge- 
achtet  die  Charte  noch  viel ,  —  sehr  viel  —  zu  wünschen 
übrig  läfst,  wer  mÖch'e  diefs  bezweifeln,  oder  dem  Ver- 
fasser daraus  einen  Vorwurf  machen  wollen?  Wir  dürfen 
wohl  mit  Zuversicht  annehmen,  dafs  wir  durch  die  letzten 
Feldcüge  der  Briten  in. dieser  terra  incognita  ^  bald  noch 
nähere  Aufschlüsse,  tind  hoffenilich  auch  sehr  rorbesserte 
Charten«  erhalten  werden« vUnd  bis  dahin  werden  wir  ge* 
juSthi^t  seyn/das  was  uns  Hr.  9Vjld  in  ^dieser  Charte  §e^ 
liefert  .hat,'  mit  Dank  xu  erkennen  und  zu  benutzen. 
.  Die  Charte  ist  in' ein«m  Maafsstabe  von  3  Pariser  ZoH 
auf  den  Meridian  -  Grad  -  entworfen  und  in  gewöhnlicher 
Englischer  Manier  sauber  und  deutlich  gestochen,  und 
enthalt  aiifser  manchen  andern  geographischen  und  histo- 
rischen Noiizen  noch  einen  ,  freilich  sehr  pj  oblcmatischen 
IVleilenzeiger  über  die  Entfernungen  der  bedeutendsten 
Birmanischen  Städte. Ton  einander  und  von  Calcmta» 


Nouvel  atlas  de  la  France  etc.]  par  A,  M,  Par» 

t  *  *       

rat  ei  Aupik\ ' puhlie  par  £•  Duprat  Duver* 
ger.  Paria  1825  et  1826.  Liv,  27,  28,  29,  30 
et  öl. 

Di?  früheren  Hefte  dieses  geschätzten.  Atlasses ,  der 
nun  seiner  Vollendung  entgegengeht,  *  sind'  von  ^uns'  B* 


-Charten* ReHeHHönen  und  AnzHgim.  S5 

XVm.  S,  94t  nnd  373>nre±et  N.  A.  O.  n*  St.  Epik,  ange* 
'«eigt,  IHe  wrliegenden  LIvraisons  anihalten:*'  ^ 

1)  Dap«  Cmntalt  356  QLiauen  oder  5,4^0  QKHomatert 
Einwohner  nach  der  letiUn  Zählung  252,100)  die  Berg^ 
höhen  sind  nicht  angegeben  und  nar^  lAi  Allgemeinen  be-- 
merkt,  dafs  die  Monts  Dömer  1,000  Toiipn  Höhe  habei^ 
und  zum  Theil  vulkanisclier  Natur  sindj  Obst,  Melonen, 
Hanf  und  Flachs  sjnd  gut,  der  Weiu  «chiecht.^  VVaizen 
wird  wenig  gebatiet,  dagegen  vieUxi  Somitieriioggaiiy  Buch* 
Waisen y  Kartoffeln  und. Kastanien.  'Die  ßbAne  iWisokeii 
ifefam  und  $•  Ftour  ist^dia' Kornkammer  ddr  PnevtaS'A'.di« 
im  Ourcbschniite  an  Waiveti'  5^,ooq«  in  Roggen '1579^0(10) 
■an  Buch  Waisen  100,000,  an  Gerste;  66,000,  an  K^TtoflPelft 
12,000,  an  Hafer  136,050  .  an  kleinen  Körnern  17,000  Heo- 
toiiter  ärndtet.  Der  Preis  des  Korns  schwankt  zwischen 
22  bis  27  Fr.;  der  mittlere  Ertra«:  der  Hectare  ist  zu  Tg 
Fr  4Q  Ct.  berechnet.  Die  DepartementaleinkünfLe  be» 
tragen  10,222,000  Fr.  ,  Die  Charfie,  selbst  ist  niedlich  und 
deutlich  gestochen,    ...  .         .  . 

2)  Dep.  Hera^ltx   4ro  Q.M.  oder  6,238  Q.Küometer, 

oder  623,899  Hectaren ,  der  Mittelertrag  einer  Hectare  su 
18  Fr,  69  Ct.  angenommen.  Einw,  nach  der  letzten  Zäh^ 
lung  324,126.  Es  ist  von  den  Sevennen  bedeckt.  Waizen 
.wird  wenig  gebaut;  herrliche  Früchte,  Melonen  hedeokea 
ganze  Felder;  dabeihat  man  edle  Früchte,  Oliven,  Maul« 
heerbäume,  Wein,  gegen  |,6oo^oop  Hect«,  besonders  Muscat, 
aufserdem  §ute  Farbe- und  Arsneipflansen $  dieAerndte  he* 
trägt  ad  Waizen  504)000,  an  Roggen  88tOOO#  an  Mais  z.ioOy 
an  GeMe  37,006,  an  Hafer  73,000,  an'  Kartöffbfn  t^4,ood  Hee- 
toliter.  Manoherlei  Mineralien,  anch  Blei,'  Biseri'und  Steint 
kohlen.  Mittelpreis  des  Korns  23  bis  32  Fr.  Starke 
Schaafzucht:  man  gewinnt  QOO,ooo  Kilogrammen  Wolle. 
Departementaleinkünfte  11,660,672  Fr.  Die  Charte,  wie 
das  ▼orige  Blatt;  *  \ 

3)  Dep.  Oh§rgnronnt:  441  Q.Lfeuen  od^f  6,^^17  Q.Ki- 
lometer  oder  67i}70i  Q.Heetaren;  der  Durehsehnittsertrag 

einer  jeden  37  Fr.  50  G  nt.  Der  südliche  Theil  ist  von 
den  Vorbergeu  der  Pyrenäen  bedeclit;  der  JHÜaladettap  der 
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« 

Quairot^  der  Crabhre  die  höcHsten  Gipfel.  Starke  Beiväs- 
serungj  die  Garonne,  der  Tarn,  der  Arriege,  der  südlich^ 
Canal;  viele  stehende  Gewä&s^r  im  S.  7  Kunstslrafsen 
durchkreuzen  das  Departement,'  das  ein  fruchtliarer  Hoden 
)ied«okt;  herrliches  Korn Hülsenfrüchte»  Gemfise ,  Obsty 
4Kil«'  FrSchtof  .W^in  'machen  -seinen  Risiehthum'  ans die 
Alleen. 'trüfeii  die  lürftftigsten  Pfliinaen,  das  Vieh  aller  Art 
gedeihet  «ad -man-  rechnet  'allein  75,672  Sttick  Kindvieh; 
an  Wolle  werden  550,121  Kilogramme  geschoren.  Gänse, 
Enten,  Huhner  und  Kalekuten  in  grofser  Menge,  Wild, 
Bienen  und  Fische,  Zwei  Gestüte  zu  Toulouse  und  Cap" 
ptnjt,  \  Oie  Aerndte  beläuft  sich  an  Waixen  auf  1,197,0009  * 
eiiiV^9geti  und  Halhkorn' auf  4?'«4od>  <Ln  Mais  auf  275,200, 
An  Buj^waifen  auf  iO|8oo»  an  Gerste  auf  i2tC0ö)  an  Hfil- 
icnfrftehten  aul  43^4009  an  Kartoffeln  auf  tSiOOO,  an  Hafer 
euf  70,68a  *Hcclo1lter$'  der  Preis  de*  Korns  schwebt  awi- 
aehen  18  bis  24  Fr.  Vielerlei  Mineralien ,  die  Bilder  «ron 
Bagneres  de  Luckon  u.  a.  DepartemeiiLaieinit,  22,448*000 
Fr.   Einwohner  39I1I18. 

'    -  ^  '      Usft  XXVI IL 

enthSIt  Mofs  die  physisch- politische  Charte  von  Frankreich 9 
das  Blatt  im  gewöhnlichen  Homailnschen  Pormate,  das  sich 

aber  durch  nichts  auszeichnet  Es  ist  von  Perrot  gestochen 
und  demselben  eine  Tafel  beigegeben,  die  die  Militäreinthei- 
3ung  Frankreich's  darst;ellt.  Die  Landes  im  S.W.  erscheinen 
hier  nicht  als  Wüsteneien,  sondern  zum  Theil  beholzt  j 
das  soU  indefs  doch  nur  den  Anfang  von  Anpflan&angea 
anseigen ,  denn  bisjettt  ist  erst  dieser  gemacht« 

Heft  XXIX. 

t)  Dep,  Nordkiisten:  48^  Q.  Lienen  oder  7,440  Q.Kilo* 
meter  oder  ?44t074  Hectaren;  der  Durchschnittsertrag  ei* 
ser  jeden  26  Fr.  5  Ct.  Einirohner  nach  der  letsten  ZSh* 
luttg  g5994%4*  Gebirge  bat  die  Brorin«  eigentlich  niöhV 
sondern  ni|r  Hügel,  die  aich  wohl  anf  keinem  Pnncte  Soo' 
hoch  erheben;  doch  stellt  die  Charte  selbige  als  wahre 
Gebirge  dar:  sie  führen  den  Namen  Fenbusquet  ,  Mene- 
hreCf  Menez,  Fromentel  und  Machala,  Der  Anbau  ist  ziem- 
lich gut:  man  ärndtet  an  Waizen  416,000.  an  Koggen  und 

HaibkvrR  6^^^y       .Buehyvfueii  8641800^«  an  Gerste 
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ß7,ocx),  «n  Hftte  24,000,  an  geringem  Kornern  49,000,  und 
an  Kartoffeln  14,000  Hect, ^  der  Preis  des  Korns  fchwankt 
zwischen  17  und  2<  Fr»  Starke  Viehzucht:  153,691  Siiiclt 
Rindv^ieh;  136,800  Kilogramme  Wol  gewinn;  viele  Bienen. 
Seefischerei;  Keichthum  an  Sardellen  und  Austern.  Nur 
eine  bedeuUndere  Fabricfttiofii  die  von  BreU^oe^Leinwaud* 
llepftrttiiii»ntaleuikanft«  I9>383i^28  Fr. 

,  t)'  Depu  iPi^  d§  Ddmei  53^^  Q.Ueuen  oder  81^99  Q,Ki* 
Jemeler  odav  809,933  Q.Hectam;  der  burehtchnittfeyirag 
•Iner  jeden  26  Pr.  75  Cent.  Dat  Gebirge  von  Auvergne, 
worunter  der  Puy  d*  Ddme  15640  Toisen  mifst ,  bedeckt 
die  Provinz ,  aber  keine  der  sonstigen  Berghöhen ,  die  die 
Verf,  aus  DesmaresVs  Charte  nehmen  konnten»  ist  angege- 
lien,  «und  iilofs  bemerkt  ,  dals  mehr  a]s  50  Krater  zu  Tago 
OUMtelifil»  Der  vulkaiiischo  Boden  befördert  die  Vegeta« 
Uofi ;  Alto  Tom  Vegetabili#A,  was  dem  miUlern  Frankreioh 
•«[gotör|;..ge4«ihet|  der  Graswucbe  ist  treffltchy  undHora* 
und  Schaefneb  in  gvHeta  Stande.^  Der  KindTtebstapel 
steigt  Ober  IO0»0O0  8tfick|  di^  Scbäfereien,  worunter  auch 
eine  Königl.  zu  5".  Genest^  liefern  847,000  Kilogrammen 
Wolle.  Man  ärndtet  aa  Waizen  626,000,  an  Roggen  und 
Halbkorn  1,000,000,  an  Gerste  5,400,  an  Kartoffeln  20,500 
an  Hafer  6o,<^oo  Hectoliter;  der  Preis  des  Korns  schMrankt 
von  17  bis  38  Fr,  Vielerlei- Mineralien  ,  beeondere  derer, 
die  in  der  Nähe .  Ton  Vulkanen  vorkommen ^  eber  auch 
Bleiy  Eisen»  Steinkohlen,  Departementaleink.  2t|665}703 
Fr.  Die  Charte  ist  reoht  niedlich. 

3)  Dep.  der  Gironde;  673  Q.Lieuen  oder  10,249  Q.Ki- 

lometer  oder  1,024,927  Hcctaren  ;  der  DurchsclinitLsertrag 
einer  jeden  39  Fr.  2  Ct.  ,  wobei  indefs  doch  wolil  nur  auf 
die  cultivirte  Oberflache  dieses  gröfsten  aller  Franz,  De- 
partemente Rücksicht  genommen  ist  und  die  Ungeheuern 
Landes^  die  mehr  als  die.  Hälfte  desselben  etonehiuen  und 
gar  keinen  oder  unbedeutenden  Er^af  n^ebetaf.'  aj|feso|(en 
find.  Einwohner  nach,  der  lettten  Zihlnng '  (diso  wohl 
von  I89f  f  ^«s  Jahr  eelbet  ist  nirgends 'engegeben)  522,041. 
Im  BstlicYien  Theile  dee  Dep.  hat  num  guten  Ackerbau» 
treffliche  Waiden  und  künstliche  Wiesen.  Von  den  be- 
weglichen Dünen  am  Meere  sind  2,ooo  Arpens  mit  Wei- 
den, und  anäem  .Gebüsph  hepflAiut  und  ia  Gnhuf  gelegt^ 
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•veli  fl«ff  vmm  mit  Evfolg  «a,   di«  läondti'  w  -^«iitirif« 

Sern,  und  damit  ebenfalls  einen  Aiffftn^  der  Cultar  i«  ma« 

eben.  Kein  Dt  partemeiit  erzeu«;t  so  viele  Weine  und  nir- 
gends in  Frankreich  ist  die  Weincultur  so  hocli  gplrieben, 
als  hier:  man  gewinnt  jährlich  2,600,000  Hi^cl.  Wein  von 
•twa  110,000  Hectaren  ,  die  man  unter  4  Classen  bringt» 
MedoCf  Hautbriorxy  St.  Emilien  wd.  Grav#s^'  .AuCserdem 
bauet  man  vielen  Hanf^  Korn  von  jeder  Art,,OlMt,  banon* 
•on^s  Pflaum«»',  die  getrocknet  einen  Ausfuhcmvlikel'tfat« 
maohen^  Korkeichen,  und 'gewinnt  Terpentin  and  Pteh.^  Bit 
Aerndte  betrSft  an  Wai^^  416,000,  am  Roggen-  u«id  HtUy« 
•  kern  333>^0'»>  Mais  2  9,('<)0,  an  Buchwaizcn  1 2,000,  aa 
Gerste  lo  ooo,  an  Hiilsenfi  ücliten  1 08  000,  an  Hafer  46,000,  , 
an  Kartoffeln  57,000  Hectol. ;  der  Preis  des  Korns  schwankt 
xivischen  17  bis  2(  Fr.  Der  Hornviehstapt  1  übersteigt 
190,000  Köpfe:  an  Wolle  werden  4ji<,ono  KilogrBnime*ge« 
•ohoren:  Vieles  Wild,  Seefische,  Sokaalthiere  und  Bienevs 
Uipartemeataleinkftnfte:  40  MilU  "Bt*-  -    -  *  •     '  *  f 

^Fortsettung  in  einem  der  nächsten  Stücke.) 


N    O    V    B    L    L   I    S    T   1  .  Ki 


Britisches  ReHch, 

l)  Uthßr  d#i»  finamzustand  d^r  BrUUeh  •  Pstindiseh§n 

Das  Erstaunen,  welches  die  Existenz  einor  Privathan* 
delsgcsellscbaft,  als  Herrscherin  Über  90  Millionen  ]VI#n* 
aohen,  bei  der  Nachwelt  erregen  wird,  selbst  nachdem 
tie  achon  längst  ihr  Reich  den  Htfnden  der  Staatsregie* 
mag  wird  fiberljefert  haben.,  löset  sich  durch  die  beiden 
"Werter  ,^Ordnmig  und  Ani&icbt*<<  In  ihnen  entdecke« 
wir  das  <verborgne  Band,  welches  Oeeellsehaften  titsam- 
menbäiti  wis  mögen  aie  Saaten,   Körper  odsc  Vereine 
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nennen  ;    sie  fillein  biWen  den  Zügel  p:e!^en  die  Leidea- 
scliaflen,    die    im  Herrschen  wie  im  Belierrsclitseyn  sich 
gern    Ealin    maclien    wollen.      Wer  mit  der  nem^rn  («e- 
Schichte  Hindostan's  nur  ciijig;prinaarsen  vertraut  i'^t,  wird 
•icH  erinnern,    daCil  die  Ostindiscbe  Compa^nie  ofimaU 
ilirem  Sturze  nahe  war,   «regen  Mangel  an  Ordnung  und 
eines  richtigen  Finanzsystemt  Jii  ihrem  innern  Haushalte« 
yerffirmiT^  in  allen  Maafsregeln  und  Ungehorsam 
Beamten  waren  die  notl|wendige  Folge»  nnd  sie  wnrde  ge* 
Wils  an  derselben  Krankheit«   wie  ihre  vormalige  Nehm» 
bnhlerin,    die  Französische  Goinpagnie,  geendigt  haben, 
hätte  nicht  die  Euereie   des  Parlaments  sie  vom  Unter- 
gange gerettet,  und  ihr  ein  glänzenderes  Leben  verliehen. 
"Wir  werden  anderswo  auf  dcnStantshaushalt  dieses  mäch- 
tigen souveränen  Körpers  zurückkommen,  und  wollen  nu^^ 
vorläuüg  erwähnen,  dufs  unter  den  wichtigsten  Verpflich-  ' 
tungen  ,   die  er  gegen  die  Nation  fihernommeni   auch  die 
ist,    dem  Parlamente  jährlich  genaue  Kechntmgen,  über 
alle  seinö  Indischen  und  Europäischen  Finanzangelegen« 
lieiten,  Torzulegen.    "Dhe^t  müssen  den  ganzen  Geldhaua« 
halt  der  Compagnie  umfassen,  shrje  Territorial-  und  Han« 
delee'chulden ,  ihre  beweglichen  und  fiscalischen  Einnalt» 
men  (Monopolien  und  Hobeitsrechte) ,  ihre  Waarenlager, 
Grundeigentfium  etc.     Diefs  scheint  die  wirksamste  Con- 
trolle  und  Bürgschaft,  die  der  Britischen  Nation  gegen  die 
•willkiihrliche  Verwaltung  cine^^  so  entfernten  iinernierbli- 
chen  Reiches  gegeben  werden   kann,    und  erleiclitert  zu- 
gleich die  Auseinandersetzung,  welche  früher  oder  später 
zwischen  der  Nation  und  der  Ostindischen  Compagnie  ein« 
treten  mufs.  Nachden  in  diesem  Jahre  dem  Parlamente  vor*,  * 
gelegten  Documenten  ergiebt  es  sich,  dals  die  Gesamt- 
schuld  der  Compagnie  in  Indien  im  Jahre  f 894  344(^79954 
Pf.  St.  betrug,  wovon  8,028*779  Pf.  St.  keine  Zinsen  tragen  ( 
dagegen  waren  in  Indien  in  den  Regieru^gscass^en  baa* 
ree  Oeld  7)B9N564  Pf<l.,  Wechsel,  ausstehende  Schulden, 
Magazine  11,867,776  Pfd.,    Handlungsschulden  und  Güter 
2  608,  7''<  Pfd.,  zusammen  2l^'',6i8  Pfd.    Es  bot  folglich 
die  Indische  Schuldenmasse  »2539,636  Pfd.  als  ungedeckt 
dar.     Die  Zinsen  erforderten  in  jenem  Zeiträume  1,602,649 
Pfd.,  wogegen  der  üeberschufs  der  öffentlichen  Einkünfte 

i|689»633  Pfd«  war»  wat  eine  fiilani  Ton  86,974  Pfd.  s« 
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$2  Montllistik.' 

9tne  Torttiatier  gegen  Birma  iind        'R«ic!ie  Hinterin« 

dien's  und  setzt  sie  iiberdiefs  in  den  Besitz  eines  un- 
schätzbaren Artikels,  des  Teakhol/es ,  das  Hinterindi^Mi 
in  besserer  Qualität  uud  reichlicher  als  Yorderindiea 
liefert. 

2)  Sie  verxichtea  auf  die  Obavbolipit  über  Assam^  Kü" 
ß^har  lind  Jyntoo,  As^am  ist'  das  gjrofse  Thal,  das  die  JBra«> 
^aputra  dwchftr^iiit;  es  I^t  gegen  (  MüL  unternehmen* 
do  £uiwl,  dje  oin  Hiodustani  reden,  Hin4u*«ohft  Sitten 
und  Gnltiu:  bentzen  Und  bie  auf  die  tieuesten  Zeiten  ihre 
Unabhäneigkeit  muthig  vertheidigt  hatten,  aber  seit  i3f2 
den  Birniarien  unterlagen  und  an  den  Boa  Tribut  zablon 
miifsten.  Kaschar  ist  wie  Jintoo  (bei  Hatnilion  u.  a  Geti' 
tiah)  e\tx  GarrowiÜTsXenihwm  die  beide  längst  mit  den 
Briten  in  freundschaftlichen  Verhältnissen  standen  ,  ahmr 
su  gleicber  Zeit  mit  Assnmyfm  den  Birmanen  tribu^rga* 
jnaqbt  wiirdea.  Durch  diesen  Priedev  weohseln  alle  3  ihr.ea 
.Oberberra,  und  treten  gegenariürtig;  in  dieselban  Vrrbält- 
si^sa  mit  den  Britaat      denen  sia  n^it  Birma  standen. 

3)  Sie  beiahlen  än  die  Briten  ein  Sn13icb8digung5>quan»  > 
tum  von   i   Crore  Rupien  oder  etwa  10  Mill.  Guld,  für 
die  Kriegskosten. 

Nach  diesem  Frieden  aber,  so  wie  ihn  die  CaU 
jüuUa  -  Zeitungen  mittheilen  ,  behalten  die  Birmanen  die 
ganze,  Südwestküste  oder  die  von  Sinm  eroberten  Provin. 
aen  Üifariaftnn' und  Tan^Mriifi.;,.  P*gu  bleibt  ihnen  unter» 
tban  und  Siam  bat  nicbtf  gewonnen,  ob  es  gleich  wahr? 
•cbeinlicb  ist»  dafs  es  in  den  Frieden  mit  eingesdUo^sea 
aey,  dessen  Bedingungen,  wir  nun  nächstens  vollständig 
erfahren  werden.  Im  Grunde  dürfte  auch  der  Besitz  von 
Martaban  und  Tanasserim,  da  sie  doch  abgerissene  Parce- 
len  gebildet  hätten,  der  Gesellschaft  weit  mehr  gekostet 
alj  genutzt  haben.  Die  Erdkunde  hat  indefs  offenbar  aiu 
ilieisten  verloren,  da  nun  noch  lange  Zeit  hingehen  dürfte,' 
ehe  wir  über  diese  Länder,  .ihre  Gebirge  und  die  sicbi 
daselbst  einmündenden  groffan  flUßpe  atigras  Sicheras  iujmI  * 
Atiiliibxiicb^%ajrlahra»  werden»  .  • 
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Haupttiitl  und  Register  ist  3  Kthlr.  Sachs,  odei  5  Fl.  24  lü". 
Rhein,  und  die  Ephemeriden  »inddtkrcli  alle  Buchhandlungen ttnA 

Postämter Deutschland's,  so  wip  rles  Auslandes  ZU- b<xielie|U 

.ABHANDLUNGEN. 
Mamburg^  die  Stadt  und  das  Gebietm  ^ 

(fibto^  ftoi^fteli  .  Jititofiioh  -  statitttsche  S&inei)'  ^ 
Von  Dr.  G  Ä  Röding. 
.f,o  rtaetsung. 
^        C^S  t„a  a  t  s  p       f,^^^  s  u  n  g*^ 

Die  Stadt  Hamburg  mit  ihrem  Gebiete  bildet? 
iasch.  den  Gnmdverirag-  dbs  Deutschen  Bonder,- 
▼erfaftt  tXL^Wißh  am  8.  JaniiM'  1815  und  zwar 
nach  Tit.  I,  A,}lgemeine  Bestimm ongen,  Art.  4  und 
6»  ein  Glied  de^  Deutsdien  Bundes  mit  völliger 
Sonverainetät^  da  jener  Bund  'aach  Art.  2  nm 
„die  Erhaltung  der  äufsern  und  innern  Sicherheit 
Deutschland's  und  der  Unabhängigkeit  und  Unver« 
ktzbarkeit  der  eiazelnen  Deutsehta-Staaten'*  zum  ' 
Zweck  hat.  Auf  dem  Bandestage  zu  Frankfurt 
am  Mnin  lut  die  freie  Stadt  Hamburg  ia  der  en»^ 
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^4  Abhandlungen.- 

getn-  Versammlung  desselben  gemeinschaftlich  mit 
den  übrigen  drei  freien  Städten. (^ü^ec^^  Bremen 
xmA  Frankfurt)  die  i7te  Stimme;    in  PI«no  eine 
eigene»  die  7üste  Stimme,  und  wird  daselbst  :4\M^ch 
einen  ilirer  Syndici,  repräsentirt*    Sie  hat  mit  den 
übrigen  freien  Städten  Deutschland's  ein  gemein» 
sthaiiliches  obevsies  Gericht  (Oberappellations- Ge- 
richt) ,    welches    aus  einem  Präsidenten»  sieben 
OSerappellationsräthen  und  einem  Secret&r  besteht 
{Hamburg  ernennt    zwei  dieser    Räthe)    und  zu 
Lübeck  seinen  Sitz  hat«     £s  sind  bei  demselben 
sechs  PTocaratoren  angis^tellt.   Der  Staat  Hambuzg 
hält  theils  gemeinschaftlich  mit  den  beiden  andern 
Hanse  -  Städten  (Lilbegk  und  Bremen\    theils  für 
sich  allein  bei  folgenden  fremden  Staaten  und  Uö- 
^  fen  Accraditirte ,  als:  zu  Antwerpen ^  Arehangel^ 
Bahia,  ßayonnCf  Berlin,  Bordeaux ^  Cadix^  Chri' 
stiamUh  Copenhagm%  Falawuth^  Hayti^  lMMM^ön^\ 
LivornOf  London^  Madrid^  MMaga^  ^Nantee^  Neof» 
pely  New  -  Orleans,  Paris,  Petersburg,  PhiladeU 
phiUf  Plymouth,  Rio  de  Janeiro^  Teneriffa,  f^eym 
'mouth'nri^  au  ff^n^        und'  andrer  Seirs  haben- 
die  Europäischen  Mächte  und  Staaten,  viele  Deut- 
s^a  Sundesglieder  und  einige  Americanische  Stasus 
%ßn.  .h«voUmä<^tigte  Minister,  Geschäfisträgert  Con^ 
^uln  nnd  Agenten  bei  der  Hambufghchen  Regie-» 
T)mg  beglaubigt.  Durch  den  am  29aten  Sept. 
mit  Qrofsbritannjren.  abgeschlossenen 'HandelsT«tt4 
trag  siöd  die  Hamt^rgiscben ,  s0  wie  üfteriiaupt 
die  Schiffe  der  Hanseatischen  Republiken  (^Hanseä^ 

RepubUke)i'dw  .Britischen  &chüBGen  gieichg^  - 
Hellt' iin4  naeii  Art  ;  5,  werden  alle '.übrigen  Deat«^ 
tvhen  Schill^  als  h^ns^alLsch  belxachiet   und.  gen 
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iiiftbM  gMcher  Vortbeile,  Ein  ähnlicher  Vertrag 
ttt  IttS  nie  den  Vcf einigteü  Staaten  von  Norcf- 

america  abgeschlossen»  Der  Staat  Hamburg  ist  al- 
eo  in  jeder  Hinsicht  als  eine  souveräne  Europäi« 
iclie  Hepüblik  zu  betrachten  und  als  solche  von  al« 
len  civilisirteux  Staaten  der  Welt  anerkannt.  Blofs 
die  Barbaresken  respectiren  die  w^ilse  Flagge  mit 
den  drei  rothen  Thürmen  nicht,  die  in  Ostindien» 
China  I  auf  dem  Cap  und  in  allen  Americanischen 
Häven  wlUkominen  ist« 

Nach'  dem  Isten  Art*  del  Haaptrecestes  vdn 
1712»  der  Grundlage  der  Verfassung  Hamburg'«, 
ist  das  Ryfidn  oder  das  höchste  Recht  und  Gewalt 
bei^m  Retfa«  tind  der  Erbgesessenen  ffürgerschaft, 
beide  unzertrennlich  verbunden.  ,,Hamburg  ist 
demnaeh  ein  hurgefiicher  Freistaat,  für  welchen  . 
eber  die-  gebräuchlichen'  Prädicate:  pligarchisch, 
aristocratisch  und  democratisch  auf  gleiche  Weisi 
itnpassend  aind.  Es  giebt  in  Hamburg^  schlechter« 
•ittgs  keine  privilegirte  Familien  oder  Stände»  ieini 
arbliche  Würden ,  durchaus  keinen  Adel  (jeder,  dei 
Bürger  wecden  will,  moISs  anf  seine  Adelsrecht^ 
verzichten  und  kein  Bürger,  der  es  bleiben  ivill; 
darf  sich  adeln  lassen;  jeder,  auch  jeder  Auslän« 
Aer,  •  gleichviel  von  welojier  Farbe»  der  sich  zi| 
einer  äiristlicben  Religionspartbei  bekennt» '  kanii 
gegen  Entrichtung  der  nicht  hohen  Gebühr  (40  — 
160  Mark  43parant  für  den  Fremden  und  nur  SO 
Mark  Iftif^' dta- Sohn  eines  Bürgers)  Bürger,  v^nd 
Virenli  er  Grof^händler  oder  graduirter  Rechtsgelehr« 
tn  litf  tröd  die  erforderlichen  Eigenschaften  ^e/^ 
sitzt,  '  so  kann  w  auch  Mitglied  des  Senati  weti 
dem   (Von  den  jetzigen  Senajor^n  sind  5  nicht  in 
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36  j^bkandlungen* 

Hamburg  gebovaa)»  <~  JDie  VolksdastB^*  d|e  kcia 

Grundeigei^thum  ,    übrigens    aber  völlig  gleiche 

Bnxgprxechte  mit  den  Erbgesesseoen.  befiut , . .  uii4 
mit  Recht  auf  den  Namen  Bärger  ßXoiz  'Ut »  haf 

keinen  Antheil  an  der  Gcseiz^ebung ,    aber  auch 
durchaus  keine  Sehnsucht,  .daran  Antheil  zu  er« 
langen.     Was  Ha^urg  von  allen  .übrigen  Frei- 
staaten der  Welt  nnterscheidet ,  ist  die  vortrefflich^ 
Einrichtung  der  i\inanzen ,  deren  VeryvaUjui\g,  (Ad- 
minist ration)  von  der  Vollziehungs^  .mU^viin  der 
gesetzgebenden  Gewalt  gänzlich  unakkängig  ist* 
Die  letztere 9    die  Krbgesessene  Bürgerschaft^  be:- 
fifüligp  9        gezahlt  werden  6q11  ;  die.YoUzieb^na»{ 
gewalt,    dttf  Senat,,  verordnet  die  V.e]}wpndun|i^{ 
aber  alle  Staatseinnahmen  fliefsen   in  di^i^  Siaaisf 
^chaiz  J^Kammer:  odfix,  Känumerei,  %ewm) ;  i4i^  Am«? 
iahluhg  jeder  einzelneii  S^imm^i  jed^pL,  GehlUt»  eUk 
geht  durch   die  liünde  der  Kärnmercibdrger,  die 
wiederum  ohxie  Bewilligung  der  Bürgerschj^^t  ünd 
plane  die  nur  dadurph  g,e]|f:räftigte  Veror4nwg  dan 
Senats  »nichts  -  verwenden   dürfen   u|id  elso  blofsa 
Caiis^^j^r  YQ.rvvjilter  sind,  ^  während  ,§en4|^gJijBd.er  diö 
fi*inanzen- be^uf^ichtjgen.  etc;    ohne  selbst  d^e 
4er.  in: die  Häpde  zu  bekommen.  .  .    '  ^^     U  J  -> 
^  Der  Staat  Hamburg  h^t  aiso  Jr^i  wesentl^dh^ 
^we^ge  ^er  , Regierung :  .     :       : .  •.  ♦ 

1).  flo.r  Seni^t  oder  die  Vollziebungsg^w^all^  rr*  "  • 
^  2)  die  Kammer,  oder  die  Finanzverwaltung;  -  f 
I  ,3^  die  erbgesessene  Biirge^ischaft  odex  d^i  geisel9^ 
gebende  Gewalt,  welche  .mittelst;  decObemUm 
(XV,  i;/ri)  in  die  VoUziehungsgewalt  gesetzlich  e\x^ 
greift,. während  der  Senat  /iie  Initiative  , bei  G.esezr 
|esyors<;hlä§eft  .b^ai^^^^^^^^^  ^xi^Uch  «i^d  ,jbM& 
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Zweige  der  Regierung  auf  eine  wahrhaft  q^ganische 
gesunde  und  kräftige  Weise  In  einander«  verwebt; 
lind  bilden  «oinit  ein  ächte«  Staatsleben,    Eben  so 
klüglich  ist  die  richterliche  Gewalt  unter  Senat  und 
Burgerschaft  gleichsam  getheUü    (siehe unten?  Je^ 
stizwesen).    Alle  Mitglieder  dieser  üehürden  sind 
Bürger  christlicher  Religion,    bi.sjetzt  vornehmliob 
lutherisch,  weil  von  den  übrigen  christlichen  Re^ 
ligion&vlerwa^dtefi  nnr  vrenige  Tausende  in  Ham^ 
hurg  wohnen.     Die  Israeliten,    die  übrigens  voll- 
iommenen  Schutzes  gepiefsen ,  sind  von  den  iStaats^ 
v&rden  und  dect  erbgesessenen  Bürgerschaft  aus- 
geschlossen» '  '  •  . 

X«  Der  Senat. 

Der  Hamburgsche  Senat  (Ein  Edl^r  oder  ein 
Hochedler,  bochweiser  Rath)  besteht  aus  zweierlei 
Giiedem«    Einige  sind  in  Senatu  (im  Rathe)  mit 
entscheidender  Stimme,   andei;e  sind  Abgeordnete 
de  Senatu  (von  Raths  w^ögen).    In  Senatu  sindf 
vier  •  Bürgerxneister  (drei   graduirie  Rechtsgelehrlo 
und  ein  Kaufmann)  und  11  graduirte  und  13  un- 
gradairte  Senaifcoren  oder  Ratbsherren.    Die  Raths, 
glieder  de  Senatu  bestehn  aus  vier  Syndicis,  wel- 
che eine  beraihende  Stimme  bei  den  Verhandlung 
gen  führen,   und«  dem  Raiuge'nach/  wenn  sie  ii*. 
Function  sind,    gleich-  nach  den  Bürgermeisiern- 
eintreten;  dem  Protonotar,  dem  Archivar  ijind  den 
beiden  Secretä^en,    welche  vier  letzteren  Herren^ 
gar  keine  Stimme  im  Senate  führen.    Die  Glie-  - 
der  de  Senatu  sind  sännullich  graduirte  Rechtsge- 
iehrte.. 
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$8  ^  '  4hhandlun geh. 

Jeder  graduirte  Rechtsgelehrte  L,  oder 

D«)  ist  wählbar,  welcher  Hamburgiscber  Bürget^  > 
der  Rechte  upd  Privilegien  der  Stadt  wohl  kundig, 
iiber  SO  Jahr  und  von  unbescholtenem  Kufe  ist« 
Er  bcancht  sieht  gehonter  Hamburger  su  seyn; 
leglicher»  der  einen  Titel  von  einem  fremden  Füiw 
iten  haty  oder  in  fremden  Diensten  steht,  ist  nicht 
VSL  Rathe^  noch  zu  irgend  einem  Amte  im  Staate 
wählbar«    Vater  ukid  Sohn,  zwei  Rnider,  Schwiep 
gervater  und  Schwiegersohn,    auch  drei  Schwäger 
werden  nicht  zu  glöic|;ier  Zeit  zu  Hathe  gewählt, 
— •  Die  Wahlen  geschehen  durch  Vorschlag  und 
Ballotdge.     Wer  zum  Senatsgliede  erwählt  worden 
ist,   und  sich  weigert,   muXs  di^  Stadt  verlassen,, 
und  mit  dem  lOien  Thelle  seines  Vermögens  büfsen. 
Nur  mit  Einwilligung  des  gesammten  Senats  kann 
ein  Mitglied  sein  Amt  niederlegen.    Die  Syndicit 
welche  bei  ihren  Arbeiten  durch  vier  Ganzelisten 
unterstützt  werden,  so  wie  den  Archivar  und  die  Se- 
cretäre  erwählt  der  Senat  durch  Stimmenmehrheit, 
'Diese  Aemter  kann  jeder  graduirte  Reohtsgelehvte 
ambiren.      Der  Protonotariat  geht  gewöhnlich  an 
den  ältesten  Secretär,  oder  an  den  Archivar,  wenii 
dieser^  der  älteste  ist,  über.  Der  Protonotar  und  die 
beiden  Secretäre  dirigiren  die  Canzlei  (mit  6  Can- 
zelisten  und  2  Canzeleiboten)  und  das  Hy  pothekeuwe« 
sten  (das  Stadterbebuch,  worin  alle  Grundstücke,  nebst 
den  darin  belegten  Capitalien,  verzeichnet  sind  und 
ab-  und  zugeschrieben  werden).  Auch  befördern  sie^ 
was  gedruckt  werden  soll,  bei  dem  Rathsbnchdruk* 
ker  unter  die  Presse.  Die  Bürgermeister  haben  dea 
Titel:    Magnificenz;    der  auch  den  Syndici« 
hührt,   in  sofern  sie  den  Senat 'repräsentiren,  — 

■  (     '  •  • 
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JDie  SeDaloreu  haUMn  Hoch«  uncl  Widilweiae  Her« 

jm.    Im  Kirchengebet  geschieht  bei  federn  Gottet« 
Dienste  Fürbitte  für  den  Senat.    Alle  Eide,  weiche 
der  Stadt»  j,.     der  Bürgereid  oder  dem  Senate  be« 
sonders  (z.  B«  der  Eid  der  Garnison)  geleistet  wer^ 
den,    nimmt  der  letztere  ausschlierslich  ab;  also 
euch  die  Vormünder -Eide«    Die  Bestätigung^^  and 
Zeugen  r  Eide  aber  die  verschiedenen  GericÜtsper- 
sonen.  Minister- Residenten ,  Consuln  und  Agenten 
ernennt  der  Senat;  ihre  Besoldung  eber  wird- von 
der  Bürgerschaft  bewilligt  und  von  der  Kamnüer 
.  fiusgezahlt.     Sie  bleiben  lebenslänglich  im  Amte, 
wenn  -  sie  sich  dessen  nicht  offenbar,  ^unwürdig 
machen«    Der  Senat  läfst  die  durchreisenden  .  Für« 
sten  im  Namen  der  Stadt  bewillkommnen  und  be«  . 
wirthen,  nnd  ihm  werden  die  Beglaubigungen  der 
Minister  fremder .  Staaten  eingereicht«     Bei  allen 
ö^entlichen  Verhandlungen  und  Geschäften  haben 
die '  Oeputirteu  des  Senats  den  >  Vorrang  vor  .den 
Bürgern,  und  führen  meistens  den  Vortitz.  Alle 
Sends<^reiben ,  Mandate,  Verordnungen,  Bestallung 
gen  u,  s*  w«  werden  im  Nämen' des.  Senats  ausgew 
fertigt.    Die  jüngeren  Senatoren  haben  die  Schlüs« 
«el  der  Stadt  iu  Verwahrung»    Jn  jeder  Hauptkirche 
haben  die  Senatsglieder  eip' eignes  Gestühle  (Stuhl)« 
Ordentlich  erweise  versammelt  sich  der  Senat  am 
Montage,  Mittwoch  und  Freitage,   Morgens  um  9 
—  10  ühr ;   bei  Feuersbrünsten  etc« .  aber  eüfser« 
ordentlich,    und  zwar  ohne  besondre  Berufung.  — 
Der  Senat,  <neOst  dem  Collegium  der  Sechziger, 
sind  immerwährende  Bevollmächtigte  in  Kirchen* 
Sachen.  Für  die  Kivchenangolegenheiten  der  christ- 
4iGhen|  nicht  iutherischejqi  Baligignsverwandten,  ist 

*  ■  -  « 
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fine  Depatatioii  von  zwei  Senatoren  nlid  zwei  Sech« 
zigem  verordnet.  Jede  Hauptkirche  hat  einen  Bür* 

germeister  zum  Patron  und  zwei  Senatoren  zu  Kirch« 
tpielsberren*  Das  Gymnasinm  und  das  Johanneum 
•tehn  unter  dem  hochansehnliphen  ScHolarekatf 
welches  aus  4  Senatoren  —  der  älteste  ist  Proio- 
Scholarcha  —  den  ö  Hauptpastoren  und  densämmt«- 
Hohen  Oheraiten  hesteht,  und  unter  «iner  Schul« 
deputation  (2  Senatoren ,  2  Hauptpastoren,  2  Ober* 
alten  und  der  Director  des  Johannenms)«  An  det 
Spitze  des  Gesnndheitsraths  sind  2  Senatoren  und 
1  Oberalter.  (Es  giebt  4  PBysici,  4  Aerzte  und  4 
Apotheker  als  Examinatoren;  die  Zahl  der  exami^ 
nirten  Aerzte  und  WundSrzte  hetrug  1826:  1601) 

Folgende  öffentliche  Behörden  werden  von  De- 
putationen geleitet,   die  aud  Senatoren,  und  Käm^ 
merei-  und  andern  Bürgern  hestehn :  l)dieA€cise* 
deputation,    welche  die  Einnahme  der  Stadiaccise 
an  4en  Stadtthoren  and  den  Havisnpforten  (Bäumen) 
liesorgt ;  2)  Gommission  zur  Annehmung  zu  Bürgern, 
8)  die  Bank  und  die  Baudeputation,    4)  die  Bauord- 
nung unter  den  Kirobspielsherren,  welche  die  Besidk» 
tigungen  hei  neuen  Bauten  anstellen  ^   6)  die  Be- 
waffnungscommission ,   6)  die  Börse,  7)  die  Brodt- 
mrdnung,  8)  die  Censurcooimissian  (1  Syndicus,  der 
die  politischen  Blätter  selbst  eensirt,  und  2  Senato«» 
xen,  welche  die  übrigen  Schriften  durch  einen  ge- 
wählten Censor,    censiren  lassen);   9)  die  Feuer-^ 
casse  -  Deputation;    10)  Kornordnung (    11)  Lod»» 
hard,'  12)  Maklerordnung;    13)  Marstall  (1  Bür- 
germeister und  1  Senator;  der  Marstall  enthält  ei«* 
nige  Kutschen  und  einige  Gespann  Pferde-,  'deren' 
sich  die  Deputationen  des  Senats  boi  feierlichen 
Gelegenheiten  bedienen»     In  4er  Regel  hält  jedes 
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fanatigUed  Kuttch«  itnd  Pferde.)  Üeif^Marmn^ 
kuttcher,  ein  Pichter,  hat  das  Privilegium  'die  Lei- 
chenwagen  zu  vermieihen;  zur  Behörde  de«  Mar- 
•talU  gehören  auch  die 'Reitendiener  ^'  16  Mann, 
welche- die 'Leichen ,  wobei  Aufwand  gemacht  wird, 
hegleiten,  und  zwar  in  einem  schwarzen  Spani- 
lehen  Coslfim;  die  Bürgermeister  in  blaueilt  ril- 
bergestickten  Mänteln  zu  Rathe  geleiten  und  bei 
feierlichen  Gelegenheiten  Deputationen  des  Senats 
als  Garde  zu  Pferde  in  gelhen  Collets  ünd  bewaff« 
net  erscheinen.  Diese  Gardisten  aber  erhalten  keinen 
Sold,  sondern  müssen  ihren  Dienst,  der  mit  guter 
EioBahme  verbunden  ist,  thener  von  der  Kam« 
mer  erkaufen»  Ihr  Senior  führt  das  Commando^ 
14)  Mühlen;  15)  Münze;  16)  Oberaltenwahlen  und 
Beebnitngen ;  17)  Stadtpostwesen;  18)  Revisioncom-v 
missiondes  allgemeinen  Rechnungswesens ;  19)Schiff- 
iahrts^  und  Havendeputation«  Diese  theilt.  sich,  um 
in  AttsAuno  der  verschiedenen  von  derselben  za . 
besorgenden  Angelegenheiten,  die  Beschlufsnahrae 
vorzubereiten,  in  drei  Sectionen.  Iste  SectioQ:  zur 
Inspection  der  Staeh'  (Deicbvestigung),  Ufer«  und 
Havenwerke  zu  RitzeJ^üttel  und  auf  der  Insel  Neu-» 
merk,  der  Anlagen  £^u£.  der  Elbe%  der  Quarantäne* 
an^talt  zu  Cuxhaven  ujcid^  der  dortigen.  Deicbckp  . 
2te  Section:  zur  Inspection  des  Nieder-  und  Obcr- 
und  Mch  des  Holzhavens,  der  Düpe  (Reinigux^),. 
der  Häven,  Canäle  (Flöthe)  und  der  Alster ^  der 
Aufsicht  über  die  im  Gebrauch  befindlichen  Schiffe 
det  Stadt  und  in  der  Mähe  von  Hamburg,  5te  Sec- 
tion; zum  Loois-  und  Tonnen wesen,  zu  den  Ma« 
gazinen,  Arsenalen,  Signalen  etc.  auf  der  ganzen 
E^be  (unterhalli  Hamburg)^  in  Hamburg  und  in 
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RitzehutteL/  Alle  die^e  SichesbeiUmalä^geki  det 
Schiffahrt  JUiterhält  Hamburgs   selbst  OSminatlc 

steuert  dazu  keinen  Heller;  auch  Hanover  und  die 
Briten  zahlen  Nichts« —  20)  (Staats-)  Schulden- AdU 
xninistrationt'Oepot^tion;  21)  Siegelladey  wori»$ich 
das  Stadtsi^gel  befindet,  und  wozu  zwei  Bürgerr 
ineister  die  Schlüssel  haben;  22)  Stempeldeputation, 
(alle  gerichtlichen  Acten»  alle  Scbuldverschreibun- 
gen,  Wechselbriefe ,  Proteste  etc.  etc,  und  selbst 
die  politischen  Bläite^r  unterliegen  einer  schweren 
Stampelabgabe ,  die 'eine  sehr  bedeutende  Staats» 
einnähme  liefert).  —  23)  Steuerdeputation  (für  die 
Grund-Entfestigungs-  und  Weinsteuer);  24)Theerhof- 
Gommission  (Theer  und  andere  leicht  feuerfangei^de 
Waaren  müssen  in  bestimmten  Speichern  aul^er- 
balb  4er  Stadt  lagern);  25)  Thore  und  Bäume,  d.  i. 
Havenpforten ;  ,26)  Todten-Ladendeputation;  27) 
Zehntenamt  (von  allen  Erbschaften,  welche  an  Sei- 
Itenverwandte  fallen,  wird  der  zehnte  Theil  als  Ab» 
gäbe  entrichtet);  ZoUdeputation  (alle  ein«  und  aus* 
gehende  Waaren  zahlen  ^  pGt.  vom  Werthe). 

Alle  öffentlichen  Stiftungen,  euch  diebetöhmte 

allgemeine  Armenanstalt,  welche  alle  Bettelei  vef* 
hindert,  so  wie  alle  Straf-  und  Besser ungsanstaltea 
stehen  unter  Oeputatibnen ,  welche,  wie  die  m^l^ 
sten  oben  genannten,  aus  Mitgliedern  des  Senats 
und  der  bürgerlichen  Collegien  gemischt  sind. 

Einer  der  Senatoren,  den  die  Reihe  trifft,  geht 
auf  6  Jahre  als  Amtmann  (Praefectus)  nach  Riz^ 
zehüttel  tfnd  verwaltet  dort  die  Regierung.  Ec 
^wird  von  zwei  Kämmereibürgern  — >  hinbegleitet» 
Jeder  der  übrigen  25  ^enatoren^  ist  Fatro^  einer 
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g6^tim  Zahl  der  provif ofit^hen  fa^rg^etlten  Aeni» 

ter  (Gilden)  und  Brüderschaften. 

Jeder  Bargermeister  erhält  6  000  Mark  Bco.« 
'jeder  gradairte   Senator  4*000  Mafk  Bco.;  .  jeder 

nicht  graduirte  5,000  Mark  Bco.  Honorar.     Die  ^ 

Syndici  6,000  Mark  Bcol 

.  - 

ajDieKämmerei. 

Die  Herren  Verordneten  ,  der  löblichen  Kam* 

merei,  haben  den  Rang  nach  den  Oberalten  und 
bilden  ein  von^  Senate  und  der  Bürgerschaft  un* 
tersebiedenet  CoUegium,  welches  bei  allen  wichti« 
gen,  auf  die  Finanzangelegenheiten  Bezug  haben- 
den Batht-  und  bürgerlichen  Deputationen  und 
Behörden  Mitglieder  mit  Sitz  und  Siimme  sendet. 
Die  sämmtliche  Staatseinnahme ,  die  weit  beträcht- 
licher ist ,  ali  sie  in  de  geographischen  Lehr- 
büchern angegeben  wird,  und  wozu  die  Stadtaccite  ' 
nebst  den  Zöllen  allein  gewifs  1,200,000  Gulden 
liefert,  üielst  ungeschmälert  und  ungekürzt  in 
die  Kammerei  9  deren  Lokal  ticb  im  untern  Stock 
des  Raihhauses  befindet.  Dort  geschehn  auch  alle 
und  jede  Staatsausgaben.  Diese  Kümmerei,  lat, 
'Aerariunif  steht  unter  den  Verordneten  der  Kämi> 
merei,  d,  h.  unter  10  Bürgern,  aus  dein  Colle-  , 
gium  der  Sechziger»  wovon  jährlich  einer  abtritt 
und  jährlich  einer  bin?iugewahlt  wird;  jedes  Kirch^ 
spiel  »teilt  zwei  Kämmereibürger.  Todesfälle  aus- 
genommen, erneuert  sich  das  CoUegium  binnen 
8  Jahren.  ^ner  der  Herren,  der  am  längsten 
Kämmereibürger  war,  führt  den  Vorsitz  als  Praeses 
der  Kfimmer.  Sie  ^^nen  dem  Staate  ohne  So^d 
und  ohne  alle  EntscEädigang.    Unter  ihrer  unmit«' 


Digitized  by  Google 


4A  Abhaudl^ng^^n^ 

Udhtren  Aa£sicht  führt  ^.llLJSmvimsi^\$f^^^ 

zwei  Officianten  die  Geschäfte«     Einige  Stadtge* 

biete  mit  eigner  Gericbt^sbarkeit,  mehrere  Kjrchea 
und  öffeiitUche  Sciftungen  haben  besondere  Gassen  s 
aber  jede  Behörde  od^r  ADsi;alt,  vrelche  Unterstüz- 
zung  aus  der  Stadtcasse  fordert,  muls  ihre  .Fiuaiir 
zen  unter  Aufsicht  der  Kämmefei  .stellen»  Ein 
Syndicus  und  ein  Senator -bilden '  mit  den  Verord* 
neten  dQr  Kämmerei  eine  Commission  des  £nt* 
wurfs  zum  allgemeinen  Budjet  der  jährlichen  Staatf- 
bedürfnisse  ;  '  sind  neue  Hülfsquellen  erforderüch 
oder  werden  neue  Ausgabenansätze  nothwendig,  so 
werden  diese  der  Bürgerschaft  vom  Senjate  zur.  Be- 
vrilligung  vorgelegt ,  welche  Bewilligung  aben  nur 
dann  erfolgt,  wenn  die  Zweckdienlichkeit  etc.  anr 
ernannt  ist.  Die  Hauptquellen  der  Staatseinnahme 
sind  die  Zölle  und  die  Stadtaccise,  nebst  der  Thor* 
sperre,  die  Stempelabgaben,  die  Grundraiethe  von 
dem  der  Stadt  (der  Kammer)  gehörenden  Grund 
und  Boden 9  die  Grundsteuer,  die  Weinsteuer  und 
der  Zehnte  von  den  Erbschaften  und  von  allen  öf- 
fentlichen Schauspielen,  also  fast  sämiptlich  indi« 
recte  Abgaben,  die  den 9  welcher  sie  zahlt,  nicht 
drücken«  Auch  lliefsen  alle  Gerichtssporteln  in 
die  Staatscasse*  Für  die  £ntfestigung  der  SMt 
ist  eine  provisorische  Steuer  be.willigt.  Hauptaus- 
gaben  sind:  die  Bauten  aller  Art,  besonders  die 
kostspielige  Unterhaltung  der  Deiche  in  Ritzebüt* 
tely  der  Häven  etc. ;  die  Gehalte  des  Senats,  der 
Bichter,  der  vielen  Officianten,  der  Spld  der  Gai:- 
Bison,  d.er  Nachtwache i  der  Spritzenleute  und  deff 
Folizeiofficianten ,  ferner  diie  Zinsen  der  Kammer- 
biiefe.  und  anderer  Staatsschuldscheine  etc.  Der 

y 
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KamtofTii;  Sant  ^nd  4ie  Kammer  dem 

Oberaitencolkgium  jährlich  ^detaillirte  Recimung 
ab,  welche  aber  Qin  SlMtfgtb«kBatfsfMeibt. >~^MIl 
der  l^k  mkt  die.  Kammer  nicht  in  der  entfern^ 
testen  Verbindung  undi  hat  dort  so  gut  wie  jeder 
Privatmaim  .itfaa:  X^olium.  A'il0  iGebahe,  -Z^nfen; 
Äanfordermigen  etc.  werden  auf  dar  pünctlichste 
entrichtet 5  alle  Bauten  voa  der  Baudeputatioa -uä. 
ter  Aufsi<^jt  djer  Kaiximei?«  verUcitin ;  die  &«mmet 
garantirt  aacjbbjdie  beiden  Stadt letterien  und  sorgt 
für  die  ungekürzte  Zahlung  der  Gewinne,  •  Keine 
ßehördcp ,  aiuOi ,  cfer  Senat  nich^  darf  irgead  eine 
Summe  ,  d^r.  ^taat^eiärnliaie^n  Händen  behalten 
und  alle  Bedürfnisse  der. Behörden  wezdcn^  üntet 
^eseuü^hfiv£AdiA^ung^  von  der  iUmmev.  ^H^«* 
inen«  Durch  dieae  musterhafte  Einrichtung  ward 
9t  möglich,  dafs  der  von  aELeÄEjanzösischen  Macht- 
habern  fiuf's  Schändlichste  aiu^j^üsdette  Uein^ 
Staat  in  .weniger  a.ts  idsfci  Jahre»  nach  «einer  Be- 
fKiung  alle  seine  Staatsp^piere  auf.  Pari  brachte 
und  ung|[he^]^^Bautffhj?l6gtmie«;^:i^^ 
lonntq»  um/arbeitslustige  Dürftige  zu  beschäftigen, 
ohne  dals  die  Bürger  sich  über  Abgaben  zu  be^ 
schweren  haben.  Alle  früheren  Abgaben, .  ^U: 
Kopfgeld v^-Grabeiirgeld,  Lucienschofs,  Nachtwacht- 
lind  Leuchlengeld  J  pCt. ,  PlauersqhiUing  etc.  sind 
äbgeschaffti, :  ^VLch  ist /die.Reqeptür,  die/früKer 
höcbn  fehlerhaft  war ;'iia'cfi  Französischem  Muster 
iFernünftigerweise  verbessert.  Die  Stadiaccise  ver» 
theu^rt  4it.  Ubeiial](edüffftwe  ImMkC  >  und  'diese  ko; 
•tm.in  d^.^^^nidbt'mflir^^  als  j©ns«t  dex  Ao^ 
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in  Fällen  aber,  wo  die  Genehmigung  nicht  erfolgt, 
.bringt  der  Senat  ungerne  weiter,  —  und  ist  o/t 
mät  der  Nicht^enehmigung  völlig  einverstahdtiu 
Dmr  Oberaltea^Secretär,  ein  Gradnirter,  füfayt:lii 
der  Bürgerschaft  das  HauptprotocoU  des  Cunvents 
i€mv6Btu«L  civium)^  Die. Proiocolle  der  elazelneii 
Xircbspiele  4^htt  ein  Oberalte  und  sie  werden  dem 
£ennt  zur  Einsicht  vorgelegt.  Das  Rathhaus,  wo 
-die  ftürger Versammlungen  g^alten  «werden,  bleibt 
^äbrend  der  Siuung  varschloesen.  AUil  graduifte 
'I^echtsgelebrie  ^  die  nicht  im  Dienste  der  Stadt 
'gteben,  haben  freien  Zutritt  zur  Bürgersdiait}  so 
-wie  aofik  iiti  Capitäne  der  Bürgei^axdew  ^  "f  >^*'  * 
Die  Hcbterliche  Gewalt  beruht  vomebmlich 
Jierm  .SeA4J:>  .der  die  ersten,  ursforünglichen  Richter, 
die  Stßdt^  und  Landprätormf  deneA  eigentkidae 
£xeciUiv^ew«lt  allelil  gebührt ,  aas  seinlBr  Mitte' rata 

vjsendet.  Die  beiden  Präioren  verwalten  ihr  Amt  ein 
Jahr  von  Pairi  (eigentl.  v«^n  Tage  Matthias  bis.  zwk 
«äqhstta  24*:  Febr.)«  weil  Hian-  aber  der  rom  Jam 
bis  Febr.  fungireiKie  Piäior  noch  mit  im  Staatsca-  , 
leader  steht,  so  haben  aii\i|;e  erzählt  f.. e^.gäibe  drei 
Briitoren  in  Hamburg*  Der  Senatory  d«i*  nach  datt 
Aiiciennetät  die  Reihe  trifft,  wird  zweiter  Prätor 
xuad  .bleibt  .«weiter  Prätor  bis  Betri  .des  folgenden 
Jährest  -  null  ..tritt  der  bisfaarige«  ame  JPirätoc  ab, 
und  der  zwmtie  Frator  wird  der  erste»  Der  ^n»« 
^i^;,  den  die  Prätur,  ein.  ungemein  beschwerliches 

,  MaX;.  ^sUki^  imifit  tvi  hxmämm  Die  Prätns 

üst Tdie  eiMa'  »tmd .  Vergleflekeiiiftaiie  ?fav  ,all^  -  Civil^ 
saehen  bis  500  Mark  Courant  Werth;  zugleich  die 
Entsahaidmigffingtapa  £in;füte  DieniL*  »und,  ■  MierhüH 
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und  diio  Befeövde  luv  die  Bettätiguligs»  und  Zeu-^ 
geneide»  Alle  .ßscecutionen,  welche  die  übrigen  Ge«* 
richte  YiKbMngen,'  werben  von -«ieii  Fxätiiren 
zogen.   Jeder'  'Bürger'  nnd  Einwohner  kann  beidiB4 
sem  Gerichte  selbst  auftreten,  obgleich  12  aufserget 
sichtliche  Prepucatoren  (>en»tnditte)  ihn  YeKtr^cn 
dörfen.   Bu  jeAsc  Stad^lrteir  kt  ein  Regiatfiiklen 
mit  einigen,   unter  ihm  stehenden  Officianten  an-» 
gestellt.    Für  die  Gebiete  von  Hamm  und  Hom^ 
igä  Hamburger  ^Berges#  -der  W«dfUör£ir  midi 
Bi//-  nnd  Ochsenwärder ,   haben  die  Land-  und 
Waldherren  vier  eigne  Landpxäturen ,  di^  in  ihren 
Bezirken  auf  ähnliche  Weise  verfahren*  .  Hie  G&i 
Mete  de«  S,  JohakinisUosters  und  de»  Hospitals*  S. 
Georgs,  welche  den  graduirten  Bürgermeistern  im<t 
terworfen  s^nd»  nnd  das  Gßhiet  des  Hoapitals  zuitt 
kell.  Geiste  f  welchen»,  swet  Oberälten-  vorgoietsf 
sind,  haben  weniger  Aehnlichkeit  mit  den  Prätü.-* 
ren.     £s  giefat  alsfi.  im  iiamburg 'sehen  Staate  nva^^ 
9  Gerichte^  erster  Instanz  f  welche  sugleieh  Bxe^ 
cutivbehörden  sind  und  nur  in  ohsidium  jurisi 
mit  einander  connectixen*     Das  Amt  Ritzebüttet 
irkd  von  dem  Amtmann  (s»  ^ben  ' Senat)  unter  Zu^ 
tielMing  von         Scfanltbeirsen  von  Dose  und  AU 
tenwalde j   und  den  von  Ritzebüttel  und  Groden, 
regiert»  und  der  Amtmann  ist  xiugleich  Präses  dee 
Gerichts*     Zur  Beglerong  det.  ^Städtchen  Berget 
dorf  und  der  Vierlande  (gemeinschaftliches  Gebiet 
mit  Lübeck)  sendet  Hamburg  jährlich  einen  Syn« 
diene  und  drei  Senatoren '  cur  Gerichttvisitation; 
die  Gerichtsbarkeit   erster  Instanz    hat   dort  ein 
Amtsverwalter  mit  Zuziehung  des  Bürgermeisterei 
20,  XX.  Sds.  9*  St,      >  4 
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sehen  Occupation  lag  auch  die  ganze  Last  der  Po» 
Uzei  «a£  den  Schultern  t  der  f  r-ätoMn  und  unter 
W*icheB  der  -  Ober   Poliveivoigt  (Bnudivoigt)  den 
Dienst  versah.  Seit  der  Restauration  ist  unter  zwei 
£olia#ih«xxei^t  -die  bis  zu  ihrer  Wahl  va  Bürge»» 
nMiMca»  iü  Staate  MMmn  m  «Auij  PöUzsib^hörds 
Errichtet,  die  ihre  wohlthätige  Wirksamkeit  in  je» 
dw  Rücksicht  bewährt  und  worübei^  Nieaumd  Klage 
ftthvt^        flind  bei  detselbeo  z\tm^' Attmriea  und 
der  Oberpolizei Voigt  oder  Bruchvoigt,  als  Chef  des 
foUzeidieustet*^  langestellt.     Die  ^PoUzeiwächlerY 
llmMfhwtchen ,  Necbrnriditet  und  Blilt^vögte  ete« 
iSBü.  unter  der  Polizei.     Sie  übt  in  einigen  Fällen 
Skeitutivgewalty  achtet  aber  alle  Bürgerrechte  auf« 
eMriuenbaftette.  ^    Blngriffe  iii  dieselben  l^ten«* 
ten  das  Daseyn  der  Polizei  gefährden,    die  über* 
Iraupt/  nur  provisorisch   und  gewissexosalsen  mm 
Utiweise  besteht«   Die  WeddB,   ein  altes  Folizet-' 
gericht,  zul  Beschränkung  des  Aufwandes,  wobei  4 
Senatoren  (Weddeherren)  angestellt  sind»  ist  jetaLt- 
fisiet  nur  auf  Gescbäfteibel  der  Anaabm  der  Bte« 
ger  beschränkt.  *  Alle  Handelssachen  gehören 

¥4>r  das  seit  1815  durch  Rath  und  Bürgerschlulji 
errichtete,  äusserst  actif«,  aber  sehr  dienre  Ijbm^ 

delsgericht,  dessen  Gerichtsbarkeit  sich  über  das 
ganze  Hamburgische  Gebiet  erstred^t.  Bs  besieht oha» 
Delegirte  des  Semte  aus  einem  VriM90^  einem  Vi« 
cepräses  (beid^  Graduirte),  Richter  (Kaufleute),  wo- 
von jährlich  3  abtreten,  den  Schi£Eeralten»  1  üo» 
tuar  und  mehreren  OifioiattteM.  — • 

Für  Civilsacfaen  von  Werth  über  500  Mark, 
zur  Untersuchung   ojid  Aburtheilung  von  Crimi« 
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steht  das  Niedergericht ;  Mitglieder  desselben  sind 
sieht  Senatoren,    sondern  ein  gradnirteir  Präte#^ 
£wei  graduirte  issd  zwer  Meht  gradnirte  Richter, 
welche  beide  letzteren  jährlich  durch  andre  EiXt^ 
ger  ersetzt  werden« . '  Beiern  Niedergexichi  sind  aie- 
.  beo  ^[eriditücheSrociinitoreii  angestellt»  Die  hoch« 
ste  Gerichtsinstauz,  wohin  in  mancl^en  Fällen  von 
den  Präturen in.  andemi  v^m  Niedeigetkskt  Md 
TOtt  Haadelsgericlit  appelMrt' ffird ,  Und  welche  all« 
vormundschaftlichen  Angelegenheiten  beaufsichtigt 
vnd  beseitigt,  ist  die  das  ObetgeHcht  Uldende  See» 
tion  des  Senats,  welcbev  «tt}fihtlich  einen  graduir- 
ten  Bürgermeister,   fünf  graduirte  und  fünf  nicht 
graduirte  Senatoren  dazu  tentetont;    diesM  Oberge-' 
rieht  erwäilt  alle  geriobtlldfen 'Beamten,  ernennt 
Advocaten,  Notarien  etc.    Von  gewissen  Conclusig 
dea  Obeirgezichts  findet  Appellatioä  an  -das  Obex^ 
appellationsgeiicbt  In  LSbsok  (g.  oben)  statt.  Hoch-' 
ste  Instanz  in  Criminalibus  aber  ist  der  Senat  in 
Pleno,  i?elG|nM^  die  Schär&ing>.  Miiderniig  oder  Be«» 
«ätigung  ?dea  vom  Niedergeritliti  gefällten  Urtheils 
in  öffentlicher,  feierlicher  Sitzung  ausspricht.  Der 
Pro«on6ter'Md'ein.Senatflieeretär  sind  bei'mObetw 
gericht  in  Function  ,    und  dessen  Officianten  sind 
der  Herrnschenke  und  der  iRathhausinspector  (vulgo 
Ratfahant^Ue£se>),  .   i.  ' 

Es  gab  1826  in  Hamburg  74  iiumatriculirte 
Advocaten,  14  beeidigte  Notarien' und  i  beeidigte ^ 

Uebersetzer.  •  i-  -  .     *  ,  .  ^. 

Ein  .  hochehrwüxdiges  Ministerium  ,  welches 
diurchaus  .keine  BabSacde  und  ai^cb  in  Ehesache 
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Ji«{  i»  w#  gar  nicht  befragt  wird »  hkt  aiiieii  Senior^ 
*dei»  alterten  Hauptpa«tor»  an'  der  Spitxe.   Ohne  6e* 

nehmigung  des  Hochw.  Raths  darf  diese  Geistlich- 
jLeit  Xßioe  Predigtstunde  ändern ,  keinen  Gate» 
ebistnue  drucken  Jauen  n.  i«  UUe  'Hamhurf 
gl  sehe  Kirchs  iteht  also  Stenge  unter  Auf' 
äichi  der  Staatsgewalt*  Sie  besteht  aus  5  Haupt« 
p.ailto|Pen  <Qoch»£Jbürwüc4en)  und  16  Oiaconi  (WohU 
EhsTwürdra).  Der  JhtMK-iA  St.  George  nnd  der 
an  .PauI  auf  dem  Hamburger  Berg,  gehören 
sum  Mbiinerinn*  .An^taUen  Kirchen  bat  der  Fa# 
tren  nnd  die' Kirchspielihenren  (Bürgermekter  nnd 
zwei  Senatoren)  den  Rang  vor  den  Predigern»  — 
Auch  in  Schulsachen  haben  sie  nur  eine  censukan 
tive  Stimme»  Die -ifi  Frediger  auf  dem  Hambnr» 
gischen  Gebiet  sind,  so  wie  die  6  Prediger  indem 
gemeinschaftlichen  Gebiet,  nzc/it  Mitglieder  des  Mi« 
xnsteiittnui*  •  Bei  der«D|eiilsch»reformirten  Gemein* 
de  sind  2  Prediger  und  bei  der  Kömischkatholi- 
fichen  Gemeinde  zwei  Pastores  angestellt ;  die  Fran« 
auMiseh^reformirte  hat»  io  fHe  die  £ngli«oh-refo^» 
mitte  Gemeinde  jede' einen  Prediger;  die  Juden  von 
neuer  Lehre  zwei  sehr  beliebte  Prediger  und  die 
Jnden  dm  «heu  Gianbens  einen.  Wack^  Obei^ 
Habbinert  —   ^     ^      !»• -r    .f.:  .r: 

Das-^  Militär  steht  unmittelbar  unter  dem  Ober«* 
befehl  det  ältesten  Bürgermeisters^  als  Generalissi«^ 
mns*  ^  Dieser,  ist  Präses  des  hacbansehnlicben  Mi« 
litärdeparteinents,  Welches  aus  drei  Herren  des 
Raths,  dem  Commandanten  der  Garnison,  2  Ober« 
alten»  2  Gämmereibürgem,  4  Militärconänissarieia 
(Bürger)  und  dem  Oberauditfeur  besteht.  Dfts  Bür- 
germilitär y   wobei  jeder  wa&n^ähige  Bürger  und 
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Bargersobn  vom  18ten  bis  zum  45sten  Jahr  die- 
nen mafs,  steht  unter  der  hochlöblichen  Commitf- 
sion  des  Bürgermilitärs ;  diese  ist  gebildet  aus  dem 
Generalissimus ,  dem  Commandanten  der  Garnison 
(Sic!),    dem  Chef  des  "Bürgermilitärs,  6  Commis- 
sarien  und  dem  Auditaiar^/   Die  Burgergarde.  be» 
steht  1)  aus  dem  Generalstaby  wozu  der  Chef,  mit 
Obrtst'IdeutenantS'Rang f  obgleich  er  12— 16>000 
Mann  commandirt,  2  Majors,  6  Adjudanteh,  1  Quar« 
tiermeister ;  2)  aus  (Fufs)  Artillerie,  1  Major  und 
Chef»  2  Compagnien ;  S)  aus  Jnfßntertet  SBataillons» 
jedes  von  8  Compagnien;  Jägerbataillon  (Büchsen* 
schützen)  5  Compagnien;  4)  aus  Cavalleriß  {laichte 
Reiter)  1  Compagnie«  Die  ganze  Bürgergarde  ist  auPs 
Beste  uniformirt  und  bewaffnet,  —  Die  Garnison, 
etwa  1,000  Mann  starif,  und  dem  Senate  vereidigt 
—  commandirt  der  Chef  und  Militärcommandant 
mit  einem  Stabe  von  2  Adjudanten»  dem  Oberau* 
diteur,  einem  Monttrungscapita»  und  Gamisonarzt» 
Das  Infanterieregiment,  6  Compagnien,  850  Mann 
stark«  commandirt  ein  Major;  die  Cavallerie  (Uh- 
laseie)  (70  Mann)  ein  Rittmeisteif  und  die  ArtSlerie 
(zu    Kufs)    (60  Mann)  ein  Capitän.      Sie  werden 
durch.  Freiwillige  recrutirt,  sehr  gut  besoldet  und 
gehalten,  (Nach  der  Buodesmatrikel  soll  Hamburg 
1,293'  Mann  zum  lOten  Armeecorps  stellen).  Ue* 
berdiefs  besieht  eine  vollständig  uniformirte  und 
als  Infanterie  bewaöhete  Nachtwache^  unter  Auf- 
sicht zweier  Senatoren,    wovon  einer  Oberst  "des 
Corps  der  Nachtwache  ist,    zweier  Oberalten  und 
zweier  Cämmereibürger,     Sie  ist  600  Mann  stark 
und  bildet  2  Compagnien  unter  1  Capitän  und  d 
Lieutenants.     Auch  die  6prUzenleu(e  (pompifirs) 
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(Die  Foirttetsnng  folgt) 
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BÜC  HER  —  REGEN  SION£ 
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ANZBIGJBIN« 


Lehrbuch  der  Geographie  van  C  H.  Homsehucht 

R,  K,  Kollegienassessor  und  Lehrer  der  Ge^ 
schichte  und  Geographie  am  Kaiserlichen  Er^ 
.  saehungshause  zu  St»  Petersburgs  Erster  oder 
theoret.  Theil.  Erlangen,  in  der  Palmscheti  Ver^ 
lagsbuchhandlung,  1826.  432  8.  Zweiter  oder 
practischer  TheiL  Daselbst  1826*  463  S.  Preis 
2  lÄZr.  16  Or. 

Der  Verf.  geljt  bei  diesem  Lelirhiiclie  seinen  eigenen 
Gang,    der  von  den  bisherigen  Lehrmetbodeu  abweicht:  . 
in  dem  theoretischen  Theile  will  er  seine  Ansicht  entwik* 
keln^  wie  und  in  welchem  Verhältnisse  die  Geographie 
▼on  Ettiropa  iuid*deii  übrig«»  Welttheilea  (Erdtheüra)  plan- 
mXIsig  und  der  Indhridualitftt  der  Schüler  angemessen^ 
aufgefafst  und  gelehrt  werden  toll,  to  daTs  ihr  Studium 
aweckmSrtig  »ej^  und  dem  Schfiler  den  richtigen  Deber* 
blick  gleichartiger  Gegenstände  verschaffe ;   in  dem  prac- 
tischen  Theile  giebt  er  ein  paar  Erdumseglungen  und  eine 
Landreise  durch  Europa,  um  den  Schülern  die  im  ersten 
Bande  aufgestellte  Theorie    angenehm  zu  machen,  und 
erläutert  zum  Schlüsse  einige  vorxüglich  interessante  Ge- 
genstände aus  der  mattmiatischen  und  pbysicaUsch^pbysi* 
•eben  Geographie» 
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Der  getUmmte  theoretische  Theil  des  Werks  enthält: 
j)  eine  vorläufige  Uebersicht  der  Erdoberfläche,  ,ttm  das 
Ganze  in  einem  schnellen  Ueberbh'ck  aufzufassen.  Hier: 
zeichnet  er  die  ersten  LineameHte  der  Erdkunde,  da« 
fioth dürftigste,  was  ein  Schüler  iron  der  Erdkunde  wiMea 
muüi  Ree.  fttrdht«t  indeli,  dali  «niilt  bei.4iem  d«r;Jj«]i^ 
m  hSufig  tidi  tu  ErklibmngM  mlMten  muCs,  dili  äl^tm 
Udierblick  felipii  lu  •intm  cvateii.Ciiriiat  antd^lineft  weri 
dati  7^  eine  fiml^itnof ,  worht  er  rorauf  den  Begriff  der 
Geographie  und  die  ersten  Grundzüge  der  mathematischen 
und  physischen  Erdkunde  auseinandersetzt  ,  und  dann 
cu  einer  allgemeinen  Uebersicht  der  Erdoberfläche  über* 
geht.  Wir  finden  hier  eine  Naturansicht  des  Festlandes, 
die  EUnihtilang  der  Erdoberfläche  in  5  Erdtbeil*'  itn«l  itt 
5  fiauptmacrer»  die  Gvätisen  «liefer  Henptnteere'  mit  iUr 
reu  Nebeuneeren  und  Inselfi,  den  Zusamaieiihang  det 
Pestiaudet  durch  grolae  G^irgsketten,  dHe  Hauptfltisse 
und  Hauptse«»  .des  Festlandes  ,  einen  U eberblick  der 
Erdbewohner,  wo  sie  leben,  wovon  sie  leben  und  wie  sie 
leben,  unter  welche  Rubriken  er  dann  alles  reihet,  was  den 
Menschen  im  physischen,  moralischen  und  bürgerlichem 
Zustande  characterisirt,  einen  physicaüsch  -  naturhiclo- 
liflchen  Ueberblick  der  Erdoberfläobe,  und  ein  gegcmeoi 
tigea  VeibihniX^' de»  5  Erdtbeile^  «dem  Ax«i4e  imd  der 
Einwohneriafal  infolge«  Per  Verf.  bat  die  meitteu  die- 
aer  Rubriken  gut  und  deutlieb  aaffeiuandergesetit ,  nur 
dürfte  das,  was  er  in  den  §. physicalisch-naturbistorischer 
Ueberblick  der  Erdoberfläche  gebiacht  sehn  will,  die  Fas- 
sungskraft der  Schüler,  für  die  er  schrieb,  und  auch  woJikl 
den  Horizont  manches  Lehrers  überfliegen  ;  3)  einen  ge9*^ 
graphisch-statisti scheu  Ueberbii^der  Europäischen Staeten» 
Als  Gränzen  von  Europa  nimi^t  er  im  O.  deuKaukasU»»  den 
UralfluX«  und  daa  Uralgebirge  an^  allein  ditffe.OrUn^.iH 
uicbt  politiscfa  die  ron  Europa  und  |inr  «riUbührUcb  ntt- 
Ifirlicb.  Nachdem  er  £nropa*s  Grftnsett  und  Gröfse,  des- 
sen Eintheilung  nach  Ländern,  Meeren,  Gebirgen  mit 
Vorgebirgen  und  Gebirgsspitzen ,  Flüssen,  Flufsgebietsn 
und  Flüssen,  die  sich  in  Hauptmeere  münden,  Binnenseen, 
Canälen  dargestellt  hat,  geht  er  auf  die  politische  Ansicht 
des  Erdtheiis  über,  zeigt,  wie  derselbe  jn  Staaten  gethei|^ 
iey*,  wie  grols  deren  Fiäobeninbalt ,  deren  EinWobnersahl 
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tejf  wie  die  Hauptstädte  lieifflen  md  was  sie  für  ^Colonien 
besitzen,  setzt  das  politische  Verhältnifs  der  g^egenseitigen 
Staaten  auseinander ,  nennt  die  Namen  der  gegenwärtigen 
Herrscher,  giebt  eine  Eintheilung  der  einzelnen  Staaten  ia 
Länder  und  Provinzen^  wo  er  indef?  nur  13  dtr  gröfserii 
Aofftihrt,  führt  die  TönfigliGhtteii  Seestädte  niiA  SeeU« 
rm  in  den-ebigea  Steatm  mid  an  welche  Bfeeie  sie  sto« 
im,  üe  merkwOwKgitetf  StMdte  in  {edem  Lande  überhaupt 
(niohf  ^b^all  mit  guter  Antwiüil)  und  die  anfs^etire« 
päischen  Besitzungen  der  Europäischen  Mächte  auf,  redet 
▼cm  Boden  und  CHma  Europa's,  von  den  Naturproductea 
der  besondern  Länder,  von  der  Cultur  des  Bodens,  Kunst- 
üeifse,  Handel  und  wissenschaftlicher  ßildung ,  von  dei^ 
Bewohnern,  Religion  und  Kegierungsform ,  ertheilt  eine 
Uebersicht  der  Haoptvölker  £aropa*s  nach  httrten  Um« 
Titten  und  der  Staatenerdnuag  xufolge  dargetlent,  ttnd 
•dilieltt  mit  Bcmerknagen  Ober  Staetibfisfer,  Land*  und 
Seemaehty  Binkünfte»  StaatireAttnng  ^  Titel ,  Wappen, 
Orden, ,  Staatsdiener,  und  xwar  die  Gesammtstaaten  von 
Europa  betreifend.  Der  Verf.  fafst  in  dieser  Darstellung 
des  Erdtheils,  und  diefs  ist  das  Unterscheidende  seiner 
Methode,  bei  jeder  einzelnen  Kubrik  das  Ganze  des  Erd- 
theils in  das  Auge,  nicht  den  einzelnen  Staat »  und  wenn 
•r  in  einem  {  von  Münzen  redet,  so  werden  alle  Mfin- 
len  Einrapa*t,  dooh  wie  tie  bei  jedem  Stnate  gangbar  tind, 
darehgegangen.  Wat  diete  GoUeotiTOelbode  für  Nntien 
•ohalren  köntpe,  will  B.ee«  niebt  einlenchten ;  er  glanbt  viel- 
mehr, dafs  dieselbe  du^baue  nicht  geeignet  sey,  Lehrern 
und  Schülern  das  Studium  der  Erdkunde,  wornach  der 
Verf.  doch  ringt,  angenehm  zu  machen,  und  dals  Verwir- 
rungen eine  nothwendige  Folge  seyn  dürften.  Nach  die- 
sem Schlüsse  folgen  noch  einige  historische  Bemerkungen 
Über  die  wichtigsten  Europäischen  Staaten  |  worin  sogar 
genealogitobe  Tabellen  eingewebt  tind$  4)  ausführliche 
Dartlellnng  eintelner  Orte  in  oben  angeführten  Staaten 
vaä  Liadcom  aut  vertohiedenen  Getiobttponoten  betraeh- 
tetr  Hier  finden  wir  geographiteh  •  «tatittitehe  Aphoris- 
men über  die  Städte  Pettrsburg  (am  ausführlichsten  von 
S.  185  —  209),  über  Paris  ^  London  ^  Leipzig^  Manchester, 
und  L$$dSf  Birmingham    verschiedne  Bergstädte  ^  Vor* 
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theidigungsplätze ,  Universitäten,  Kom  als  Centralpunct 
der  schönen  Künste,  und  etwas  über  Merkwürdigkeiten  der  * 
Natur  und  Kunst  in  einem  Ueberblicke  und  alle  Euro-» 
päischen  Staaten  betreffend:  hier  kommeo  auch  die  übri- 
gen EuropÜfelien  merkwürdigeren  Städte  an  die  Reihe  $  5) 
Uaberticht  Ton  Äsia^  Afriea^  Amtrieautkäi  Amstrmliin^  ttbeu 
so  eoUoctir  wie  Earöpa  dar|^«bt ;  6)  eini^  N  Otiten  .sti' 
Anlegung  einer  kleinen  geographifcben  Btbliotkek:  Bfl« 
eber  nad  Gbarten  durcbeinander»  doch  meittene  nur  Otfiit- 
sehe  Literatur,  wie  wir  denn  alle  ausländischen  Haupt- 
werke vermissen  oder  doch  nur  in  Uebersetzungen  finden; 
bei  den  einzelnen  Deutschen  Staaten  fehlen  mehrere  neuere 
Werke ^  /wie  bei  Oldenburg  Köhlis  den  der  Verf,  doch 
•eben  kennen  mufste  tt«  a.  Uebngeni  mufs  man  demsel« 
ben  sugeftehen»  da£s  er  «oerobl  in  der  nenern  Deutoben  «tn- 
tiititcben,  als  geographischen  Literatur  kein  Neuling,  und 
meistens  in  der  Wahl  der  ftatiatischen  Zahlen  uemlioH 
^  giacUich  ist» 

Den  ««reiten  oder  practischen Theil  füllt:  i)  eine  Erd- 
umseglung von  O,  nach  W.  I^er  Verf.  schilpt  Yon\ Pstsrt«  ^. 
"hurg  durch  dtn  ünischen  Busen ,  das  baltische  Meer  und 
den  Gattegat  in  den  atlantischen  Oceany  berühre  4ilie  Ca* 
narias ,  Brasilien ,  umsegelt  das  Cap  Horn,  durchlSuffc  das 
Australmeer  und  die  Inseln  desselben  ,  segelt  dann  durch  * 
den  Indischen  Ocean,  dublirt  das  Cap  t  wirft  einen  Blick 
auf  Helena  y  und  kehrt  dann  über  Lisboa  nach  Petersburg 
xdrü^jc.  Diese  Erdumseglung  ist  auf  10  Seiten  abgemacht, 
und  was  man  da  sehen,  betrachten  und  mittheüen  kann, 
ist  leicht  abxunehmens  2)  die  zweite  Erdumseglung  von 
« W.  »ach  O,  füllt  eben  so  viele  Seiten  %  sie  geht  von  Ta- 
genrock  durch  das  schwarte  Meer,  den  Bos^or,  den  Ar- 
chipel, das  Mittelländische  Meer,'  die  Meerenge  von  Gi- 
braltar ,  zu  den  Cabo  Verde^  um  das  Cap  durch  den  Indi- 
schen Ocean  nach  Sidneytown'^  durch  den  Australocean, 
um.  das  Cap  Horn  nach  Brasilien,  wobei  ein  Besuch  auf 
den  Antillen  gemacht  und  Nordamerica  berührt  wird; 
dann  geht  es  in  die  Polarmeere  und  auf  Archangel  su,  wo 
die  Erdumseglung  endigt  $  3)  eine  Landreise  durch  ganvEu* 
ropa  von  LUboa  nach  St^  Fturthurg^  mit  einer  Einleitung', 
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Craiiidi  ttwat  MslfUaltdkw  lit,  iiMkm  «io 
oo  bis  186  difTüli  die  Vom#familts  Uadw  EwropsBi  Ifilnrtv 

und  die  rorzüglichsten  Merkwürdigkeiten  derselben  in  einer 
Keiseerzählung  den  Schülern  darlegt.  Diese  3  Reiseer- 
zählungen sind  es,  wai  der  Verf«  den  praciüciien  .Theü  der 
£xdkunde  nennt! 

Den  BetchluCi  dM  «wetten  Bandet  machen  Erläaten^ 
rangen  intar«Mant«r  Oegentlände  aut  dem  Gebiete  deft 
mathematiaebeB  und  pbyriealiaeb^pbyaitobea  6eograpb|#^ 
wobei  noch  einige  Remörfcungen  über  die  lurtfirtieb«  'ä»* 
ficht  der  ErdoberfiMebe  bincugefügt  fiad.  Si«  ••wd  fifii^ 
lieh  und  deutlich  dargestellt« 

Q.H.  \ 


8. 

A  System  of  universal  geography  on  the  prirt" 
'  ciples  of  comparaison  and  Classification^  by 

TVillj  Channing  Woodbridge,  late  in- 
structor  in  the  american  asylum,  iLlustrated 
with  maps  -and  engravings  and  aecompanied 

hy  an  Atlas  etc^  Hartjord  1824,  3S6  pa- 
ges.    8.  * 

Ein  neues  System  hat  nun  der  Verf.  in  dem  ▼orHe* 
genden  Werke  für  die  Erdkunde  wohl  nicht  aufgestellt, 
indefs  hat  er  doch  meistens  bei  seiner  Darstellung  gute 
Quellen  benutzt,  und  Ree.  glaubt,  dafs  dasselbe  bei  dem 
Stande  der  GuUur  yti  Nordamerica  für  die  dasigen  Schu* 
len  von  Nutzen  seyn  werde«  Es  ist  ein  einfaches  Lebr« 
buch,  das  eine  Glesse  von  Sehülem  in  Anspruch  nimmt^ 
die  sich  mit  den  ersten  Anfangsgründen  der  Wissenschaft 
bekannt  machen  wollen*  Damm  sind  auch  die  ▼ersohie- 
denen  Bilderohen  eingedruckt,  die  dem  Buchstaben  zu 
Hülic  liomiueu  sollen.    So  zeigt  das  Kupfer  vor  dem  Ti- 
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Erde,  wie  sie  von      Humboidt  und  v.  Göili#  suezst  ent-  ' 
worfen  und  aufgestellt  wurden,  so  finden  wir  die  verscTiie-f 
denen   Gegenstände  der  mathematischen  und  physischen 
£rdku]ide,  Planeten^  Sonnensysteme,  Bau  der  Erde,  Ge-» 
Jbirge,  Sandhosen,  einzelne  Bergpartien ,  wie  den  Hiesen-r 
dam«!  ia  Ir«kiBfl|  d%nAuna^  die  Höhle  Ten  Pttrow  etc.  An- 
wehte» von  Seen,  wie  die  d^  'O^rieentuPoter,  Cetaraet«« 
Slidte  ete«»  in  kleinen  %um  Theü  gen«  «rt%eit  Vignettat 
in  d«i  Bttch  eingedniokt,  die  peer  heigfffigten  Ghftrteheiii 
eben  so  gedruckt,  sind  dagegen  abscheuHcli«  >' 
Nach  einer  Einleitung,    welche  die  allgemeinen  Be- 
griffe der  Erdkunde  entwickelt,  tragt  der  Verf  :  i)  von  S. 
9— 165  die  physical'geography  vor,  worin  er  sich  über  die 
natürliche  Abtheilung" der  Erde,  über  die  Gewässer,  über 
daf  Land.t  über  detsen  Bau»  über  die  Gebirge  (die  Hö- 
hentafel  ist  Mols  wegen  der  Americanisehen  BerghÖfaen 
intereseaat),  über  Flüsse  (mit  ein<^r  Sufserst  oberflSchlichen 
Tabelle  über  die' Länge  der  gr^ifsern  Flüsse.*    die  Donau 
kömmt   mit  einem  Laufe  von  320  Meilen  in  dip  dritte 
Classe),    üher  Seen  und  Canäle    (welche  letztere  doch  in 
einer  physischen  Erdkunde  nicht  vorkommen  sollten),  über 
Haupttheile  der  Erde:    jedem  Erdtheile  ist  als  Vignette 
ein  Höhenprofil  vorgesetzt.     Mit  dem  5ten  Erdtheile  hat 
der  Verf.  noch  nichts  antufangen '  gewufst:   er  hat  ihn 
dem  Oeean  «ugetheilt  und  in  Anstralasia  und  Polynesien  ^ 
unterschieden)  über  die  AimosphUre,   über  Cllma,  Über 
Natt^rodUcte,  über  den  Menschen  $   die  5  Blumenbach* 
sehen  Rassen  versinnlicht  eine  Vignette,    den  Europ&er 
oder  die  Caucasische  Menschenrasse  repräsentirt  ein  Ta- 
tar oder  Türk!  und  über  deren  Sprachen;    2)  von  S.  166 
his  247  die  fQlitical^ gtographj  mit  den  Rubriken:  civiLi- 
tatiow  ^   govemm^ntf    religion^    wobei  auch  ein  Tableau 
üher  diie  Zahl  der  Terschiednen  Keligiensver wandten  nach 
Malu  Brun,  Hassel'  {doch,  nach  dessen  erster I^estsetzung) 
und  Ao^•  Adam  und  ^eine  Tabelle  der  ,protestantiscbei| 
Missionen  nach  i^Forcmsr  beigefügt  ist  ^  Uarn,ing^  educa^ 
tion,    literary  institutions  ^    vier  Tabellen  über  die  vor- 
nehmsten   Universitäten  nach   iMorse  (höcht  dürftig)  und 
Bibliotheken   bcgkitet,    national  ckaractsr^  agricuUurg^ 
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r#«ir,  "HHüingi  mnd  eHUf  mit  (dngßinttikUA  Yigiiefcl« 
Berlin  f  London,  Bdinhurgh,  Algier y  Witn  ^  Pekin,  Isfm^ 
han  j  commerce  und  national  power'^  3)  von  S.  248  tis  336 
tiotistical  giogrnphy  j  kurze  aphoristische  Schilderungen 
der  verschiedenen  Staaten  und  Länder  der  Erde,  weniger 
ttatistisch  alf  geographisch« 

£ineii  vlahaltaanseiger  und  eine  Anftählvng  der  eing«« 
drackten  Vignetten  ti»d  ChnTtea»  worunter  ein«  de«  Dent- 
echen  Stanlenlrand  darstrilt^  auMht  den  BetcKlnfs«  'Veiv 
bnnden  mit  diesem  Werke  und  gleicher  Oeitalt  gedrnokt 
und  mit  Vignetten  ausgestattet ,  ist: 

4. 

AnQient  geography  ^  as  connected  with  chronolo*  ' 
gy  and  preparatory  to  the  study  of  andient  hU 

Story  i  by  Emma  fVillard,  Compiled  from  Darf 
viLle  9  Adam,  Lavoisne  and  other  Standards 
uforks.  To  whick  are  added  problems  on  the 
globes  and  rules  for  the  construction  of  maps* 
Hartford  80  pag. 

Schon  der  vollständig  angegebne  Tilel  zeigt,  was  man 
in  dem  Werkchen  findet:  es  ist  eine  höchst  noth dürftige 
Compilation,  wozu  die  Verfasserin  nicht  mehr  als  einen 
der  genannten  Führer  su  Hülfe  zu  rufen  brauchte,  um 
etwas  Besseres  zu  liefern  als  hier  geschehen  ist.  So  seicht 
"^st  die  alte  Brdknnde  wohl  nie  behandelt  t  — <  Bat  Merk- 
vrllrdigste  am  ganten  Büchlein  ist  wohl  die  dem  Tftelhlatte 
ftugegebne  Chartas  progrefs  of  th^  roman  empire^  illuiu 
ratsd  hy  th€  courit  tf  ih*  —  rtvsr  Amazon  t  Die  Vignet« 
ten  dagegen  sind  ganz  ariig ;  sie  stellen  den  Meranons- 
tempel,  die  Trümmer  Athen's  und  den  Tempel  des  Zeux, 
und  das  Kolyseum  vor«    l^ie  Chronologie  von  dem  ers^a 
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Tftg»  4«r  Erde  Jnt  moL  i«  Jiilv^«  iUMEer<A«rji>ltt  ribtor.«* 
dfixftig»  «Is  der  AbriTt  der  lieiligea  Geiclnohte»  die  Me« 
thode  Leadoliarteii  wa  eatwer&n ,  die  Mythologie  und  die 
fibrigen  Miacelleo,  die  den  Kest  des  Bruchs  Yon  5.  43  bi« 
88  füllen«  J 


NOVE  LLISTIK. 

*  t  * 

»       »  <  - 

'   'D'  e  u  t  's  c  ^  k  t  a'  n.  d.  ^ 
P  r  #  u  f.  a  m  n. 

3}  J  ü  d  ^  f  e  A  e  JS  e  v  o  2     <  r  u  n  f  * 


Die  Za]il,4er  Jades  üe^ragr  w  dem  Pr^iilliti^an  SUui- 
ten  nach  der  JCmfa^en  Aagebe  tos  1317  127,^45 
t822  eher  »  •  ♦  .  •  144,737 
und  1824   .  I49»504 


mithin  hatte  sich  die  judische  Bevölkerung  dieses  Staate 
in  7  Jahren  um  nicht  weniger  als  219759  Kppfe  o^er  ein 
voUei  Sechstel  vermehrt.    Dennoch  waren  in  den  5  J|i]|- 
ren  ?on  1320  bis  1824  aar  514  Köpfe  Gbristen  geworden,  * 
degegen  kein  Gliriit         -jMdeatliame  übergetreten  ist« 
Diese  Yermehrong  wer  mitbin  gene  in  dem  ScbeoXse  de« 
Judentbums  Tor  eich  gegangen,  nnd  die  Berliner  Zeitung  , 
giebt  als  Grund  davon  an :  i)  dafs,  obgleich  die  Zahl  der 
geschlossenen  Ehen  bei  den  Juden  geringer  als  hei  den  , 
Christen,  doch  die  Fruchtbarkeit  gröfser  fiey>    2)  die  Ue- 
herzahl  der  Knaben  sich  auf  Seiten  der  Juden  befinde; 
3)  es  der  unehelichen  Geburten  5  mal  weniger  als  bei  den 
Christes  gebe  nnd  4)  die  Sterblichkeit  bei  den  Juden  ge« 
ringer  als  bei  den  Christen  »ey,    (BerUaer  Zeitong  t^Sfi^ 
Nro.  203.) 

(  Einen  Qrttnd  dieser  ITermebrung  scheint  der  Bericht* 
erstatte!  in  der  Berliner  Zeitung  nicht  beachtet  zu  baben* 
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Bei  der  Aufnahme  des  frühern  Census  mag  sich  auch  wohl 
mancher  Jude  der  Zählung  entzogen,  habeu,  weil  er  viel» 
leicht  eine  Vergröfserung  4ler  Pers0tialiten9r  fürchtete  ; 
hm.  .({eil  spttern  Z&hltingeB  ,  .  wo  diese  furcht  gehoben  isl^ 
findet  man  oft  eine  Pamilieniahl,  die  in  dem  ktmenScsIr 
räume  nicht  entstanden  seyn  konnte,  RedaeteW  luit  dlefe 
Erfahrung  s«lbtt  gemacht«) 


R   u  J  s   l   a  n  d. 

,  4)    Volksmenge   der   Stadt  Akerman^ 

Diete  Stadt,  die  ei^st  mehr  sils  so,ooo  £pw«  sShlte, 
ab9r  nac&  den  ^Belagerungen  des'  Torigen  Jal^rhundeztt 
und  durch  die  Entfi»rn«ng\dei(vtAtilriwi)i  •  Cf  manischen  Be- 
TÖlkernng  auf  nicht .nuehr  alt  50oFamilje|i  )ie|^abge6unkm 
war,  hebt  sich  jetzt  ungemein' luid  ^atte  iSas^echon  wie- 
der 11,937  Einw.,  wovon  9,687  ib  «^e*  Stadt,  2,250  1»  den 
Vorstädten,  lebten.  In  der  Stadt  selbst  waren  5  Kirchen, 
'  I  Schule^  181  Laden,  5  Gasthöfe,  Weinkeller,  122  an- 
dere Keller,  29  Magazine,  27  Mühlen,  9  Schmieden,  5 
öffentliche  Bäder  und  89?  Häus. ;  in  den  Vorstädten  9 
Mfihleti  v  4  Weinkeller  und  Häuser,  (fierl.  Zeit».  1^96^ 
.Kro!i76,) 

•  ^    ♦  t  ♦  * 

,     .       •      ,  I         ,  .5  •  *. 

'  '  '  '      6)    Silhergruhe  bei  Neujrork, 

Die  bei  Neurork  entdeckt«  Mine  von  gediegenem  Sil- 
ber krdmmt.  sich  in  verschiedenen  Richtungen  bis  13 
Meilen  weit  hin.   Sie  ward  yon  Holzhauern  entdeckt.  Seit 

diesem  Zeitpuncte  bis  heute  (24.  Febr.  1S26)  hat  man  eine 
Ausheute  von  einer  halben  Million  Doilars  (ohngefähr 
X^50,000  Fr.)  erhalten.  Man  hat  berechnet,  dafs  die  vier 
cesenwäxtiA  bearbeiteten.  Ddiuen.  die  nui;  eine  fortsetiung 
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weniger  alt  5^0oO|poo  Doli,  oder- «5,000,000  Fr.  liefern  mus- 
ten.  Die  «tir  Stadt  gebrachten  Stücke  sind  nicht  ganz 
dicht  und  rein,  sondern  mit  Quarz  und  Feldspath  ge- 
mischt; auf  jeden  Fall  aber  enthalten  sie  bei  weitem 
melix  Metall  als  MineraU:  (Handl«  Zeit.  x886.  No.,  79), 


Asien. 
6)   Handsl  von  Porsitn.  ' 

'  V 

Ueher  den  wichtigen  Handel  Persiens  hat  man  in  Eu- 
ropa nur  eine  unvoiikpmmeue  Kunde.  Die  Kaufleutein  Con- 
itantinof{6i  kennen  seinen  Gangtehr  wenig.  Die  Engländer 
aad  da^  einuge  Volk,  das  direet  mit  Fenken  handelt  unil 
swar  üli«tdeiiam  Peirtif ehen  MeediiMett  belegenen  Häven 
BiMiflUrlmt^huf»  wo  jii»  ülr  Hire  l/lTaaire  baarfii  Geld  oder 
Mde  erlialten.  Et  werden  dort  bedettlende  Geschäfte  ge-  . 
ttUUiht.*  Das  Fett  F^ttrü«,  das  in  Tauris,  Teheran  und  ganz 
Persien  zu  Ende  des  Februar  begangen  wird,  ist  für  den 
Absatz  Europäischer  Waaren  der  günstigste  Zeitpunct^ 
die  Messe  dauert  einen  ganzen  Monat.  Im  Junius  muls 
man  in  Sulionit  eititreffen,  w&hren^  der  Schah  seinen  jähr- 
lichen Sommeraufenthali  daaeUMt^hatv  Diel«  ist  der  ein« 
ilge  Persische  Ort,  w^  die  Waaren  mit  baarem  Gelde  bef- 
iehlt werden,  dahingegen  in  reurit  diemeicten  Gesehäfte 
dnrck  TMei^hendel  gesehehen,  ausgenommen  die  Gold- 
nnd  Silberstoffe,  desgleicliea  einige  andere  Europäische 
Artikel,  die  baar  bezahlt  werden,  Persien  erhalt  aus  Con- 
stantinopel  Seidenwaaren ,  Gold-  und  SilberstofTe  und  an-  - 
dere  Französische  Fabricate,  zu  deren  Aufkauf  jährlich 
300  Kaufleute  aus  Tauris  die  Reise  machen*  Der  Prin« 
jibbas  Mina  verwendet  für-,  diese  Art  von  Speculation 
{ährüch  gegen  so^OOO  Tomans  {88|000  Rthhr.)  .  T(flis  ist 
von  Tnuri/an  600  We^te  (86  Deutsche  Meilen)  weit,  und  '  - 
die  Waarenfuhren  legen  diesen  Weg  in  22  his  30  Tagen 
xurück,  ein  Reiter  in  6  bis  10  Tagen,  Viele  kleine  Bäche 
und  Flusse  durchkreuzen  die  Stralsei  und  erschweren  Aur 
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gemein«   Uebrigens  ist  der  Weg  niclit  gefShrlieh  nnd  fiiu 
det  man  überall  Lebensmittel.    Die  Caravanen  gehen  von 
Tauris  nach  Sultanie  lo  Tage,  da  ein  Reiter  diesen  Weg 
in  3  Tagten  mnchen  kann«      Die  Armenier  schicken  jetzt 
aus  Kulsiand  über  TiflU  und  Giltm  für  i  Mill.  600,000 
Rub.  Russische  Waaren  nach  Persien,  grölstentheils  Glaff 
Kristal  Mitkai  (groben  MusaaUn)«  jraffinirten  Zucker,  Nan* 
kin,  Gattune,  Tuch  etc.     Astrachan  handelt  fiber^f  Meer 
nach*  Idtnkora  ^  Toa  wo  auf  die  Gflter  auf  Pferden  nach 
Tauris  getragen  werden«  *>  An  dieseHn  Orte  kommen  jähr* 
lieh  über  Erzerum  10  bis  12  Caravancn  aus  Constantinopel 
an,  und  Persien  erhält  auf  diesem  Wege  für  400,000  bis 
500,000   Tornaus   (17  bis  «2  Mal  Hunderttausend  Rthlr.) 
Englische  und  Französische  Waare^    und  iübrt  dagegen 
rohe  Seide,  Shawls  und  Katclieniiire  von  Kennan»  TaMij^ 
Indigo  und  Pfeffer  aut.  Ana  Smynta.lUftt  nnin'WMlglieiiM 
Inea,  weil  dort  die  Waare  haar  besahU  werden  rnnli» 
JSltrlicli  lulirea  2  blf  300  Pf^de  (Slaiwaairea,  •  Payance, 
Portelan  'und  ordlniret  Tüoh  Ton  TVMsoni^  f  AnaieK)^ 
nach  Tauris,    Aus  Btnderbuschir  erhält  man  Zucker,  Kaf- 
fee,   Indigo,    feine  Kattune,  Decken  und  Englische  Kat« 
tune  zu  beträchtlichen  Summen.  Der  Werth  der  Waaren, 
die  auf  diesem   Wege  nach  Teheran  und  Tauris  geführt 
werden,    beläuft  sich  auf  eine  Million  Tomant  (4I  Mill«^ 
Kthlr.).     Auch  die  Kaschemir-Sbawls  komme»  filier  B«n-« 
\    f  d€tbu*ehirf  indem  der  Laadweg  gefähdlok  iit»  Blidliel» 
erliält  man  auch  üb«r- Bagdad  viele  Englifclie  nnd  Frmrn^ 
tBslsche  Fabrikate,  dertm  Wenk  in  Taurit  alleim  ioO|Od» 
Tornaus  (440,000  Kthlr.)  beträgt.         .  . 


1  '^iii 
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'    Neue  Afl^etti eine  ''^> 

Geögräphische  und  Statistische 

'    Weimar,  im  Verlage  des  Landes -Industrie  -  Comptoirs.  * 

■'  ■  ■  XXi  Ba^dvf'  dtitte»  Stuct         >  '  • 

_  ,      _    _.  _   ,  .  .  ^  I  1  ' 

Die  N.  A.  d.  u.  St.  Ephemeriieit '  erscheinea  in  einzelnen 


Rhein  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandluneen  und 
jgosyiyij|e|:.Q^i^t^clyta^d>,  so  y^e  des  Anslandes     b/efiehe^. , 


.  2*   » 


'  <fiia«  topilch  •  histat^cH  -  statistisciie  SUn«») 

'(£  o.r  t.a  e  tt  u  n  f.) 

j  ..\ A    ^ f  » Ä Ä #  ;^ ^ schichten,  i. 

Siba  geichi^llt'  nirgend  einet  Ort» 
£rwäbiiOngy  d«r  auf  da»  fräberb  Dasey^  Ham^' 

ttäig  dar  Moi^lMMni«!  Jfe^Mtfipte'Mi't'Jfthr  808  ah 
die  erste  geschichtliche  •  Spnr  der  Entstehung  Harn* 
borg*«  angeiehn  werden.  Wie  frulierMtod'liW'^Htf' 
4a|,heutigej^  Tag  ii|-dfjpi  Americamsc^l^  ^Wijidnif. 
sen  ,  z.  B.  des  Missoiu:i  Orenoco^  gsfig^  ^An^^9 
iQr'4e^^  J^/Ägjfgdfiden  ^ie  Eroberung  und.^Di^  An^ 
baa  des  Landes  mit  der  Verbreitung  dea  Ohrjtlta- 
H.A.  a.K.XX.Bd.  3.  s$.  $ 
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t^iJirjS; Han3  in  Harfd,,  ?  Fiir^das  Land  nordwärts 
der  Elbe  ist  der  Franke  Ansgar  ^    ein  Zggling  der 
Ben ediciiner- Abteil'  Corvey,  der  ältesten' auf  Ger- 
inanien's  Boden,    dieser  Pflanzschule   der  Cultur 
Norddeutschland's ,  der  Aposlel,  und  mit  Recht  ist 
seinem  Namen  in  Bremen  eine  Kirche  geweiht, 
während  er  bis   auf  die  neueste  Zeit  ixi'  Hamburg 
und  Dänemark  fast  vergessen  schien.    So  unbedeu- 
tend.M^jüqh  die  aus  Eiqhstämmen  züsammengezim* 
merte  r^wykirche  und  das  Blockhaus  an  der  Stelle, 
M^o  einst  Hamburg''^  Dopi  prangte  und  jetzt  der 
leere  Domplatz  liegt an  sich  gewesen  se}'n  mögen 
diese  Stiftskirche  ward  der  Mittelpunct  der  Ver- 
,  breitung  dfer  Cultur  für  Nordalbingi6n ,    für  die 
Cimbrische  Halbinsel,    fiir  die  Dänischen  Inseln 
und  selbst  für  Schweden  und  Norwegen.     Sie  war 
gleicUsajri  die  Brücke,    die  sich  der  Genius  der 
Mei^Q^eit  baiinte,   um  bis.  zum  Nordpol  hin  das 
Kreuz  des  Erlösers  zi|  pflanzen  und  die  erste  Saat 
•>cler  Wissenschaft,    der  Künste  und  geselliger  Bil- 
^  dung  zu  säen.     Durch  die  Fundationsurkunde  des 
Hanfjrt)\irgischen  Erzstift*,  datirt-^^acÄ^n,  Idibus  Maji 
834 xr  .werden  dem  nordischen  Apostel  ,    dem  Erz- 
bis^^ißf  Ansgar^  auch  die  Länder  Grönlandia,  Hai'- 
-  li^lan^m^  Islandia  und  Scandinavia  als  Sprengel 
angevyiesen,;  ein  Beweis,  dafs  t  eben  so;  wie  später 
in  ^»erica,  die  Kirche  schpn  damals  Gegenden  in 
Ai^^piiUGl^  na^m I    dej:en  Daseyn  nut  di^ch  dunkle 
Sa^ea  bekannt  war.,  ^i^f    .tiyfuj.v  ri:*I«t;i^rifl    '  »cf 

«''Doch  die  wilde  Tapferkeit  der  unbekehrten 
Sathisen,  "Friesen,  Wien  den  önd  anderei?  Urbewoh- 
niBrj  zwischen  deren  Gebiet  das  Kirchlein  und  Mis- 


ijind  J^ZZ?^  gleichsam  hineingezwängt  lag,  und  der 
verfallene  Zustai^d  des  Deustch^n  Reichs naj6h.Ci9rr# 

thum  einer  Stadt  auf  diesem  allerdingi  mit  grofser 
Weisheit  erwählten  Puncte  jimge  Humr 

bu^g  .vrj^r  $0  hl^VLÜßßn  Zerstönin^^  von  Seiten  )e* 
ner  'Wifden/  welche  gleich 'Aen 'Areukern  in  Süd* 
Chile,  in  jeder  Kirche  einen  Kerker  erblickten, 
äasgesetzt  ^  däfs  biVzum  12;ten  Jahrhundert  an  keine 
'  (leibend^'  i^ieierlafntQg  zu  d'euken  var«, 
wohner,  gröfstentbeils  Fischer  —  di^  älteste  Ham» 
burgische  Gilde  ist  die  der  Amts^scli er '«r- tonnten  ih- 
m  Gewerbes  \^egen  in  ihren  Kähnen  bei  ledem 
drohenden  Angriff  leicht  voa  dannen  und  dU  dai 


>  ..Ii 


sicliere,  tnul^cbe  J?Z3ufei:  fliehn  und  sich  dort  y er* 
diejcken;  zum  Ackerbad'  waVen  ^le,  den,  Fiutbstrd-'' 
ililngen  absgesetiten  »  noci  iinbedeichten  jß/2)in«. 
sein  im  Stilen  der  Domkirche  —  wo  jetzt  di^ 
getebaostm  Strafsen  stehh  --^  nicht /^eeifiifets  und 
noch  weniger  w^r  ai^  Seehandelm  denken,  weiL 


das  damals  noch  so  bedeutende,  unversunkene //j^^^ 
goland  (Nr.  6,  Üan^wardt'i  Charte)^  die  Zuflucht 
altfassischen  Wodahsdienstes ,  die  Slbft  blokir(^ 


hielt,  und  an  der  Mundung  nichts. holen  war. 
als  Tod  und  Sclaverei.  :  ,  v 


Otto  der  Grofse/  4^r,«*^f^8^  für  dit 
iSärc'fcützung  derXtenttciienNordgräiize  u|id  für  di^oj 
Verbreitung  d^iVChristenthuitis  über  dieselbe  hiut 
abV  Sorge  trug,  scheint  Hamburg  als  ein  Sibirien., 
für -unruhige  Ffalren  benbtzt  zu  haben;  er  schickte ; 
iStTL  abgesetzten  Papst  ^^n^^Z/cr  VIlI,  dahin  in  die.^ 
Verbannung;  dieseip  starb  96är  und  sein.  Grabmal. 


dieser  Kirdie  iiti  Jahre  1813  da&elbst  zu  sehn,  und 
«c^iM  M  beW^isMf  wbnlgst^nt'ieit  jener  Zliit 
dii  'äii^n^BlM^^  Sttfüe -blieb',  cbglei^' 

e«  seit  der  Mitte  des  iOten  Jahrhunderts  noch  meh^ 
ittre  Mal  In  flammen  aufging.   '  -  *     '  '  *^ 


*  *  Hermann  ßflling ,  Otto  des  Ersten  Voigt  in 
Nordsachsen,  der  5eit  957  in  Hamburg  hauste,  ist 
wanr^cheinlich  als  der  Stifter  eines  Hamburgischen 
Genpeinwesens  zu  betrachten,  so  wie  denn  über-^ 
iiaupl  die  Stadt ^ nicht  von  Norden,  sondern  von 
Süden  her,"  als  eine  Colonie,\bevötl^ert  tu  ieyn^ 
scheint  und  ihr  alles  Vorzügliches ,  was  sie  hat, 
vop  Süden  zuß^ekoxnmen  ist.  — •  Sie  warundwur^ 
de  seit  0/^e  dem  Grotiien  eine^  Wahrhaft  Deutsche 
tadt,  auf  ihrem  eignen^  nicht  anf  Holstemy^ 
Gvund  und  ]i{>den^  weil  Holstein,  wie  Schleswig. 
imm4i.i^  -.'^^=aii^4yiicli^. ^ii|l|i,?ie 'ynterWorren 
äak  l^lhgegeben  bliebV 'oliVsich  gleich  ^  die  Ditmar*' 
seil  mit  Schweizeri^icbem  Hcldenmuthe  dagegen  zU 
Unehre  'setzten/— N^igtW  auch  Öämbur^'«  BpdeQ  dei^ 
B^\einsäi(p^ *%i^e,^1)gescliwep^  ^so  hat  er ^ 

eben  durch  die  Xostrennung  eine  andere  Produc-7^ 
tiiiis^äliigkeit  erlangt,  als  das  .Cimbrische  Urlc^nkd«^- 
Sä^^i^'  iatier'' W  ^ur«^  Schöpjieii, 
(Scahint)  regierte  Gemeinde,  dip  ein  Kaiserlicher 
V(6igt  bei  ihrem  Vorrechte  schij^te^\ ZU  einigeUf, 
tftihe*  lind  Selhstständigkeat  gelangt    so^mufste  ijir!^ 
dii  Gegenwart  eines  so  n^ittchtigen  Hierarchen,  w:ie 
dfiiy ils  eih  Erzbisc^iof  war , '  Tur  ihr  Stadtrecht  gjpj.^ 
fälitlich  "  ersche|i^04  >    weil  dama^  die  Geistlichen^ 
aSf^lir'ltir  die  Waiie^g  ihres  politischen  Einflasseer 
als ^  für'  das  Seelenheil  ihrer  Gemeinde  sorgten« 
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^chon  im  Jahre  106S  müthte  sicli  dßt  Erzbischof 
Adalbert  dar<^  J&rbaaang  •einitr  Bitrg  auf  dtm 
J.  i.  StufSnb^gih9^  B.lank^e9Sy*  •iaem  M^orge-' 
birge,  2  Meilen  westlich  von  Hamb urg,  den  Hao^ 
buxgern  widerwärtig,  und  dlM« joh^ep. überbaupt 
4mi  KaimlichtB  V^Mgten  geiMSgt«»PigewiBMii  zu  ^eyn, 
«If  den  damalft  unter  Päpstlicher  Vollmacht  gevyalijg 
herrschenden  Fürsten   der  Ki^t^hQ«     So  zeigte»  fi^li 
jrühe  ein  Gdtt:  der  Oppoaitipii  untfir  dfn  Ha«ibur0ev%  • 
4ie,  gleich  den  Ni^erlindem,  den  Boden,  den  si^ 
bew^obnen,  durch  mühsamen.  Dapam, bau ,  den  Fbl^ 
then  der  JObe  und  jiU$et.  nbMuBF^en  nmü^pB 
Bnd  sidi  daher  nicht  dein  K^mnmstabe  b^ug^ 
wollten.  ■ , 

Die  letzte  ZersiSmng  etHtt  Iffiinbufg  duMü 

den  Dänen  Jarl  Kruko  1072,  dessen  Plünderungt* 
Zug  ganz  Nord- Albingien  verheerte  HBtd  Handfurjg 
in  genannten  Jahre  zwe^il  tliäl  .  Em  1126  ^ikä 

der  d  urch  ihn  verbrannte  Dom  an  der  Stelle  Wie^ 
der  erbaut,  wo  er  bis  180S  stehen  blieb»  t''^'*- 

Eine  schönere  Zeit  begann  für  Hamburg  als 
das  Hsius  Schauenburg  llO&^zum  Besitze  von  ikol- 
itein  gelangte*     biese  Deul^tchen  Riuer  freut^i^ 
Ach  an  der  Stadt  einen  festen  Punct  zu  besitzen^  . 
der  ihrem  Reichslehn  als  Basis  dienen  konnte.  Die 
Grafen»  di^  gleich  den  übrig»  Deutschen  Fürstei^ 
gerne  eine  Art  von  Souveränetät  behat^ptet  hätten, 
begünstigten  die  Stadt  nun  mit  dem  Crzbischofp 
UQi  die  Wette»   Der  Anfang  de^  12ten  Jahrhunderts 
gab  überhaupt  vielen  Dörfern  und  Städten.  lik  Nar^i 
Albingien  das  Daseyn;  wahrscheinlich  haben  die 
Unruhen  in  dem  südlicher  liegandtft  Deutgehün 
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Lande  starke  Auswanderung  nach  dieser  verhält- 
nifsmärsig,    selbst  durch  ihre  Armuilt,    mehr  ge- 
sicherten Gegend  veranlafst.    Um  die  Stadt  kräfti- 
ger gegen  die  Anmafsungen  des  Erzbischofs  sichern 
zu  können,    bewirkte  Graf  Adolf  II.   1189  fünf 
Freiheitsbriefe  vom  Kaiser  Friedrich  1. ,  dessen  ed»- 
1er  Herrschergeist   das  ganze   Reich  zu  beglücken 
strebte,    wodurch  der  Stadt  gänzliche  Zollfreibeit 
und  das  Fischfangrecht  auf  der         bis  zum  Meere, 
eine  eigne  Gerichtsbarkeit  nach  lübischem,  eigentlich 
Soester  Rechte  (secundum  jura  Sosatiae)  und  ein  \ 
Weichbild  in  den  huldreichsten  Ausdrücken  bestä-  j 
tigt  ward.      Schon  ein  Jahr  später  (1190)  finden  . 
wir  vier  Hamburgische  Consules^    als  Siadtrtgen- 
ten,  während  sich  die  Grafen  keine  andre  Würde 
in  der  Stadt  anmafsten,    als  die  Einsetzung  eines 
Kaiserlichen  Advocatus  oder  Präfectus  (Lnndvoigts  1 
oder  Amtmanns).  Durch  die  Eroberung,  besonders 
aber  durch  die  üeberschwemmung  der  grofsen  In- 
sel,   die  früher  an  den  Felsen  Helgoland  klebte, 
-war  seitdem  di^  Elbe  eröffnet;  der  Anbau  der  Stadt 
/war  erweitert;  schon  gab  es  dort  steinerne  Gehau- 
,de  und  Mauern  von  Backsteinen,  schon  begann  die 
Handelsverbindung  mit  den  reichen  Niederlanden 
iind  mit  England,  welches  selbst  noch  keine  Schiffe 
besafs;    und  selbst  die  Normänner  scheinen  Harn" 
hurg  zum  Absätze  der  Ausbeute  ihrer  Rnubzüge 
"benutzt  zu  haben.  Schon  1152  bestätigte  Heinrick 
der  Löwe  der  Gilde  der  Gewandschneider  (Tuch- 
.  händlor)  und  der  Kramer  ♦)   zu  Hamburg  ihre 
•  ausgezeichneten  Privilegien.    Doch  war  noch  5ar- 

•)  Nicht  Krämer.  .  , 


des  Handel»  und  aller  ladustrie  d6s  nördlicbsteik 
D«ut6cbl«iid*t  Ah  abtt  -^iese  nnüt«  ^Stadt^  ^ 
nach'  ibrem  tatth  erstfcbifiehM  Ünfonge  von*  mhtk 
als  zwei  Stunden  wohl  100,000  Einwohner  zählte, 
stoU  auf  ihr  altes  Sassenrecht  und  ihre  Mauam 
dm  mflehtigeB  HeinrMi  dem  :Ldi!«^ftn  trcrtzte;  t6 
ward  dieses  Tyrus  von  Grand  atis  zerstört  und 
Himburg  erhob  «idi,  glexcluftiii  ala  AUxuhdrieüi 
W  der  iSIM^.        '  \   .^'»»C  .   .  n 

Bin  langer  harmgcMgto  »iStnetl  z^Isdseii  ^'d^ 
Donicapiteln  zu  Hamburg  tod  Bremen  hatte  did 
Folget  daXt  d4»r  Sitz  des  Elrzbischoft  1228  tihtü 
Brmutm  redegt  ward;  duMb  did  firtiehtting  bei^ 

derer  Stifte  in  Jütland  und  Seeland  war  überhaupt 
dessen  Wirkungskreis  geschmälert;  dtfch  bliebeii 
dem  ifoifi^tt^d^cben  Doincapital  alle  ang^st£mlii^ 

len  Vö»reöhte.  Aufser  der  Cathedrale  bestand  schori 
1195  die  Pfarrkirche  St:  P^tri  und  noch  früher 
li6d  die  ^«^iVfceld^- Capelle»  mi  WAche  kot  AU 
damalige  Nilusladr  mit  emem  eigneti  Magistrat  'ei^tl 

Der  Aolang  des  iSt^n  Jabrhuiiderts  wat^übtt^ 
gent  fär*£Awiftttrg^  hSdsl  iii^1llekUisii,^kiif  Müi  Dfl^ 

  r 

niscben  Könige  Knut  VI,  und  seinem  'Sohne  TjF'aZ- 
iemutr  regte  sich  die^  altnomnannisohe  Eroberungs^ 
sacbt.  Sie  verbreiteteilb '  ibt«  MeeHt  «l^r  die  gaiizi» 
KÄstenum gebung  der  Ostsee,  und  Hamburg  mufstfe 
lieb  den  Dünen  ergaben.  König  Waldemar  ^tt* 
kaufte  die*  Stadt  «ti  t^n  'Q^täiM  Albttthr^f^tL  Öt^ 
lamündt  f ür  ^OO  Mark  löthigeH  Siibery*(itwa  5,760 
Rthlr.)»  welcher  sie  als  Deutscher  Ritter  füglicher 
beb#li]^tiBn  kdailte^  DMof-  A^mildiniäf*  l'S2»  W 
die  Gefangeoscbaft  teiiiet  Feindes »  dez  Grafen  Hein* 


I 


Fürsten»  durch  \/^f£oZ;?Ä  von  Schauenburg  auf^ 
g«(uf^a,,  ttcb  gegen:  UlMieiMT)&  ?wreiiiigteii„  iolff^ 
derrtOdamünder  dem  Rath«  iwjfamkimgmt  SobSpt 
pen,  verkaufte  der  Stadt  selbst  das  ihm  zustäjl«« 
^e  Anrieht  aa  dieitibe  iür  1,>600  Mark  UkhigM 
Silben  «ad  .  zog  mit  «eiiieo  «.  DieHitmaBnea ,  ab« 
Dieses  Silber  war  von  den  Bürgern  durch  jfreir 
mllig^  fieUrägß.  ,4»^^i:ß44it^  umi  di^ßelb^tk  Mm 
^  '  aUo  ihr0  Freiheit  ^  die  teil  jener  TLeit  er»t  eim 
Napoleon  zu  vernichten  vermochte^  damit,  sie  de^ 
herrlicher  ^  erblühe  ^Uso^  selbst  'aa4.  «tfMnc 
rechtHvfi  jerufothen;,  Dieie  laerikwUrdige 
kau/ung  aus  Dänischem  Joche  geschah  ai^a  9teÄ 

Januar  1224.    Der  Raicbiin  Qd^r  fiirunbYctigt*  •  den 
die  .Qi^affm  eiofelsteB,  war  naa  abgeschafft  aad 
die  Stelle  der  Schoppen  trat  der  Rath  {Collegium 
^onsulum}»  Adolf  i^««  deoi  dies ei^wegea  die«  Stadt 
auf  dem  .nach  ^m  henaa^ten  aai  18iea  Oo^ 

tober  1821  ein  Denkmal  der  Dankbarkeit  errichtet 
hat,,  bestätigte  der  Stadt  vo^  4^'ijwai$era  und 
nun  .auch  duich  Kauf  (titulo  saiis  onerosei^  em- 
l^ngte  Freiheit  und  dafür  unterstützte  ihn  die  Stadt 
«l*t  ,0i4eip,peldsumme, ,  «is,  er  mit  seine;!  iVpriwir 
detw  g^m  den  mittiU^vsi^e^jii  frfiti«it:^g9##utm 
Waldemar  zog der  trotz  beschworner  ürphede  wie» 
der  in .  Holstein  eingedrungen  war.  Am  Tage  $U 
Maria  Magdalapa^ .  den  22» .  Julips  1227  überstand 
Adolph  IV.  mit  Hülfe  der  zu  ihm  übergegangenen. 
Ditmarsen  den  unruhigen ;  König  he\  ßocv^hg^ved^ 
zwe\  Meilen  aüdwe^ch  von  Kißl^  faft^  an ,  ißißßelif^ , 
ben  Stelle,  wo  im  Oecember  18 IS  ein  Dänisches 
*  Qolff  dusch  Schfqi4^fiba  Aaitesei  vnrncbiat  «^ucd; 
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stiftete  Adolph  If^.  im  Hamkurg  die  Klöster  S,  Jo* 
JkMml#:  für  DomiiiioaMr^  •  niid  &  \Miaria  : Magdan 
lena  fü«  Fittticiscancr,  «aiae:*GMiablin  Heüwiga 

dir  JfMUr 

Seit  Holstein'f  Befreiung  und  Beruhigung  nahm 
fhanVurg^B  Wohlst^mS  ichnell  zu  uod  cchon  1241 
schlofs  die  Stadt  init  dem  durch  den  Ostseehandel 
gleichfalls  schnell  auf  blühenden  Zü^^c/c  ein  Schutz* 
imd''Drutzbüiidxiü>,  welches  die  erste  Veranlassung* 
der  nachmals  so  gewaltigen  Hansa  ward.  Die 
kleinen  Fürsten  und  die  Ritter  in  der  Umgegend 
ktmmen  diesem  Bunde  nichts  anhaben;  ihre  Lande 
tvurden  durch  Erbvertheilung  zerstückelt;  in  den 
Städten,  namentlich  in  Hamburg,  welches  sie  aber 
mit  weiser  Vorsicht  nie  als  Patricier  aufnuAnt 
war  Geld  für  ihre  Bedürfnisse  zu  haben,  und  so 
fingen  z.  B*  die  Schauenbüi'ger  Grafen  an»  einzelne 
Dorfschaften  und  Gerechtigkeiten  den  Hamburgern 
käuflich  abzutreten,  besonder»  weil  sie  sich  auf 
dem  Bathskeller  im  Eimbeckschen  Hause  das,  da* 
mala  sohon -berühmte ,  Hamburgin  Bier  und  deii 
dürch  den  Handel  mit  den '  Niederlanden  herbei- 
geführten Rheinwein  schmecken  liefsen«  Auch  der  ^ 
Dänen-König  Abel  ertheihe  der  Stadt  ein  höchst 
menschenfreundliches  Privilegium  wider  das  Strand- 
recht (datirt  Roskilde^  den  3tenJNovember  1250)» 
1262  sdhickte  ASamfriir^  eine  hanseatische  Gesandt« 
Schaft  an  die  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und 
Hennegau,  schlofs  mit  ihr  einen  vortheilhaften 
Handelfvertrag  und  erwarb  licb  in  den  Bntra* 

I 
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•chweigisch- Lüneburgischen  Landen  vollkommene 
Handelsfreiheit.      Von   ihren  Rathmännern  ange- 
führt,   zogen  die  Bürger  bewaffnet  aus,    und  zer- 
störten viele  Raubschlösser  an  der  Elbe  oberhalb 
und  unterhalb  der  Stadt.    Die  Raihmänner  Hoyer 
und  Jordan  machten  sich  in  diesem  Zeitraum  be- 
rühmt; /or^Za/i  verschaffte  auch  der  Stadt  in  Schwe- 
den grofse  Vorrechte.      So  ist  also  die  Mitte  des 
ISten  Jahrhunderts  als  die  erste  Blüthezeit  Harn-, 
bur^'^s  zu  betrachten.      Die  Stadt  blieb  der  Hansa 
und  dem  Kaiser  getreu ;    Pabst   Clemens  IV,  er- 
theilte  ihr  eine  Bulle  zum  Schutze  ihrer  Schiff« 
fahrt ;  eine  Flanderfahrergesellschaft,  die  noch  jetzt 
grofser  Vorrechte  geniefst,    und  aus  deren  Mitte 
zwei  Börsenalten  erwäblt  werden,  holte  und  verr 
trieb  viel  Niederländisches  Tuch  (Wand),  welches 
in  Hamburg  von  den  Wandbreeder  (eine  Strafs© 
in  S.  Caiharinenspiel  führt  von  ihnen  den  Namen) 
gekrumpen   (appreiirt)  ward;    selbige  Gesellschaft 
machte  auch  wichtige  Geschäfte  mit  Rhein-,  Franz- 
und   Spanischen   Weinen.      Ueberhaupt    fand  die 
Hansa  in    den  Niederlanden  grofsen   Schutz  und 
hatte  ein  noch  bestehendes  Haus  zu  Antorf  {Ant* 
werpen) ;   auch  war  die  Schifffahrt  nach  Schonen, 
Norwegen,    England  und  dem  damals  .blühenden 
Island  bedeutend.    Aufser  dem  «9.  P^/ri.  Kirchspiel» 
der  Urstadt  mit  dem  Rathhause  am  Fischmarkt, 
war  eine  Neustadt  {S.  iWcoZöT-- Kirch  spiel)  mit  ei- 
nem besondern  Rathhause  an  der  Stelle,  wo  jetzt 
die  Börsenhalle  prangt,    entstanden,  und  das  Ca- 
/Äar/n^^i- Kirch  spiel  und  S.  ./öCoii-Kirchspiel  rasch 
im  Zunehmen  begriffen.  Im  Jahre  1292  vereinigte 
sich  der  Rath  der  Altstadt  mit  dem  der  Neustadt 


fSnnlich  and  g&nzlich  und  das  vereinte  Collegium 
versammelte  sich  nun  im  Hathhause  der  Neustadt 
xnA  et  wavd  bereit»  eiti'ftemeininriSolMitakatteii  (dl« 
-Kimmetfi  Staat)  geitlfiet ,  i^m,  wid 

68  in  der  Urkunde  jener  Vereinigung  iieifst:  aller 
'Amm^ehiM  am  Bnd0  maehmit  Di*  Inttl  ^ati» 
'lanfi^f,  «m  AasfloMai  der  1K^#«  wftr  fcben  IfiM 
Hamburgisch  und  es  ward  dort  ein  Wartthurm 
Alt  2eicken  für  die  ein-  und  ausfahrenden  Scbifid 
«nichtet^  «mit  den  Naohbaren'  dieter  Intel,  den 
Worft«  oder  Deichfriesen,  ward  1S16  ein  ßündnifs 
errichtet;  1325  erwarb  sich  ^«/H^m/*^  das  in  jener 
Zeit  ab  wichtige  Mttttaredit  «lad  «wer  anttchliefi^  ^ 
Ikh  fft»  gast  Holftein-,'  to  *  weit  et  im  Besitt  dar 
Schauenburger  war.  Wegen  einer  Streitigkeit  mit 
'Hern  DomoapituI,  weichet  kanooifche  Geriehtsbar« 
k^it  '^ben  wollt»,  gerleth  die  Stadt  18SS  in  Bann,  . 
der  erst  1356  aufgelöst  ward;  die  Franciscantr  hat- 
aen  indefs  ungestört  Gottesdienst  gehalten.  In  ei- 
Bier  Fehde,  die  iS41  gegen  die  Grafen  von  Hol- 
ftain  ausbrach,  schickte  Kaiser  Ludwig  der  Baier, 
den  verbündeten  Städten  Hamburg  und  Lübeck 
^ttlfavül^  nnter  dem  .  Matschall  SHedrich  von 
Lasken ^  der  nicht  nur  die  Grafen,  eondem  aueb  • 
die  Dänen  (in  Schonen}  a^u  einem  für  dio  «^Städto  . 
voxtboilhalten  Friedei^'  swang,  Grafen  tchenk* 
ten  dein  Domeapitul  und  verkanften  der  Stadt 
fortwähr.end  Dörfer,  unter  andern  1S42  das  schöne 
Eppendorfs  i}i#  Raubschlösser  Stegen^  und  ffakL^ 
äarpr  welebe  den  Verkehr  mit  i^edfc,  der  anch 
durch  einen  ^  die  Alster  und  die  Trave  verbin' 
denden  Cmal^  den  naohmalt,  die  Eitersupht  des 
Dänen  zeratörte,  nnterhalten  ward,  hinderten,  wnv* 


Digitized  by  Google 


76  Ahhandlungtn. 

den  (1347  —  1350)  erobert  und  geschleift;  defs- 
gleichen  1351  und  1352  die  im  .Holsteinschen,  auf 
den  ElbinseXn^  im  Lauenburgischen  und  Mecklen- 
burgischen liegenden  Raubnester  Niendorp^  Trent- 
horst ^  PVinden^  Lienau^  Dassowy  Dömitz^  Meyen^ 
borg  und  Müggenborg.  Die  Gefangenen  ivurden 
sämmtlich ,  das  adlicbe  Gesindel  nicht  ausgenom- 
men, an  die  nächsten  Bäume  aufgeknüpft.  Kaiser- 
liche Freibriefe  ermächtigten  die  Städte  zu  diesen 
Kraftanstrengungen  für  die  Erhaltung  des  Land- 
friedens; namentlich  wurden  alle  Hamburgische 
Kaufleute  auf  dem  Meere,  an  den  Küsten,  auf  dem 
ElbsiTom  und  zu  Lande  unter  besondern  Kaiser- 
lichen Schutz  gestellt,  Durch  Eroberung  und 
dann  noch  durch  Kauf  ward  Schlofs  Ritzebuttel 
mit  der  Umgegend  (dem  beutigen  Amte)  1394 
Hamburgisch,  und  somit  die  jEJ/^mündung,  am  Fahr- 
wasser, der  Stadt  vollkommen  gesichert. 

*'  Bis  zum  Jahre  1376  «chcint  zwischen  Rath 
und  Bürgerschaft,  besonders  seit  Vereinigung  der 
Alt-  und  Neustadt  vollkommene  Einbracht  gewal- 
tet zu  haben.  Doch  weil  die  Bürgerschaft  damals 
durch  die  Aelterleute  der  Aemter,  welche  durcli 
die  günstigen  Zeitverhältnisse  reich  und  übermü- 
thig  wurden,  repräsentirt  ward,  so  regte  sich  nun 
in  derselben  die  democratische  Scheelsucht,  welche 
in  dieser  Epoche  fast  alle  Hansestädte  heimsuchte. 
Die  Aemter,  mit  Ausnahme  der  Kramer,  Böttcher, 
Kerzengiefser  und  Heringwascher,  bildeten  eine  Fö- 
deration, forderten  die  Erlassung  des  halben  Schos- 
ses und  Restitution  ihrer  geschmälerten  Privilegien; 
Die  Kaufleute  und  die  nicht    föderirten  Aemter 

I 
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tiaten'äüf  die  Seite  cies  S^ats  und  vermittelt  eil 
fOuyn  VergMdl,  '  i0  difcft- der  Zwilt  ohne '  Biutveii^ 
gietieli  «ndigte^  'SiMii  iMliitw^dex'Ul^iMiEJiTt  w'cä 

dem  südlichen  Ufer,  baueten  die  Haniburger  1890? 
die  Veste  Moorhur 1S64  watd  Nieoli^üxnnd 

GertrudcapeWe  im  «i.  Jacohiku cht^iel  gegründet.  Die' 
ftagMttlkhe  Stifreriü,  die  heilige  Gertrude,  Tochtei^ 
iiiiei  '^ftoiiiveiiBheo-HaiiibiirgiM^eA  Mäüerniifisttrfy^ 
wallfahrte  selbst  nach  Rotn^  um  den  Papst  um  ditl 
Sriaubnirs  zur  Stiftung  einer  Capelle  anzuflehen; 
ikt  mwt  ilbexiiaii]^'»a  iröttim,  daf^  sia  nach  ihfenr 
ISeda  unter  dPe  H^ligen  if4r$ettt  uJ^ard  ^  unseti 
Wiesens  die  etnzf^e  Hämburgischa'' Seele ,  welcher^ 
aiaM  ^MiiSMdittttiig  Vön  dMr  Römisifbcii  Curia  Wi«^ 
darfUitaii '  Isl;  da^  artige  ^IfrcMAn  lst  nöcli  }atzt' 
dar  reichste  Gottesliaus  in  Harfthu^^:  Ah  Ham-^ 
tuaagischa  -ßuateaiänaer  und  hanseatistha- Kriegs«^ 
haapittMaan  wasrM  '  ^amMt '  BüfgcMf ^er '  'äenräHf 

Morbarch,  Johärih  *Hby er  \md  Meinen  van  Bux^ 
tekudi  '  berüiknti  ^  ^'Die  sogenannten'  Victfualiexibrü-' 
ddri'nVIralliauiMf  »vl^»  irti  Dieiista^^^nia  gagaii' 
«a-  DüMii ;  *  tMM^aie^'  ixiA  "Sc&^wKIM  ^ztir^  See  ge-] 
fachten  hatten » ^  wollteii  ^ich  liach^  abgeschlosseneni' 
£yMaivi4idt  dernjoniii^' obuit' 
SiekMbtfi;  ^ili«fa«*^Ml«ngel^ar  '^ietftiMBneii  iatsan  ;^ 
mnentlich  die  friesischen  Ritler  Claes  Störtebehr^ 
vmii^Goedeke  Mibhel%  sie  setzen  ihre  Seezüge  fort,' 
pWkUnMa*  dla^LüfMI'^  fHiMr  Sdl^tt  bei  den  Gra-; 
fen  A'on  Oldenburg' ^uftd  bei  den  West- Priesen  am*| 
Sbande  dar  Nordsee,  Und  blolcirten  sogar  die  J5J/&^« 
HiMkir§  .sd|krfi'%i«iB^  109$  eSiiaii  'fiViadMir  'niit  dan" 


■  f. 

lnH^iKt '         Xkmh  Jh9aiiMti|i«l»«fFjlMt 

ward  Emden,        Hauft^^n^^t*  ^ict\ißi^9m 

biogerichtet^,  ab^ r  nil  deinr  Sc|tMRrefdt«; ;  -«f*  ..  Dray 

Ipicxch  wagte  es  Clae^  Si&rtek^fii^r  .X4Qi  .  b^i  iielgar 

nicj    die  noch  jetz,t  besteht  und  aüs'deren  MHl^^ 

,  Yfi^  4eff  iFlai^derT  w4.  St^hftPOiifobrPW»i  j|<n6ia 
^  Börtenaltea  «i«K$bl|  werden»  ff ri^lK^» 

^iamhurgischer  BürgerineijSier  >  überfiel  die  Seeräa^ 
^ei:  ^uf  d^  Sandbank  ^n^j^eJ^uiA,  -und  führte  sig 

brook  enUiaupiet  -  wutdm: .  Höcbltbedeuteod  war* 
4er   Hap^eLi^yerJ^ehr  mit , J^olian^^ ,    Kpnii^  Mmui^ 

Hamburgern  ächa4eii  sugef^gt,  hatten»  mu(tt«^140'Qn 
^e  Entschädigung  fan  l^iPQ  B^os^nobolji  zftb^m,*{ 
5cboa  44IQ  bra^han,^«  ^JMAMgk^MMbMÜ 
tcben  Rathr  uipd .  3ürgei;xi.  mis,  r  a weitt  4Rrr  fitiftlriribi 

ter  (Prätor)  einen  Bürger  Hein  Brand  auf.  Hiequi«) 
4|.ion  d£s  Hef^c|g?  ^^o/i^zn/a^^^O^S^^^iAi^-I^aminbiM^ 
ili  dat  bivgeyrJücl^e  r  Gf^ wa)|f i «9;  •  (4lP ,  WfM*rhMiD>l 
bringen  liefs.    Pie  Bürgerpdra«|gen  durch  und  acÄt 
Eatlunäni^er  ^qi^^f^n .  i^n,  au^s ;  dem  Thurm  holeir: 
iipd  VW  4ur  ?wi9mii||di9»n.tB#j^^  m^FJräiMial 
setzen.  Diete  Begeb^beit  b^ttf^^e  wicbtige  Folgsr 
für  Hamburg* s  Staats^iftörfitijftgi,;  .jSte  vejaoiaiRlÄ| 

4e.  Wabl.  d«?  /?fc^^      i;UtfB^|J^amllUttll>  dort 

diesen  Sechzigern'  abgtschl^enenUtce/t  t;on  4410;^ 
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Art  die  RolUr^xler  Röiiiisc;hen  TribooeD;  da  ergriff 
ißt  Srn^X  am  ^ooderbaMf  MiHtl, :  ii^:  dintf  ilar 
kräftigtMi  /ra- wilKdigeni?  Bt  Uwühm  1411  4m 

Aann  Beckerholt  zum  Rathmann»  Doch  weil  sich 
BecJ^erholt^  forAwährend  bei^t^g  in  Won  vnd  Tbat 
äaCserte^  ward  er  wieder  aüsgettorteii  und  aut  de^ 
Stadt  verbannt.  Diese  Maafsregel  veranlafste  47jäh- 
ri^e  Zänkereien^  bis  endlich  1458  durch  einen  Re« 
ce(s  bescblpiis(^  ivaipd,  dals  kein  Aatbsmitg^ie4  pdef, 
Bürger  .wegen  einer  Mifsetbat  verwiesen  werden, 
sondern  in  der  Stadt  selbst,  bestraft  werden  solle, 
dur«^  4ivelphe  V^Qrdnung  das  Uebal  des  pttrticis^ 
aus,  wetphes  den  übrigen  hanseatischen  Städteo 
damals  eben  so  nachtheilig  als  den  Italienische|f 
Freistädten  und  Alterthumje, ,dor  Republik  Athfnf 
der  fiamburg  fremd  blieb.    Ueberbaupt  sinÜ 

bis  zum  Jahre  1712  die  zwischen  Rath  und  Bürger 
zu  St^nd^  gebrachten  R^cesse  ni^cht  wi/^,  Gfun4f;^^ 

trachten«  ^  Jjie  Repnlbiik.  $esund^  durch  eine  Art 
von  Gewphjiheitsrecht,  Der  Sevat  zeigte  sich  ali 
d».  £rh<Ü<ä!i^rincip,  «b«  die  w««^».  ^b^^ 
digkeit  der  Bürger  verhinderte,  dabin  dieser  fteichs» 
Stadt  das  Erhaltungsprincip  Jiicbt  stätig  ward  und 
sich  jaicht  als  Patriciat  aristocratisch  verknöchern 
dürft«.  Die  Eiforsncht  der  Bürgerschaft  war  nicht 
nur  gegen  den  Senat  ,  sondern  auch  gegen  das  an 
sich  wohlthätige  Einschreiten  der  Gewalt  des  £rz- 
bischofs  von  Bremm  geweckt  und  verhütete ,  dafs 
beide  Gewalten  ein  heiliges  Bündnifs  schlössen. 
Daher  der  wilde  Aufruhr,  den  der  Böttcher  Hein'- 
rieh  twn  Loh^  ein  aaoh  Hamburg  entwichener  H»» 
növriscker  Leibeigner  —  (schon  damals  gewannen 
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flle  Eingewanderten  «chncU  Einfluf»)  — '  148$  er- 
iTdgt^i  ^  wel^iw  di»  AbfaMuog  des  Stadt  (G«ietz*) 

.gisckem  Unwesen  weislich  v*orgebeugt  ward»  ' 

*  Mii  groftem  Nächdrücke  nahm  anch  li^  l$teii 
Jahrhunderte  Stadt  Hamburg  zu  Wasser  und  zu 
Lande  an  den  Fehden  deT^Iians(if,'mil  wislcher  sifi 
•ich  nie  veraneinigte,  Theil  und  mtfchte  Erooeran* 
gen»  lyprunter  besonder»  die  Besetzung  der  Rauh- 
vesfen^  Sergedorf  {Barg4o^p)  und  Hiepenburgp 
hih'si  ieü  Vierlanden ^  die  mit  tAheek*\AiO  ge» 
xneinschaftlich  vollführt  ward,  merkyvür^ii^  ist«.  Dej; 
yaubsücbtige  Herzog  ^JEn'cA  von  Sachsen-llauenbur§^ 
iiiubte  sich  diete  Sbhinalerung'  teinei  Gefcietä  ge- 
fallen lassen;  aber  diese  in  Deutschl^nd's  Geschichte 
^bblber&chitigte  Dynastiie  hegte  bii' ^zu'  ihrei;  Er- 
I5schii^g  rortwShreibd  'Gröii  gep;en  'die  ^tlTdt'e!'' 
geringste  Pflichtverletzung  der  hanseatischeii  Kriegs- 
bWrsteii,  meistens  Senatoren,  ward  i^it  Kartbagi« 
ictie^  Stetige  geahnidTet,;  wi^  die  ä^^yiölitui}^  det' 
Hamb'urgischen  Ra^thmanns,  Johant\  Clenze  (H27) 

^iswbis't,  dessen  Wittw'e  ^as  G&thaüs  in\fi^^ 
ittftei^  .    •        '  '  '••»  Ul  i*  .     »>•  'p.^ii»^:'  r.tii  .  " 

fri  :  :iv..'     O  e  s  c  h^  ii  f  s  I  o  1  g  t)   •  \ 

}  i      •!  .1«         *  .  •  *'  1...*  rtilt    *,  •*  '»  j 

-  •  i  •   » . ,.      '    T  .1-.  V.  « 


i  •  1       *        •      •'!        »t  •»«♦,•••<»•  > 
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ANZEIGEN. 

•  ■• «  ^ 

Geograjßhie  universelle  ou  deseription  gdndralei 
'  glohe  C09isijidrd  soue  lea  ^rafiporis  astroMmique^ 
physiquej  poUtique  et  histörique ,  par  E.  Cor* 
tamhen,  professeur  de  Geographie.   F^ris  182Ö. 
^ .  602  pag.   8<  .  ( 

Der  Verf.  de*  vorliegenden  Handbuchs  beabsichtigt 
durch  dasselbe  die  Ittteressea  der  politischeu  und  veiiim 
Geograpben  zu  yereinigen.  Er  setU  nämlich  vonut,  daT« 
es  in  der  Wissentehaft  swei  antgegengetetite  Partian  gaba^ . 
woTon  die  aina- alles  van  der  Hand  wetia,  .was  mr  rai« 
neu  Geographie  gehöre,  die -andarn  dag egefi  blofs  festhal« 
tan»  wa»  an  den  Elementen  des  Erdskelets  zu  rechnen  sey. 
Aber  in  Deutschland  ist  diefs  wenigstens  bei  dem  politi- 
schen Geographen  nicht  der  Fall:  er  zieht  bereitwillig 
und  gern  in  seinen  Bereich,  was  die  mathematische  und 
physische  Erdkunde  ihm  beuty  er  betraohtat,  wia  da» 
reine  Geograph,  die  Erde  als  das  pfineipalt^  Bhwt  ar  rar« 
bindet  damit ,  um  seine  Niadarlagungen  gemainnfitsig  m 
machan »  dia  Aeoassorien dia  aus  dam  Laban  gegräfen 
Wardan  und  nicht  in  das  Reich  der  Ptiantatia  gehören.  Er 
weifa  recht  gut,  dafs  Untersuchungen  ,  die  den  Bau  der 
Erde  zum  Gegenstande  haben,  allerdings  hoher  Achtung  • 
Werth  sind,  und  dafs  nur  durch  sie  Resultate  herbeige- 
führt werden  können  ,  die  Qjrundsäuien  der  Wissenschaft 
feststellen  können :  aber  er  verwirft  die  Pedantarie» 
mit  der  die  reinen  Gjeograi^en.  alias ,  was  ron  manschli- 
chen Institutionen  mit,  d»  Erdkunde  In  genauem  Ein- 
jkknge  steht,  anathemattsiran  und  aiiii  Gebilde  dalftr  an 
N.A,  G.  E.  XX.Bds.  jj.  6 
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#1»  jSHepiL  ^ftte6»  mr  d«|e9liif,iBilLftlIeiK  djesen  im^ 
4mprtte]ie  iteht! 

« 

Datroiliegende  Handbucli  unterscheidet  sich  in  derThat 
▼011  unsern  Werken  Mber  jBrdkand«  durchaus  diuroh  nichtt» 
von  den  Fransosisclien  nvur  dadurch ,  dafi  der  mathema* 
-tischen  und  physischeq,  nicht  hloXs  in  der  Einleitung  des 
Ganten,  sondern  auch  in  den  einselnen  Theüen  eine'grö* 
fsere  Aufmerksamkeit  gewidmet  sey.  Der  Verf.  theilt  S» 
I,  die  Erdkunde  in  die  mathpriiatische  ,  tlie  physische  und 
die  eigentliche,  welche  auch  die  politische  begreifen  soll: 
die  mathematische  geht  von  S.  i  bis  23,  die  physische  bis 
9^  44  und  die  eigentliche  füllt  den  R^fc  des  Bandes.  Die 
I^.BMltheil^y  wovon  er  den  letxten  nach  der  in /Frank» 
reich  jfittt  au^enommefien,  aber  höqhst  verwerf liehe«  Be* 
nennung  Oese  nie  tauft|  sind  nach  einer  Methode  bearbei- 
tet» die  sich  Ton  der  in  unsern  Handbfichem,  die  euch  ntei- 
atens  zum  Vorbilde  gedient  haben,  nicht  auszeichnet:  er 
hat  bei  jedem  Lande  folgende  Rubriken  gegeben  :  i )  Grän« 
zen,  Lage,  Areal  5  2)  Eintheilung  ;  Volksmenge;  3)  Pano- 
ram  des.X^andes,  Klima,  Producte^  4)  Busen  und  Baien;  5) 
I4aerengen ;  6)  Vorgebirge;  7)  Inseln  'y  g)  Gebirge ;  9)  PliU» 
10)  Seen;  11)  vornehmste  Städte  $  12)  Kegierungf* 
rmriemMgi  IV^gien,  Untontcht)  13)  historische  Sluisei 
eir  'föngt  in  Europa,  nachdem  er  eine  kirrte '£iiiletttt«C'.TefV^ 
aufgeschiekty  nit  den  •Brittsehan  Inseln  an,  geht  dann  aof  - 
Dänemark  und  den  O.  über,  und  ^springt  von  den  mittlem 
Staaten  auch  von  Portugal,  auf  Italien  und  das  Osmanische 
Europa  über,  womit  er  den  Erdtheil  schliefst.  Ei  war  zu 
erwarten,  dals  der  Terf.  die  besten  Quellen  zum  Grunde 
legen  würde«  welches  auch  in  der  That  geschehen  ist^ 
vnd  nvff  hie  und  da  dürften  einige  seiner  Angaben  der 
Tesbettemdän  Hand  bedWEwi  >  hei  dem  Osmaniaehem 
fisMrolia  ha«  er  aoeh  ^e ,  f  eraUete  Eintheiluqg  atdbe« 
lassen«  ^ 

Die  übrigen  Erdtheile  sind  mit  gleiche]^  Aufmerksam- 
keit behandelt:   einige  statistische' Daten/  wie  die  Bevöl- 
kerung von  Schina  u  a«  dürften  «u  verhesstot  «eyn,  hei 
Japan  htttte  der  Fliederlassangeh  auf  Äarej^^a-'nnd  der  tnJa» 
.  pan  gehörigen  Benmgruppe  ^rwXhnttng  geschehen  mflsfeit» 

* 
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90  fcpdMff iM^IMMitiei  In  Mdtmf  America  und  Austra« 
lieil  }LUiwat  Vjn^terungen»  die  zum  Thcü  die  Geschieh*' 
te  nnsrer  Tage  herbeigeführt  hat.  Bei  Brasilien  Ut  Schäf^ 
fgr  nicht  benutzt:  wir  vermissen  eine  Angabe  de»Bev^ 
kerung  dieses  Reichs,  wie  de^  Areals  und  der  Volkeaiftag« 
der  einzelnett  Proviasen^  die  auch  ni«bt  H6M§  m^ti§M}ut 
•Ind.  ludeJCs  werden  tich  dute  kkbMa  Mdagtl  -b«!  '  a^MV 
sweitea  Auflage,  die  dai  fmk  «eiiUf  .e»U^  wM,  lei«iil 
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Mapa  fisieo  y  Polrtteo  del  Alto  y  Bajo  Peru, 
Paris  1826.    En  casa  de  J.  M.  Darmetf  Edi- 
'\toK   Auch  bei  Picquet. 

Wenn  gleich  das  Innere  Von  America  Und  namentlick 
Von  Südamerica  auf  üns6rn  Cliarten  «chon  ziemlioh  mit 
Flüssen,  Gebirgen,  Orten  und  Nameti  Vöii  Völkerttimmea 
angefüllt  erscheint,  und  keine  so  grolse  leeve  ftSnme  dar-^ 
bietet  wie  Afirica,  welche  im  eigentlichen  Sinne  des  Wor- 
tes noch  Älr  völlig  unbekannt  tmzusehett  tindi  sö  beruhen 
denn  doch  wohl  diese  Zeichnungen  grölstentheils  auf 
Materialiei))  die  noch  wohl  vieler  Berichtigungen  bedür^ 
fen.  Mit  dem  regeren  Leben,  und  der  ^röfseren  Entwik- 
kehmg  der,  bis  dahin  unterdrückten  eigenen  Kräfte^wird 
hoffentlich  auch  Südamerica  bald  dem  Muster  der  NonU 
americanischen  Freistaate6  nachfolgen,  und  Mlbst.auf  ge« 

tiauere  Erforschung  Und  Darstellung  seiäAt  m^geMmteH 
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dHi<<i»#<4a£»  in  'to  lih  20  J«brea  viiMre  Cbarten'-voa  Stt4«* 
ami«lriba»«liiiiL*«iehv  TMfiidaBtet  Aaielur  gewinnen  wesden» 
BIff  7 j«ftit*'<Hid  Jfr»wsmUy^"mu^  U  Raehtit^a  gr$lsera 
9havlttn'lr<ffk -MdiüMridl -nboli  immer. diejemgen,  denea 
d«r  Geograph-  4a»  'mehmt».  Ztüranen  «1  »riienken  ge- 
neigt i9t, 'Wenn  gleich  sie  selbst  in  ^sehr  wesentlichen  Stük« 
^l^.of^von  einaiider  abweichen  *),  '  ^ 

BÜker^ede  Bereichenmg  der  Spedal-^eognj^ie  Süd- 
americas, jnuls  daher  dentjiGeogpiphiefrennde  höehil  wiUr 
kommta  f eyn ,  besonders  wenn  sie  Ton  ao  bedeutendem 
Umfange  ist ,  alt  die  voriieg^ende  Charte  darbietet^  welche 

uns  ein ,  gegen  die  früheren  Darstellungen  von  Arrow» 
smith*,  la  Rochette  und  andern  ihnen  folgenden  ZeichnerA 
völlig  verändertes  Bild  dieses  grolsen  Landes  liefert,  — 
In  wie  fern  nun  aber  diese  neue  Charte  als  eine  wirkliche 
Bereicherung  und  '  Berichtigung  unserer  KenntniXs  dieses 
Erdtbeils,  und  Piruu  in*fbeicndere ,  angesehen  werden 
kenn,  diefs  ist,  eine  Frege^  welche  Ree.  wenigstens  lav 
Zeit  unentschieden  lassen  mufs,  da  sich  fast  eben  so  Tiel« 
Gründe  dawider,  als  dafür  angeben  lassen«  Die  Zeit  und 
vielseitige  Prüfungen  der  Charte »  vorzüglich  von  saoh« 
ku^di^en  Eftagebomeli  And  gelehrten  ll:eisen'den ,  *  wepp« 
den  hierüber  erst  ein  helleres  Licht  verbreiten  können. 
Die  Kcsultate  unserer  näheren  Untersuchung  dieser  Charte 
sind  folgende: 

Die  Charte  besteht  aus  xwei  über  einander  enstolken« 
deta  BlKttern,  Jedes  von  15^'^^^  Pariser  Zoll  Hübe  und  94,^^ 
ZoH  Breite,  ist  in  Af «rca»er*#  ProjectUn  entworfen  und  da- 
bei der  Aequatorgrad=  I J  Pariser  Zoll  angenommen.  Die 

Graduirung  ist  nach  dem  Meridiane  von  Cadix,  Der  Name 
des  Verfassers  ist  nicht  genannt;  ein  Umstand,  der  nicht 
jf^ür  den  Werth  der  Charte  spricht ;  nach  einer  auf  der- 
selben angeführten  Bemerkung,  soll  sie  nach  den  Beob« 
•  « 

•)  Man  vergleiche  t.  B.  die  Gegend  i^m  la  Si09kHiä*t  ^turtmm^ 
See  mit  derselben,  auf  Arrüwtmith  mit  Gebirgen  ange- 
>    -fttUtea  Gegend«  *  * 
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der,  «öwiftH'  dt^r,  '^oyallallflehen .  -rcpublicaniscl^en  Kt" 
meen,  berichtigt  worden  seyn,  welche  Officiere  lioli  ;hich 
der  Sohlacht  hei  J^aeushö  dÜesean  Zwecke  vverMiiigt 
habe«  spllen.  , — -  -  .    ^.  '      ,  r.  ^ 

Anci^dlm  kilrte  Ver«ioh6M  nimmt. die  Vfakn^ätn" 
llelAj0tMMt%M''fät  Mdk'iW iyii]^<pl  yt^ttiid  wenn  liier • 
Mor»  rkllPeiS^l^g^il^tigung  die  MiibtiM^,  to  bleibt  im- 
mer not:h  sehr  ^|rt*ö!jlemati8Ch*;-n©frT*fexf  sich  diese  Berich- 
tigung ausgedehnt  habe,  und  auf  welche  Basis  diese  Be- 
richtigung angewendet  worden;  denn  wie  wir  ^ohqnro)>e]i 
angeführt.  ^ab,9n,  giebt  diese  ,Qh|M:t^  ein  ganz  andmrgs 
Bild.TOn  diesem  Lande,  als  alle ttttsere  zeitherigep  Char- 

pmg  ewetf^^^Uv-iOteni  Charten  die  llede  |eyfi  rJ^n.?  ILe« 
een9.:  bedauert,  sehr  ii^  :^df m ;  A^g^en^fidd  Ü&I^  Stf»  inene 
Charte  ^n  5^i>und  Martitu^  Itttlf  Hand  zu  haben,  dnirdki« 
fohen  dieser  und  der  vorliegenden,  soweit  erstehe,  reicht« 
Verglcichungcn  anstellen  %u  können. 

Um  werngstens  ctli^igen  Aufschlufs,  über  ^e  ^ri^^ 
WiederiegaBg^-dev-^auptpuncte  der'Küste^  tu!  h^eii, 

~!     ittlä^uiigeiij  '  :wclehe 
Capiti^i^ifeMii«  JKaH^  ];822  a^  didiser 


Küste  gemacht  hat;  dat' 
folgendes. 


itr^ieset  Vergleichiing  ist 
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Charten  ♦  Rgemnonen  und  Anteigeii. 


Nach  Capt,  Basti  Hall, 
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Lage  derselben  auf  der  Charte 
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klar,  daft  die  neuem  Ortsbettimmungen  de«  ClipilSn  H«|l 
dieser  Charte  Bildil  elun  GrQnde.Jiegeta  i  wae'tiin  ttf.  kla- 
rer  in  die  Augen  springt,    da  mehrere   der  von  diesem 
Nautiker  bestiinmten  Puncte  nicht  einmal  namentlich  "auf 
der  Charte  angeführt  sind.      £s  sind  diefs  vornehmUok 
diejenigen,    welche  in   «biger  Tabelle  njit  ♦)  .beaeiohu^t 
«Dd»  und  deren  Lage  au^^der  Charte  iVeciem..  nur  relaiifr 
nach  jian  iiekamileren,    nächst  gelegenen  BmijMfiB)  iftllO 
Jseli^wegt  jnil  .erford«rlioli«r*  GenaiAigkeit  amliifififvuii^ 
Stand«  iMir.   te  iXivmmtm^  .n&lvani»  aipk  .cK^^etgtiHpM* 
^lien  .Breiten  obeitganaimCar  .OrtA  «lehr  |]iraff;jric|itige)ii 
die  Uügeu^  hei  welche^  di» U«t0fa«hifldtf hi« 
deutender  , und,  Mri«  s.     M  PetfciadeMf  j$]pit«e  \  f  3I<^'^lMl« 
jtrageu.  .  ••;        .    ...  ;  iir 

Wae  nnif'  die  Gonflgaratiön  des  Innern  des  Lättd^s^aij> 
lietrillt,  tü  kbnnen  wir  une  bei  der  diircbauf  lieMptlbiidif^ 
Abweichung  des  Laufs  der  FlÄssö,  Gehirgsifigeni-OiHsld^^y 
Grftnieft  u.  t;  ^w/tou  denen  atif 'ifrre«»imjfVx"xlnd*'lii*lt^ 
Wette*/  Charten  in  kdne  ntthere  Wfirdigung  derselben  eiA- 
'Ineeen  utid  die  Charte  alt  Mn  neue»,'  «laf^antf  'an- 

dere Matdria)ien  gebautes  Oante'btrtmchten,  dtf^^eh  Werth 
oder  Unwerth  jedoch  nicht  lange  unentschieden  bleiben 
dürfte.      üafs  Generalstabsofficiere ,    von  der  einen  odcT 
der  andern  der  genannten  Armeen  einigen  Antheil  an  det- 
Charte  haben,    mögen  wir  nicht  bezweifeln,    wofür  auch  ^ 
der  Umstand  spricht,  dafs  die  Märsche  der  Generale  Bd*- 
UvefTy  St,  Martin  und  Belgrano^  so  wie  der  rojtil istig öhen 
Generale  PTtiuela^  Ramirtt^  Lustirnd  9X6,^  nebft  ällen  Org- 
ien' wo  Schldcfatöh  vorfielen  y  sor^fmi^g  eingetragi^ik  leitat^ 
und  in  so  ferne  llirst  iidt  wohl  a^nehmeia,  difi  die'Ghanr^ 
te,    TortHglidh  auch  in  Üinsioht  de^  gant  vMtHfeVten 
Strafeeu  manehe  Berichtigung  der  Jllteren  Chatten  enthal-, 
ten  mag,  doch  wo  die  Veränderungen  kö  bedetiiend  sind 
wie  hier,  läfst  sich  das  Erzielen  einer  genauen  Charte  nicHi 
wohl  durch  blofse  Correcturen  von  Generalstab sofficie reit 
denken,  sondern  es  müfsten  umfassendere  Aufnahmen  urtd 
neuere  Charten  dabei  zum  Grunde  gelegt  worden  scyn, 
T«n  deaen  aber  hier  weder  die  Rede  ist,  noch  aus  dem 
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88      .^Ch'nrteh'Tkecensionen  unä  Anzeiget 

•f  "  ' 

"Zeitpuncte-  der  Verwirrifiig  in  diesem  Lflncfe  2u  erwarten 
«eyn  möchte,  laiji. 
'  t-     Ohne  uns,    wie  gesagt,,    in  ein  näheres  Detail  über 
die  Einzelnheiten  der  Charte  einzulassen,  wollen  wir  nur 
auf  einige   der  bedeutendsten  Veränderungen  hindeuten, 
die  sie  in  Bezug  aiif  ältere  Chaiten  darbietet.    'Die  gröfs- 
sten  und  aüfTallendsten  Veränderungen  zeigen  sich  hier  ver- 
möge dco*  gänzlich  veränderten  Configuration,  in  der  Gröf^e 
und  BegrSnzung   der   ehemaligen   7   Intendanten  Pernes, 
(oder  jetzigen  Provinzen)  deren  'Zahl  hier  noch,    in  der 
Provini  El  Collao  (mit  der  Hauptstadt  Puno  ,  am  See  Ti- 
ticaca)    Um    eine   vermehrt  worden    ist.     Die  nördliche 
Gränze  Peru'«  ,  welche  bisher  auf  allen  Charten  der  Ma- 
ranofi  bildete,  ist  hier  bis  auf  einen  Breitengrad  und  dar- 
über südlicher  gezogen,  welche  Begränzung  Recens.  auch 
auf  Bru^^s  neuester  Charte  von  Peru,   Ober  -  Peru  ^  Chili 
und  la  Plata  vorfindet,   und  daher  wojil  die  richtige  seyn 
mag    Die  Provinz  Truxillo  hat  hier  einen  weit  geringem 
Umfang  als  auf  der  neuesten  im  Geograph.  Institut  zu 
Weimar  erschienenen  Charte  von  Peru,  und  überläfst  den 
nordöstlichen  Theil  mit  dem  Orte  Moyobamba  den  Pampas, 
Die  Provini  Tarma,  welche  auf  ebengenannter  Charte  ihre 
Gränzen  bis  zum  Meere  ausdehnt ,    hat  hier  den  Küsten- 
strich Sonta  der  Provinz  Lima  überlassen  und  nimmt  die 
Stadt  Xauja  oder  Jauga,  die  auf  ersterer  Charte  zu  HuarV' 
cavelica  gezogen  ist,  für  sich  in  Anspruch.     Die  Provinz 
Huancavelica ,  welche  auf  der  Weimar'schen  Charte  eine^i 
schmalen,  von  Norden  nach  Süden  laufenden  Landstrich 
bildet,  zeigt  hier  eine  völlig,  veränderte  Lage  in  der  Rich- 
tunf;  von  Südwest  nach  Nordost,    die  durch  die  gänzlich 
veränderte  Construction  der  Flufsgebiete ,  namentlich  des 
Mantaro  und  Apurimac  bedingt  wird.      Die  Stadt  Castro- 
vireyna,    welche  auf  der  VVeimar'schen  Charte,    eben  so 
auch  nach  La   Röchelte  und   Arrowsmith  östlich  der  gro* 
Isen  Andenkette  liegt,  findet  man  hier  am  westlichen  Ab- 
hänge derselben  liegen.       Eben    so  bedeutend  verändert 
ist   die    Lage   und  Gränzconfiguration  der  übrigen  Pro-: 
vinzen,    und    die   Provinz    Cuzco   hat    einen    Theil  für 
die  neue  Provinz    El   Collao    welche  um  den  See  Tij. 
ticaca  f  herumliegt ,  abtreten  müssen.     Der  genanute  See 


■ 


•ChdrtMri'ReomMnen  ujid  Anzeigerü^  89 

führt  hier  den  Namen  von  der-' Stadt  Chucutto  ,  '  iimd  T% 
ticaca  ist  der  Name  einer  Insel  in  demselben,  übrigens  ist 
die  Form  desselben  gegen  der  auf  oben  genannten  Charten 
bedeutend  verändert.  Die  bedeutendste*  Abweichung  findet 
«ich  fedoch  im  Laufe,    utid  Beneflnung  der  Quellenflüsse 
det  lUt^aUy  tmd  des  Be ni- Flottes«' Lefctcrihii  ist  seinLanC 
tini  '^ftien  Gvad  mehr  Mifch  aDgewiafen  n»d  mü  dem  lou 
i^ittda  eildL  'Breite  )i8rt  «ein  I^aiiC  in  einer  ftfchtniig  mxi^ 
di«  keiaetwige  «ul  ^ne  Ver^iilignnf  alt  dem  (fm^mh  hiü. 
deutet  t'«kd  Üei^m  gtoftcm  Strom«  «ein  Recltt,  elnwikk 
4}ue)Ifi!lsse'  dei  ^JmeseiieiitCrom«  tu  seyn  gewisilMriafien 
streitig  zu  machen  scheint.  'Im  Norden  von  ii°  S.  Breite 
bis  zum  Maraiion  und  Ucayale  ist  Carte  blanche  ,  und  al- 
les Land  ,    welches  wir  auf  allen  neuern  Charten  durch 
den  Lauf  der  Flüsse  Yavariy    Yutay ,    Yttnuoy  u.  a.  aus»  . 
gefüllt  finden,    hier  als  terra  incognita  bezeichnet,,  eia& 
Umstand  der  Ree.  /ür  den  Gehalt  der  Oharte  zu  sp^qhea 
feheint,  da  diese  Gegenden  doch  wohl  schwerlich- totge^ 
Mi  MiAimteittd)  um  den  Lauf  dieser  Flüaie'ibvbetlimmt 

'  ''Wwä  Mti  nttn  gl«ich  mit-ZuFerfkliffc  erwanteii  IKXst; 
dafe  em«  Cbkrtei  welohey  treim  ^eie  sich  als  «weckmäTsif 
bevrShr«!  tollte ,  «ine  Ird  hedeutetide  VetÜnderang  in  der 

darstellenden  Geographie  dieses  Erdtheils  von  America  ver- 
anlassen mufs,  nicht  aus  der  Luft  gegriffen  seyn  kann, 
sondern  sich  wenigstens  theilweise  auf  locale  Berichtigun- 
gen gründen  mufs,  so  ist  um  so  wünschenswerther ,  dafs 
entweder  die  Verfasser  oder  Verleger  derselben  baldigst  , 
einen  nähern  Aufschlul«  über  die  Grundlage  derseU^  att 
gebe»  geneigt  «eya  mögen.  » 

Receae.  wfird»  »och  viel  mehr  geneigt  seyn  der  Gh4rta 
den  Werth  eimurSumeiiy  a«l<weldhe  tie  vieileleht  Amprudh 
muelit,'  wenn  deren  Redaetion  niohir  Zahlbar «mte  ririev 
NaohlSssigkeit  behandelMvire»  und  fiberbjMIf't  diCt  >Oatttd 
nicht  vielmehr  als  eine  blofse  Skixte«  wa  betraahtia* -ittw 
Zum  Beweise  des  Gesagten  mögen  noch  einige  Bemerkun- 
gen darüber  folgen.  n 

So  z.  B.  fehlen  in  der  Provinz  Truxillo  die  Namen  des 
Tum&#2flusses ,   der  Bai  von  Paita  und  des  Flusses  Piura, 

Die  nördliche  I^oboim^  im  W*  vou  i*Afta  Ishlt  §anS|  von 
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den  beiden  südlichen  sind  twar  (119:^8111611  vörhandeu,.die 
Inseln   selbst  aber  fehlen,    desgl.  fehlt  das  Zeichen  von 
Chterrepe,    In  der  Provinz  Tarmay    dereu  Hauptstadt  ricK« 
tig  geschrieben  ist,  lies't  man  den  Provinfnamen  TaxmM^ 
die  Fortseitung  der  Strafse  von  HuaiU4nea  nach- IWmmi 
MhlU    iMfs  btl  Amt  blori an  Skkcintlig.  4»r,  fihwt»  Wim 
Jiletigtf  in'olit  unbedeuteiider  Oe^&ftw  «nd  fftr  dmt^I^i 
mekt  «nlMdfllilmider  Ort»  gCatHcIs  fehlen ,   spfei^ht  mdit 

fBr  di«  gfSftto-  Sorgfalt  M  dereil  B««rb«ituiig  B«i  deQi 

Ortszeiclien  von  Huaura  (Provinz  Lima)  fehlt  der  Name, 
desgleichen  bei  den  Flüssen  Canete  und  Pisdo  ,    selbst  die 
£enenpung  des  Flusses  Rimacy  an  wcicljem  die  Hauptstadt 
idima  liegt,  ist  nicht  zu  finden.    £beii  so  iehlt  ncHsK  eioe 
•telir  bedeutende  Anzahl  ron  Benetinungen  der  Flüsf^  Jb^i 
■OcmnM  {^tm^A%  Artquipa)  l|ei£el  dev  gleiolu»l|iilige:FJiii|is 
.Oven«  II,  t«  w»  —  Doch  dittli        hinteiGhfii  imie^rv^ieii 
ausgesfirooknes  UrtkMl  idafer.iiAclbläfeigea  lMP9lip»..4ar 
GlfMrte  Btt  «iodTireitf«.    Wiü  kabea  «ot  bei  «Li^een  .Bemwu 
Aiuigen  blofs  auf  Peru  selbst  beschränk! ,   sie  lassen  sich 
]edoch  auch  über  Oberperu,  welches  noch  dazu  nur  unvoU- 
stÜndigund  in  abgesetzten  Stücken  dargestellt  ist,  ausdeh- 
nen«   Der  Stich  der  Charte  ist  sauber,   und  bei  den  wi- 
lligen Namen,  die  sich  darauf  vorfinden,  sehr  gut  lesbar.^ 
Wir  evwüjiafteil  «beii  der  {«ogyi^iscben  OrUbMliia*. 
mateii  mehroMV^  Puiiafce  -.aft  4^  Amerieaadsob«»  Yiptl^  - 
bfiete  f  n^lebe  ^der  Gapit«  imHl  UM  Aul  dem  Sobiffe  Cep- 
Itßax  in  den  Jtbr«!  i^oo  ble  isas  gemaobt  bati  haben  je- 
doch  dabei  nur  oUejenigen  angeführt,  die  xur  Vergleichung 
der  gleichnamigen   Puncte  auf   der  in   Rede  stehenden 
Charte  dienten      Es  dürfte  jedoch  hier  ein  schicklicher 
£>aum  vorhanden  seyn,  auch  der  übrigen  Ortsbestimmun- 
gen SU  erwähnen,   die  für  die  Geographie  dieses  OonÜ« 
nmU  aec.ivitthtig  sind ;  wir  geben  eie  daber  fn  .der  naobiF 
felfettden.  TtMf  ibettmigfc  nnewn  Iitftm  ätndlk  ßiiißm 
lUeaf^ »  mteüao*  ...  >  . . 
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Jtmi»  Jti*i|A*>        lim  AuitrafoteaAtif  intfUeJd  pptk, 

.     {New  Time*.) 

Di^  Re^effingf  der.  Telreiiif  gtei^  Nordamerioaiitteliett 
SUftteif  *  es  gegen wCrtkg  ilirefi  TnlereMe.  nötbwendig  liftlt| 
innerhellfc  Ihret  'debtetet;         der  JLiBitte  des  Anslrel« 

oceans  einto'MilitMrpötteii  in  errichten  |   96  ist  es  viel. 

leicht  ander  Zeit,  einige  Nachrichten  mitzutheilen ,  wel« 
che  die  Ausführung  einer,  unseres  Bedünkens  für  die  ver« 
einigten  Staaten  so  wighti^tt  Ma4l»regel  um  ein  GroXses 
erleichtern  dürften.  / 

Bisher  wurde  immer  die  grofse  natürliche  Mauer  det 
Köcky^ Mountains  ge£;en  die  Ausführbarkeit  einer  Verbin* 
dnag  twischen  dem  östlichei^  Tbeil«  der  vereinigteil  Stan« 
ten  nnd  dem  ^ustreloceAne  eingewendet,  ebelr  der  grofs« 
Urheber  der  Netur  hnt|  wie  sich  'Qenemil  AthUf  nähe« 
fiberaeugte ,  einen  90  breiten  und  be^ptemen  Weg  gebahnt| 
daTs  Taufende  ihn  mit  TSlltger  Sibherheit  betreten  fcdn« 
tien,  ohne  nor  ein  ein«iges  Htnderniijl  an  finden »  weichet 
den  Namen  eines  Berges  rerdient. 

Nachdem  man  St,  Louis  verlassen,    und  sich  auf  daS 
nördliche  Ufer  des  Missuri  begehen  hat,    führt  der  vorge- 
schlagene Weg  auf  den  Flu fs  Flate^    nicht  weit  oberhalb  ' 
seiner  Verbindung  mit  dem  Missuri,     Dann  verfolgt  man 
die  Gewäsier  des  Plate ^  bis  tu  ihrer  Quelle,   gelangt  in^ 
.  der  Verfolgung  dieses  fKeges  an  die  Quellen  det  westlii^Ma 
Jllo  Ce/erei<e  (wie  AshUx  glaubt)  und  begegnet  {etat  det 
eriten  Bergkette,  welehe  von  Norden  nachSfiden  streseht. 
Sie  bietet  fibtigens  keine  Schwierigkeit  dar^  indem  matt 
in  derselben  «ii|en  weiten  Spalt,  dem*  Anschein  nach  aant 
Behttf  eines  Durchgabgs  gebildet,   vorfindet.     Hat  mait 
diesen  Spalt  pasbirt,  so  gelangt  man  auf  dem^  vom  Gene* 
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nl  A$hUy  Yorgesdilagene»  Wege  unmiUelbar  an  einen 
Flufs,  welchem  er  den  Namen  Bumaventura  beilegt  $  von 
liier  aus  läuft  der  Weg  zum  Australoceane. 

Der  Anblick  dieser  Gegend  im  Al^emeSnen  «eigt  ein« 
Fortsetzung  hoher,  ranher  und  unfimclitiiarer  Gebirge, 
deren  ^ipfel  entweder  mit  Kiefern ,  Zitierespen  oder'  mit 
Gedern  bedenkt  ist.  Uebrigens  sind  sie  fast  von  aller  Ve« 
getation  eotibldfst«  Andere  Landstriche  besitzen  eine  hü- 
gelige und  wellenförmige  Oberfläche.  Die  Thäler  und 
Ebenen  sind,  mit  Ausnahme  der  Plufsufer  gan«  kahl  und 
nur  letztere  mehr  oder  weniger  mit  Baumwollenstauden 
und  Weiden  besetzt.  Der  unentbehrliche  ArtÜLeX  des  HoU 
zes  wird  indessen  durch  ein  Kraut  ei'aetxtt  Weichet  di^ 
Jäger  wiHe- Salbei  nennen.  Et  erreicht  eine  H<lhe  roit 
1  bit  5  Fnft  und  wird  in  den  meisten  TheilAn  dietet  Lau« 
det  in  reichlicher  Menge  adgetroffeil. 

Boden,    Die  Unfruchtbarkeit  dieser  Gegend  gränzt  im 
A^gemeinen  fast  an's  Unglaubliche;    derjenige  Tlieil  in-« 
dessen ,  welcher  durch  die  drei  Gebirgsketten  eingeschlot» 
ten  und  durch  die  Gewässer  det  tiigenannteu  Butnwm» 
turaflusses  bewässert  wird  ^  itt  nicht  to  tteril*  Dennoch 
itl  das  Verhlltnilt  det  cuhurfShig^  Landes^  selbst  inner- 
halb dieser  Grinsen  VerhSltnilsmSIkig  sehr  gering,  und 
kein  Theil  der  rom  General  AthUy  besuchten  Landesstri- 
che  oder  auch  derer,  von  welchen  er  genaue  Nachrichten 
erHieit,    ist   im  Stande  civilisirte  Menschen  anzulocken^ 
und  die  Aussicht  auf  feste  Niederlassungen  zu  gewähren« 
Flüsse,    Der  Flufs ,  welchen  General  AthUy  für  dett 
westlichen  Rio  Gohraic  hält,  ist  Ungefähr  go  MeiM  ron 
eeiner  ndrdücdisten  Quelle  mtlenit  go  Tarda  hreitw  Hier 
schiffte  sich  General  JMßy  ein  und  folgte  dem  Laufe  de» 
Flnsses»  welcher  nach  und  nach  eine  Breite  von  i8o  Yards 
gewann.     Während  sich  dieser  Flufs  dnrch  die  Gebirge 
windet,    verengert  sich  sein  Fliifsbett  bis  auf  50  oder  60 
Yards  und  ist  dergestalt  mit  Pelsstiicken  überstreut,  dafs 
man  abwärts  nur  mit  greiser  Gefahr,  aufwärts  aber  un- 
möglich  schiffen  kann.     Nachdem  General  4$hUy  den 
Lauf  des  Flusses  400  Meilen  weit  verfolgt  hatte,  wendete 
-er  sich  gegen  Norden^  na^  erreidUe  die- Quellen  des  so« 
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«krt     aib  ttark«  FIüm  von  26  bis  95  Tardt  Bireifte»  >  Si« 

▼ereini^en  tieli.  ettiige  Meilen  tmterlialb  der  Stelle,  wo  er 
sie  passivte  und  ergiefsen  sich  alsdann  in  den  sogenann- 
ten Grofscn  See,  der  den  Erzählungen  der  Indianer  zu* 
folge  40  oder  50  Meilen  breit  und  60  oder  70  Meilen  lang 
BBjn  $q\L  Diese  Nachricht  wird  auch  durch  die  weifsea 
JMger  bestätigt,  welcb«  Tbeile  desSee^t  untersucht  habea^ 
Pio  Indianer  artälilten  auob^i  dafg  an  der  wettUchfoi  Spitt« 
diefef  Sea*^,  in  >|rtillaolker  lUobtiv^g  eii»  groXter  jplaüi 


General  Jihhy  hielt  Anfang«. diese  Gewisser  für  die 

Quellen  des  Multnomah ;  aber  den  Nachrichten  der  India« 
jier  zufolge  ,  mit  welchen  diejenigen  einiger  zur  Hudsons* 
Bai  -  Compagnie  gehöriger  Männer  übereinstinimte,  waren 
sie  die  Quellen  des  ^utnaventura  -  Flusses,  Nördlich  und 
nordwestlich  vom  grofsen  See  soH.das  Land  einen  lieber- 
ÜuXs  an  Salz  haben» 

Die  Indianer  auf  der  Westseite  der  OeBirge  sind  ge^ 
gen  die  Bürger  der  vereimgten  Staaten  sehr  gut  gesinnt^ 
Dief  ßutawt  und  die  Flatheads  (Platiköpfe)  haben' beson- 
ders freundschaftliche  Gesinnungen  und  wünschen  von  den 
i^ericanern  häufig  besucht  zu  werden. 


2.  ' 

Nguzutrwarttnit  Statistik  dtr  Niedtrtanit^ 

Nach  den  Niederländischen  Zeitungen  soll  von  einer 
dazu    niedergesetzten  Couimission  eine  ausführliche  fiti^ 
des  ILönigreidis  angafert^t  werden.  ^ 
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Neue  Allgeneine  ^  ' 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

j    Weimar,  im  Verlage  des  Landes  -Industrie  -  Comptoirs.  ' 

'  •  *  ■ 

XX.  Bandes  viertes  Stnek  1826* 


Postämter  n^^^^^^^  sinddurch  alle  ßuchhan?i]unß?i 

Postämter X>ettt»chlaiiy>,>to  wie  dg«  Amlande«  zu  beziehen.  ^  ' 

Die  Stadt  •  Hamburg  und  ihr  Gebiet, 

(Eine   topitch  -  hittorueh  -  «tatifticclia  SUue.) 

ren  Dr.  C.  JSl,  Röding. 

•  •»        *  •  I  < 

.     B  e  s  c  h  I  tt  r  $• 

liamburgis  che  Geschichte. 

Bei  den  KÄisem  fand  Hamburg,  so  wie  über- 
haupt die  Städte,  die  nicht  mit  GeldzahluDgeii 
kargtCT ,  .  durch  huldreiche  Freibriefe  fortwährend 
Umei:stiit2ung,  So  erhielt  die '  Stadt  1453  vom 
Kaiser  Sigismund  das  Recht  goldne  Münzen  zu 
«chlagen  und  1476  iirard  sie  berechtigt,  dieselbe 
Äit  dem  Stadtwappen  zu  prägen« 

Die  Seuche,  die  Nordeuropa  im  Anfange  des 
löten  Jahrhundert«,  also  vor  America's  Entdeckung 
verheerte,  traf  auch  Hamburg,  besonders  1421, 
doch  weil  hier  frühzeitig  nachdrücküche.  Vorkeh* 
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ruogen  getraffen^  nicht  so  vernichtend,    wie  Nor- 
wegen und  Island^    (Hatte  vielleicht    die.  Hansa 
I     ichon  eine  Art  von  Quarantaineanstah  ?  ) 

So  wie  Graf  Oiristian  1  von  Oldenburg  1461 
auf  den  Dänischen  Thron  gelangt  war,  begann 
auch   der   für   Hamburg  in  der  Fol^e  so  gefahr- 
liche Hader  mit  £)äaejq[iark.     Oer  ii.Qnig  kam  per* 
tönlich  nach  Hamburg,  auf's  Ratbhaus  und  fordert« 
als   Herr  von  Holstein,    welches   1464  zu  einem 
Hexzogthum  erhoben  ward,  die  Erbhuldigung.  Dei: 
SeMt  anerkannte  des  Königs  Besjitzrecht  auf  ienea 
Land,    forderte  aber  dagegen  vom   Könige  Aner- 
kennung der  wohlerlangten,    vom  Kaiser  bestätig« 
ten  Freiheitenr  'und  die  Bewilligung  der  Handels« 
Vorrechte  in  Dänemark,    Holstein  und  Schleswig, 
namentlich  in  Rücksicht  des  Kornaufkaufs«  Der 
.  Bürgermeister  fietlep  Bremer  zeicimete  sieh  bei 
dieser   höchst  kritiscljen  Verhandlung  rühmlichst 
aus  und  der  König  empfing  von  ihm,     unter  Be* 
stätigung  aller  Gerechtsamen  der  Stadt,  deren  Re*  . 
gierong  er  nachmals  ip  seinem  Sendschreiben  im- 
mer  gute  Freunde  (gode  Fründe)  nannte,  dea 
Handschlag.     Sehen  1468  langte  wieder,    als  eia 
Gegenmittel  wider  diese  Dänische  Anmafsung,  eia 
Kaiserliches  Privilegium  Briedricli's  III.  an,  wo* 
durch  9fder  lieben,  getreuen  S^dt  Hamburg''*'  dae 
Recht  bestätigt  wurde,  sieh  gegen  Räuber  aller  Art 
kräftig  zu  wehren  und  dieselben  nachdrücklichst 
zu  strafen.    Die  Hansa  stand  noch  im  Flor.  Ale 
Staatsmann  und  Kriegsobrist  machte  sich  vornehm- 
lich  der    Hamburgische    Bürgeimeisier  Hinrich 
Burmester^   Generalissimm  der  Stadt  ,   imd  «eia 
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Nachfolger  Hermann  Langenheckj  bekannt«  Die 
Festung^ wer j^e  M^urdfn  fivweitert»  im  Osten  Uk9t  bti 

.«um  Umfaiigt  ^  gegesvrÄriigm  Stadt  oftim 

1479  Warff  die  Bi^idhistadt  ^Ta/nftur^  dlrrbb 

ein  Kaiserliches  Ausschreiben  aufgefordert,  Gesandte 
auf  den  Reichstag  nach  Frey  sing  zu  senden,  1484 
und  1497*  erfolgten  fthnlicha  AuMcbteH>en  und  )5lt) 
ahfi  Decret  ^aximiiian^s  I,  gegen  neue  Zumuthung 
des   Königs  -von  Dänemark  als  Herzogs  von  Hol- 
itein;    Der  yott  diesem  groben  Kaiser  verkündigte 
I^aüdfHeäen  beschränkte 'schon  die  Wirksamkeit  de^ 
Hansa.    Dennoch  entvvickehe  sich  Hamburg's  Flor 
nm-'Sc  lebhafter»    da  die  Stadt  an  der  Elbe 
Weltbändel  weit  gelegener  ist«  als  Lübeck  und  Ihr 
▼erkeht  erweiterte  sich  ,  da  ihren  mercantilischen 
Geschäften  die  strengen  Zunfjtgesetze    der  Hansa  s 
keines we^k  förderlich  gewesen  waren«'  * ''^ 

Gerade  um  die  Zeit,  als  zwei  der  grölstej^ 
Kirchen,  <y.  Petri  und  «S«  iVi'coZa/»  ausgebaut  wur« 
den,  zeigte  sich  zugleich  xmxet  Hamburg' s  Bürgern 
eine  grofse  Neigung  für  Luther's  Reformaiion,  Je- 
ner Kirchenbäu  erforderte  grolse  Anstrengung  und 
gerade  damals  heischte  der'  Domdechant  AanU 
schoiVy  Tetzei  s  Bevollmächtigter,  unter  verkündig, 
tent  Ablafs  Geld  für  den  Kirchenbau  in  Rom\  weil 
nun  wenig  oder  nichts  einging,  so  traf  ein  Papst- 
Jicher  Bannfluch  die  Stadt.  Den  Hamburgern»  die 
sich  nie  als  eifrige  Päpstler  gezeigt  hatten.  spiacJj 
also  Magistef  Stemmelf  der  1521  in  «Sl  Catharine^ 
gegen  das'  Papstthum  predigte,  wirklich  aus  der 
Seele  und  schon  am  3.ten  Seotember  1522  vexban? 
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den  sich  dte'Obmlteti  der  dämaligen  tn^r  Kircli« 
spiele^  sich  den^  Geldforderungen  und  Anmalsuu- 
g^n  des  Q^&stlickkeit  mk  Noclidmck-^ia  widers«»> 
zen*   Es  gab  damals  400  Vicarien '  und  andre  Gle- 

^xi]{^r,  „ohne  die  Officialeu  und  Ordensgeistlichen, 
^  flaffiburgt   die-.äulsacsl'  hedeutaade  £in}iüi>Ue 
*i^en;,  der  grölste  Thml  ^rselbf warea  AosUUi-> 
(der 3  das  Düinc^pitul  allein  zählte  od  Canonici,  69 
«yicf^rien  und  14Commeu(Ien»  es  vechjeitete  seii»ej|;^ 
^^nuT?  über  ganz  ^oJsteia  Und  ^(i^  Hamburg 
JDomprobst,  Johann  Shitger,  war  es,    derr  aUrlar 
.quisiij^x  den  yitickei;xi^,Mejiinrich  von  ^ä^pf^en^  dea 
^eifoq;ii9ator  nnd  Biutzeugan  der  Ditmarsen»  1524*— 
^TerJsreQBen .  Uels«    Um  so.  heftiger  .und  mit  um^ao 
^fptsetem  Beifall  predigte  Stephan  Kejr\pß  in  Ma^ 
ria  Magdalewn  und.  andere  Anhüngex  Ltuher's.  im 
ydei>  Hauptkiroben  die  Grandsätze  der  Geista^eiheit; 
der  Senat  ,    der    bisher  in  der  Reforniationsange- 
legenheit  eine  weise  Unpartheilichkeii  beioJgt  haue, 
nicht  gegen  Kaisc^r'und  Reich  .^u,  ve^stofsen, 
und  den  Feuereifer  beider  Parthcied  zu  dämpfen 
istreble  —  mulste  1528  dem  Drange  der  Bürger« 
Schaft  y    unter  ihrem  Sprecher  Schauborß  nachge- 
ben,'und  die  beiderseitigen  Geistlichen  auri»  Ratlt^p 
haus  fodern,  um  dort  am  28.  April  in  Gegenwart 
der  Bürger  einen  Wettstreit  (Controvers)  füx  ihre 
Glaubenslehren  za  halten,  Wobei  aber  nur  Beweise 
ai;s  der  Bibel  selbst  gestattet  wurden.     Bei  dieser 
merkwürdigen  Disputation  führte ^er  Bürgermeister 
Diedrich  Hohmen^  den  Vorsitz.     Vorkämpfer  deir 
itäpstllcben  Pafth ei  waren :  Dr.  Barthold  Möller^ 
JLector  Primarius  am  Dom ,  Dr.  PVenthe^  Prior  zu. 

S^  Johamis  u^ßL  Rensborg  f  Subpriör  daselbsf^  Vor«* 
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kämpfer  der  Lutheraner:    Ziegenhagen  an  S.  Ni* 
€olay^  Ftiize  SLU  6\  Jacobi ,  Kempe  an  S,  Caihari* 
nen  und  Lünttmam  an     Maria  Magdalena,  Die» 
ses  FranciscaneTklo«t#r  war  die  Wiege  ifer  Refoi» 
juation  in  Hamburgs    während  das  Dominicaner- 
Kloster  S.  Johannis  dem  KatholicismQfl  ala  letzte 
Schotzwebr  dicAte.     Un^mein'  tapfer  md' redit<^ 
lieh  bewies  sich  Dr.  Barthold  Moller \    doch  ward 
dea  LutberaBera  der  Sieg  auerkanm ;    der  Senae 
verbot  •  jenen  Dom  -  und  Klosterpredigem  die  GaiU 
lel,  weil  sie  obrigkeitlicher  Verordnung  zum  Trotz^ 
Gottes   Wort  nicht  rein  und  lauter  verkündigt 
hatten^   Als  bqd  die  eifrigsten  Katholiken  mit  Rei« 
segeld   versehen  nngeiahrdet-  iovtgeschickt:  waren,* 
ward   die  Reformation  förmlich  durch  Rath  und 
fiüraeischlaSs  eingeführt  nnd  durch  den  /an^eit  Re« 
ce£t  vom  18*  -Febr.  1529  die  damit 'noth wendig  ver» 
bundenen  Abänderungen  der  Verfassung  angeordnet, 
1551  mufste  auch  der  bisher  noch  fortgesetzte  ka« 
ihoUsche  Gotteediensti  im  Dome  aufhören,  .tuid  des«< 
ten  Anhänger»  der  Bnrgertheisler  «SVr?j3or^,  aus  dee 
Stadt  weichen.  Zugleich  ward  sehr  eifrig  die  höchstt 
kostspielige  Befsstigiuig  der«  Stadt;  betrieben»,  Dwefai 
*ibn  Recefs  von  1548  vorwarf die  ^Bürgevsehaft«  m 
das  Kaiserliche  Interim.     Von  nun  an  hatte  über- 
liaupt  des  Senat  als  VoliziehungsgewaU  .  einen  ^in- 
gemein  schweren:  Kampf  zii  bestekii» «  den  er  mit 
bewundernswerther   Klugheil:  •  und  Standhaftlgkeit 
durcbfül^rte«     Die  Stadt  war  nicht«   wie  man  zi». 
sagen  pflegt,  swisehen  iwei  Fenem,  sondern  awi^ 
sehen  dreien.  Danemark  forderte  die  Brbhnldigung' 
und  war  dem  Protestantismus  günstig;   der  Kaiser 
drohte  der  protestantischen,  Stadt  mit  der  Reichs- 
achty  vex]ueb.«bec  Schätz  gegen  DSnemark;  vcc 
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allem  wollte  ckts'  Oberliaupt  dvt  Deirt^dieii  Reichs 
Geld;    seine  Gegner,  die  protestantischen  Fürsten 
des  Scbmalkaidiscben  Bundei,  forderten  gletchfalla 
von  der  Stadt«  die  iich  offenbar  zn  ihrer  Partbei 
bekannte,  Unterstützung  jeder  Art,  vorzüglich  Geld; 
ScbuU  gegen  Dänemark  konnte  sich  aber  Hamburg 
von  .diteen  klonen  Potentaten  nicht  vertprechen; 
vielmehr  suchten  dieselben  sich  damals  der  bevorrech- 
teten Städte  an  und  in  ihren  Gränzen  tax  bemäch- 
tigen ,  und  wirklidi  hatten  cchon  Lüneburgf  Btaum» 
sehweig*),  Hildesheim,  dat  berühmte  iSb^^/,  Mun^ 
sier  und  andere ,    den  gröfsten  Theil  ihrer  Vor« 
xechto  eingebölft.   Die  Hamburgiicbe  Bürgerfcbaft 
Yerlengto  non  aber  Reohen«ebaft  von  jedem  Schil- 
ling des  verwendeten  Staatsgeldes,    duldete  die  ia 
aolchen  -Zeiten  to  notbwendige  Rubrik:  Geheime 
Ausgabe  keineswegeSf   nahm  dem  Senate  (1S6S) 
die  Verwaltung  der  Staatscasse  (Kammer)  und  über- 
trug fie  den  Kfämmerei bürgern       und  wollte  über- 
4ielf  von  Allem  ^  wat  der.  Senat  ?orhette«  genena 
Aiiskonft'  haben.     Dnrch  kluge  Anwendung  von 
Geldsunä[men  hatte  der  /Senat ,    jene  Dränger  abge- 
hftkeny  aber  die.  eigni^  Bärgencbail«  der  leider  dae 
imte^  tolohen  Voihältniwen  to  notbwendige  Ver- 
trauen  auf   die  Weisheit  der  Obrigkeit  gebrach, 
haderte  länger  als  ein  Jahrhundert,  und  bewies  für 
die.  Bottong  de«  Freiheit  und«  für  die  Sicherung 
des  Eigenthums  nur  Undank.  Der  Senat  war  nicht 
im  Stande  den  Plebs  zu  belehren,    dadurch  hätte 
er^'StaMfgehieimniite  verrathen  und  wäre  doch  nicht 
vortlanden)  •  allein  die  •  Madivpolt  aollte  gerechter 

♦)  Diefs  gescliah  um  vieles  spatpr,  und  gerade  damals  warv 
•5,  wo  ßraunschweig  seine  gläazeudste  Holle  spielte* 
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seyn«     Während  andre  freie  Städte  Deutscblaod't^ 
in  ArmUth  und  Trümmer  versanken,    oder  ihre 
Freiheit  und  Selbstständigkeit  oder  wenigstens  wie 
Lübeck  ihren  Wohlstand  einbüfsten ,    wuchs  durch 
die  Weisheit  des  SenM  Hamburg' s¥\oti  denn  weil 
der  Senat  es  allen  kämpfenden  Part heien  Recht  za 
macheu  wufste,  so  ward  die  Stadt  [ür  alle  Kämpfer 
ein  Stapelplatz  ihrer  Beute,  eine  Zoflucht  im  Noth* 
fall,  ein  wahre»  Asyl  für  ganz  Norddeutschland, 
und  während  Stralsund,    Magdeburg,  Leipzigs 
Nürnbergs  Augsburgs  München  und  selbst  tVien 
unendlich  viel  tu  dulden*  hatten,    erweiterte  sich 
Hamburg  von  Jahr  zu  Jahr.     Der  ganze  südliche 
TheiL  des  6.  C<aMarinra  -  Kirchspiels ,    ein  grofser 
Theil  der  Neustadt  und  die  Vorstadt  St,  Georg 
entstanden  während  des  30jährigen  Kriegs.  Tilly^ 
fVallensteint  dier  meisten  Schwedischen  Heerführer, 
iriele  Partheigänger  zogen  dicht  an  die  Stadt  hin, 
hatten  ihr  Hauptquartier  im  Stadtgebiet ;  doch  die 
stark  befestigten  Ringmauern  überstiegen  sie  nicht, 
ja  Hamburg  war  kein  einziges  Mal  belagert.  Ohne 
mit  dem  Schwerdte  darein  zu  schlagen,  wie  viele 
Bürger' es  wünschten,  fotderiB  Hamburg  die  gehei* 
ligte  Sache  der  Gewissensfireiheit ,    erquickte  Tau- 
sende  von  unglücklichen  Flüchtlingen,  worunter 
wir  hier  nur  einen  Qtto  von  Gueriqke  —  nennen 
~  und  blofs  der  Mammon  ward  aufgeopfert.  — 
Und  doch  sind  alle   ßecesse  des  löten  und  17ten 
Jahrhunderts  voll  Klagen  der  Bürgerschaft;  sie  fügte 
«ich  nicht  mit  Freudigkeit  in  die  Opfer,    die  zur 
Erhaltung  der  Stadt  dargebracht  werden  mufsten ; 
frühzeitig  .offenbarte  sich  öine  schmälige  Unduld«* 
samkeit,  welcher  WohlhaMnde ,  ruhige  protestan- 
tisciie  Flücbtlijige,  weil  sie  keine  LHtheianer  wa«  ^ 
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xea^  dorcb  die  .wilde  Polemik. ^eittUober  Zelptea 
yertrieben,  aus  der  Stadt  weichen  mufsten*  Diese» 

unter  andern  die  frommen,  reichen,  erw.erbfleifsi- 
gen  MeDDouiten,  siedelten  si^h  in  Altona  an,  weV 
che  Stadt  ' blols  *  der  lutherischen  Unduldsamkeit 
der  Hamburger  und  den  weisen  Maafsregeln  der 
Dänischen  Regierung  ihr  Dasein  und  ihren  Fioc 
verdankt. 

Im  Jahre  i60S  ward  das  Stadtbucb  den  ver- 
änderten Umständei^  gemafs  eingerichtet  und  das  Ge- 
meinwesen unter  den  immerwährenden  Zänkereiea  < 
▼ollständiger  ausgebildet*  Natürlich  entwickelte 
$ich  auch  im  Senat,  dem  nicht  selten  sogar  der 
*  spärliche  Ehren&old  vooenthalten  ward,  nach  und 
Siach  ein  grofser  Groll  gegen  die  Korzsichtigkeit 
der  Büvgersciialt  und  eben  weil  diese  Bürger  kein 
Vertrauen  gegen  ihre  Obrigkeit  zeigten,  mulsve 
diese  manche  Mittel  ergreifen»  die  an  sich  J^eines* 
Weges  zu  rechtfertigen  sind  *^  so  wie  sich  auch  ein- 
zelne Mitglieder  des  Senats  und  der  bürger^chen  ^ 
CoUegien  aus  gleicher  Ursache  Unerlaubtes  zu 
Schulden  kommen  Uelsen«  Vornehmlich  suchte  der 
Senat  mit  dem  Deutschen  Kaiser  und  Reich  im 
besten  Vernehmen  zu  bleiben  und  durch  dessei^ 
Ansehn  sich  gegen  die  unruhigen  Bürger,  wie  ge- 
^  gen  Dänemark,  zu  behaupten,  welches  um  diese 
Zeit  mit  seinem  stehenden  Heere  von  Jahr  zu  Jahc 
gefährlicher  ward«  1674  erschien,  vom  Senate  ge- 
rufen ,  ein  Kaiserlicher  Commissarius ,  Graf  von 
Windisch'  Graz  und  brachte,  nicht  ohne  sirengo 
Maalsregelui  den  Recefs  von  diesem  Jahre  zu  Stan- 
de» der  mit  den  Worten  beginnt:  y,Rath  und  Bär* 
ger  wollen  einander  lieb  und  werth  liäbenl**  Die 
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Qbtralten,   welche  sieb  für  djesen  AeceTs  hauea 
gewinnen  lassen,  wurden  defsbalb  bei'm  Volke  vcr- 
hafsl.    Sie  wollten  sich  dadurch  sicbersiellen  ,  dals 
sie  berm  Reicbsbofratb  1677  nicbt  nor  die  Bestäti» 
gang  dieses  Recesses,  sondern  'auch  eine  Strafclau- 
«ul  von  100  Mark  löthigen  Goldes  für  alle,  welche  > 
demselben  nicht  Folg©  leisten  würden,  bewirkten« 
Oer  Senat  bewies  der  darüber  erbitterten  Bürger-  , 
Schaft,   dafs  nicht  er,    sondern  die  Oberall eu  sich 
solches  Einschreiten  erlaubea  dürften.  Die  Oberal« 
ten  Warden  suspendirt,  und  einer  von  ihnen,  KruUf 
der  mittlerweile  zum  Senator  erwählt  worden  war, 
'  verbannt.      Die    Gesandtschaft    der  Bürgerschaft 
ward  in  Wien  nich^t  zugelassen.     Die  KrtdVsch^ 
Sache  veranlaftte  eine  zweite  Commission.  Die 
Bürgerschaft,    von  ihren  Stellvertretern  verrathen, 
befand  sich  nun  wirklich  in  einem  rathlosen  Zti- 
Stande,   Da  tauchten  au^  der  Volksmenge  zwei  an-  y 
gesehene,    redliche,    talentvolle,  beliebte  Bürger 
Snitger  und  JaUram  auf,    Demagogen  im  besten 
Sinne  des  Worts  ^    deph  darum  nicht  weniger  ge^ 
fSfarlicfa,    Wie  Struensee^  glaubten  sie  regieren  zu  ' 
können,  weil  die  Menge  ihnen  gutwillig  Folge  lei- 
stete,   besonders  seitdem  Folge  leistete,    da  das 
Volk  diese  Lieblinge  durch  einen  strafsenräuberi« 
seilen  Anfall  (am  19.  Miirz  1685)  ,  den  der  abscheu- 
liche Herzog  von  Lauenburg  betrieb,   bedroht  und 
gerettet  sah«     Beide  wurden  ein  Opfer  politischer 
Ranke.     Der  Dänische  Resident  Pauli  wufste  sie 
anzulocken,  und  sie  waren  arglos  genug,,  auf  Dä- 
nischen Schutz  zu  *  vertrauen.     Doch  als  Frie^ 
drtch  ilL  an  der  Spitze  eines  starken  Corps  auf  ' 
Hamburg  im  August  andrang  und  die  Eibhuldi^. 
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jvung  von  der  freieiji  Stadt  forderte,  entsagten 
ger  und  Jastram  dem  gefährlichen  Bunde,  und  hal* 
fen  selbst  die  lebhaft  angegriffene ,  bombardirte 
stung  vertheidigen.     Der  Senat  rettete  freilich  die 
Stadt,  lief«  aber  jene  Bürger,'  die  im  Bevirufstseyn 
ihrer  schaldlosen  Absicht  nicht  entflohn  waren  ~ 
grausapa  foltern  und  hinrichten.     Snit§er*s  Kin- 
der, verschmachteten  im  Waisenhausci;    seine  An- 
hänger,   wornnter  mehrere  talentvolle  Rechtsge- 
lehrte, wurden  verbannt  oder  mufsten  schwer  mit  . 
Gelde  bnfsen*    Hanövri$che  und  Brandcnburgsche 
Truppen  hemmten  die'  Angriffe  des  Oänenkönigs« 
Höchst  theilnehmend  und  edel  bewies  sich  Kur- 
f&rst  Friedrich  ff^ähelm  von  Brandenburg  bei  die» 
ier  grofsen  Gefahr  gegen  Hamburg. 

Pafs  Folter  und  Hinrichtungen  keine  Mittel 

sind  sich  beliebt  zu  rnachi  n  ,  ist  weltbekannt.  Der 
mit.  Recht  allgemein  verhalste  Verfolger  jener  Un* 

i  glücklichen,  der  Bürgermeister  Meurer^  war  die 
Haupttriebfeder  dieser  Grausanakeit j  er  starb  als 
präsidirender  Bürgermeister  1690.  Wirklich  war 
der  Senat  in  dieser  Epoche  auf  dem  Wege  zu  ei* 
ner  patricischen  Gewalt;  doch  die  weise  eingerich- 

.  tete  Rathswahl,  das  Gesetz,  dafs  keine  nahe  Ver- 
\  wandte  zu  gleicher  Zeit  im  Rathe  sitzen  dürfen» 

verhütete  die  Ausbildung  der  Aristocraüe.  Der  Se» 
xiat,  die  geographische  Lage  der^iadt  berücksieb» 
tigend»  näherte  sich  so  iMlel  a^s  möglich  deoNHa* 
növrischen  Herzogen,  die  immer  mit  Oesterreich 
im  besten  Vernehmen  standen  und  dem  .  KurfÜK* 
eten  von  Branden  bürg«  welchem,  weil  er  ü/lagde» 
.barg  besdls,  viel  daran  gelegen  war,  i^<^  Elbe^  die 
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Dänemark  durch  den  Glückstädter  Zoll  zu  beherr« 
scheh  iBuchte,  frei  und  offen  zu  haltea. 

Die  Hmndlung  Hamburg^  gerieth  «eit  dem 
Westphäli<:chen  Frieden  in  einigen  Verfall;  die 
Holländer  herrschten  auf  allen  Meeren  ,  und  be« 
dienten  sich  der  Hamburger  bloft  als  Commissic^ 
liäre.  Ohne  Colonien  gab  ei  nun  keinen  eigent- 
lichen Äctivh^ndel  mehr  und  in  den  Ostindischen 
und  '  Americaniscben  Gewässern  durfte  sich  die 
Hambargische  Flagge  nicht  blicken  lassen.  Wick^ 
tig  wurden  die  Geschäfte  nriit  Spanien  und  Portu- 
gal, welche  Reiche  sich  bei  den  fortwährenden 
Krief^'en  mit  England  und  den  yereniigten  Niedevi» 
landen  der  Haiuburgischen  Schiffe  für  ihren  Han- 
del mit  dem  Norden  bedienten.  Doch  nicht  ein- 
mal im  Mittelländischen  Meere  konnte  sich  di* 
Hanseatische  Flagge  gegen  die  Barbaresken  behaup«^ 
ten.  In  dem  Verfall  des  Handels  und  der  damit 
irerknüpften  Gewerbe ,  während  die  Staatslasten 
höchst  drückend  blieben 9  lag  ein  Grund  zur  Un- 
zufriedenheit der  Bürger.  Von  den  bürgerlichen 
Collegien  zurückgeschreckt  und  nicht  mehr  so  häuv 
fig  und  unablässig  in  den  -Werkstätten  beschäftigt» 
lief  ein  grofser  Theil  der  Bürger  in  die  Sonntags- 
und Wochen  predigten  und  hörte  dbrt  Ketzer  allec 
Art  hdschimpfen  und  verdammen«  An  den  beiden 
Hauptthoren  warien  die  Schädel  der  hingerichteten^ 
Volksfreunde  Snitger  und  Jastram  aufgepflanzt 
nnd  dadurch  jeder  Spaziergang  verleidet*  — *  Sie 
blieben  also  auch  Nachmittags  in  den  Schenken 
und  wiederholten  die  Erbaulichkeiten,  die  sie  Mor- 
gens vernommen  hatten.  Für  eifrige  Lutheraner 
war  unter  dem  Ministeiittiii  deigestali  gtmgt,'  dab 
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Hamburg  in  den  Verruf  eines  lutherischen  Rom*s 
gerieth.  Wer  nicht  lutherisch  war,  darfte  keinfii 
Sehlacbterblock  kaufen,  d.  h.  Fleischer  werdejiDt  ja 
•r  konnte  nicht  einmal  — -  Schinderknecfat*  werden^ 
.  Daher  wurden  die  Pastoren  Gewissensräthe  in  al- 
len Familien  und  arbeiteten  eifrigst,  um  ein  Con* 
fistorium  und  ein  geis^licbes  Gericht  zu  bilden  und 
wie  in  Dänemark  und  Schweden  einen  privilegir- 
ten  Stand  zu  stiften.  Mit  wahrer  Tobsucht  erklärten 
•ie  sich  gegen  alle  nicht  lutherischen  Protestan- 
ten ;  diese  befalste  das  Volk  unter  dem  Namen  CaU 
viner^  obgleich  es  fast  gar  keine  eigentlichen  Cal* 
.  vinisten  (Genfer  Raformirte)  in  Hamburg  gab.  — 
Wcntfuhrer  dieser  Zeloten  war  Dr.  Jakann  Frie^ 
drich  Mayer^  Senior  des  Ministeriums,  ein  gelehr« 
ter,  aber  roher»  streitsüchtigair  Priester  und  in  seiner 
Gemeinde  Jaeobi  herrschte  unter  dem  niedenn 
Haufen  eine  cannibalische  Intoleranz.  Jener  Pole-i' 
zniker  konnte  unmöglich  den  durch  lieisen  gebil« 
deten  Senatsgliedern  und  Kaufleuten»  welche  grö« 
Isen  Theils  das  Catharinen^  und  S.  Nicolay- 
Kirchspiel  bewohnten,  und  die  durch  den  Umgang 
mit  den  Gesandten  und  des  damals  zahlreich  in 
Hamburg  wohnenden  Adels  verfeinert  waren,-  be* 
hagen.  Besser  gefiel  ihnen  die  sanfte  eindring- 
liche Rede  des  frommen  Horbius  an  «S.  Nicolay. 
Dieser  iiefs  sich  unglücklicher  Weise  einfallen,  eine 
gute  Erbauungsschrift  des  Jesuiten  Poiret  „die 
«  Klugheit  des  Gerechten  in's  Deutsche  zxi  über« 
setzen  und  den  Hamburger  Dienstboten  statt  ehiea 
NeujahrgescKenks  zu  reichen.  Dr.  Mayer  reizte 
sieht  das  Ministerium ,  soi^dern  den  Pübel  seines 
nnd'  Wd^VBT,  Kirchspiele  gegen  den  msschaidigfiii 
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es  durch  seine  rebellischen  Canzelreden  so  weit, 
dafs  der  Jan  Hagel  Hamburg  s  am  23^  Novembet 
1699  unter  dem  Wuthgeschrei:  Calviner  van  Rath^ 
kuus!  in  die  geheiligten  Hallen  der  Gesetzgebung 
und  Gesetzesverwaltung  eindrang,  den  Senat  in  die 
Hatlintube  tperrte,  die  Oberalten,  Greise ,  £hren* 
isäniier;  blmrünstig  schlag  und  sie  auf-der-Stelle 
suspendirte.  Horbius  entwich  aus  der  Stadt  und 
entsagte  meinem  Amte*  Seine  irdische  UüUe  (er 
starb  den  S6.  Januar  1695)  liegt  in  der  Kirche  in 
Stc'L/ibeck  /  1~2-  Stunden  östlich  von  Hamburg,  be- 
graben. Banden  sogenannter  Mayerianer  mit  Knit- 
telsi  iiewaffnet  durchzogen'  die  Stadt  Und  prügeitett 
jeden;  dev  sich  nicht  für  ihre  Farthei  erklärte,  und 
daher  für  einen  Horbianer  galt.  Zum  ersten  Mala 
]ienixpt#  in  Hamburg  fanatische  Partheien wuth  den. 
Oang  dar  -Gesetze  und  selbst  die  Predigt eq  nicht 
Mäyerianischer  Gottesgelelirten  wurden  durch  die 
extempörirt^n  Einreden  des  erbiiterten  Pöbels  un« 
terbrochea.  '  Angesehene  Mäxlner.  die  seit  Smt^ 
gef^s  Justizmord  die  Bürgerschaft  gemieden  hat- 
ten ,  erschienen  wieder  ,  um  dem  Senate  bei 
dev  Demniang  des  .Unfu|;s  Beistand  zu  leisten» 
Auch!  fand  sich  eine^  Kaiserlicl^e'  Cominission  ein 
und  so  kam  1699  ein  Recefsvergleich  zu  Stande» 
Mayer  als  General- Superintendeht  1701  nach 
Graifswalda^  allein  ^damit  w^r  die  Gähzung  kei^ 
üesvvegs  beseitigt, 

Oie  Jacobiten  forderten  ihn,  den  angebeteten 
Lelirer ,  der  mit  Schmähungen  gegen  die  unchzitt« 
liehen  Regierungen  seine  Hamburgiscbe  Canzel  ver- 
lassen hatte,  zuxück»  der  Senat  seihst  mulst^  dea 


11p  ^khanßAuik^^^  .  ^ 

Bebellen  von  Carl  XU.  erbitten;  dqcb.  d^i;  il^ig 
verweigerte  das  Getocb  ijiDd  nun  ,  murrt«  i4hl»,Vol): 
über  geheime  Ränke.  Mayer'sl^oWe  iibernahra  der 
jaoch  unbändigere  Dr.  Krumholz,  'Hauptpastor  a|i 
Petri;   ja  dieser  verjainmelte  die  .Unruhstifter 
in  seinem  Pastoratbause  und  verabredete  mir  ihnen 
yebellische  Uniiriebe.      Eines   wackern  Jft^chisger 
lehrten  Druckschrift  gegen  diesen  Unfug  muift49  der 
Senat  furch  den  Büttel  an  dei|  Galgen  nageln  latr 
«en  und  der  Verfasser  (Liceptiat  Ft-zVzJ)  mufste  ent- 
fliehen^    Eine  Rotie  Fanatiker,  an  djereQ  Spitze  de( 
Bortenwirker  StieVcke  und  ^ßt  il<^ke|r  Lpti^\  Dß^ 
putirte  der  iJ.  JfliroÄf -Geaieifjde  wegen  der  Resti. 
tuiion  des  Dr.  Mayer,  standen,  be.seizie  da^il*jtbr 
baus  (im  Februar  1708)»   verjagte  di^  Sena^tiKen^ 
welche  Ordnung  Giften  wollten«   trieb  hohe  Geld^ 
strafen  durch  die  ßürgercompagnien  ein»  zertrüm- 
merte das  ganze  Mol^ilißr  d^s  BatbbanserMXid  XisSm 
fic]:!  als  Entschädigung  für  die  gehabte  Mühe  1,00Q 
Mark  Courant  aus  d-er  Kammer  zahlen.      Der  Se- 
nat  und  die  aQgesehet\st^  Bürger  wandten  siel» 
im  Geheim  an  den,  Herzog,  von  Braunschweig,  i:tnd 
an  die  Fürsten  des  Niedersäcbsischen  Kreises.  Diese  ' 
schickten  vor  Pfingsten  1708  plötzlich  Kreistruppen 
mit  einer  Kaiserlichen  C^mmission  vor  .die  'JTbores 
dies^  besetzten,  unter  G4ramie  des  Englischen  und 
Holländischen   Gesandten  —  beiden  Mächten  lag 
damals  schon  an  Hamburg's  Unabhängigkeit  —  dafe 
nichts  an  den  Grundgesetzen  geändert  werden  solU 
tö  ,  die  Stadt,  und  verhafteten  die  Rebellen  ätw/ti- 

holz^t    Stielcke  und  Loize,  nebst  ihren  Spielsge* 
•eilen» 
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Nun  begannen  vierjährige  Verhanfllnnf^efi  un- 
ter Leitung  der  Conqmisuon,   an  deren  Spitze  de^ 
B.eichsgraf  vo^  «$'i?Aäii6orn  stand,  ^umholz  ward 
gefangen  nach  Hameln  (st.  1722),    Siidcke  nach 
Dömit;^  g^^führ^    die  Fürsprache  A^i^er  schönen 
Tochter  rettet^  Um  vom'  Schafot  und  endlii^  aiiicli 
▼om  Stanpen«ch1ag.  Einige  Aufrührer  wurden  aus- 
gepeitscht und  gefangen  gesetzt»  Commissioii 
pnd  der  Senat,  verfuhr^   gegen  i^.,  mit  groffe« 
Milde,  welche  überhaupt  seit  dieser  Zeit  die  Haoi- 
burgec  Criminaljustiz   c^arfcteriuct.    ..Ikq  vierten 
Jahre»  1712%  kam  der  grobe  Hauptrecefp^sn  Stan« 
de,     der  völlige  Beruhigung  und  ein  inniges  Ver- 
hältnifs  zwischen  it^aih  und  Bürgerschaft  hoKbeafi^brta' 
und  als   das   eigeptliphe.  Fundamental gesetz  der 
Hamburgischen  Freistaats   betrachtet  werden  muf«^ 
Uebxigens  läTst  sich  auch  diesei^  flef:eXs.  auf  gana 
gewöhoUche  Polizeiverordnungen  ein  nnd  ist  i» 
Piück.«:icht  der  Clas«;iFication   seiner  53  Artikel  von 
der  Bürgerschaft  nie  ratiücirt.     Die  Conimissions- 
berren  fanden  es' nämlich  äufserst  ersprielstich  in, 
Hamburg  bedeutende  Tafelgelder  elc,  etc.  etc.  zii 
erheben  und  zogen  jiaher  .fortwährend-  neue  Ge^. 
genstande  in  die  Disc^ssion,    während  dem  Rath 
vyie  der  Bürgerschaft  es  äufserst  unangenehm  war, 
sich  von  den  Fremden  regieren  zu  lassen;  Glück« 
licherweise  brach  (1712  zum  letzten  Mal)  die  Pest 
in  Hamburg  aus  und  nÖlhigte  die  Herren  ,  ohne 
ihre  Geschäfte  beendigt  zu  haben «  zu  schleunigem 
Abzug,    Rath  und  Bürgerschaft  gewannen  sich  nun 
wirklich  lieb,  fafsten  Vertrauen  und  waren  keiner 
Kaiserlichen  CommissiQn  weiter  bcipötbigt» 

» 
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ti2  Abhandl  ungen,  ^ 

Auch  das  18te  Jahrhundert  war  für  Hamburg 
nnbeitscbwafiger  begonnen;  der  nordische  Krie^ 
tobte  dicht  unter  /Armfrur^*^  Mauerb  tind*  Altona 

ging  im  December  1712/  also  fast  101  Jahr  vor 
der  Schreckenszeit  der  Französischen  Belagerang 
nmer  Vandamme  (Mai  181*8),  iron  dem  Schwedt« 
sehen  General  Steenbock  freventlich  angezündet,  in 
Flammen  aufs  manchem  Hamburget  Spiefsbürgöc. 
^hi  erfredlithifrii  BrandopFer,  weil  sie  die  Dänisch« 
Nachbarschaft,  welche  den  Hamburgern  nachmals 
Und  noch  jetzt  so  nützlich  'ward ,  mit  Scheelsucht 
betrachteten.  Doch  bald  zeigte  sich  Christim  K 
mit  einem  Kriegsheer  drohend  vor  der  Stadt  und 
holte  sieb  zum  Wiederaufbaiu  Altona'*  280,000 
Thaler;  dxich  Hamburg  blieb  fVei  und  hatte  \AoU 
den  Verdrufs,  dafs  dem  Syndicus  der  Stadt  Sitz 
Und  Stimme  -  auf  dem  Deutschen  Reichstag^  ver« 
iagt  ward,  weil  der  Herzoglich  Schleswig- Hol* 
steinsche  Gesandte  fortwährend  dagegen  protesiirte." ' 
Hamburg's  Handelsgeschäfte  wurden  wieder  be« 
deutender«  blieben  aber'  so  "solide,  wie  die  ein- 
fache Lebensweise  der  Hamburgischen  Grofshänd- 
.  1er  jener  Zeit»  wo  tooch^der  'Kaufmannsbursche^ 
gleich  dem  Makler,  knit  der  Schürze  ging  und  sei» 
nen  Herrn,  der  als  Bürger  einen  rothen  Schar- 
lachmantel trug ,  Abends  10  Uhr  (die  Büvgerzeit) 
mit  "der  Laterne  vom  Rathskeller  heimholte.  Fast 
jeder  Grofshändler  hatte  ein  bestimmtes  Handels-  * 
fach}  das  Steigen  und  Fallen  der  Preise  war  nicht 
bedeutend  -  und  Speculationen  im  Grofsen  unge* 
wohnlich.  Man  suchte  durch  Sparsamkeit  —  zu 
erweiben.  'w    Während  des  siebenjährigen  Kriegs 

wurden  schon  durch  die  dritte  Hand  Vezbindim« 
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-  gen  i&h  Americs^  angeknüpft,  aber  die  grofsen  Ver- 
luste,   die  einzelne  HäysQr  dabei  erlitten,  waren 
für  andre  abschreckend.      Holland,    England  und 
die  Häven  Bilbao,  Porto,  Lissabon,  Cadix,  Mal* 
luga,   Bordeaux,    Nantes,    Bavre  und  Ifi^orno 
yrurden  yon  den  Ha«>burgischea  Schiffen  am  hju-. 
figsten  besucht,   ap  dfim  Höring«,  und  Stockfisch- 
Jlpandel  und  ,an  4e«i  Walfi^chfang,  der  noch  in  den 
60ger  Jahren  mit  60  —  60  Schiifen  betrieben  ward, 
hatte  Hamburg  einträglichen  Antheilj    die  Thran- 
brennereien  und  Fisch beinreifsereien  waren  bedeu- 
tend;   im  Anfange  des  Jahrhunderts  gab  es  noch 
viele  Triep-,  Sammt-  und  Kaffa  (Seidentuch)  -  we- 
her und  Bauna«eidenvveberj  die  schöne  Arbeit  der* 
selben,  aber  ward  bald  durcjh  Italienische,  Franzo-* 
sische  und  Englische  Fabricate,  verdrängt  und  an 
ihre  Stelle  traten  grofs«  Tabalw-,    Cattun-  und 
Zuckerfabriken.     Kiedrich  IL  bezog  seine  Subsi- 
dien  aus  England  und   viele  Armeevorräthe  über 
^und  aus  Hamburg-,  sein  Agent  Schimmelmann  hielt  , 
dort  jahrelang  Auction  von  dem  .in  i^r«<itfn  und 
Meijsen  weggenommenen  Porcelan  ,    und' machte 
«ich  mit  dem  erzielten  Gelde  nach  Dänemark,  wo 
er  geadelt  und  Minister  ward.    Vei^ebens  fordert^ 
Friedrich  II.  seine  Auslieferung» 

Nachdem  die  Bank,  welche  seit  1G19  eine  sehr 
fubordinirte  Rolle  als  Leihbank  gespielt  hatte  und 
noch  1697  durch  falsche  Juwelenpfänder  von  ei- 
nem Juden  betrogen  war,  durch  Litjen's  die  voll* 
lommene  Organisation  eines  Generaldepots  für  den 
Geldhandel  der  Welt  erlangt  hatte,  vidudi  Hamburm 
der  Mittelpunct  d^r  Europäischen  Wechselgeschäf- 
te, doch  diese  wurden  erst  dann  bedeutend,  alt 
Martin  Dom^r^  nachmals  Hambnrgischetr  Bürger- 
meister,  ein  Handelsfreund  Neckers,  das  heutige 
Anleihesystem  der  Staaten  erfand  und  dadurch  na- 
mentlich der  Kaiserin  Catharina  IL  unter  den 
schwierigsten  Umständen  so  nützlich  ward;  diese 
grofse  Fürstin,  die  in  Hamburg  erzogen  war,  ver- 
mittelte durch  ihren  mächtigen  Einflufs  den  Got* 
K  XX.  Bdsk  ^.Si^  8 
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tomAm  Vettng  >oiii*2men  Mei  1766,  ie»  tXIm 
Mluhelligkeiten  zwischen  dem  Dänischen  CaUnet 
vnd  der  Stadt  Hamburg  beseitigte  nnd^  vermöge 

dessen  die  freie  Reichsstadt  Sitz  und  Stimme  auf 
dem  Reichstage  zu  Regensburg  erlangte*  So  ge- 
wann nun  Hamburg  aufser  Oesterreich,  Preufsen 
und  Grofsbritannien ,  auch  die  Garantie  des  gröfs- 
ten  Continenialreiches  für  sich  und  war  seitdem 
nur  noch  einmal  von  Dänemark  angefochten.  Alltt 
WaarMf  -aus  England  nach  Rufsland  bestimmt^  gin- 
jgen  über  Hamburg  ^und  Lübeck^  die  Hamburgl» 
achen  Zuckersiedereien  (es  gab  deren  damals  6  ~ 
700)  florirten;  auch  die  Cattunfabrik'en  (wovon  eini-' 
feine  Fabriken  mit  €00  Menschen  arbMteten) ;  denil 
in  Rufsland  heischte  damMt  jnodi  nicht  das  Pro«> 
hibiiivsysiem, 

Bis  in  diese  Zeit  und   besonders  im  Anfange 
d(?s  18ten  Jahrhunderts  (das  herrliche  Blatt,  der 
Patriot,    ist  dessen  ein  Beweis)  stand  die  gesellige 
Bildung  der  höhern  Cirkel  in  Hämburg  ungemein 
hoch.  Es  löbteo  Bror^Ä'j,  Richer,  Fabriciui^  Hage*', 
dorn  —  die  Gesandten  der  fremden  Mächte,  meistens 
^     aehr  reiche  Männer,- bildeten  mit  diesen  und  mehre* 
ten  fürstlichen  Personen,  die  damals  gerne  in  Horn* 
hurg  weilten,  und  ao  wie  di«  Diplomaten  mitlas* 
gezeicbnWej^  Zartheit  behandelt  wurden,  die  höhem 
GefeUschaften.    Bs  entstand,  eine  Oper  tind  trots 
dem  Schimpfen  geistlicher  Zeloten   eine  treffliche 
Schaubühne,    welche  nicht  von  jungem  Gesindel 
aus  löser  Sinnlichkeit  —  sondern  nur  vt)n  Herreu 
tind  Damen  ersten  Ranges  besucht  ward.    Die  un«- 
tern  Classen  der  Bürger  hielten  sich  mehr  in  ih- 
ren Schranken,    lebten  still  und  fromm  für  sich^ 
Und  sprachen  hur  Plattdeutsch,  selbst  mit  den  Se» 
natoren  und  zwar  mit  der  Anrede  Ji  (Englisch  t 
'te  ode^  l^m),    ^Der  Bürj^ereid  ist  bis  auf  den 
heutigen  Tag  in  dieser  kräftigen  Mundart  abge» 
falst)^   Die  Töchtlar  lernten  fast  nie  svkrtihen  uad 
von  fremden   Sprache]^  höchstens  einige  Worte 
Fran^^ösisch;   der  Schulanierricht  in  den  Bürger^* 
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nnd  Kirchenschulen  beschränkte  sich  auf  Lesen^ 
Schreiben,    Rechnen  und  Gottesfurcht  (so  nenot 
man   in    Hamburg  den  Religionsunterricht). 
An  Schauspiel  und  öffentliche  Lustbarkeit .  durfte  ' 
die  Jugend  nicht  denken;    die  Ehen  wurden  gröDs» 
tentbeiis  anter  Leitung  und.  auf  Rath  der:  Aeltem  / 
f  eichlos^sen  s   die  Zahl  der  Unebelicbgebornen  war 
indeft  v^rhäUnilsmäriiig  gröfser  ab  {etat*     Ein  be* 
eonderer  Abgehen  herrsehte  gegen  den  iS#tf-  und 
den  Kriegsdienst;  die  ungerathenen  Söhne  wurden 
mit  der  völlig  gleichgestellten  Ahernative;  iur  See 
—  Soldat  —  oder  in*s  Zuchthaus l    bedroht.  Ge- 
worben ward  in  Hamburg  von  allen  pQtentateili 
euch  von  Holland  für  v—  Ostindien.  — 

Um's  Jahr  1778  langte  das  erste  Schiff  auf  ge« 
radem  Wege  aus  den  Nurdamerican.  Freisiaaten  in 
Hamburg  an,  eine  ganz  unerhörte  Erscheinung.  Die 
Yankees  holten  sich  Pulver,  Blei,  Waffen,  Tau* 
werk. etc.,  nahmen  auch  "wohl  einzelne  Mensdhen 
mit,  welche  für  die  Freiheit  fechten  wollten.  Der 
bochweise  Rath  machte  davon  dem  GrofsbritaniMp* 
neben  Resideiiten  Matthews  Anzeige ;  doch  dieser 
meinte,  in  einem  neutralen  Häven  habe  er  nichts 
darein  zu  reden.  Seit  dem  Frieden  1783  begann 
ein  lebhafter  Verkehr  mit  Philadelphia,  Newyork, 
Baltimore,  Salem  etc.  Seibit  Transporte  von  Ver- 
hrechern  wurden  dabin  abgeführt.  Der  Blick  der 
jLaufmannschaft  richtete  sich  nun  erst  auf  dea 
neuen  WeittheiK  Man  calijiaii  erst  die  Noihweil* 
digkeit  ein,    Englisch  au  lernen  und  etwas  mehip 

der  Geographie  zu ,  erfahren.  -  In  der  Jugesid- 
•erziehnng  richteten  Basedow  und « Camp^  und  «plU 
terhin  Brüning  eine  grofse  Revolution  an.  -  Die  .Uf 
her  strenge  gehaltene  Jugend  sollte  nun  Allet^pze* 
lend  lernen.  Hr.  Carnjoe  empfing  für  jeden  Zög- 
ling 1  000  —  1,500  Mark  Courant,  ohne  dafs  die 
jungen  Leute  viel  lernten  und  zog  dann  mit  detn 
Erworbenen  nach  Braunschweig,  wo  er  Schulrath 
wurde  Basedow  und  Trapp  fanden  weniger 
-JBei£all«   Die  Priyatittsütuie  brachten  die  Siickea*  - 
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Hhtslin  und  selbst  das  Johann eum  und  Gymnasfuni 
in  Verfall.  —  Die  Stadt  gerieth  durch  den  Aus- 
Irnich  d^r  Französi^cbett  Revolution  und  besonders 
Mit  Holland*«  ^Occupatipn  in  einen  Strudel  von 
Geld-  uind  Waarengeschäften ,  die  schnell  bi«  in'e 
Uneimefslicbe  stiegen;  mit  ihnen  der  üebermuth 
und  der  Luxus.  Kaum  hörte  man  in  einer  Gesell- 
schaft noch  Deutsch;  "  wer  nicht  Französisch  und 
Englisch  schwatzte,  galt  für  Nichts.  Der  Abschaum 
der  Französischen  Emigrirten  strömte  nach  Harn» 
hurg  und  untergrub  die  Sittlichkeit,  besonders  des 
inreiblichen  Geschlechts  der  dienenden  Qasse,  auf 
#ine  -scbauerliche  Weise.  Eine  Menge  Restaura- 
tionen, Erholungen  und  allerlei  anstSndIge  und  un^ 
anständige  I.ustörter  wuchsen,  nebst  einem  Fran- 
zösischen Theater,  empor.  Der  Kaufmannsstand,, 
auch  die  Makler,  Buchhalter,  Kaufmann^diener  u. 
e*  \v.,  verdienten  enorm  viel;  eoen  so  die  Packer 
Und  'Quartiersleute  und  kein  Ajrbeitsmann  wollte 
Unier«^  1  Speciesthaler  irgend*  eine  Arbeit  über-^ 
-nehmen.  Der  Mietbzins  stieg  ungeheuer,  bis  da- 
hin wax^n  Hänser  zu  SO  -**  40  Rthlrl  und  sehe 
gute  zu  400  «—  600  Mark  zu  haben;  diese  galten 
-^lach  weniger  als  S  Jahren  (1790  —  1793)  3  Mal 
so  viel  (4  —  500  Rthlr ),  ohne  dafs  die  Einrich- 
tung verbessert  war.  Familien  mit  bestimmter  Ein- 
nahme, kleine  Rentirer  etc.  konnten  kaum  noch 
«ine  Wohnung  finden;-  1794  blieben  bei  der  halb- 
-jähldgen  Ihnziehezeit  sn  Himmelfahrt  2,600  Mew 
'«e/b0>s "ohne  Obdach,  weiche  in  öffentlichen  Ge- 
bättdeii  untergebracht  werden  niufsten«  — '  Allee 
-Arängterr  sich  zum  Handelsstande.  Das  Leichten- 
worbene  ward  eben  so  leichtsinnig  wieder  ver- 
schwendet; man  glaubte,  es  werde  noch  besser  ge- 
hen —  und  bedachte  nicht,  dafs  //ßm^Mrg"  blofs  defs- 
halb  so  gestieopn  war,  weil  alle  Häven  der  Niederlan- 
'de,  JiVankreich'S  und  selbst  Spanien's  vorschlossea 
•waren.  Hamburg  war  das  Deutsche  London  mit  ei« 
Mm  «tarknn  Geruch  von  Sodom  und  Gomorrha,  — 
-Sai  fiild  ;die  Zeita^  dio  man  jetzt  in  Hamburg 
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mfidkwSiitelMr;  '  denn  ^it'deiä  TdhAvatimiimr  bfe». 

dicte  dieser  sündhafte  "Üeberfiufs,  wobei  alle  gutol 
Sitten  recht  geflissentlich  verhöhnt  vVurden.        .  f  i 
Schon  das  Jahr  1799  zeichnete  sich  durch  eine» 
nie  erlebte  Anzahl  von  Bankerotten  aus,  deren  Ge- 
sammtsumme  SO  (dreifsig)  Millionen  iVIark  .  Banco 
betrugt  auch  entstanden  bei  der  liberalen  Einriöh«; 
tang  der  Brand versicherirngs  *  Anstalten  in; 'd^ej^eoi^ 
ttnd  den  folgenden  Jaliren  viele  grofse  Feuersbritö«^ 
fte,    wovon  mehrere  itich.  alt  sd^nd  liebe  FinaiiM-«; 
•peculationen  offenbarten »   und  iwelch^  .sfek*  ateM 
temiindevten  und  endltcb  fael  gaaz'  aaAörten.>-^ 
als  strenge  Untartnchungen'  •  der  .  AässaHking*  ^daif 
Tersicherten  Summe  voranbringen«     Das  Säculärisa*. 
tions-    und    Entschädigungssystein ,     wodurch  .  die 
geistlichen  Reichsglieder  und  die  gröfste  Zahl  dex 
Reichsstädte    (von    50     freien    Reichsstädten  =s 
617,479  Finwohner  sind  nur  noch  vier  mit  276,800 
Üanwohnern    übri^)   ihre    Unabhängigkeit  einbüis- 
ten^  bedrohte  Hamburg  nicht  unmittelbar*  Do^ 
als  Paul  i<  um  Grolsbriianmen  Trotz  zu  bieten» 
die  nordische  Neutralitätscooiveitftoli  mit  Q'dainmßAi 
Schweden  und  Preufsen  tib||peschlostenr  hatte;  ir«ltfift 
die  letztgenannte  Macht  HanAmg  inU  ihreAt/Iiriipt 
pen  besetzen«  *  rAls  diete  Forderung  böf lieb;  «bgöf 
wiesen  ward  ;\  erschien  p)8tzlich  '  bei  TageflenfbifüiJH 
am  29sten  März  1801  Prinz  Carl  von  Hessen, mit 
Dänischen  Truppen  dicht  unter  den  starken  Wal^ 
len  der  Stadt  —  und  gelangte   auch   wirklich  sali 
militärischen  Besitznahme  der  Festung  und  des  Ge^ 
biets.     Allein  Paul  i.  plötzlicher  Tod  am  24sten 
März   und  Nelson's  Saesieg  vor  Kopenhagen  Atn 
2ten   April  retteten  diefsmar  noch  Hamburg^ si.lk^ 
abhängigkeit«    Eine  am  1.  Dacember  180%  «nit  Hat 
sover  und«  Dänemark  zu  St^bde  gabracbia'CMvanf 
tiön  braebften.  den  Dom  und  das.  badauteade  DovS!^ 
gebiet  in,  den  Besitz  /&unl»i«r^ta.  und  ^darcbiAiS^- 
taoscbnngen  uad  Gräncbbriebiigungen  geiangte_dia 
Stadt  zu  dem  Gebiete,    wie  sie  es  jetzt  besitzt  (S. 
Art«  Aamöttr^:.'  Qebiei)  und  .Ji^iU&Ut.  des üpipi^r 
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•drittttfM'fimi'dM.  April  1809  wtrd  iter  äre  Unab» 
Utngigtttft  ab>  Reicbfstadt  beitfitigt.  Doch*  »och 
in  demselK«!!  Jahre  besatstm  Nmp^hfon^B  SchaaTe« 

das  Hanövrische    Land   und  henimien  Hamhurg*s 
Verkehr  m\t   dem   übrigen  Deutscl^land ,  während  / 
die   von  Grofibritannien  verfügt«  jE/Z?bloXade  den 
Stehandel   für   Hamburger   Rechnung  nach  Toi^ 
9im^  {18^ Meilen  aord waatlich  von  Hamburg) 
pflanzte.    Als  nun  gar  im  October  1806  der  ua^- 
gMbdcUcbe  Krieg  siechen  Frankreich  und  Preuffan 
9a»brach%  betetate  AMarsoball  MortUr  ram  19.  No« 
vembeJr  die  Stadt  ^mit  Franzositchen  Trappen.  Nun 
begann  eine  Reihe  empörender  Gelderpre.ssungen 
und  Bedrückungen,    wie  man  sie  nie  erlebt  hatte; 
Durch  ein  Senatsconsult  des  Französischen  Reichs 
vom  15.  December  1810,    ward  endlich  Hamburg 
mit  einem  bedeutenden  Theiie  von  Norddeutsch- 
krtfd Französischen  y Reiche  einverleibt,  und 
nun  eine  Kaiserliche  hönne  viiU  und  Haaptitadt 
dKaa-  Oepanementa  der  .fi^taiündang.     Am  ISten  - 
Febrnär  1811  legte  der  Senat  sein^  Amt'toieder,  die 
bürgerlichen  Collegien    wurden  aufgelös't  und  ana 
22?ten  Februar  trat  eine  Französische  Muriicipali- 
täl  ^irid   eine  Französische   Gerichtsverwaltun^  in 
Function.    Diese  Gerichtsverwaltung,    wobei  viele 
Udohtlt  achtbare  Deutsche  Gelehrte  angestellt  wn» 
ten,  erschien  als  die  Lichtseite  dieser  Verwandlung;', 
dB«  iede  •  Spur  d»r  voULsthömlichen  freien  Verfaa« 
iung  wnichtete;  deftvfürcbterlicber  druckten  imd 
«foälteii  die  Conteription , '  «in  In  Hamburg  an'erw 
börter   Gräuel         die  Droits  reunis    und  die  ~ 
Douane,    welche  selbst  den  Buchhandel  mit  ihren 
Krallen  packte.  Aller  Handelsverkehr  war  nun  Ver* 
brechen,  Hamburg  war  Gränzstadt  und  dort  kenn«» 
ten  blofs  Niedertiräebtigkeit,  Gaunerei  und  Meineid 
Geschäfte  machen    Auoh  diese  Zeit  wird  noch  voii 
Manchem  im  Abmfrnr^  «nrnckgewä nicht.  Einig« 
angestelHr  Franiosen  nnd  unter  den  angestellten 
Deutschen  vornehmlich  der  Maire  Abendroth  mü« 
derieni  wo  uur  irgend  Miidaxuug  möKlicix  war.  -r^  ' 
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HamJmrg,  dem  Igel  vergleichbar^  den  der  I^» 
Yis  wohl  verschlinge^^  aber  nicht  verdauen  ^jWV 
brachte,  den  Fraüzosen  fait  uv^t  Schaden  und  un- 
widentpreelilich  bewährte  sieb,    dar8  diese  Sta4.tv 
die  in  ihrer  UnabbHngigkeit  für  alle  Staaten  y^iqW 
t|g  Ul  f   alt  untetthiCnige  ^tadt  einet  Fürsten  un4 
als  ein  Schwamm ,  den  man  aussaugen  will  — i-  nuc 
wenig  oder  nicht«  t£|ugt^     Auch  mufste  der  dem 
Franijü.":ischen  Reiche  gewaltsam  angeklebte  Tiieil 
Deutschland's,    ^er  schlechterdings  iiieht  Franzö- 
sisch seyn  wollte  noch  werden  konnte  —  bei  der 
geringsten  Erschütterung  abfallen.    Napoleon  trieb 
sein  böser  Genius  unauthakbar  nach  Mos/iu^  und 
bereits  am  Ij^ten  März  1S14  mml^ten  die  Französin 
sehen  Truppen  und  Beamten  einem  fürcbterlicheiH 
VollMattf laufe,  weichen.        Am  lg.  Marx  ertchiei| 
der  Russ|SQhe '  Qbrist  von  TfittfnbQm  mit  seinM  ' 
Kosal^en  und  Hpsaren;  dieser  Tag,  wo  die  r^por 
Uicanische  Regierung  Hamburg^B  wi^pr  vätf^rlißh 
zu  walten  begann,    ist  jedem  braven  Hamburger 
als  Tag  höchster  Wonne  unver^efslich.  —  Frei- 
willige sirönitep  zum  Diensie  des  Vaterlandes  her- 
bei und  jeder  opferte,  was  er  vermochte,  auf  dem 
Altare  der  befreiten.  Heimath.    E?  ward  auch  ein^ 
Bürgergarde  errichtet,    an  deren  Spitze  J.  L.  vRß 
He/s  trat.    Der  allgemeine  Freudeni^umeLheiiijifj^.^ 
die  Wirksamkeit  des  Senats»  dessen  weises,  Ife 
^mis\  von  dem  Enthusiasmus  überhört  ward.  Pi^ 
glö'cXlicherweis»  dauerte  der  Kiuegsstand- zwischen 
Groisbritannien  und  Dänemark  und  zwischen'  Qfi^ 
nem^rk  und  Schweden^  welches t>  aU  Mitglied  d^ 
Bundas  gegen  Napoleon^  Norwegen  forderte  üoa^« 
Dänemark  —  nie  meinte  es  eio  König  die?e?5  Lan- 
des redlicher  mit  Haneburg  als   Friedrich    f^l.  — ' 
konnte  defshalb  nictit  mit  Napoleqn  brechen.  Als 
sich  nun  im  April    ein    bedeutendes  Franzövisches 
Corps  im  Süden  der  Mibe  samruehe,  Har^>urg  ein- 
Hahnc^  iiod  //a/zi&i^r^  bedrohte »    leistete  Dänemark 
keine  Hülfe  i^id  KosakeA  u{^  ungeübt^  Bücg^ 

und  JiiHK^ft^  ff^^M»t  ml:4«fl  WiPifW  9xmSafjBk 
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vttd  MbekleBbargem,  <2te  sieh  f3ar  Hän/Aurg  opfer* 
dem  AndraBge  jener  Krieger  weiehen«  Hm^ 
hurg  watd,  öhne  Capitulation  —  b1of§  der  Semt  . 

hatte  durch  Dänische  Vermittlung  eine  Plünderung 
zu  verhindern  gestrebt  —  in  der  Nacht  vom  29. — 
SO.  Mai  (hätte  es  sich  noch  8  Tage  gehalten,  so 
hätte  der  am  4ten  Junius  zu  PUywitz  abgeschlo«- 
iene  Waffenstillstand  die  Siadt  gereuet ! )  den  Fran^ 
«osen  geräumt»  zu;  ihrem  Unglücke,  wie  zum  un« 
neanbarea  Jammer  uad  Verderben  der  Stadl«  di« 
auB '  hors  de  la  M  eile  -K^dlrü^kuBgea  doppelt 
echmerzHch  empfinden  mufste,  womit  ein  Davoust 
und  seine  Söldlinge  die  unglücklichen  Einwohner 
täglich  überhäuften.  Diefs  Unt erdrückungsjahr  ko- 
stete den  Hamburgern  nach  den  sichersten  Berech- 
nungen über  37  Millionen  Mark  Banro  und  der 
Verlust  den  die'  Stadt  überhaupt  vom  19ten  No* 
Tember  1806  bis  zum  Slsten  Mai  1814  erlitt,  ward 
änf  140  MUUonen  Mark  Banco  ohne  Uebertreibung 
angeschlagen.  Jeder,  dem  es  tiur  irgend  mög« 
lieh  war,  entwich  und  nele  dieser  Ausfrewandertea 
fanden  Schutz  unter  den  verbündeten  Schaaren  ini 
Mecklenburgschen ,  welchen  sich  auch  die  in  Harri' 
bürg  und  Lübeck  gebildete  hanseatische  Le^ioa 
Und  die  Hamburgische  Bürgergarde  unter  Mettler^ 
kamp  anschlofs.  Höchst  zweckwidrig  liefs  Napo^ 
teoH  den  zu  weit  nordwäris  liegetiden  Pntict  au* 
dler  Nieder- Elbe  mit  -  wenigsten^  lOiOOO  Mäton,  "kuS 
Irelchen  a^eh  die -Dänen  stiefsen,'  behaüpien.-  Ihr« 
Vordringen  nach  Berliw  ward  durch  die  Tapferkeit' 
des  Schwedischen  General«  Fegesack  verhindert 
und  durch  die  klugen  Operationen  des  Generals 
PFallmoden,  der,  die  Stimmung  der  Hanoveraner 
benutzend  —  den  General  Tettenborn  im  October 
ISIS  nach  Bremen  vorschickte,  ward  jenes  Franzö-^ 
sische  Armeecorps,  welches  in  Sachsen  und  an 
der  Ober-  Slbe  dem  Kaiser  hätte  gute  Dienste  Ui« 
•tea  können,  vollends  eingesperrt  and  sogar  von* 
.  HoUaad  ahgesehnittea«  Nach  dei^  Schlacht  bä  Leip' 
»ig  ward  dip  Einsj^errung  eine  völlige  Biokade. 
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Am  2texi  December  wWd  Lüheck  befreit,  und  ÜoU 
stein  in  wenigen  Tagen  von  einem  Schwärm  ver- 
bündeter Krieger  überschwemmt.    Benningsen  be- 
lagerte ny^ri  Harburg  und  Hamburg  r  Davoust 
in  der  Nacht  vom  4ten  zum  5ten  Novbr*  sogar  di« 
Bank  mit  7,506,956  Mark  7  Scb.  Banco  raubte,  be- 
sonder» afber  gegen  Wehrlose  und  Kranke  auf  eine 
unerhörte  Weise  wüthete  und  bald  Hungersnotb» 
selbst  unter  den  Soldaten ,  und  ansteckende  Krank- 
heiten ausbrachen.    Erst  nach  Napoleon's  Entthro-  . 
nung  am  2ten  April  1814  sah  man  am  29.  April 
die   weifse  Fahne    auf  dem  S,  Michaelis 'Thurm 
autgepflanzt  und  der  31.  Mai  ward  der  T^g  der  Er- 
lösung für  Hamburg  und  Graf  Benningse^  Horn^ 
hurg's  wirklicher  Befreier,  im  Namen  ^/^5:a7ic?^r  7,, 
welchem  Stadt  Hambarg  unendlich  tIoI  verdankt; 
— '  Der^Sii;aät  'nebst  allen  bürgerlichen' Behöirden^v 
irattefUS  wieder  in  ihre  -Amcsverrlchtuttgen ,  und  der 
Freistaat,    für's  Kiste  unter  Russischem  ,  PreuFsi- 
scbem  und  Britischem  Schutze,  in  alle  seine  ange- 
stammten ,  sauer  errunjienen  Rechte  ein.     Die  in- 
nigste  Eintracht  hatte  während  dieser  14iährigen 
Ünglückszeit  zwiWhen  Rath  und  Bürgerschaft  ge« 
herrscht  und  diese  hatte  auch  die  schwersten  Öp- 
fet  ohne  Murren  Aiit 'Freudigkeit  dargebracht;  Das-^ 
selbe  VerhfthniCs  waltetä  atic^  iil  diesen  Tagen  end<«' 
lieber  Befreiung  ob  -lind  jeder  wollte  nur  die  alte* 
Obrigkeit,  die  alte  Freiheit,  das  alte  Glück,        '  ' 
So  besteht,  wie  im  Artikel:   Hamburgs  Staat," 
geschildert  ist,  die  bedeutendste  Republik  auf  Deut- 
fcheoi' liodeii»  unge^töi^t,  unbeneidet«  unangefoch- 
ten von  Neuem  und  jeder  Hamburger  Bürger  be-' 
tet  jpi\  Inbrunst  für  die  Erhaltung  der  freien  Va-. 
terstadty  .  für,  di^  ,  Blut  und  j^eben  dair^u«* 

bringeo  bereit  ist.    -  ' 

N.  R  'qding  D. 
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Jffandbuch  miner  kisi0riMch^^mtisfi9€k'geograpkh 
'  sehen  Beschreibung  des  Herzogthums  Olden^ 
'  Ifurg  saifimt  der  Erbherrschaft  Jever ^und  der 
heiden  Furstenthümer  Lüheck  und  Birkenfeld^ 
von  Ludwig  Kohli,  IL  Theils  II,  Abthedung 
,  enihaliend  die  h^t0risch'Staiislisck''^ep^4phi^ 
*  eche  Besehreibung  der  Vuretemhümer  'iMhech 
'  und  Birken/eld.    Brenden  .2oS.  S.  in  8  . 

Indem  RttB«  sich  imf  die  Btnrtheilung  des  erettn  Their 

.  Ib$  dieve»  Werks  im  den  geograpli^  Epliem.  ^d.  J(IV. 
J26  und  der  ersten  Abtheil\ing  des  2tea  Theiles,  Band 
XVII.  S  51  bezieht,  begnügt  er  sich,  bei  vorliegender 
^vreiter  Ahtheilung,  mit  welcher  das  ganze  Werk  geschlos* 
«0ti  ist,  den  Inhalt  nähei;  anzuzeigen»  und  einiges  Neujqi 
für  den  Gttpgfapbeu  borattSMihe^ea  f  snmal  d^  beide  Für« 
•tenthümer  in.iuittni  neuftten  g«ographi«^en'H#nd]Mi|«i . 
ehern«  meitteii«  aack  Xltmra  D|rtea. beschrieben., -eiad^  '  ^ 

Nachdem  der  Verf.  eine  beurtheilende  Anzeige  der» 
]L(iteratur  tiber  4m  ^iirst»  Lübeqk  vorausgeschickt  hat, 
lättt  er.eine,  wie  er  eagt,  knrzgefafste  Geschichte  diesem 
Ffirstenthums  folgm,  die  aber  doqh  95  S.  and  alee  i^iehr  ala 
•ik  Dritte  dieser  Abtheilang  «r^gtiinimt.  Hierauf  Lommf 
der  Verf»  f|uf  die  Staliclik  und  Geographie  Lübeclc's,  un4 
handelt  im  §.  I«  JVemeit,  hag^j  GröfsM  und  Bevölkerung 
|lb.  Die  Gröfse  nimmt  er  zu  8  Q.Meil.  an,  worauf  mit 
Einschlufs  der  in  Holstein  unter  Darlischer  Landeshoheit 

^hategenea  voa  der  Stadt  Li^€fk  eingeUucoh^n  4  JJeri^ 
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Bädtgf^BMemdimm  uHd  ^üm^m,  •  ISS 

ohne  dittflbeo  ab«r  nur  Ehiw«  In  i  Stadt^  1  Marki» 

iUokcn,  S.bemchaftllchen  Yorir«ri^«ttf  i  EfirstL  idlctdi«!* 
fiite  nebtt  •  Poyfe ,  4  Prii^atliiSfen«  $8  I3Hrte,(tliit  Ein« 
«ohlufs  der  4  vormaligen  Stadt  LübtekUchen  Dörfern  und 

in  verschiedenen  einzelnen  Höfen  leben,    §.  2.  Physische 
BtJchafftnheit;    Gegend,    Äinna,     huft^    IViiterung  etc, 
X)as  Land  bildet  grölstentheils  eine  mit  anmuthigen  An- 
höhen besetzte  ,  von  vielen  Lands»en  ,  Bächen  (hier  Auei| 
gauannt)  und  einigen  Flüssen  bewasserte ,  hin  und  wiedev  • 
Ton  kleintp,  lieblichen  Thälern. durchschnittene ,  wellenr 
fSrn^i^a  f    siemiicJi   dach«  ^hene.  .  Grolse^  unhe]Miuta 
Stracken, ptid  dttrva  Haidslappan. find<(^ mjm  biec  gar  ninkH 
alles  L|ind,  das  nicht' WSlder,  Landseen  etc*  einnehmen,' 
ist  von  des  Mensehen  Hand  'bebauet  und  Benutzt,  g.  3.  6e«>  . 
wisser«   Prei  Flilfse,  die  Tr^vs,  die  in  der  QegendWon  ; 
Gieselrade  entspringt,    und  deren  ganzer  Lauf  niit  den 
vielen  Krünimungen ,  14  M.  beträgt,  die  Schwentine,  wel- 
che durch  den  Keller r-  und    Dicfesee  läuft,    den  grofsen 
Piöntr  ^  See  mit  dem  kleinen  Planer -$ee  verbindet,  und 
in  den  Kieler  Meerbusen  fällt,  und  die  Schwartau,  bewäs« 
Sern  das  Land.    Unter  den  vielen  Seen  sind  die  gröfsten: 
der  Plöner  ^  See  f   4  Meil.  im  Umfangei  der  £ruM'n«r- See^ 
Keller»^  Dodauer^^  Grübet  ,  Dahnüüer'-SeB  etc«  §.  4.  Bqdm  ' 
und  detse'n  Benutzung L  Ackerbau ^    Viehzucht^  Produetf» 
Im  Allgemeinen  ist  der  Boden  von  gleicher  BesphafiEenhell 
mit  dem  im  übrigen  öAtli dien  Holstein ,   mehr  geest-  ali 
marschartig,  ziemlich  fruchtbar  und  von  Natur  recht  gut 
Cum  Ackerbau  und  zur  Viehw^Kde  geeignet.     D^r  Land* 
mann  beitellt  seinen  Acker  mit  vielem  Fleifse  nnd  Nach- 
denken,     In>   Ganzen    wird    die  Holsteinsclie  Feldwirth- 
schaftsmetliode  befolgt,    wobei  man  mehr  ftuf  den  Vieh-, 
als  auf  den  Körnerertrag  sieht.     §.   5.     Industrie,  Manu- 
facturen ,  Fabriken  und  Handlung,     Eigentliche  Fabriken 
fehlen  hier  pänxlich,    mit  Ausnahme  einiger  wenigen,  s* 
B.  NageUoh miede y   Metallknopf-  und  Kratzenmacher  im 
Flecken  Schwartau^  die  fast  allein  für ^  Lübecker  Hand« 
InngabSuser'fnm  weitern  Absatz  '  arbeiten*       Inf  Stuben-  • 
Sfenfabrik  in  Eutin  zeichnet  sIcK  durch  gute',  geschmaQk« 
ToUtt  Arbeit  auf  I  wk  hdt  vielga  Abaali  im  lalimd«* 
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Sprache,  Sitten j  Religion^  CuUur  und  Lt$§nian4  Sehr 
kurz.  §.  8»  Landesverfassung,  f-  9.  Landesverwaltung, 
§.  10.  Landeseinkünfte.  Sie  dürften  im  Ganzen  jahrlich 
etwa  50,000  Rthir.  betragen,  die  gr öfstentheils  zur  Besol- 
dang  der  Staatidienerichi^t »  su  öffentlichen- Anlagen  ixnd 
Htm  ^EMftU  destLa&det  TtTweiidfl  werd^u^  *  W  enn  eh  ex 
•iittt'iiAch  dem  Antiteriitn  der  ■ämmtliehett'  BoilMM|^it<ftk^ 
i»d  CdllegiäCitfftf -Mitglieder,  die  gante  Einnehme  der 
Sogenannten  -Si^tentätionioiste  in  die  landesherrliche'  Oüti«  ^ 
fliefsen  wird ,  so  können  die  EinkGnfte  wohl  jthrlich  8q( 
bis  90,000  Rthlr.  betragen.  §.  ir.  OeffentUche  ggmtih^ 
nützige  Anstalten.        I2*  Jetzige  Landeseintheiiangi  *     '  * 

T^opographU  des  Fürttehthi^ms*     Eutin ^  .die  Haupt«' 
Stadt,  liegt  in  einer  sehr  anmuthigen  Gegend ,    an  einem 

igrofsen  fischreichen  Lands^e  mit  einer  Insel,  auf  welcher 
ein  Garten,    eine  Fasanerie  und  eine  rund  um  die  ganze 
Insel  gehende  Allee  befindlich  sind  ,     und  hat  ein  Fürstl» 
$chloISy  wobei  ein  schöner  Englischer  Garten  ist,    i  Pa* 
'  lais ,    I  lutherische  Kirche,    i  Schlofscapelle,   I  Uosjpital^. 
S8o  Häuser  und  2.652  £inw*     £s  i«t  hier  eine  .mit.  einer 
Bürgers4shule  verbundene  und  mit  5  Lehrern  besetzte  gut 
eingerichtete  latfl^nische  Schule ,  an  ilrelcber  vormals  der 
berühmte  Johann  Heinrick  Vefs  und  der  als  Geschieht - 
Schreiber  bekannte,  nachmalige  Bre/stauer  Professov  Bre-^ 
dow ,  als  Rectoren  standen.     i)  das  Amt  Eutin  enthalt  3 
Q.Meil.  mit  6,824  Einw.    Unter  den  Dörfern  desselben  ist 
Sielbeck,  wegen  seiner  überaus  anmuthigen  Mge  in  einer 
der  schönsten  Gegenden  von  Holstein  weit  und  breit  be* 
k^nnt,  .Es  liegt  i^wischen  dem  Keller'  und  UkleiSej^f 
einem  schSnen  Jßichen-  und  'fiqchenhainey  nnd^hat  eiii^ 
Einfaches  Filrstl,  Landhaus«     d)  Das  Amt  Kaltenhof  ent- 
hält I  Q.Meil»  und  '2,270  ^inw.     Darin  ist  der  Flecken 
Schwartau  mit  loi  Hdus.  und  883  Einw.      IJas  Dorf  Ka- 
thekau  mit  36  H,  und  303  E. ,    hat  eine  historische  Merk- 
würdigkeit erhalten  durch  die,  nach  dem  für  die  Preufsen, 
unglücklich  ausgefallenen  "^reffen  bei  Lübeck,    z wischen- 
dem Prinzen  liernadotte  und  dem  Preulsischen  General 
^lÜQk*rf  am  7f  November  I8o0  in  der  d^sigjsn  P^sliprei 
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fiücher  ^Recensionen  und  Anzeigern  12$ 

abgescWossene  Convention.  3)  Däs  Amt  Grofsvoigtei  ent* 
hält  2j  Q.  M.  und  5,<i29  Einw.  Bei  den  Dörfern  Gro/r- 
JParin  mit  54  Hau?,  und  362  Einw.  nnd  Klein- Parin  mit 
•iO  HIttt.  Uttd  164  £iiiir.  itt  der  togenannte  ParintrnBerg^ 
«on  da  man  «ilie  •utsfickende  Aurtidit  kt»  vx^  Of tte«  hat» 
4)  Das  Amt  Celle gia%n\ft^  wtslchet  ert«  Mit  Kavite  er« 
richtet  ist,  und  aus  3  Tomalig^n  Collegiatftifta -  Dörfern ' 
(Altgalendorf y^Nanndorf  und  Rathjendorf),  welche  Tar* 
hin  unter  einem  besondern  Justitiariate  standen,  und  aus 
4  bis  dahin  zum  Amte  Grofsvoigtei  gehörigen  Dörfern  (Te- 
€he1witz,  Teschendorf,  Hellin  und  Klein  -  fTesseke)  besteht 
vndiii  dieten  7  Df»  709  Ew.  enthält.  Der  Sit«  dieses  neuen 
Amts  ist  aof  dtem  HolsteltBechea  .FideicommiXsgute  L«n« 
gahYt,  5)  Das  Jastitiariat  ^er  4  vörmaligen  SUkdt  •  Lühechf 
sehen  Stiftsd6rfery  die  pntmt  Dfiaiseker  Lanclesbolieit,  aber 
unter  Fürstl.  Lübeckschw  GntstMirliclikcit  et^en,  md 
«usammen  845  enthalten. 

Auf  gleiche  Weise  bebchreibt  der  Verf.  das  Fürsten- 
Aam  Birkenfeld ,  von  S.  153  —  192,  wobei  er  zum  Theil 
einen,  Statist.  Skizze  des  Fürstenth.  Birkenfeld,  betitelten 
Äufsatx  in  d«n  Oldeaborgselicn  Blättern  von  1834»  benutzt 
«tt  haben  msichert.  £s  liegt  vom  35^  —  4Q<»  5^'  N4 
Br.  und  vom  «40  36'  bis  35«  O.  I*. Der  FlSobenitt« 
halt  wird  zu  8  —  9  Q-^«  bestimmt»  Es  enthSlt  3  Haupt- 
örter  {Birkenjeld,  Oberstein  und  Nohfelden),  36  Gemein* 
den  oder  Dorfschaften,  7  Höfe,  über  120  Mühlen  ♦)  und 
nach  der  Zählung  von  181Q  2T,i87  Einw.  ' 

Mit  Uebcrgehung  dessen,  was  der  Verf.  von  der  phy. 
siscben  Beschaffenheit,  der  Landescultnr  (die  Waldungen 
betragen  48)800  Morgen,  davon  20,000  herrschaftlich  sind| 
der  Eisenstein  nnd  där  Daobsebaefb»  sind  die  fiaoptgegea. 
stände  des  hiesigen  Bergbaue's;  denn  der  vormaU  betrie- 
bene Bau  auf  Kupfer  tidd  Blei  ist  anfgegeben),  von  der 
Industrie  (merkwürdig  sind  die  Steins<Aleiforeien,  vorsüg- 
lieb  von  Achatj  im  Jahre  ißi?  befanden  sich  in  dem  3 
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♦I  Nach  der  S.  176  befindlichsn  Angabe,  weiden  nur  55  Mahl- 
»ahlen,  ih  Schneidemühlen,  18  Oelmühlen,  i  Sägemühle 
vnd  4 Walkmühlen,  folg^di  ansamtten  nnr  ^  aufgeführt, 
mroher  diese  Diff sctna  ? 
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SlmidMillaiigmi  lis^tfiftl«;  aii  Amt  Marbtnli*  t^'  Selicif* 

mühten  ,  mit  mehr  »Ii  200  Arbeitern),  von  dem  Handel, 
yon  den  IVlünxen,  Müafsen  und  Gewiclitett  ,  Landstrafsen, 
Posten,  Landesverfassung,  Gesetzgebung,  Landesverwal- 
tunj?,  Landesbehörden,  Rechtspfloge  ,  Re]igionszustand 
und  Kirchen  Verfassung  (12  ItttVierische ,  8  refofmirte  and 
6  liatholisöhe  Kirchspiele  $  2tOOO  Elnir.  ^ind  reformirt, 
3,600  katholisch,  400  Bekeniler  d«r MoMU^chen  Lehre;  di« 
Hbrtgen  liAtbenieh)|  FioAiiftVrweB  (ftn  direkten  Stenern 
werden  6p|«(io  PL  erhobebf  der  Ertrag  der  Oomenial« 
walduagcn  wird  auf  40,000  PL  geeoblm)»  auf  14  Sehen^ 
und  mitbin  iiemltcb  knrt^  sagt  — 1  boteblieften  wiruntero 
Anasige  mit  Haraufbtbnng  ebiigttr  topographischen  No» 
tixen. 

Dal  Fürst.  Birkenfeld  zerfällt  in  die  3  Aemter:  ßi>- 
henfeldf  Oberstem  und  Nohfelden  ^  und  jedes  Amt  wieder 
in  3  Bürgermeistereien.  l)  Das  Amt  Birkenfeld  ,  etwa  3 
Q  M.  mit  6,73t  Einw. :  a)  Bürgermeisterei  Birkenfeld^  mit 
t  Marktfl  ,  12  Dorfscbafien  und  4,199  Einw. ,  darin  det 
Marktflecken  Birk€nfeUt  Hauptort  des  Fürstenth.,  mit 
Z,63a  Binw,  und  einer  teil  1829  erriobt^n  bdberen  Lehr^  \ 
anstftUy  mit  welcher  ein  Sobultehrer-Seminarium  rerbna- 
dftiii  "ist  Etwa  {  Stunde'  von  ^ifken/M  liegt  auf  eineMt 
Berge  die  alte  Btttsg  Birk^nfM^  davon  die  GebSude  wib<» 
rend  der  Frantöffsoben  Hemcbaft  rerkanft  wurden.  Jettt 
steht  auf  diesem  Berge  das  I8l8  erbaute  ansehnliche  Re* 
gierungsgebüude ,  das  eine  sehr  angenehme  Lage  mit  schö* 
nen  Aussichten  hat;  Abentheuer  mit  228  Einwr,  und  I  Ei* 
»enwerke,  das  in  i  Pochwerke,  i  Hochofen ,  2  Hammer» 
warken  und  1  ßis enschneidwerke  be«teht;  Buhlenbtrg  mit 
8^  Etnw»  und  Eisenstein*  und  Steinkohlengruben)  b) 
Bfirgermeifterei  Leisel  ^  mit  9  D.  und  1,602  Einw«,  |darilt 
SchweUän  mit  279  und  Hambach  mit  169  Einw,,  beide 
mit  Mineralquellen  (Setterbrunnen)  (  e)  Bürgermeiaterei 
ifiwdtrbr^mbeich  mit  g  O»  und  9S1  Einw.  g)  Amt  O^er. 
4tHn  mit  3  Q.M.  und  8)370  Etnw«$  a)  Bürgermelfterei 
Obersttin  mit  i  Marktfl.,  7  Dörfern  und  3,471  Einw,^ 
darin:  Oberstzin  ^  Marktfl.  mit  I,4C)0  Einw.  (einschliefslich. 
des  Schlosses,  des  Göttschieder  Hofes  und  der  Schwarzen* 
mühie)y  bekannt  durch  «eine  öteinsehleifereien  j  idar^  ' 
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»H  740  Einw,,  mehvmii  Sleinveliiieide*  vad  SelileifMli» 
Jen  vad  bedaatendett  Achatdoten«  ttltd  dgl.  Fabriken ;  b) 
Bfirgermeiiterel  Htmtein  mit  15  Dörfern  KMler  Gemein- 
den und  3)51  f  Einw. ,  darin  Herrstein  ^  mit  470  Einw.,  ist 
wegen  der  schönen  Wolle  berühmt;  Bundtnbach j  mit  535 
Einw.  und  Eisensteingriiben  $  c)  Bürgermeisterei  Fischbach^ 
ttiit  10  Dörfern  öder  Gemeinden  und  1,685  Einw.,  darin 
Fischbachy  mit  310  Einw.  und  einer  Kupferschmelze ,  die 
1825  eingegangen  isti  3)  Das  Amt  ^ohfeideH,  mit  Q« 
Ifeil.  und  6,08^  Einw,;  a)  B^r^ermeitUitn  Nohfelden^  mit 
2  Marktil. ,  8  Dörfern  nnd  9,372  Einw. ,  darin  der  Markt* 
flecken  gleichet  Namene,  hiit  458  Einw.  )  h)  Bfirgermei» 
«taret  ^cAteMac^  mit  -7  Dörfern  und  1,368  Einw.  t  c)  Bfix^ 
germait^e^i  thumkirchtn  mit  7  Dörfern  und  3,445  Eiaw^ 
darin ;  tftumhirtkHi  mh  149  Binw. »  ein  Pundcrt  iron  ga^ 
tem  Röthelstein,  davon  die  Einw.  wnhl  für  1,200  Fl.  jähr^ 
lioh  verkaufen.  Seiibach  mit  275  Einw. ,  in  dessen  Nähe 
die  iVflAe  entspringt  5  Schwarzenbach  ^  hat  277  Einw.  und 
in  seiner  Gemarkung  viel  EisTenerz,  auch  Köthel  stein.  Be^ 
richtigungen  und  Zusätze  und  ein  alphabetisches  Ortregi- 
ater  heschliefsen  das  ganze  Werk ,  durch  weichet ,  unge» 
achtet  mancher  Auistellüngen ,  die  mit  llecht  gemacht 
•werden  können,  sich  der  Verf.  dae  Verdienft  erworbaA 
bat,  aina  Lacke  der  D^ttaben  geögmphitdvm  Literatitf 
anegaffittt  tu  baben^  C; 

N 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


3. 

lVbrd|ialejB|Mdjtie»  in  Engiand» 

Wir  freuen  unt,  dab  dar  GapitSn  Farr^  immer  nocb  ' 
teitie  vorige  Meinung  hegt,  daft  eine  nardwtHUeh^  Durehm 

fahrt  in  das  stille  Meer  möglich  sey.  Es  ist  zu  hoffen»  daft 

England  diese  Entdeckung  machen  werde  und  zwar  durch 
den  Capitän  Parry,  Thun  es  die  Briten  nicht,  so  unter^ 
nehmen  sicherlich  die  Nordamericaner  die  Sache.  '  Wirk- 
lich ist  im  Amencaniiehen  Congreste  schon  davon  die  Heda 


j  i-  .d  by  Google 


InWBiU  Ton  Spitzbergen  aat  nach  dem  Nordpol,  tu  geUa* 
gen,  Di»  Königl.  Societftt  der  Wi'stemöliafteii  hat  der  Ad* 

siiralität  empfohlen  ,  dafs  sie  den  Capit.  Parry  auf's  Neue 
fiussenden  solle.    Demnach  hat  die  Admiralität  Befehl  ge^ 
geben,    das  Schiff  Heda  zu  dieser  Reue  in  Stand  zu 
fUfl«  welgh*  ^nit  Anfang  des  künftiggn  Frühlings  angetre^-^ 
«ei%  w^r4en  tolU   Das  Schiff  soll  an  de|ii«mgea  Theil  der 
Intel  Spitzbergen  Mgeloi  welcher  Clpven  C{iff  heif#t  wtd 
In        58'  N.  &.  liegt/  und  dort  etwa  tn  Ende  dea.Mai 
«Iiitreffen*  -  Clwn  Ciiff  liegt  jmp  600  Engl.  Mf^ilen  Tom 
Ifordpol»     Die  Reite  dahin  toll  in  zwei  Booten  gemacht 
werden,    welche  man  leicht,    zah,    upd  etwas  hiegsam 
bauen  wird;    man  wird  sie  mit  Schlittenliufen  vefsehen 
(um  auf  dem  Eise  fortgezogeu  zu   werden)  und  «ie  mit 
Lieder,  gleich  den  Kussischem. ^Buidarj,  überziehen«  Jedes 
Boot  hekemmt  iwei  Officiere  nud  sehn  JVfetroten  1  mut 
nimij^t  lür  ^8  Tage^  Proviant  -mity  we^her ,  wenn  man  x§ 
^BgL  MMI.  .auf  eine  Tager«i|e  s:«chnet,  biiindoht,  nm 
die  Reite  nach  dem  Nordpol  und  suriick  nach  Spitzher- 
gen, zu  machen.     Die  Kufen  tind  defswegen  nöthig,  weil 
2naii  niclit  weifs  wo  man  Eis  und  wo  man  Wasser  antref- 
fen möchte:     verniuthlich  findet  man  beides.  Demnach 
werden  die  Boote  durch  das  Wasser  segeln,  und  Über  daff 
gezogen  werden.    Parry  wird  aut  Spitzhergi^  etlich* 
Hunde  oder  Hennthiere  mitnehmen  um  die  Boote  zu  zi^ 
lie^*  Beiderlei  Tbiere  werden  mit  Fitchen  gefüttert,  wel- 
che ticli  ▼crmuthlich  leicht  werden  fangen  latsen  ,  mid 
tollte  et  an  Fjtchen  mangeln ,  to  können  die  Hunde  und 
Aennihiere  selbst  zur  Nahrung  für  die  Reisenden  dienen. 
Während  dieser  Fahrt  der  Boote  nach  dem  Pole,  sollen  die 
zuriickr ehliebenen  Officiere  und  Matrosen  des  Heda  die 
Ostküste  von  Spitzbergen  umsegeln  und  beschreihen;  diese 
ist  bis  jetzt  noch  ganz  unbekannt.     Das  Bureau  zur  Er- 
findung der  Länge  zur  See  {Board  of  Lmngitude)  hat  be- 
kanntlich ffinftaiiaend  Pfund  SterL  dem  ersten  Fahrzeuge 
versprochen  weichet  sich  dem  Nordpol  bit  «uf  einen  Grad 
MhetU  {QuarUrfy  review         lÜxo»  6S.) 
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Neue  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar I  im  Verlage  des  Landes- Industrie -Cpmptpirs« 

XX.  Bandes  fünftes  Stück  18j26* 
—  '   '  r 

Die  N.  A*  6.  «.  St.  Ephem^iden  erscheinen  in  einzelnen 

istncken  von  bis  2  Bogen,  welche  wödi'iitlich  versendet  und, 
vo  es  nölhig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  vcrselien  werden, 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  Bopen,  mit 
Pauüttitel  und  Register  ist  3  Rthlr  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr.  Rhein, 
und  die  Bphemeriaen  sind  durch  alle  Buchhandlungen  und  Post 
taUev  Deatochlaadl*! ,  so  Wierdes  Auslandes  zu  basiehen^  ^ 
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^mntmgtm  wU  Z«<«fu.  Bi«  OMtamid^Ii»  Mo- 

Mltthw  «teht  im  diM«m  Augenblick«  «irf  «jaem  Standpunc- 
^•^„***  "*  «""'cht  hat,   wenn  man  nicht 

die  CmtIi  V.,  wo  die  Sonne  innerhalb  seiner  Grenzen  nie 
unterging,  dahin  rechnen  will.  Und  doch  war  es  damab 
nicht  die  Hand  Eine»  Herrschers,  die  die  Masse  der  Oe- 
iterreichischen  Lander  bedeckte,  londem  «j«  w«c«  dd> 
mals  schon  unter  die  beiden  HeupttWeig«  rfe..dbeB,  den 
Spanischen ,  dessen  Oberhenp»  Carl  V.  war,  und  den 
•terretchischen.  den  Ftrdinand  I.  getUflet  Hatte,  getheilt: 
j«wr  beMfc  Spanien,  die  Niederlande.  Italien  „nd  Ameri. 

die*er  Oeftmeiek  mit  den  Deutschen  Nebenländen,. 
Ungarn,  wttTon  indef.  die  Osmanen  schon  einen  bedeutende.^ 
Theil  Agmtten  hatten,  Böhmen  und  dessen  NebenlSnder. 
Zwar  brachte  Carl  VI.  den  hessern  The.l  Ungarn«,  und  Si«. 
lenb.rgen  wieder  herbei,  und  der  RasUdUr. Frieden  Ter^ 
»ehrte  den  Fond  mit  den  Sp«,.  NIederianden  «Ind  deita 
Spanischen  Italien,  aber  .ellxt  na«h  dem  Frieden  von  Per, 
^arowitz,  im  Zemth.  feiner  Or»f.e,  wo  »«eh  beide  Sici- 
Uen  ,bm  mcht  «ntri»«.  »«reu,  «berflog  da.  Areal  seiner 
IJtader  aar  a»  etwa  1,000  Q  M.  das  heutige  Areal  der  Mo- 
■«rebl«  iwd  in  Rinticbt  der  Volk.xahl  war  e,  sicher  um 
i  tehwSeher,  da  man  die  Getammtmasse  seiner  Untertha. 
»en  höclutens  auf  a,  Mill.  anschlug,     D«u  lagen  di«M 
Lander  >n  4  bis  5  Landstrichen  yertheilt,  und  e.  berrtebt- 
eine  .0  grolse  Ver«chiedenheit  in  Hiariebt  der  Abttam- 
mung    de.  CnUurrtandee.  «nd  der  Verfa.«ing  untir  dea 
verschiedenen  Clawea  d«r  0«rterr«icbi.ch««  Bewohner, 
dar,  der  grob»  Staat  .ieb  ia  einem  baeh.t  unbehülflichen 
Ztutande  befatad  and  aar  onter  der  Aegyde  der  Scemüchte 
die  Mgertammta  Helle  forttpielen  konnte.   Wie  ganz  an- 
der.  giebt  «ioh  Oesterreich  jetit  und  seitdem  es  Joseph  II, 
MM  dieser  Bevormundung  gezogen  aad  ibm  «eine  SeUut- 
»tändigkeit  zurückgegeben  hat{ 

Als  nach  dem  Wiener  Congre...  dir  Mat.*  de*  O«. 
stenreichischen  SUats,  .0  wie  «•  k»,  geregelt  ward«, 
berechneten  einheimifob«  Statistiker,  wie  LUckttn,tera 
Md  der  P44»ia.Blum4mtM^  di»V«lk«iwge  des  Staats  für 
Wir  ira«r  avf  88,415,482,  di«.er  auf  28,178,836  Köpfe,  bei- 
«•  *«*  offieirilen  Daten ,   doch  war  dabei  tu  beaietkea« 
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dats  bei  üngarn*  und  Siebenbirgen  nur  ältere  ZShlatigen 
vorlagen  und  auch  diese  nicht  einmal  vollständig  waren; 
beide. Schriftsteller  hatten  sich  daher  genöthigt  gesehen, 
die  Lücken  nach  det:  statistischen  Calculen  zu  ergausen. 
Natürlich  mufsten  dadurch  Differenz»  und  AbweichoBfca 
in  ikren  Apgaben  entstehen. 

Bie  vorliegende  Zählung ,  die  der  Hr.  Einteader  ans 
.  dem  neuen»  Werke  des  Herrn  Tkitlmt  genommen  hat, 
beruhet  auf  eitiem  aecli  gleichen  Grun^eKtsea  an  den  Ter- 
tchiedenen  Theilen  der  Monarcl^  und  tu  gleicker  Zeit 
vorgenommenen  Geneoa  (ob  auch  hei  den  Ungarliehen 
Staaten?)  und  liefert  uns  den  Beweifs,   dafs  das  Volksca- 
pital  in  den  Oesterreichischen  Ländern  mit  eben  so  rei- 
Isender  Progression  gewachsen  sey,    als  in  den  übrigen 
Theilen  von  Europa.    Nehmen  wir  auch  die  höhere  Zäh- 
lung von  Litchunsum  zu  28)415)482  Köpfen  ,  die  für  dne 
Jahr  1817  gilt,   an,  laergiebt  «ach  daraus,   seit  8  Jahren 
eine  Zunahme  von  3,209,524  neuen  Oesterr.  Unterthanen, 
die  dae  Keieh  an  eicli  selbst  duroh  den  Uebersehnb  der 
•Gehörnen  geeronnen  haben  mj^U^  mir  mülstea  denn  vor« 
aussetzen,    daXs  in  den  früheren  Zahlungen  sich  Na^ch« 
listigkeiten  oder  in  den  statistischen  Calculea  liedcnten* 
de  Fehler  eingeichlichen  gehabt.     Allein  rechnen  wir 
hierauf  auch  ein  volles  Drittel,    so  ist  der  Zuwachs  in  g 
Jahren  mit  2, 140,000 Köpfen  auf  28,400,;  no  Bewohner  doch 
ansehnlich  genug,  indem  er  etwa  i|  prCt.  ausmacht,  mit- 
hin soviel,  als  man  in  Friedeiiszcitcn  auf  Staaten  rechnet, 
wo  das  Menschencapital  noch  dünn  gesäet  und  die  An« 
aobaffung  der  nöthigen  Nahrungsmittel  seinen  Fortschrit- 
Kein  Hemmuils  inMen  Weg  stellt.  Zwar  hat  die  Volhs« 
vsrmehrttttg  vonüglioh  in  dem  reichen  fruchtbaren  Ungen 
ttnd  den  davon  abhängenden  'Prorinien  die  reUsendsten 
Fortschritte  gemacht «  aber  in  gleicher  rascher  Bewegung 
sind  «ach  troti  ihrer  «Urken  Bev&lkerung  die  Provinz 
sea  ron  Böhmen  und  Mihren  vorgeschritten,  und  selbst 
das  volkreichste  Europäische  Land,    die  Lombardei,  die 
schon  mehr  als  5,000  Bewohner  auf  jede  Q.M.  «ahlY,  ist 
nicht  zurückgeblieben !  Scheint  es  indefs  im  Ganzen,  dafs 
die  Länder,   wo  Slaven  den  überwiegenden  Thei!  der  Be- 
isohnec  ausmachen »  diejenigen  der  Oesterreichischen  Mo- 
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namBie  sind ,  wo  sich  die  meoaeUicl»  l^imliiiQlioMlIIu«« 
'  iMit  aik.a»l€dleiid<teii  tl«;aUllt^       ,     •  .  ,  S 

Zur  Verständigung  der  vorstehenden  tahelkritehen  Ue» 
bersicht  «rUuiie  ich  mix  einige  B^merkungett  Ji&nasti* 
lügen.  ... 

l)  Das  Land  unter  der  Ens  hatte  igoo  1,016,512,  1885 
aber  1,182,365»  mithin  in  25  Jahren  um  165,853  Köpfe  zu- 
genommen. Es  ist  ein  schönes  Land,  erzeugt  aher  deeh 
nicht  hinlängliches  Brodtkorn,  da  die  Hauptstadt  deiten 
•oviel  Tenchliiigt.  Uebrigens  ist  eii^  Haii{ititMaiiiie  d«r 
B«gi«niiig»  diefe  nicht  in  #aem  mlehpn  Mftafse  irnivach- 
a0tt  sa  ]#iMn,  al»  es  in  andern  Atichen  der  Fall  i$u 

•  2)  Die  Bevölkerung  von  fVien  soll  I825 nur  241,744  KSpfe 
betragen  haben.  Aber  diefs  ist  blols  die  einheimfsohe  lle* 
Tölkerung,  woruMer  die  Gamitoa  und  die^ fremden,  rd.  h. 
dia.in  andern  Theiieii  der  MftnarcKie  Geltomen  tmd  in 
die  dortigen  VolksroUenAing^tregenen  Oetterrefelier,  nicht 
begriflEen  sind.  Schon  i8so  hktte  m§n  257,242  Bewohner 
\uid  mit  Einteillaste  Garnison  etc.  kann  man  cicher 
28O9OOO  Köpfe  rechnen.  '  ' 

3)  Das  Land  ob  der  Ens  ftShlte  Z82M)  786,307,  1825 
826,375,  also  in  5  Jahren  40,068  mehr.  Es' ist  zwar  ein 
Gtfcirgsland,  allein  sein  Bewohner  im  Ganzen  einer  der 
fleilsigsten  in  der  Monarchie  und  eben  so  wohlliabend,  wie 
sein  Nachbar  im  Lande  länter  Ens,  ob  ihm  gleich  dieMe* 
thropole  weit  ferner  liegt»       ^      t  v 

4)  Der  HausrficUrds  war  bisher  der  hieinste  unter 
dhn  Oberensisdien :  er  ist  'daher  in, neuern  Zeiten  durch 
den  südöstlichen  Theil  des  Innkreises,  der  die  Städte 
Sch  wanastadt  y  Vöcklabruck  u.  a.  enthält,  dergestalt  ver-  * 
grÖlsert,  dafs  derselbe  statt  76,066  Einw  ,  die  er  1816  hat- 
tm^  1S25  deren  176,511  zählte  und  muk  mit  den  übrigen 
Tlerteln  auf  gleicher  Reihe  steht»  * 

5)  Der  Innkreis  ist  durcli  die  Abtretung  des  südöstli- 
chen Landstrichs  jetzt  um  die  Hälfte  kleiner,  *  -    '  * 

6)  Der  Salzachkreis  hat  ein  paar  Landgerichte  an  Ty- 
rol  abgetreten^  X8i6  sählte  er  auf  132188  Q*M.  141,699  B 
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nttd  ans  di«  gtcUolite  Abtretung  trägt  di«  Scliuld ,  dali 
liiar  1835  «in  pasr  loo  £inwohnef  weniger  geUhlt  wurden^ 

7)  Steyermark.  Diefs  Gebirgsland  liatte  Seit  igoo  eine 
Menge  Unglücksfälle :  Krieg,  Hungersnoth,  Nahrungslosig- 
keit,  Sterben  erfahren  and  die  Menschenmasse  bis  1819 
sich  im  steten  Ahnehmen  gefunden.  igoi  waren  81I1II4 
Köpfe.  gexähU,  1816  fanden  sich  deren  nur  767,2971  seit«> 
dem  war  aber  die  Noth  vorbei  und  der  Mensch  kat  «ck  , 
eben  lo  schnell  erholt*  |gfi5  Iknd  man  829^731  Köpfe« 

8)  Dai  GYibemium  Laibach  hat  keine  Veränderung  er- 
fahren ,  aber  die  Volksbewegung  ist  sehr  auflaileiid  gewe« 

sen.    1817  fand  man  643,31^1  IttaS  7Ht3^*  ?W3 
pfe  mehr« 

9>  Dka  Oonn  TVItm  bestand  rmnals»  anter  d«r 
Stadtbanptmannschaft  TrUstt^  ans  4  Kreisen  t  TnesUp- 
GörMf  FNMie«nd  Cerl^nd«.  Von  diesen  ist  der  Kreis  CarU 
sutdi  gans  nnd  to»  Kreise  Fi'iims  der  Montaner-  nnd  Fio^ 

jner  District  mit  Ausnahme  der  Quarnaroinseln  an  Ungarn 
xurückgegeben ,  der  Ueberrest  des  Fiumerkreises,  der  Be- 
zirk Istria  und  die  Quarnaroinseln,  dem  jetzigen  Kreise 
Istria  beigelegt,  von  dem  die  Stadthaupiniannschaft  Trie» 
ne  jedoch  getrennt  nnd  einer  besondexn  Verwaltung  un- 
tergeben  ist.     •  « 

Die  Stadt  SWsste^die  1717  erst  5^600  Einw^  slhltn» 
liatte  deren  1802  30,133^  igod  25948^,  1818  SSyS^o,  l83X 
35,403,  18^5  43,602*  ' 

11)  7^vi*s  Areal  wird  in  dem  Sohematism  von 

im  Gan«en  nsH  geringer  Abweichung  anf  ^i8}99  Q>IVl.  an« 
.gegeben:  aber  die  Oetaüs  weiohen  nngemein  ab«  80  giebt 
der  Sehemalism  dem  tJntertnntbala  ^i^ss^  dem  Oberilm* 
tbale  K>6,i«y  den»  Pasterthale  xom,7$  ^  ■  der  Etsoh  60»^« 
Roveredo  34,2 Tri0nt  78»os  nnd  Vürarlb^rg  44,3  a  Q.M» 
1816  hatte  das  Land  715»959»  1824  ?53»362  und  1325  76;«y053 
Köpfe. 

12)  Böhmen^s  Volksmenge  ist  in  50  Jaliren  über  i  Mill* 
gewachsen,^  1775  hatte  es  2,63<f709»  ^9ß5  81^981696  Ktifle»' 
Abes '«Mb  hier  sUriidMr  Saamnnl  X 
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13)  Prag,  Wie  bei  fFien  stecken  unter  der  Volksmen- 
ge Garnison,  Universität  und  Frenoidei  die  einheiqusclie 
Beröikerung  war  nur  85»7io. 

14)  ^^hren ,  eine  lu  f  tUviscbe  Frovins  «  Hatte  1775 
'937^748,  1825  1,968,713  Einw,^  mithia  ebenfaiUi  In  fiO,fe|i« 
ren  fast  |  Zuwachs. 

15)  Als  Galiiien  Oesterreichisch  wurde,  xHhlte  es  1776 
ohne  die  Bukowina  2,619.384  £inw. ,    und  j[ettt  leben  au( 
dem  nämlichen  Landstriche  4,3931488»   mitten  Z^444|IOf  ^ 
Köpfe  midir.  Hier  eind  ^  Siär&a  «ind  Juden. 

16)  Wtadowice  ist  der  alte  Krei«  4(^j|#«i<xC|  der  die« 
sen  Namen  verloren  hat, 

17)  Ten  Ungarn  hatte  mm  nur  Teraltet»  ZSblnngeii« 
Bie^piiiatioBSBttniBiarien  toh  1787  «rgeben  ein»  Bevö^«  < 
kerunf  von  7,i9i»i98t  ^10  von  X805  Ton  7,569,777  Köpfen^ 
die  JetBl^  wer  indeCi  iftohaohAft ,  da  Add  v^d  Gl^nu  fehl- 
ten. Hier,  heben  v%vt  die  erste  Tollstäadige  Zühlung 
des  Reichs ,  die  für  das  Provinzial  9;444|093|  ^i^Wft 
'i874t3Jt6  Köpfe  mehr  als  X805  ergieb^  ,  / 

ig)  I>ae  Groatifobe  PlpoTifitinl      die  VoIhtMbI 
Igl7  und  die  Tpn  igig  differjren  um  fleffwQlen  ao  auSal« 
lend,  weil  I8i7,die  Kreiie  Carktadt  nnd  der  AtataneiWp 
ftirk  fel^leuy  indem  difise  daiia(^  Vfk  ZUjriea  fandilageA 
waren, 

10)  Agram:    hier  ist  der  nun  an  Ungarn  «urückgcge-  . 
hene  Kreis  Garlstadt  (1817  mit  103,531  und  der  Montaner 
BeUrk  mit  43,294  Einweluiem)  meder   Agram  luge«  . 
sdhlt. 

so)  Aneh  Ton  Siebenbfirgen  hatte  ^att  bielier  bloDi 
•ine  reraltete  ^Khlnnj  von  1736,  die  1,416,035  fiinwdhnec 
nechwiers.  Darunter  waren  die  Gränzer  nicht  begriffen. 
Hier  hat  man  die  erste  detaillirte  Zählung,  die  aber  auch 
die  unter  den  Provinzialen  wohnenden  Gränzen  wohnenden 
Gränzer  einschliefst.  Da  wir  das  Werk  des  Hrn.  Thielen 
nicht  vor  uns  haben,  so  war  es  uns  nicht  möglich,  die 
VolkfsahL  der  Congregr^tionalÖrter  ansugeben,  und  b^hal« 
U»  wir  mmt  ror»  dtota  mit  Nächitam  ii|  m^^kßßnk 

i 
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üi)  Von  MUitXigrliit»  «ad  dmn  VoTkiwM  haben 
wirNadiweisungen  vom  Hrn.  v.  Hietzinger  und  Beni^ni,  die 
von  der  hier  gegebnen  neuern  wenig  abweichen« 

22)  Das  Ungarische  Litoral  gehört  doch  wohl  hierher» 
Wenn  die  Volkszahl  von  18 17  «u  8x>248  angegeben  ist,  so 
elnd  darunter  die  Quarnaroiniiela  und  der  Montaner  Be^ 
sirk  begriffen*    Daa  eigentUche  *Litoral  iMite  1^17  aar 

23)  pie;  3ie>enbirgischejGräozbe volkernnf  4feckt sohm 
unter  der  vp|i,'Si«|)en)|ü|^e4»iuul  i4|t  iii«r  aar  lu^ff.  ^*>Hfi|F 
lieigebraoht 

24)  Dalmatien  hatte  18T7  304,055  Eiuw>  c.HOcL,  Meijfl» 
Volksmenge  hat  doch  auch  zugenommen* 

25)  Der  JCreifi  Macauct^  ist  ^eit  ](g^  mit  de,ni  yox|  Spmr 
latro  vereinigt,     .  .  ,        '  - 

«6><4Ne  liomfeardei' die- am  atMtsfeü  -  bevWhertg 
IhowiM^  Qeeütrelch'i  «ad  dooli  aueh  Uer  Fettiolirelttei 
dat  Ateaaidifmitepltafo« 

27)  Venedig«'  In  dieset  Provinz  ist  zwar  auch  eine 
l^Ieine  ^PirateKntng  des  Afönscheii  sichtbär^  allein  sie  be* 
trägt  au^^trifta^' über 'Sc^yGltta'llIensülitoa»  in  den  Lagunea 
Ten'  Vin^Mjg^  hat  sie  Wk*^o^  MeAielien  abgenommen  »  ia 
der  toM%ia<  let  4i4  BdvSlkeviilif  •  aar  am  einige  100  ^or* 
gesehritte».  Besonders  aufFallend  kSmmt  die  InsdstadV 
znrücl^,  die  1325  nicht  mahr-ials  gd^QOo  Bewohner  gehabt 
haben  $oU. 
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B  Ü  C  H  E  R  —  R  K  C  E  N  S  I  O  N  E 

«HD 

ANZEIGEN. 


Pricis  de  la  giographie  univBirstllw  ou  äescription 
de  toutes.  le^s  parties  du  monde  sur  un  plan 

*  nouveau  d'apris  le*  grandes/divisions  natureU 
'  les  du  glohe  etc.,   par  MaUe^Bran.   Tom.  Vh 

D€s^iptiou  dc^L'Europe  Orientale^  ä  Paris  1826^ 

•  pag,  TTS.  8.  -        ,  ; 

'  Nach  einer  langen  ünterbreclmng  (der  fünfte  Theil 
wurde  l^lj  ausgegeben)  haben  wir  das  Vergnügen  die 
FortsetsODg  dieM».«chätxbaren  Werks,  dessen  Vorgänger 
in  den  A.  6.  Eph.  WVI>  XX^.  XLVI  recensirt  sind, 

anzuzeigen.  \      .    .     r  v  \     .         ^    ,     ,  *« 

Der  Verf.  bearbeitet  in  ^^sem  seduten  Bande  , 4m 

östlichen  Theil  Europa's  in  fleiner 

er  nach  seiner  eignen  Erklärung  für  die  dem  Gnlturnande 
Frankreich's  am  geeignetsten  haltende  anerkennt  5  d.  b. 
oursoriscb,  indem  er  die  vorzüglichsten  Merkwürdigkei- 
ten derselben,  je  nacMefn  sie  ihm  interessant  scheinen, 
heraushebt»  dem  Leser  apboristisch  vor  Augen  stellt,  ihre 
Bicbtigkeit,  wo  es  erfordl^rlich  ist^  kritisck  j^üft  ^ud  al- 
les  im  bunten  Farbenspiel  «u  ein^  G»n*en  aneinander- 
reihet.  Ree.  mag  mit  dem  Vert^über  diese  Darstellung 
nicht  rechten:  sein  prMs  bat  .eine  Kgenthfimlichkeit  und 
Haltung,  die,  wo  sie  sich  auch  TOn  der  RegelmÄfsigkeit  . 
entf^nt,  doch  dem  Ganzen  einen  Anstrich  giebt,  der  es^ 
\or  den  meisten  ähnlichen  Werken  auszeichnet.  DftS 
FH3>liottinhat,diers  nicht  verkannt« 

'  Dieser  Band  führt  uns  nun  in  die  bekannteren  Ge- 
genden der  Erdf •  B.  114  ertheiU  als  Eiafühnuig  Betrach- 
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tungen  über  die  physisclie  Erdkunde  Europa'«,  iüjer  sein« 
Meere,    Seen,    Flüsse  und  Gebirge,     In  Hinsicht  .einer 
Gränxen  erklärt  der  Verf.  sieht  im      für  4ie  natfirlieh« 
des  Urals,  die  übrigens  wohl  nur  sehr  geswuogeil  dieselbe 
abgeben  kann,  auch  hat  er  Itland  mit  den  Fftroern  tu  den 
Europa  gehörigen  Inseln  geiogen.   Diefs  Areal  giebt  er 
im  Bausch  ulid  Bogen  xit  500,000  Q.Lieuen  »  iho,ooo  Q. 
Meilen,   die  Volksmenge  su  200  Mill  an;   das  Tiefihal 
Ton  Böhmen  erscheint  ihm  als  der  Mittelpunct  des  Erd- 
1       theils,   und  unter  den  gröfsem  Städten  Europens  scheint 
ihm  W^rsehau  so  ciemlich  die  am  meisten  in  der  Mitte 
gelegne  Stadt  zu  seyn;  warum  nicht  Prag,  die  an  Gröfse 
,  wohl  Warschau  wenig  nachgiebt?     Auch  den  Flächenin« 
halt  der  Meere  hat  er  angegeben:  nach  ihm  enthalten  daa 
mittelländische  Meer  mit  seinen   Busen  47,5l3,so,  dag 
'  achwarie  Meer  die  cati»iscbe.See^  4lo  dook'niefat 

als  Meer  paradiren  und  am , wenigsten  als  Europa  ngeliö. 
rig  aufgenommen  seyn  sollte,  das  weilse  Meer  |,8oo, 

das  baltische  Meer  f^S^S^o  »  der  bothniscEe  Busen ,  von 
letttrem  getrennt,  8291  Cattegac  mit  dem  Sunde  und 
den  Belten;964,M«  dae  Oentsche  Meer  11,520,  dter  Canal 
▼on  Ireland  1,224  der  Bridsche  Canal  1,3^4  Q.Meil., 

die  Binnenseen  ron  Europa  allein  in  Rufsland  810,3«  q! 
Mcil.    Rr  zählt  die  übrigen  Seen  Enropa's  auf,  vergiXsfc 
aber  gänzlich  die  in  Ungarn  und  im  Osmaniichen  Europa^ 
wovon  doch  der  24  Q.Meil.  grolse  Plattensee  mit  P^ipuM 
und  Urnen  etwa  einen  gleichen  Umfang  hat.  Eine  Tafel 
giebt  die  Länge  der  Flüsse,  worunter  die  Wclgamit  680 
die  Donau  mit  570  Lienen  die  betrUchtlicbste  Strock«* 
durchströmen ,    eine  andere  Tafel  die  Röhe  der  Bergspit, 
ten  aulFrane^  Pulse  redueirt:  Im  Ural  «ind  der  Tmnagai 
mit  8,500?,   im  scandf^chen  Gebirge  der  Snethattan  mit 
8,^37,  im  Britischen  Bergsysteme  der  Ben  NewU  4,104,  ini 
Irischen  der  Cahir  Cannigh  4,200  ?,  in  den  Savannen' der 
Pur  d0  Sauer  des  Mont  tTor  5,938,  in   den   Pvrenäen  der 
MaUdetta    10,680,    in    der  Sierra   Nevada  der  Mulhaeen 
11,081,  in  Portugal  der  Gaviara  7.400,  ia  dem  Apennin  der 
Gran  Sasso  8,9^4,  auf  Sicilien  der  Aetna  IO.278,  «af  Cot- 
sica  der  Monte'  Rotondo   8,266,    in  den  Alpen  twisdiea 
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pen -de^  *Af«nt&fanc  der  Montblanc  14,790,  in  der  Gott- 
liardsgruppe  der  Furca  13,171,  in  der  Walhsergruppe  der 
jFin/ieraÄarn  1 13,224,  in  der  ürikette  der  GalUnsf^h 
11,322,  in  der  Waldstädtergruppe  der  Piz  Russein  13,000, 
in  den  rhätwcUen  Aljlen  der  Brr  13,000?  und  der  OruUt 
I2,o6a».  M  den  rhäumben  Alpen  im  S.  der  Gäri«  11^2%% 
in  den;iionichea  fipen  de^  Groftgloehngr  12,958,  in  den 
kayrnjchen  Alpen  Amt  Ttrgtu  9,294»  ün  Jnre  der  RtcuUt 
5,796,  iniJor«t der  P#/#rin 3,83 r,  im  Wasgau  der  TSte  d'Ours 
4,308,  im  Schwariwalde  der  Bolchen  4,370,  in  den  östlichen  ' 
J^rapak  die  ruska  i^ojana  9,300 ,  im  eigentlichen  Krapak 
die  Lomnitter  Spitze  7,942,  im  Gesenke  der  ^/tv«Mr  4,505, 
im  Sudetsch  die  Sturmhaube  4,950,  im  fiölimerwalde  der  ' 
Hüchel  4,544,  der  FränkificKe  Fichtelberg  3^17,  im  H«r»a  ' 
der  ifrocic«!»  3,489,  unter  den  Oimaniteh-HeUenieohen  Qebir^ 
f«n  der  OrbtUs  9,000  bie  10,000  Fnij  die  hdcfaelen  Spitien*. 

B,  115.  ForMettunf  der  allgemeinen  Beeehreiliung  von, 
Europa«  Klima«  Vertheilung  der  Thiere  und  Pflanien.  üer 
Verf.  erhebt  «ich  in  einer  langen  Tirade  über  diejenigen 
Bewohner  dieses  Erdtheils  ,  die  das  Klima  ihres  Landes, 
die  natürlichen  Vorzüge  desselben  denen  ihrer  Nachbarn 
vorziehen,  und  über  die  Manie  der  Aerzte,  .welebe  die  Nn« 
tur  unter  gewisse  theoretitohe Hegeln  znriqg^  wollen,  i^d 
gebt  dann  anf:  dat  Klima  selbst  über.  Über  den  £iiiflnr«» 
den  ditf  Nibe  AnVe  und  Afriea't  und  der  Oceän  nnf  dat-» 
eelbe  Stttieni,  spriöbt  über  Bodenhöhe,  über  GrSnze  des 
^wigen  Sobuf  e*s,  die  er  in  den  verschiedenen  Regionen  be« 
ftimmt,  fiber  die  Niveaux,  über  isothermische  isotherische 
und  isocHimonische  Linien,  über  Niederschlag  und  Üeiabeil 
der  Atmosphäre,  welches  alles  in  zweckmäfsiger  Kürze  und 
Deutlichkeit  auseinandergesetzt  wir4^  Den  Rest  dtsBuob^ 
itillen  die  Vegetabilien  und  Thiere  dee  firdtbeilf ,  ;irobel 
den  verschiednen  Vegetabilien  ihre  Hefntath  und  d«t  Qrnd 
der  Breite,  bis  fiohin  sie  gedeihen,  angewiesen  wird.  Ein^ 
X^lyl^ftQ ,  welches  die  physischen  Regionen,  worin  Europa 
terfällt  nachweiset,  ist  angehängt. 

B.  116.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die  politi- 
sche Erdkunde  Europa's.  Seiae  Nationen  nach  Sprache 
und  Religion  unterschieden;  seine  politische  Eintbeilung^ 

Begierungsarten»  Bevdlkeniiig.  Voran  fietraehtnngen  fiber 
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den  Ursprung  der  Europ.  Völker  und  Sprachen.  S.  86 
kommen  noch  die  Abadiotten  auf  Kirid  unter  den  peupla^ 
des  diverses  vor»  aber  dieser  Ueberrest  von  Arabern  ist 
den  ileüesteu  Nachrichten  zu  Folga  auf  der  Insel  ganft 
YerschwundeB.  8.  88  lültte  der  Verf.  Oetterraich  niclit  im- 
t«r  den  abtolaten  Monarehien  anfiihlen  tolien,  deun'voa 
gO  Min.  teiner  Onlertbanen  laben  wenigstem  it9  imtelr 
eonsHtnttonellen  Getettan«  nnd  nur  die  BlillfcStftktKe» 
Dalmatien  und  ein  kleiner  Theil  Ton  Illyrien  besitzen 
keine  vertretende  Landstände.  Auch  der  Satz:  nur  die 
Schweiz  sey  die  einzige  unabhängige  Republik  in  Euro- 
pa, indem  Krakau,  die  freien  Städte  (wobei  £r«m€n  aus* 
geUfteu  iit)  und  S,  Marino  nach  den  Tractaten  mehr 
eder  weniger  Sphntastaaten  wären ,  dürfte  von  den  Pnbli« 
eisten  nioht  anerkannt  werden«  In  Hinrickt  des  Ränget 
^gründet  anch  er  die  Vorreebte  der  cfn^  granäüs  puManA 
etf.  Bev5Ikerttog$  Vertbeilang  derselben  $  In-  Schweden 
und  Norwegen  leben  82,  im  Hertogth.  Lucca  2,So<)  Men* 
sehen  auf  einer  Q.Lieue,  indefs  ist  diese  Uebersicht  nichts 
weniger  als  vollständig,  und  von  den  einzelnen  Staaten 
Deutschland's  sind  nur  ein  paar  ausgehoben,  aber  sowe« 
»ig  da»  gesammte  Deutschland  als  das  gesammte  Oester«- 
reich  aufgenolmmen.  Etwas  über  die  Ursachen  der*  Uli* 
l^eteben  Volksrertheiliing »  fiber  Volksclessen  ^  über  Abga<p 
ben :  in  England  trttgt  der  Bineelne  mit  leg  Frank«  muk 
«leisten ,  in  Tescana  mit  lo  ^r.  am  wenigsten ,  unter  deil 
freien  Staaten  Frankfiirt  mit  55  am  meisten ,  Xrahau  mit 
II  Fr.  am  wenigsten  zu  denselben  hei.  ;  in  England  ist 
jeder  igoste ,  in  Frankreich  der  iiote  ,  in  Oesterreich  der 
looste,  in  Rufsland  der  goste,  in  Preufsen  der  6oste,  in. 
beiden  Sicilien  dagegen  der  iSoste/  in  Toscana  der  200sley 
jtt  dem  Kirchenstaate 'der  3ooste  Mensch  Soldat  oder  Ma- 
trose» Der  Norden  und  Westen  Enropa^s  hilt  i)2fX>,ooo 
Iiis  1,400,000»  ^  der  Sfiden  nnd  Westen  600,000  bis  700,000 
Soldaten  nuf  dem  Etat)  der  Norden  nnd  Osten  giebt  1,700, 
der  Süden  und  Westen  3,300  MilL  fiink.  „Feile  Vtmpir^ 
de  Vor  et  cetui  du  fer\^^  Angehängt  ist  ein  Tableau  über 
die  Europ.  Völker  nach  Abstammung  und  Sprachen],  so* 
wohl  Völker  des  /Uterlhoms  als  der  Jetztzeit. 
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B  117.  Das  Osmanisclie  Europa;'  Pliy8is<^9  Beschaf- 
fenheit.   Gut  Yorgetragen ,  aber  oichtt  Neues« 

'  B»  xii*  D&fr  OsmaaitcTie  Europa.  Batclireibuiig  der 
FroTineen  im  Einzelnen.  Das  Land  im  Süden  des  Hamus 
und  die  Inseln.  Der  Verf.  beschreibt  dieselben  nicht  nach 
dem  wirklichen  Bestände  oder  den  divisions  administra- 
tives  des  Turcs  ^  trop  peu  connues  et  trop  ptu  naturelles  ^ 
pour  se  priter  ä  nQM  manUr€.dt4€crir€,  Doch  keine  Ent- 
schuldigung b,ei  einem  <^eograpiien,  der  keine  Anti^Uätett 
liilftischen  Witl,  nva^  weniger,  de  selbst  die  nntern  Chari- 
ten, wie  die  Ton  Lopi«  und  Wtiland  die  aeuerii  Bihlhei- 
Inngen  ädopfii^  haben  und  diese  ISngst  ans  unsern  *Hand*  - 
bfichern  vertilgt  sind.  Die  Beschreibung  der  Hauptstadt 
ist  recht  gut  medejrgel/sgt*  w  ^ 

B*  liQt  Pan  Oemaiiisqlie  £nropat'  Die  jrestliche»  Fxor 
^iateiik  llnterffHcliang  über  die,  Albaiiesen  und  Proto^letf  ei^ 
I^Ure  Episode  geht  von         iU-^iy,  und  ist  visi  Itt 

WeitlaufUg  für  den  Zweck  des  Werks, 

'  ■ 

B.  120,  Da«  Otmänische  Enröttä  die  nordOstlteheii 
Frorimen,  Untersuchnn  gen  Uber  die  Wladien  undZÜgeii^ 
Her.  Angehängt  ist  diesem  Bttche  ein  Tableau  der  gegenu 
wMrtigen  Einthellnn^  des  Osmenistthen  Bnripa  neoli'tfttd^ 

-  schi  J[halfa\  verglichen  mit  Ricaut  und  Mursigli ,  ein 
Tableau  über  die  Eintheilung  von  Morahf  über  die  Volks- 
menge des  Osnanisohen  Europa^  der  Kriegsmacht  der 
Osmanen  etc.  ti/-'.    *r  •  . 

B.  121.  Ungarn  )md  eeine  Zttl^elionitigen«  Aysiscli^ 

Beschaffenheit.  '  ' 

B.  las*  woä  seine  Zabeli^riuigen  und  £^no- 

graphie«     Gin  I^p^fsUev  hat  sicli  in  Aflc^oht  .des 
mermaafiies  eing^fislilicheB:  wo  Eiiner  stehen  soll,  sieht 

stets  Ciraer.  ... 

B.  193«  fJngam  und  smne  Zubehörungen*  BeenTftgnng' 
der  Besdnratbnng.t    Die  Ungarieche  Nation«     Untersa*  , 
chung  Über  den  Ursprnng  der  Biladscharen«  Ueberblick 
fibeif  das  Königreleh  und  dessen  Zubehörungen,   In  dem 

angehängten  Tableau  konnte  der  Verfasser  die  neuettd 
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Volkf litte  noch  nicht  kennen:  er  tphätü  nämlich  £üx 
.  13251 

Q  MeiX.   Eiaw,                Q.Men.  Einw. 

Ungarn            4»i69   9,000,000$  »e  ist  4,x8i,6o  9,471,263 

Siebenhnrgen      S65   I|7OOy0O0  —  —  I,l09«a:0  StPOCVOl^ 

Militärgränsa     863     976^000  —          6o9,ao  90^1^453 

Dalmatien          «74     350,000  —        '9789^  .  393t.il3 

Total  6^171   ia,096^oeo     jetzt  6,X74yfo  I8f70l,843 

B.  124.  EiiropKitchee  Rufsland.  Erste  Abtheilung : 
das  südliche  Kui^land.  Der  Verfasser  beschreibt  das  Land 
im  S.  mehr  nach  den  Flüssen  als  nach  den  Gouvernements  ^ 
2)6 i  Astrachan  hatte  es  wohl  J&rdmann  noch  nicht  he» 
aatxt.  . 

B*  125*  Europ&itchm  Rufsland.    Sweite  Abth«ilu»f 
(3«i  SiUlolie  Rttftland«.  UelNirbliok  über  die  Fittiteh-Hua- 
'  «Ueliea  Völker  oder  die  Uraler.  Neuere  Qu^en  hat  hier 
derTerf.irichtbeiiittit;  5«r«teicr  ilhlt  aaeh  ihmS.  451  7,000 

Hinw. ,  es  hat  deren  nach  Erdmann  26,744,  Simbirsk  S. 
45i  15,000,  es  hat  deren  13,3x9  und  Sjfsv^an  statt  9,000 
nur  7,089  Einw.  Nach  ihm  gehören  die  Goldwäschen  am 
Ural  dem  Asiatischen  A.uXsland  an :  da  sie  aber  am  lin« 
ken  Ufer  der  BMrtzow'ka  im  Kreise  Tscherdyn  eröfitnet  aind» 
dieser  eher  auf  der  Westieite  dea  Urala  belegen  ist »  miW 
bia  aach,  des  Veri.  ei^eaeaiaienem  Oriaeiof  e  in  Europa 
fc^egea  aiadi  io  bitte  hierüber  dorea  Wicbtigl^eit  wohl 
aiebr  gesagt  werdea  adisata. 

B.  126.  Europäisches  Rufsland,  Dritte  Abtheilung: 
das  polariaohe  J&ttlaland^  oder  die  Gegenden  am  weiXaen 
Meere* 

B.  197,    Enropiiachee  Kufslaad*  VjeH^  Abiheilunf; 
Die  ProTiaiea  am  Bältbebea  Meere.  Fialand. 

B.  I2S*  Europäisches  Rufsland.  Die  Provinzen  am 
Baltischen  Meere.  Petersburg  oder  Ingermanland  mit  der 
bewunderten  Hauptstadt,  die  weitläuftiger  und  gut  ge< 
echildert  ist»  Die  Deutschen  Provinzen  ^  Toa  deren  Voa> 
rechten  wohl  etwas  gesagt  werden  können. 

B.  Z29.  Europäiacbea  Rafaland.  Fünfte  Abtheilnag; 
Die  jniitlem  AroviaioB  oder  GioJiroCdaad:  BotobieibuBf 
woa  Jlf eakure* 

r  ^ 
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B.  136*  EwniptitcIiM  Rntslatid.  Seolitta  AbtKeilniif«  > 
XleinruTflaiicl» 

B.  i%u  £aropäiioHei  &H£i^acU  .  SieJi«ate  Abtlieiltuig» 

B.  132.  Beendigutig  ^er  BescKreibung  det  EoropfSi- 
schen  Kufsland's.  Ueberblick  über  den  Ursprung,  das 
Wachsthiim  und  die  Macht  des  Russischen  Reichs.  Vor- 
erst verbreitet  sich  der  Verf.  über  die  imponirende  Grölse 
diese«  Keiohs,  das  schon  längst  ein  ScKreckbild  für  alle  es 
jumgebeiide  Nationen  ley  und  fr  telbst  scheint  dtr  Mai« 
»ong  itttayni  dals  dieser  Golofi  artt  anf  den  Trfimmem 
Baropa^t  tartchmettarr  werden  wMa»  llaceaa.thaiU  di^a  . 
Meinung  und  diese  Fisreht  nieKts  Rufsland's  ungeheure 
Macht  wird  durch  so  mancherlei  Hindernisse  aufgehalten, 
dafs  «och  Jahrhunderte  verfliegen  werden,  ehe  es  diese 
dergestalt  beseitigt  haben  wird,  um  Europa  gefährlich  zu 
werden*  So  lang'e  es  nicht  von  Innen  sich  hinausarbeitety 
wird  et  nach  AuDsen  sich  nie  entwickeln  können ,  es  sey 
denui  dafs  eine  Art  dar  Völkerwanderung  eintrete  und  ^ 
die  Söhn^  det  Nordens  in  Matte  den  Vertuoh  machen  toll» 
teuy '  oh  et  tich  im  nicht  g -rnnthlicheif  und  bequeme« 
wohnen  lasse,  als  da,  wo  ein  halhet  Jahr  I^ng  dieFlfitte 
unter  Eise  erstarrt  liegen.  Das  scheint  Europa  allein  Tom 
dieser  Seite  zu  fürchten  zuhaben!  Der  Verf.  entwackelt  die 
Ursachen  dieser  furchtbaren  Gröfse,  betrachtet  die  Staats- 
kräfte des  Reichs  und  seine  verschiednen  2«we^e  und  t 
theüt  tttletat  ein  tIatisUsches  Tableau  mit« 

B,  Polen  und  die  Republik  Krakau. 

B.  134.  Oali«ien  oder  das  Oesten^eichische  Polen  mit 
der  Bukowina« 

Den  Betchlttit  macht  ein  Inhalttrertiichnirt.  —  Oer 
VerC,    der  nun  die  4  anfserenroplischen  Erdtheile  und* 

den  Osten  und  Norden  Europa's  mit  Ausnahme  der  Scan- 
dinavischen  Halbinsel  in  diesen  6  Bänden  beschrieben  hat^ 
wird  für  den  Rest  oder  das  mittlere,  südliche  und  westli- 
clie  Europa  doch  immer  noch  %  starke  Bände  brauchen, 
wenn  anders  die  Bearbeitung  nur  einigermalsen  gleichen 
Scliritt  lialten  toll«  mithin  dat  l¥erk  S  Bände  m^r  nm>- 
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famn  ,  alt  et  naeli  de;r  Anlage  sollte.    Indeff  haben  wir 
dadurch  nichts  verloren,    und  hatten  vielmehr  gf^wünsckt 
dafs  der  Verf.  an  mehreren  Stellen  etwas  weitläufdger  ge-' 
worden,  dagegen  manche  Digressioo ,  die  streng  genom- 
nien  nicht  zum  Geliiete  der  £rdktuide  gehört ,  weggelce» 
•en  hütle*  \ 


N    O   V   E   L  L  I   S   T  I  IL' 


V    r   9   u   J  9  e  n\ 

t  7)  Vplk4mgng(t  ä$t  Staat». 

Nach  den  neuesten  Notizen  betrug  am  Schlüsse  de« 
Jahrs  1825  die  Volksmenge  im  Umfange  der  iVlouarjhie 
I2>255,ooo  und  die  der  Haupt-  und  Residenistadt  Berlin 
,  einscbliefslich  des  Militärs  920,000  Köpfe*  Diese  Zunahme 
der  Bevölkerung  ist  aufserordentl«  $  denn  nach  den  sachkun- 
digsten Statistikern  Stein ,  Demjan  etc.  betrug  im  J.  7815» 
wo  der  Preufsische Staat  den  gegenwärtigen  Länderbestand 
erlangte ,  die  Volksmenge  desselben  noch  nicht  10,500,000 
und  die  der  Stadt  Berlin  etwas  mehr  als  172,000.  (Barl» 
Zeit.  1826.    Nro.  2IH). 

Die  Volkszahl  des  Preufsischen  Staats  betrug  nach  of- 
ficiellen  Angaben  von  iCmg,  die  wir  als  die  einzig  sicheren 
annehmen  können: 

I8I7    '  •     ♦     •     •  w,536,57i, 
1819  .     •     •         .     10,976,252  . 
Wl      •      .      .      •  H,3i8,i20 
und  hat    mithin  in  9  Jahren/    wenn  die   neuere  An«, 
gäbe  in    der    Berliner    Zeitung   seine    Richtigkeit  hat, 
um    I,7l8>479  »     mithin    jedes    Jahr    um    etwa  170,000 
Köpfe,  oder  etwa  ij  pCt.  zugenommen.   Das  ist  in  eineia 
Staate,   der  etwa  2,.iOO  Menschen  im  Durchschnitte  auf 
dem  Baume  einer  Q.Meile  zählt,   mithin  ui  den  mittel*  ' 
mäfsig  bevölkerten  Staaten  der  Erde  gekört|  so  übermäl^ig 
xiicht  nnd  kann  man  ini  frieden  auf  dergleichen  Staatea 
immer  1}  pCt,  annehmen«   Uebrigens  sind  wohl  alle  Staa- 
ten Deut8chland*s  Wenigstens  in  einer  älmlichen  Progres« 
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aio» ▼orgQschritten :  das  grofse  Oesterreich,  das  1815  nach 
dem  Pteudo  -  Blununbach  ,  der  aber  doch  aus  officiellea 
Quellen  «cbdpfte,  2S.  1739^36  Bewohner  hatte,  zählte  deren 
SU  Ende  1325  S<9^«^8&*  3»446|06a  Manichen  mehr) 
lYurlamberf »  das  stark  bevölkerte  Vrfirtemberg^  woraus 
ein  Theil  d^  Einwohner  auswandert,  wdil  der  steinig« 
Boden  des  Schwartwaldes  und  der  Alp,  die  immer  mehr 
anwachsende  Volksmenge  nicht  mehr  ernähren  kann,  hatte 
I816  1,398,548,  Ende  1825  1,505730,  mithin  in  lo  Jahren 
107,13a.  Köpfe  mehr.  Da  ist  freilich  kaum  die  Vermeh- 
rung lur  Hälfte,  wie  sie  in  Preufsen  stattgefunden 5  al-'- 
lein  Preul«en  hat  im  Durchschnitte  etwa  2,200,  Wüctem- 
berg.aber  4»  100  Einw. ,  also,  beinahe  noch  einmal  so  rirt 
.als  Preulsen  auf  den  Raum  einer  Q.M.  Noch  rascher  als 
in  Prenfsen,  war  in  diesem  Zeiträume,  der  noch  dam 
3  Jahre  der  Kriegszeit  umfaTtt,  die  Zunahme  der  Bevöl^  . 
kerung  in  England:  dort  zahlte  man  i8l  i  10,150,615,  1821 
aber  12,387,788  und  nicht  weniger  als  2,237,137  Köpfe  mehr, 
und  das  in  einem  Lande,  wo  schon  1811  fast  4,200  Köpfe 
im  Durchschnitte  auf  die  Q.Meile  £eleal  (Axuu*  des  Ked,). 


Britisches   R  e  i  c  K  ^ 

8)  Englische  Dampjw4b€rgu 

Vor  der  Handelskrise  von  1826  waren  in  England 
57,000  durch  Dampf  oder  Wasser  getriebne  Weberstühle, 
die  täglich  1,294,100,  jähxjich  376,200,000  Yards  webten, 
welche  au  6  Yards  auf  jede  Person  für  den  Verbrauch  von 
62,700^000  Menschen  hinreichten,  6  bis  700  Acres  Land 
bedecken,  2,ir3,750  Engl.  Miles  lang  sind  und  72  mal  dea 
atlantisehen  Ocean  ftberspinnen*  {Ntw  Times 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN^ 

J^MchrUhten  vom  Major  Laing  und  Copüän  Clapporton. 

Es  sind  Depeschen  vom  I8»  Jun-  von  Hrn.  Warring^ 
ton^   dem  Britischen  Consul  zu  Tripoli  bei'm  Cplonial* 
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Bureaii -«ingegaugen ,  ^  welclie  Mtjor  LmimgU  |rTfl^lfe1ie' 
Ankunft  in  dem  viel  b'erafenen  Timhuetoo  melden.  D«t' 
Teg  feiner  Anknnft  itt  nicht  angegeben ,  allein  nach  der 
S^eit  seiner  Abreise  Von  Twat  ku  sehlielfen,  ist  er  dort  «u 

Anfang  Februars  angelangt.     Da  er  en  das  Africanische 
Klima  gewöhnt  und  zu  Anfang  der  Frühlingszeit  nach  7*im- 
JfuctQo  gekommen  ist ,  so  droht  ihm  wohl  von  dieser  Seite 
keine  Gefahr.    Der  schiffbare  Niger  wird  ihn  hofTentlich 
•cbnell  durch  befreundete  Lander  in  dpn  atlantischen  Ocean 
tragen  ^  wenigstens  dürfen  wir  jetxt  hoffen,  Aber  den  Lauf 
dieaei  Flusses  besthnditere  Auskunft  an  erhalten.  Nock 
melir  aber  dureli  C^apt.  ClappMoii^  ron  dem  keine  apHter» 
Nachrichten  «ingegangen  sind»  als  die,  welche  seine  An- 
kunft zu  Sackatoo  melden.    Das  Kriegsschiff  Dispatch  hat 
einige  vorlaufige  Papiere  dieses  Reisenden,    die  sich  auf 
seine  Reise  nach  Sackatoo  beziehen,  in  der  Bucht  von  Benin 
erhalten,  und  nach  England  gebracht.  Am  7.  Marz  befand 
er  sich  zu  Katangah^  der  Hauptstadt  von  F<ar&a  oder  Ter* 
riha,  yrelqhes  Land  an  ^xff^  grinst»  Von  dort  wollte  er 
»eeh  Kiaum  und,  Ton  ^a  nach  Wauwa  und  Tauri  reisen 
(welches  letttare  4  Tagereisen  von  fFauwa  entfernt  ist), 
ae  daft  er  an  dem  Orte  vorbeigekommen  seyn  mufs,  wo 
der  unglückliche  Mungo  Park  umkuni.     Kotangah  soll  6 
geographische  Meilen   östlich  vom    Nigtr  liegen.     Dort  ' 
muls  er  offenbar  wichtige  Nachrichten  über  den  Lauf  die 
ses  Flusses  eingezogen  haben ,    und  weiter  nördlich  bei 
^ySf*-»  nach  manchen  Nachrichten  der  JVi^sr  siok 

nach  Osten  wendet,  über  denselben  gegangen  seyn*  Dort 
muXI  er  bestimmte  Auskunft  darüber  erhalten  haben ,  ob 
der  «aXchtige  Nigsr  östlich  oder  südlich  durch  das  noch  frfi* 
her  unerforschte  Land,  IKuft,  welches  der  Quchtvon  fUnin 
20  grofse  Ströme  «ttschickt.  Dieser  Punct  ist  gewifs  in  den 
von  Clapperton  erhaltenen  Nachrichten  erledigt,  und  hof-. 
fentlich  wird  uns  das  nächste  Quürt$rly  RivUw  etwas  ^ä- 
J^erei  darüber  mitbringen« 
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Weimar,  iai  Verlage  des  Landes  •.IndWtriewCoitiptoir».  ' 

'  •        *     '*  ■  .  »  ,  , 

■»       .  •*  • 

^X.  Banden  sßchsUs  Stück  18Ä6^; 


»er  Ffci,  ein«  Bandes  von  iVitücken  oder  If^^V" 
HaupttJtel  tind  Register  ist  a  RtM»    fiae  3o  Bogen,  u^t 


ABHANDLUNGEN,  '.    .'  f 

Statistische  Beiträge   mr   Eenntnijs  ^^s 
.      .  Chiu<9ischen  Reiches.       •  v 

Mitg€th€ii$  vmn  Hrn.  '  Brof^u^r .  ttUrf;  :  f  t 

Bei  unserer  mangelhaften  Keantnifs  des  Chi. 
nesischen  Reiches,  dii  den  früheren  Angaben,  über 
Volksmenge,  '  -fruppenzahl  und  Einkünfte  dessel- 
Ben  ,  offenbar  nicht  zu  trauen  ist,  und  neuere  Ret 
.Sende,  wegen  der  Beschränkungen,  denen  sie  un- 
ferworfen  sind!  '  nur  sehr  unsichere  Muthmafsun-  • 
gen  aufstellen  können,  ist  es  erwünscht,  über  die^ 
^es  merkwürdige  Reich  statistische  Angaben  2u  er^ 
halten,  '^dle  Glauben  zu  verdienen  scheinen  un^ 
wenigstens  über  einige  Puncto   belehren,  "weiiii' 
auch  manches  noch  unaufgeklärt  Bleibt.     Die  fol- 
genden:  Angaben  sind  auV  einem  Buche  entlehnt/ 
das  wohl  wenigen  Deutschen  in  die  Hände  kömmeK 
19 ^A.  O.B.  XX. Bd*,  6.  SU  1 1 
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Jlfirfta^  unfl^wir  glauben  dftb^r  4if  MhtlieilaQf  der^ 

selben  wird  unsern  Lesern  angenehm  seyn. 

Das  £Bgliflck«  Werk,  da«- wir  liier  •^als  Qnells  ' 

b^Vitzen,  b^t  dei*  Tiiel;  ■  

^  Chinese  Courtship*  In  Ferse^  To  which  ie 
added  an  appendix  treating  of  the  revenue  of 
China  ttc.  By  Feter  Ferring  Thoms.  London, 
published  by  Parhuryy  Allen  and  Kin^sbu^,  Bm^ 
denhall-  Streaty  sold  hy  John  Murray.,  Albemerle 
^Street  —  Macao  ^  Chinin  ^  printed  at'tJie  hono* 
\rmhle  Saet  India  Con^fumy'e  ^reß.    1824.   8.  \ 

—  Der  Verfasser,  den  wir  selbst  reden  lassen  wol- 
len,  sagt;  Bie  folgenden  ^Mltier,  «Ue  ven  der  lAge 
und  Gröfse  der  Provinzen  China^s  handeln,' eben 
so  über  die  Einkünfte  und  Sitten  des  Volks  und 
ül^r  seinen  Kimstfieils ,  sind  aas  e^ner,Hand<cbriCt 
^Mlelfiiit,  deren  Verfasser  f^ang-hwäishing  war, 
ein  Tsiri'tze  Graduirter  aus  Kwangse  ^  er  schrieb 
im  Jahn  1825«  n  In  der  .Vonrede^  erU&it  erv  seine 
i^bUandlung  sey  aus.  den  Werken  son  Han^hwam^ 
jjeen  -  /tfö  ,  ^^n,^  keun -  kwö  -  che  und  -  t>sin0i  - 
jfifi'tunf^che,  ;  »,6e<cbicbten  d.ec,^  Regenten  au^ 
ißT  Pynastie  IJm,**  und  aus  der  „ausführlicheOr 
Historie  der}etzt  regierenden  Familie,"  gepommen^ 
lifß  '  Angaben  iijafX:  ij^e  Angeitelltep.  inf  $laa^ 
9ber  ihre  jährliclien  BinkiinHe ,  un^  über  die  Zahl, 
der  Soldaten  land  iljijrer  Befehlshaber,  im  ganze^ 
^icbf».»  hab^  jffh  ans.  ißn  Nacbr^g^iep  eiunommcii,|'^ 
ifiri^lcbe  die  Regierung  vierteljährig  bekannt  macht« 
y^^n^'Shin  genannt,    sie  hal^ea  Aehnlichkeit  mi^ 

n^sBijKi  .Afy^L^  (^alfi^af:  uuiL  v^4ira.ei^  gleiches 
^ejctrauien.  •      ,  . 
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In  HSiisickt;  >  der  BndngiiiäMr  ch»'  LtftAn  ^ "folg» 

ich  ganz  ()er  erwähnten  Handschrift:  \idi$  du  Hai' 
de  darüber  »ittheiltt  iü  auffüJirlicbeit  deaiK  cte 
Missionare  seldsaeteo  auf,  Msntiar.wf  ikm  Rek* 
8en  bemerkten  ,  und  man  kann  sich  defshalb  wohl 
darauf  vesiasseji dahingegen^  iührt  die  Handschrift 
aar  an»  -wae  aelteii  lodev  <vo«  Wenh  &sCi»  •  Im  Hii^ 
aidit  der  jeut  eth^lieiieii  EiakimCte  in  den  Provin- 
zen, ist  meine.  Ao  sieht,  dals  'i»4eni  die  Missionüne 
de».  .Chiiieaf%,4ea  Verzug  df r  .:W]|st)iislie|i  Nai^nen, 
^  Hiasicht  ,aaf  Kfinste  iMrf  Wiss^naebaftei^  ^Umtjh^v- 
teu,  es  den  Cbinesen  nicht  an  Verschlagenheit 
fehlte»  ihnen  eiae  i^e waltige  Id^e  von  deei  I|,ei4)i« 
Iboin ,  und.  'der  '.Grölse  hunniilischen  Reiohea 
einzuflöfsen.  Diefs  scheint  unwidersprechlich :  Du 
JtJalde  sagt,  „die  Einkünfte  von  Ä^^m^-jM»  h^ 
lieSei«  «i<|h,»uf  4^  ü^lio«en  Jates  aubef  dfH 
/Lbgaben  von  allena  W4ts  em«  «od  evsgefühvt  wird,1< 
d^hingege^.  belfiuiiBjji  .sie  sich,  nach  der  statin^- 
acben  AngfJ>e,.  ,Mr  anl  ,6,^?;«$^%  Taiea..  ind^fR 
von  de?i:  Eipikfnfteii  China^. 'redet ,  sollen 

.^ich  aui  2j0O,QQOf000  Taies  belaufen,  jede  Tale  zu       ,  * 
^ei^er  ^LU^^e,  $i^r,.  die^  nachher  mitzutheiiei44f{i 
^«gaben  i^eigen»,,  4^£m  nnr.     MUiimfa  TaXei  nD4 

etwas  darüber    einkommen ,    —  ♦dapn   schätzt  er 

'  Di*  Angaben  über  die  Steuern,  Abgaben  und 
-ifeMeiige  >des  Getreides  habe  ich  !mtit  dem  STYsiM- 
ssAm  verglich^h^  eihem  We^ke^  äliis  ^rdi  die 

■ 

^)  Ein  Tale  ist  gleich  awei  Dollars. 

'  '  .  ij  .i^  d  by  Google 


1^  !4Mk^ndlumgtm^^ 

gititingrhmääMdrthki   viuA  da  di^  liBtiptiüaiine 

in  beiden  Werken  dieselbe  ist,  so  bin  ich  überv 
Mugty  dafs  was  .«uclL  die  von  der  Regierung  Axi» 
gesfettini  gewimim  iBÖgtt^  dadordt^  ^  daTs  aiedem 
verbotenen  Handel  Bacbseben,  und  durch  schlechte 
Verwaltung  dör  Getechtigkeit,  was  offenkundig  ist^ 
•dftCa.  dlinnjoch  t  die .  m  *  .dm.  ^Pfminsen  exhobenes 
'  5iiBMl0B  ttaetne  Atirgilie  nicbt  ülwretelgen ,  die  «ns 
daa^reiiie  Einkommeii  von  China  bestimmt. 

'   'fft  Hitiafeht  der  Abgaben  bMioHilt  die' Proi 

"tiÄÄialregierung  eine  Suintne  für  jeden  District^ 
.  oder,  wie  man  efi  ne Alien  kann,  sie  verpachtet  die 
"AhgAetkt  dAdüt^ '  Wkdf  dai  }ähtüehe' Einkommeik 
€\er'Pri>vili«^enftif'ffebrdti^t,  abe^'diefs«Syi#tefn  ffibrt 
%iicb  zu  Bedrückungen.'  Eben  so  geht  es  bei  dea 
'  titid^vtik  IL^vlelgen' di^r  Re^ierong,-  ^aher  -muf»  naa  * 

um  beföx^evt  tu  wei> 

den,  und  Verkäufliclikeit  herrsüht  fatft  überall.  In 

«iner  Schrift  übor  dien  Transport  von  GetraidOt 
41fMftei  sioh  eine  «afüiltende  fiOfl&eilcung  dea  Kai^ 

sers  Taesungy  den  man  auf  Uriterschleif  bei*nl 
^Folrt8<chaffen  aufmerksam  gemacht  hatte:  „Schleich- 
4uittdel  und  kleine  Diebstähle  itot-  eimm  Schifft«, 
^eägte  er»   %hid  einiei»' Loelie  vä  vdi-gleichen ,  ^Ae 

eine  Ratte  in  einem  Schiffe  matht,  wegen  de^ 
.  /^StWe  ist  ee  iohwef  •fttt'^Fentepf^$  ihr  «fifst  kiicirt 

m  ttrenge  teyn.'*     Darana  darf  man  wohl-  fclllt4-> 

sfen ,  dafs  die  Regierung  es  begünstigt,;  oder  we- 
.lligstens  durch  die  Finger  sieixt ,  Mreo|i,4^  «^Agf^ 
.  ftelUe|i,n  einen  k)ei|ien  .Gj^winn'.^acJiw^  nm  ihr 

Einkommen,  das  bei  den  unteren  Classen  sehr  ge^ 

King  iity  dadoxch  zu  vermehren* 

*  •  r 

v 

\ 


Digitized  by  Google 


W«r  dia -fiialiÜAlte  difr  OUnMiiciheii  Heldit  iiI 

früherer  Zeit   anbetrifft  ,    so  findet   man  wenige 
Nachrichten  darüber,  nur  so  viel  ergiebt  sich,  da£g 
sie  unter  den  verschiedenen  Dynastien  wechsoltes« 
KJnter  dcfir  Dynastie  Cho0  (sid  'bestieg:  den*  Thron  - 
im  Jahre  1105  und  blieb  ^43  Jahr)  gehörte  dem 
.  Regmten.  ein  2tfaot«l  des  ga^izen  Landes;  ./dk<e$  . 
Zehntel  bebauten  die  AckerleiMe ,    unter  gewisaiM» 
Bedingungen;    die  Abgaben,   die  sie  entrichteten, 
sa  wie  die  Xücher  und  Seideni^uge ,    welche  dif 
Kaufleüte  nnd  andere  bra^htta«  '  machten  damalt* 
die  Einkünfte  des  Herrschers  aus.     Der  Ackerbau, 
galt  für  eine  ehrenvolle  Beschäftigung«  die  Abgab« 
davon  ward  als  die  Stütze  der  Regierung  angese« 
hen ,  den  Handel  beachtete  man  wenig :    voh  Ab-» 
gaben  von  Waaren,    die  aus  einer  Provinz  nachi 
dat  anderen  gescba^Et  wurdest  wuüista  man  nichts  ^ 
obgleich  auch  damals  La^te  angastallt  waren  9  ^  um 
den  angesetzmäfsigen  Handel  zu  verhindern,  Ge^ 
gan  das  Ende  der  Dynastie  Han^  wurden  die  Stel*^ 
lan  im  Staate*  verkauft«   di^ts  brachte  eine  bedeu- 
tende  Summe  ein,  und  der  Gebrauch  ist  noch  bia 
vor  kurzer  Zeit  gebliebei\«   .  Zufolgo    en^r  nach' 
drucklichen  Vorstellung,   die   «fön-ii4nf und 
luen-seeriy  die  Yu*shes  wn  Yuitnan^  dem  regier  . 
rcnden  Kaiser  Taou-ktvang,  im  Jahre  1822,  über- 
reichten,   bescblofs  dieser»   diefs  Verfahren  abzu-» 
schaffen ,  und  die  Stellen  nur  de^  wissenschaftlich 
Gebildeten  zu  gehen.    So  kann  ms^n  sieh  xetzt  nur 
einen  Hang  kaufen,  keine  Stelle;    und  diese  Ver- 
beHerim^»  die  bald  nach-de^  Thronbesteigung  dea 
Kaisers  stattfand,  machta  ihn  «ehc'ba  dem  Volke 

; 

♦ 
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lieliebt  Unter  der  Bjrnattit  ^n^^  muTsU  jede 
FeUiiUe,   ia  welefaer  >  eine  gdwifle  :An»lhl  Mftnnelr 

war,    dem  Staate  jährlich  eine  besümiuie  Summe 
geben.  •  .•  *  '  •  i .  • 

Sei  der  Gesebiclite  der  Tuen^  oder  der  ertten 

Tartarischen  Dynastie  ,  ist  eine  Ucbersipht  der 
Menge  de»  Reises»  der  jährlich  aiM  dem  Wetten» 
irtm  Chth'-keangt  Bich  der  Haeptitadt  gescliaflit 

v^ard.  Die  Tabelle  ward  von  dem  Minister  ShaoU" 
yuen- ping  dem  Kang'he  vorgelegt,  im  88sten 
lah're  teitier  Regierung,  um  anf  die  Milsbräuchai 
die  wihrend  dieser  Zeit  geherrtchl  *hatten,  auf* 
merk<;am  zu  machen«  In  den  letzten  Ausgaben« 
des  ürh^ylh^she  gebt  dieij  Docnmeot  vor  der  Ge«* 
aebicbte  der  ytiM*Dynastie  vorauf ,  darauf  ist-  fol- 
gendes entlehnt: 


Üejiersiclit  von  dem  Reit       .  Abgeliefert.   ^5!^"'*  '»«V* 

i.4ler€Ulgetj,onimpn  ist.  .    ^  Tran-^port. 

itn  20  Jahre    46  500  Shih^*)  42,172  *       4  328 

9  J.  später  1.627,250   —  1,28 1  »645  *^  245,630 

181«  spät.  2.926,52»   —  2,716,9«  "209,619 

19  J.  spät,  8.522,168   —  "  8',S4Q.306   .  181,857 

tu  dreifsig  Jahren  kann  man  ungettbr  reeb- 
nen, dafs  jährlich  30  bis  40,000  Shih  verloren  ge- 
hen j  .durch  die  achlechte  Beschaffenheit  der  fahr« 


'  •][  Nach  den  erbaltenen  Angaben  giebt  es,    gegen  fünf.- 
tausend  Tsin~sze  Graduirtc,  aus  ihnen  wählt  man  die 

•  Angestellten  im  «Hart- /in  -  Collegium  ,   und  sieben  und 

•  zwanzigtausend  Qraduirt«^  die  keine  ^«sol- 
,  du>ig  exhaltwi»  ...... 

**)  Ein  Shih  wiegt  nngefftbr  140  Engl.  Pfiind. 


Ahhandlunntn^  i€t 

mg%.  ied«t  Schiff  lädM  1,000  Shih  öfter  ^kioi 
so  daff  um  3,522,1 6S  Shih  m  trafttponirm »  8,52$ 
Schiffe  nöihig  waren.  Oer  Schriftsteller  bemerkt,  • 
der  Tramport  des^  Getrakles  zur  ^ee  habe  mit 
Tnn^chB'Müang  angefangen  ^  vor  seiner  Zeit 
«endete  man  alles  auf  Flüssen  und  Canälen,  Iii  • 
ikt  San^tae^B^noAe  v#i^hickte  man  nfthu  »ir 
See«  Er  giebt  zu  t  daTs  dor  Seeträutport  vtbl  be» 
quemer  ist»  wenn  man  aber  den  jährlichen  Ver- 
lan tochaot»  die  Schiffe  und  die  Lout^,  die  dabei 
uraltoinmen ,  deren  Zahl  er  zu  6  bis  7,000  schätzt, 
so  ist  er  der  Meinung ,  dals  man  diefs  Getraide 
Bar  auf  den  Canaien  und  Flüssen  fortschaffen  toll* 
te;  er  versichert,  dafs  seit  Tsin-che  hwang  das  Volk 
.  zu  Grunde  ging»  Sollte  die  jetzige  Dynastie  (IT^i/i^ 
daiselbo  System  beibehalten ,  wer  könnte  jda  haste* 
hen! 

.    AehnHoho  Ansichten  t  die  man  su  veneechiede* 

nen  Zeiten  aufstellte ,    brachten  ohne  Zweifel  die 
Chinesen  dahin,  eine  Grundsteuer  einzuführen  und 
«Abgaben  ^omt  Handol,   statt  t   ^im  es  unter  dn 
Dynastie  Chuw  war,    den  zehnten  Theil  des  Lan- 
des zu  behalten,  und  von  den  Ackerleuten  zu  ior« 
der^»  diesen  für' die  Herrscher  zu  hearbeiten,  was 
chne  Zweifel  zu  harten  Bedrückungen  führte,  oder, 
wie  unter  der  Sang^  Djnsüti^f  eine  Kopfsteuer  zu 
erheben*  ^ 

9 

Mow,  oder  Chinesischer  Acker,  enthält 
6.000  Chinesische  Q.Ellea.  oder  8.640  Q.Fob,  also 
fut  tan  FOalitel  ^ak  Bngliscbea  Acte,  der  48,560 
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Fufs  hält.  Alf  Grundsteaer  §iebt  mm  für  fiioC. 
Mow  oder  Ack«r  •inan  Dollar« 

Der  Werth  des  Landes  ist  40  bis  70  Dollars 
niid  darüber  für  den  Ackert  und  er  bnngt  lOShih 
Rek  im  Frühling  und  Herbst.    Der  Pachter  zahlt 
dem  Eigenthümer  S  Shih ,    die   6  Dollars  werih' 
.«ind ;  6  Mow  bringen  daher  im  Jahre  SO  Dellart»' 
oder  7       10  S.  für  den  Acker. 

Uebersicht  der  Einkünfte  des  Chuusiscbem 

Reiches» 

Bs  erstreckt  sich  von  der  Hauptstadt  -gegen 
Osten  1470  Le.  Die  Ausdehnung  von  Osten  nach 
Westen  beträgt  6400  Le^  von  Norden  nach  Süden 
S'.OÖO  Le  und  etwas  darüber.  Im  Osten  bildet  die 
Gränze  das  Meer,  im  Westen  geht  es  bis  Shan  hae^ 
im  Süden  stöfst  es  an's  Meer,  im  Norden  an  die 
Riassische  GrSn^e^  im  Südosten  an  das  Gebirge  He^ 
klh'täf  im  Südwesten  an*s  Meer,  ebenso  4m  Nord* 
»Heni  im  ^Nordwesten  an  die  7eo^iitfft-^tfA-Tas» 
taren* 


Getreide  ,  Shih  58>582 
Grundsteuer  in 

Reis  erhoben  32|S92 
Getreide  gesaiißnelt 

in   Koo  'ta-pih' 

-  toa^na  20,700 


Binhünfte^ 


Die  Regierung  erhebt 


Talet  88»78a 


114,674. 


V 


1 
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1)    Provinz  Chih-le         t  - 
^     Pe  king  liegt  im  Ditirict  Faowting^foo* 

Die  Provinz  ist  von  Osten  nach  Westen  1,228 
iff  lang,  von  Süden  nach  Norden  1,628.  Im  Osten 
erstreckt  es  sich  bis^iVm^-yisen  chow  in  Shmking^ 
in  der  Tartarei.  Im  Westen  ist  sie  begränzt  durch 
Kwang  le-hcen  in  Shan-se  ,  im  Süden  durch  Lan- 
yanghcen  in  Honan\  im  Norden  durch  die  i^rofse 
Mauer.  Gegen  Süden  |st  da«  Meeresufer,  gegea 
Südviresten  Chang  tihfoo  in  HoO-hani  im  (Nordosten 
der  District  Ching-tl-foo  und  im  Nordwesten  der 
Oiarict  Teen-chin^  i«i  Skunkse. 

Sinkünftt.       '  >  ^ 

Die  in  Shun»tem*foo  erhobene  Grundsteuer  be* 

läuft  sich  aut     .       .       .   '    Tales  154.173 

durch  den  Schatzmeister   •     '  «  2,334.475 

Abgaben  Ton  Kohlen   •  v  '  •      •  —  32  420 

—  im  Allgemeinen        «      —  41,093 

—  von  Salz  •  ,  .  ~  437,949 
Summen,  die  einkommen  auf  den 

.  Key  en,  an  den  Pässen  und  Bergen  —  28t200 

Zu  Chang' kea-kow  .  •  •  — «  10,000 
—   .Tten-Uin        .      •      ♦      —       ,  40,460 


Summa. in  Tales  3,078|870 
5  I  f  r  • 

Die  Leute  sind  hartnäckigi^  aber  betragen  sich 
ruhig;  sind  höflich,   streben  sehr  nach  Auszeich* 

Hungen  ;  sind  sparsam.  Diefs  ist  die  erste  Proviuz, 
die  sich  der  jetzt  regierenden  Familie  unterwarf; 
das  ist  auch  wahrscheinlicii  der  Grund ,  'warum  sie 
4ev  Sitz  der  Regierung  ist« 


Gewöhnlich  Fs^chsU  genannt. 
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iio  ^Abltanälungett* 

Si  r  B  0  ü  g  n  t  '€  s  €. 

Salz,  Baumwolle,  Jin-sang,  Muskus,  Bogen 
won  Horn»  glue  from  deer,  ^Wallnüsse,  Datteln, 
wohlriechende  Birnen »  Aepfel»  Pfirschen,  die  Ars» 

neipflanze  Ch6  -^ö. 

2)   R-avint  Keang-nan, 
Die  Hauptstadt   von  Kenng  •  iian  ist  Iteang- 
ning  foOf  oder  Nankings   2)400  Le  südlich  von 
Peking. 

Die  Provinz  ist  von  Osten  nach  Westen  1,  30 
Le  iang^  von  Norden  nach  Süden  1,700  Le^ 
Osten  macht  die  Me^tesliüste  die  GrMnze,  oder 

Yang'se  keang ,  im  Westen  der  District  - cÄ^  in 
Honattt  im  Süden  der  Di^trict  Xö  pfng  in  KeÜng' 
9€s  im  Norden  Tang  hien  in  Shan-tuhg,  Tm  Süd« 
Osten  ist  Hae  pin  in  Rin  shun,  im  Südwesten  der 
pistrict  Hwang-mei  in  Hoo'pih\  im  Nordosten 
Jik  ckaou  in  ihän-tungtitti  Nordwesten  die  7x0- 

TT  *  '  '  »  •       '  •  t 

vmz  Ho-nan. 

i  '     •  .    *  .  *  . 

.         Keang-ndn  ist  der  alte  Name:  das  Land 

Wd  jetzt  in  t^ti  Froviifzen  getlüe'ftt/  k^arig^* 
soo  und  Gari-hwuy,  Die  Häupistadt  von  Gari'^ 
hwuy  ist  Gan-kingfoöf  2y?00  Le  von  Peking  ent- 
fernt, 

^'  Binktnftg. 

1)    Provinz  Keang^soo.. 
Grundsteuern,   die  zu  Keäng-soo  eingettömm^n 

werden  .  ,  ,  ...  .  Tales  3,116  825 
Abgaben  .  .  .  .  ,  —  *  46,910 
Abgabe  vom  Salz  •      7*     •      ^  9S,240 


uiyiiii;oci  by  Goc 


i 


2)  Provinz  ^M<''ii»myi 

Grundsteuer  eingenommeil  zu  öari' 

Abgaben  ....  —       •  13,284  . 

Abgaben  vom  Salz    \      \      .  88,584 
Abgaben  citigenommen  za  Luikg* 

kean  und  Sesin      .       .       .  —    *  2S;680 

Abgaben  von  Webereien  n.  t. 
nnd  den  Eitenmineii  zu  Tang*  •  " 

thow      .      .      .      •  •    .      —       55,753  . 

Weben  und  Zollabgaben  n,  t,  w«  ^  191,149 

Abgaben  von  Melonen  und  ande* 

rea  Vegeiabilien  .   .  •  .     •      •   —  7,660 

Zölle  und  Tuh^le^  Hwae^nun 

und  ChaoU'kwan    •       .       •  — •  201,960 

4kbgaben  von  einem  Aafieber  des     \  . 

Salze»  eingenommen  za  FFoohoo         *  194*026 

Abgaben  zu  Xarig  kwan  «  •  79.830 
Weggeld  zn  Shang  kM    ,  •      .  -     —  25.326 

^"       '  6,807,962 

Der  Belauf  an  Getraide  für  die  beidaA  Pio* 
Txnzen  ut  1,431,273  Shih. 

S  i  tt  •m. 

Die  Prövinz  KeaHg-scö  ist  lebr  ^olirdch,  Sie 
iit  reich  an  Pfodud^en  jbder  *Art*  '  VlelÜ  Leute  le* 

gen  sich  auf  Wissenschaften.  * 

Proyinz  ^anhivuy.    -*     bat  Volk  itt  leicht 

und  muth willig  oder  unstät ;  öconomiscb,  aber  an* 
genehm  in  feinem  Betragen» 
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B  r  9  €  u  g  n  i  jt-f  4L  .  ;  .  ' 

Keang-soo  hat  Seid«  von  allen  Arten :  Seiden-» 
teogs  Salz;  Reis;  Krapp;  Loo  crape\  Pil^-hwawoin; 
Kflrpfra;  Fische  mit  vier  Kinnbacken;  Citronen*  -<* 
ßan  kwuy  bat  Tuch;  Thee?  die  At^neige wachse 
Tsew  shik  und  K^  fun\  Hä^te?  vom/jT^uc/ij  DiniQ; 
PiaseW  Pamer$  Mait  odev  Türkischen  yi^aizettt 
'Kupfer;  Bisen;  Oels  .Fimidi}  die  J&»eii* Seide« 

8)    Provinz  Keang-  se, 

Nm'€hang''foo  ist  die  Hauptstadt,  von  Pc* 
läng  3,'850  Ze,  gegen  Sfid  ram  Westen* 

Die  'Giüfse  beträgt  von  Osten  nach  Westen 
970  Le^  von  Norden  nach  Süden  1,800  Le. 

Begränzt  wird  sie  im  Osten  durch  fVei-  yuen 
in  der  Provinz  Gan'hwüy\  im  Westen  Auxch  Lew* 
yang  \a"HoO'nan\  itn  Südetf  durch  Hoping  ii| 
Kwans; '  tung^  im  Norden  dot'ch  Hwüng-chow  in 
Uoo'pVi.  Gegen  Ost  zum  Süden  siöht  sio.  an  Sung» 
gan  in  Foo  keen  $  ^egen  Süd  ^tum  Weiten  an  Pih^  . 
$kow  in  Hbo-nari;  Im  Nordosten  ist  die'  Gränze 
Tunglew  in  Gan  hway^  im  Nordwesten  Hing- 
kwO'foö  in  Hoo'pih. 

£kiiX;üii/<c, 

GrandstMec     >      •    *  •  -     •      •  1,878,682 

Abgaben       J       #    •  .    •      •  4»470 

, .        yom.  8al2  ...      .      .  6,160 

—  eingenommen  in  Kew^keang 

und  Ta-^oo  pun  etc.  •       •      •  178«880 

—  zu  Hang  chow  kwan  etc,        •  46  471 


Getraide      .      Shih  796,063 
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,  Abhandlung  en.  17S 

Vierzehn  Boote  um  da«  , Geträide  iortzuschaf^ . 

Sie  stndiren,  besonders  die  Classiker;  das  Volk 

liebt  hübsche  Kleider.  Ackerbau  wird  vorzüglicli 
betrieWo«.  Das  Land  ist  iruchtbar«        "  * 

Papier;  l'hee;  *  grobes  Tuch f\Pöi;2ellaii;  Tb- 

Thee;    weifse  Lilien  oder  Lotus  ;    äie  Blume  dep 

f  ■  ' 

Lilien vrttrzel ;  der  Fisch  Loo;  Arzeneikräuter  >  Ma* 

JkoDi/irfdn  ;   irother  Reiff;    bnnte  Bambus s  Baum» 

wolles  Kohlen.     >  L.-.      i    •  1.  r.*;;  ;  ' 

4),  Provinrz  Chih-keang» 

'  '  t)ie  Hauptstadt  in  Kan^chouhföoV  8»500  Xe 

südlich  von  Peking:'^'  *    '  ' 

^  Die  Provinz  ist  ^on  Osten  nach  Westen  880 
£e  lang,  von  NoVden  nach  Süden  1;280  Le.    .  . 

Im  Osten  macht  das  Meer  die  Gränze,  im 
Diesten  iVei-chow^in,  Heang-nan^  im  Süden  Keen* 
nmg  in  Wuh  him  im  l^iiMen-  erktreolit/tie  eidi 
bis  SoO'Chow  in  Keang  -nam  Im  M dosten  TeicHt 
tie  bis  Fuh-ning  in  F^-keenk-  .%tffln  Süd  zum 
imesten.  bis  Y^-^hm^  vBi  Keang-wy  giagea  Ott 
zum  Norden  bis  Sung^keang  in  'E^rnng^^nanX  ge« 
gen  Nord  zum  Wösten  bis  Kwang  -  tih  *  chow  in 
Canhwuy* 

^-5*        •  Einkunft 

Grundstenw '  .  '  .  .  ♦  ' 2,914,946 
"ÄbgaW      .  .  ="10,155» 

■  ~    von  Salz,  Geträide  etc.  '        ^  '  601,044 


174  Jthkandlung.en^ 

Abgaben  eingenommen  zu  Pih-sing- 

kwan,     •       *  .       «  122.660 

ktvan    .       ...       ^      .  2Ü.Ö00 
—       eiugenummen  durch  deA-^oo- 

yuefif  zu  Ning'pao.     •  52,030 

«»607,850 

Getraide  und  Reis  zusammengebracht  ^ 
zu  Kear  hoq      \  \^  V    '  '  ;  '    ,   Shih  611,720 
X/Voifser  Reif  '  .  ^  ,       .     '      —  66,600 

-24  Boote  ain  das  GetraMe  zu  verfalu!ea«  'T  :  . 

Das.  Volk  ^^t  betriebsam  und  han,deU  9a^h  aU 
len  Theilen  de^  Reiches.  Diei^f^t«  gu^  {[e* 
wachsen  «n^'-scliöiif     KBmte  ^  «nd  Wissei^chaften 

liebt  a^a^,febr^  ,  . r. 

Seide  !  Vcn.  jeder  Art.;    Crape  ;    rohe.  Seide; 

£atnB  o4\§t  :  LSm^hwAt  •Pafa'ar»  *  l^vsii^-ffiiti  oddic 
«CBDe  Pflaumeiif  rt;  die  Pflanze  //u;Aa^-triit^4  Blei- 
miili^  Fü^hjis«  r^^äoker^iSa^.&ohlani  fiisen-vnid 


»  16)  Provinz  Foo-kien. 

Fuh-choW'foö  ist  ^ie  Hauptstadt,  «ia  liegt 
^fvt^Uch  von  Peking  f  6,130  ile  entiernt« 

Die  Provinz  hat  von  Osten  nach  Westen  einm 
»1  »      .  •       .       -  ^ 

AqsdetinQng  yon  960  Xef.jvpA.t^'ord.en  .nach  Siidao 
980  Le.  —    Im  Osten  ist  das  Meer;'  am  Wastan 


entreckt  m  ticli  hi§  Hang^clukw  iia  Kean^-s0i 

iiri  Süden  an's  Meer;  im  forden  Ü^ü-chow  in 
Chihkeang^  Gegea  Ost  zum  Süden  tritt  sie  an> 
Meer,  gegen  Süd  Kttm  Westen  stöfstiie-an  Chaour 
chow  in  Chih'keangi  und  in  Nordwest  an  keang- 
shan  jn  Chih-k^ang,    /  ^ 

,  \  Einkünfte^ 

Grundsteuer  •      •  ,  1,074,489 

Abjg^beA  vom  Salz        •  '    t      •      •  8S.47Q 

'  ,  •     .  •     r     .       • '     •  .^'2W,850 

•  —    eingenommen  zu  Fuh-  keen-       *  * 

kwan  \  .  '.  .  •  •*  :  '  73.549 
.     . ;  '  '    '      '  .      .     ..  1,258,35» 

Sit  »•.»•,• 

In  ihrem  Belhigen  sind  die  Cente  einfach  und 
aufriclitigj  sie  haben  eine  Freude  an  ihren  Ge- 
ediäRM  und  sind  öcooomisch :  Streit  und  Zank 
lieben  sie  »kbi   Sie  legen  sich  au£  Foesie. 

Thee;  Salz  j ,  Pisang  j  Bataten;  Tuch;  Eisenj 
F^ÄorS'  jimge  BamlraseprörjiUBge  zum  fiiamaohen; 
Kin^Meik*  OMgen*,  eine  Art  Oliven;'  Dkrticarpui 
Longani  Dimocarpus  Litchi',  Orangen;  Caramho» 
Ibe;  'Seide;  weiTses- Wachs »  Vogelnester s  Gry* 
itaU;  Cajftdis&ttcker^  11^  aiid.  '  ^  ' 

*  1  • 

•  ^  #  •  A  •  .  ♦  4 

.  4)    Provinz  Hoi-pih. 
Die  Hauptstadt  heilst  Woo-cbang-Jooy  sie  ist 
8,165  Le  von  Pi*m^  ,  gegen  .  Süd  wetten. 

Die  Provinz  ist  2,440  Le  lang,  Von  Osten 
nach  Westen,  von  Norden  nach  Süden  680  Le^  — 
im  Osten  wiril'  sie  begränzt  durch  «Sü/i-^xiii^,  in 
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r  ■ 

Keans  •  nan ;  im  Westen  d  arch  PVoo  -  shan  m  Sze- 
phiien ;  im  püden  ^ durch  Lint  -  siang  in,  ffoo  -  nan^ 
im  Nojrden  durch  Loo-sban  in  Honan.  Im  Sud« 
üsien  durch  Suy  -  chaugy  in  Keang-  se'x  im  Süd- 
Westen  durch  Fang- schwuy^  in  Sze-chüeni  im 
Nordosten  durch  -  «/tm  in  Keang  >  nan ;  idi 
Kordwesten  durch  Shang-yang  in  Shen-se» 


Grundsteuer      \      ♦      ♦     *.      .  1,174,110 

Abgaben           /  v  ^                 '  £8.781 

^  •  durch  die  Truppen  eingesam«  , 

melt       .       .       ^       .       .  32,640 

Postabgäben    .      ,      .      .  ^  18440 
Abgaben  zu  King-ehiw'kwbh  einge« 

•nommen  .       •       •       .    \\  '       '  9  644 

'    r  •    1,293,315  , 

Geti^idd   • ,  •9$,984  iSb'A»:«  .  ' 

Zwölf  Boete  das  Getraide  zu  verführen. 


♦    ,  <  » 


• .  .  ''Sit  »»: 

*  *  • 

Die  Leute,  die  mcbtjui  den  Städten  wohnen^ 
iebea  in  einzeln  Udgendin.Wol^nnngi^n;  und  ach* 
ten  die  K^nntnifi  der  '  jPwn^- jc/ii^w^,  oder  der 
Punctirkun^t  nicht,,  die  in  China  so  sehr  geubü 
wird. ,  Sie  sind  starrsitdaigv  ^ei  aufricbiig.  ;Oen 
Äckerbaa  treiben  de  mit  Lust,  ebenso  die  Fi-  ^ 
scherei»  •** '  .     •  '  ^-  ' 


rt^ugnisse 


Thee}^  Eisen;  Papiprj.  Fische;  CrystaUj  ge- 
fleckter ]Bambus^  Baumwohe;  wüdes  Geflügel ;  der 
iro-w-yogel]^^  C^^^^  Yamswurzeln  I 


* 


die  J^o-PBanze;  wofaut  mm  Zedge  ttaclit;  9ang- 

ling  (bunte  Seide))  Marmor 5  die  Fische  S'uh  und 

7)   Provinz  Hoo'-ruuu 

Chang- sha-foo  ist  die  Hauptctadt  ;    er  liegt 
•südwestlich  von  Peking  ^  4,500       entfernt.  Von 
Osteil  nach  Westen  hat  die  Provina  «iaer  Antdeh« 
nuDg  von  1,420  Le^  von  Süden  nach  Norden  1,150 
Le.    Begränzt  wird  Site  im  Osten  durch  E'^ning^  , 
chow  in  Keanf^se;  im  Westen  "^duvch  Tung^jin 
'in  Kwei-ehcfwi  im  Süden  dntch  Lg0n*^köü^  1ä 
Kwang'tungi    im  Norden  durch  Tung-  ching  in 
Hoo'pih.    Im  Nordwesten  durch  Yew-yang*ckotü 
in  Sze*ehuen\   im  Südosten  dntch  Jin'^hwa  in 
Kwan^'  tung')  im   S'üdwesten   durch  Kung- ching 
in  Kwang-^sei   gerade  im  Norden  durch  Keen-U 
hl  Hoa-pih.  \ 

.Einkünfte.  ^ 

Grundsteuer  »      ,                          ♦  '  882,745 

Abgaben  •  •      ^               .     «      •  •  80|6d0 

—  von  den  Trappen  ringesam« 

-  melt  .  ;  .  .  •  20,850 
Fostabgaben  ;      \  .  V      »      ;      .  1^,880 

947,605 

Rei«      .      .      V  96,214 

Das  Volk  ist  gut  geartet,  liebt  die  FSnnlieli« 
keit.    Viel  Land  ist  unangebauet.     Die»  ^velche 
sich  mit  der  Literatur  i^etchäftigen»  idad  ein«  . 
licbttYoH»' 

H.A.  a«  JS;  XX£d#,  6.  5s.  ' ' 
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i  f  Eisen;  Blei;  Zinnober;  Quecksilber;  j^^-Tuch; 
bunte  Bambus;  Gan 'hwa- Thee;  der  Yuh-meen^ 
Fttcb«;  Goldstaub}  das  Seidenzeug  Too\  Oel  von 
dem  Tbeestraach;  Anneikräuter ;  das  Grat  Lung* 
8eu  \  der  Bambus-  oder  Baumwollen vogel;  Arten 
▼on  Nanking;  Ling^Ung  xam  Wohlgexneh|  vios> 
eckiger  Bambne» 

8)  Provim  So 
Die  Hauptstadt  ist  Kae-ting^foo^  sie  lieg( 
1»640  Lb  gegen  Südweiten  von  Pekings  Die  Pro<* 
yim  ist  1,120  Le  von  Osten  nach  Westen  grofs, 
-von  Norden  nach  Süden  1,290  Le^  Im  Osten  er« 
ttreokt  de  sich  bis  .an  Timg^shan  in  Keang-nan% 
im  Westen  bis  Tung^kwm  in  Shan^se%  im  So- 
den bis  an  Se-gan  in  Hoo^pihy  im  Norden  bis 
Ching-  garif  in  Ghih'le.  Im  Südosten  wicd  sie  be« 
gränzt  durch  Hang'*chow  in  Keang^nang  uß 
.  Südwesten  durch  Seang  -  yang  in  i/oo  -  ;7zä;  im 
Westen  durch  Tsaou^heen  in  Shan-tungi  im 
Nordwesten  durch  Leaou*ch&w  in  «S/uin-^e* 

JEsiiliäB/S#« 

Graadstenec  •      ♦      .      ♦  8|164»7tf8 

Abgaben       »      ;      .      *      .   '  .  12,650 

TflZi?*  3,177,40S 

Getndde     .     \     221,842  Skih. 

Ein  Officier  hat  die  Aufsicht  über  das  Yer« 
fahren  des  Getraides» 

•  t  '  . 

.  ,  ,  Sitten.'^ 

Die  wissenschaftlich  Gebildeten  widmen  sich 
dtam  Studium  der  fünf  classischeu  Werke»  .Dae 
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idihandlmjg'eyi»  $7$ 

Volk  ift  fleilsig  Wm  Ackffrbatt  und  Webra*  In 

ihrem  Wesen  sind  sie  aufrichtig,  freundlich  und 
gutartig»   Das  Land  ist  fruchtbar* 

Erxtugniise» 

Peen^Un^^SmAot  Tepj^obei  blana  Granaten  $ 

Matten  aus  Federn;  Seide;  Gemsen;  Porcellanj  Pa- 
pier; ArzeneikräuteiT*  Eisenerz;  Zinn;  Baumwolle^ 
K6*Tachy  Steine»  um  allerhand  Sachen  daraot 
zu  Terfertigen;  \  Mow^tm^  die  91amea  Seuen^ 
fuh.  — 

,«  '         *  . 
9)   Provinz  Shan^tung^ 

Tte^nan-foo  ist  die  Hauptstadt,  800  Z^süd- 
lieh  von  Peking*  Von  Osten  nach  Wesien  beträgt 
die  Länge  der  Provinz  1,640  Le^  von  Süden  nach 
Norden  810  X^.  Im  Osten  macht  das  Meer  die 
öränze,  im  Westen  Yun-  ching  in  Chih-le)  im 
Süden  Päen  •  heen  in  Keang  -  nan^  im  Norden 
Ning^sin  in  Chih*lei  im  Südosten  Hae^chow  in 
Keang -nan;  im  Südwesten  Shang^kew  in  Ho* 
nani  i^^  Nordosten  das  Meer i  im  Nord westen^iVan« 
jbcn^  in  Chih^le. 

E  inhü nft & 

Grundsteuer       ♦      t      •  ,    ♦      ♦  5,376,165 

Abgaben  vom  Salz  •      •      ^      «      «  120,720 
—     eingenommen  zu  Tsing^chow* 

,kwan      •      ;      •      ♦      •      •  29|680 

Tales  8,626,565 
Geiraide<    .  -    »  •  Sö3,968  Shih^ 
21  Boote  im  Dienste  der  R^ierfing  beschaf- 

■  tigt.    •    .      3  '  " 

12  ♦ 

1 
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Sitten^ 

Die,  welche  sich  den  Wisseoscbaften  widmen, 
'ftreben  nach  Uteraritcher  Auszeichneng.  Man  treibt 

mit  Eifer  da»  Weben  und  mechanische  Künste. 
Die  Leute  sind  aufrichtig  und  ohne  Anmafsung: 
in  ihrem  VeriLfhr  nntev  einander  h$flicfa  und  voll 
Cäremonien. 

Seide;  Datteln;  Diospyros\  die  Schneebime; 

Yang'ke  oder  den  schwimmenden  Stein;  Arzenei- 
kräuter,  nämlich  Poo^kung^ying^  Maiow-tseuew 
und  Ti^>fi-^ern«tijE^;  Dintenstein,  Ng-shaH;  Lin* 

Ising  Seide;  Chang-tsew  Tej^^ichei  Ilwang- hwa, 
eine  Pflanze,  \        ^  *  * 

10)    Provinz  -  Shan  -  sa» 

Die  Hauptstadt  itt  Ta^yuen^f^o^  1,900  Ze 

püdvvestlich  von  Peking.  Von  Osien  nach  Westen^ 
hält  die  Provinz  880  Le ,  von  Norden  nach  Süden 
1,620  Le*  Begränzt  wird  sie  im  Osten  von  TViit* 
hing  in  der  Provinz  Chik^lei  kn  Westen  durch 
JVoO'heen  in  fShen-se;  im  Süden  durch  Sken- 
thow  in  Honan\  im  Norden  von  ^till-Äoe-ÜMiu^ 
in  Liang-  ching,  Ge<fen  Südost'  erstreckt  sie  sich 
bis  Hwuy-heen  in  Honan\  gegen  Südwest  bis 
QinoU'^yik  in  Shdn^se'\  gegen  Nordost  bis  Uwae^ 
gan  in  CHik'läi  gegen  Nordwest  bis  Hwang-kuh 
in  ^hen-se^ 

Eihhü'nftM. 

.  Grundsteuer   2,990.675 

Abgaben    31,100 

.   —     vom  Salz           . ,      ,      .  607*028 

Abgaben^  eingenommen  zh  Sha  hoo-kow  10,919 


/ 

Abhandlungen, 

•  Handel  kk.  DI«  {iWt^  fleifsig  in  ihrem 
Geschäti,  Reiche  und  Arme  fühlen  sich  glücklich 
in  ihrer  Lage.  Das  .Volk  ist  «icht  zum  Nachgeben 
gfBeigt,  unii  •oconomisch.t'.Oie  .GeWirietf  ^igt  be-. 

hj^irrliph  i^ßi  ihren  St u dien.  .. <    . :    .  '        r. .  r..;^ 

Salz;  Silben  Eiienf^Kohlen^;  BftrenbSute;  Trau- 

hen;  Zinn^  ./ylaun;  Seide;  Birnen;  Qatteln;  Tep- 
piche; NFil^i^^^yi-.Weip  ;,,ZVi/^TSeirde|  dac.Afwrtf 
gefwficbf  rXiiTl^  rfoo  (Dvachenbefti) ;  *  Mdr/f  Aff^T 

hwang »  Ja-/ u-leang ;  P^/*.- ieaou  - 1  is ch.   •      •  . 

■  "  Provinz  .S^en^-ßet 

Die  Hauptstadt  ist  Se  -  ^a«  -  /bo,    2,6d0  Le 

'  gegen  ^4ar^a.  vpj»  £fking^\  Voxt  Dst^n  nach 

Westen  ist  die  Provinz  93o  grofs»  von  Norden 
nach  Süden  2,426  Le*     .     ,  .    t.  ^ 

Gränzen  sind:  im  Osten  Lang- chow  in  //o-  • 
nan\  im  Westen  der  Flufs  Tsingy  im  Süden  Ta» 
77m^*A^>i|;iin:i  Szä-chMerii  iÜ  Hovdmx  Tsean^ 
peen  in  Yu^lin^  im  Südosten  Chih-chuen,  in 
Ho-nariy  gegen  SM  ^um  Westen  Kwang  yuen; 
in  SzC'chuen^  im  Nurdosten  Ho  k^SJi  in  SUan-sei 
im  Nordwesten  Kwang'lmg  in  ihau'se. 

'.  '  Einkunft*,    '  "T 

Gmöartfener  '  ■  V     .  V'     .      1,658 JQ() 

Abgäben  V   '-.       ;      ♦  40.62S 

■  *  •     4  ««•    »  «1       ft  rfl  f  ^ 
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182     ^  HhbandluAgen» 

Die  zu  Tung'liwan  einkojnmenden  Abgaben 

'     •  1^  Biiiwoliiier'}e%«  im  Lancle  zentrent.  fit» 

sind  aufrichtig,  zuverlässig  und  öconomisch : -  in 
Uurem  Vorkehr  find  de  gerecht  und  boilicb« 

'  '   '        ' .    M  r  9  9  u  g  n  i  *  i 

•Gemsen;    Eisen;    Teppiche;    Seide:  Hautei 
.  Bhedifaönieri  Vögel  xnit  Flaumfeders  i  Erbten  | 
gelbe  >  Reiten ;   Wachs ;   Bogen  ^  yen '  Hotn ;  '  Sals  ; 

Zuckerrohr;  wohlriechende  Steine,  Tusche  darauf 
ZU  reiben^  Arzeneikräuter;  Füi  -yen-tung, 

(Beachlult  tolgtO 


BÜCHER  —  RECENS  ION  EN 

VW»... 

'         A  M  2  £  IGEN.' 


!nweU  md  \Aävteniwr§8  in  the  Persian  Provin- 
i  ces  071  the  Southern  Banks  of  the  Caspian  Sisa* 
,  By  J.  B.  Frazer.   4to      £84.  London.  Long-' 
man  etc.  Co*  182Q» 

FrontrU  Reise  nach  Khorasmn  Ist  rühmlicH  bekannt» 
Oehar  wird  gegaawXrtigaa  Werk,  welches  nun  iUx  etae 
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Fortaetsmig  det'ttriteni  ante^öa  !kima,  Ü9ß  Betifseni*^«^ 
Keke  iHllkbuiineii  teyn.  Ei  ist  minder  irortreich  ids  }e-> 
:il6ff,  und  b0tit«t 'In' dinsiclit  der  pmSnlichen  BnMMungen 

liöheres  Interesse,     Bei  Gelegenheit  der*' Cholera  morbus 
sagt  er:      Unter  den  vielen  Personen,    welche  an  dieser 
Krankheit  starben ,  war  auch  ein  Gr^is,  dessen  Geschichte 
gewifs  sonderbar  ist.  Er  hiefs  Mushedee  AlUe  Okbor^  und 
war  ein  Mann  von  niedriger  Herkunft,    welcher  vormals 
.   an  deni  Hofe  des  Abbas  Mirza  als  Koch,  eines  Englischen 
Officiers  gedient  hatte.    Hieraul  eirhielt  er  sicjl  Voii  eii^ei^ 
kleinen  Garküche  in  deni  Bnzalr^    Er  hatte  e&e  seKr 
tc]i5ne  Tochter»  «lie  toii  «netä  der  Reiler  des  Unigl^' 
fterailt  hepierkty  m^eggekäperti  ^nind  dem  .Harem  dtiirer^ 
liHbt  wurde,  Qejf'Yater,  «e^r  unvttfrf^dea  mit  dietel  fwy 
eorgung  leiner  Tochter,   beschlolsi  kein  Mittel  mitwt^ 
f ncht  ta  lassen ,  um  sie  wieder  ett  erhalten,        sah  mni 
daia  das  nicht  anders  als  durch  ein  Geschenk  zu  machen 
sey ,    und  arbeitete  daher  eine  Zeit  lang  so  unverdrossen,' 
und  lebte  so  mäfsig,    dafs  er  kaum  seinen  Hunger  stillte, 
um  alles  Geld  zusammenzusparen.    Aufser  dem  auf  diese 
Art  Erübrigten,  verkaufte  er  auch  seine  ganze  Habe,  und" 
2)r(|chte  solchem  nach  70  Tum^ns  zusammen  ,    mit  denen 
er  nach  Hofe  ging,  um  ^eine  Tochter  auszulesen."  laicht 
ohne  viele  Mühe' verschaffte  er  sich  Zutritt  zuin^Monae« 
^hen  y  und  erSffnete  «ein .  Gesuch«  «  Der  Schach  war  oder 
echien  sehr* auf gdbratiht  darllher  Und  riel  aus ;   Wie?  da 
<     alter  Flegel ,  ist""  ^ s  nicht  %enag ,   dafs  dhr  def  R8nt|^  ^kgi 
Könige  die  ehre  erzeigt,  äeine*  Tochter  zu  sei^er*Frad 
zu  nehmep?  mufst  du  auch  noch  kommen  und  siesiirfidc- 
fordern?    Ergreift  den  alten  Schlingel,    riel  .er  ^er\  Be^ 
dienten  zu ,    und   gebt  ihm    eine    gute  Tracht"  Schläge» 
Gleich  wurde  der  arme  Wicht  zur  Erde  geworfen  und  er- 
hielt eine  scharfe  Bastonnade  auf  die  Fufssohlen.  Nach 
dieser  grausamen  Behandlung»,    welcher  der  Scleach  ruhig 
snsah,    licfs  er'  ihm  die  70  Tornaus  wegnehmen  und  ihn 
aus  dc^ni  Paläste  jagen ,   wobei  er  sagte:  deine  Thorheit| 
alter  Narr,  hat  ihren iverdienteii  Lohn  erhalten;   du  Veitw 
kauftest  deine  ganxe  Hahe,,  uni  deine  Tochter  aus  einer 
Lage  ftu  nehmen»  |n  weldiov  iie  aich  ipUtdaidr 
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kann,  und  nun.  hast  du  Geld  und  Mühe  eing^büfst.  Packer 
dich,  und  sey  nicht  wieder  so  einfältig,  —    In  der  Stadt 
Saree  befindet  sich  bei  der  Moschee  ein  wilder  Feigen- 
baum von  besonderer  Gröfse,  welcher  einen  offenen  Platy 
Überschattet,     In  dem  innern  Hofe  dioa^r  Moschee  stiutd 
yormalf  em  eben  so  grolser  und  alter  wilder  Fei^enbaiuii|f 
welfhw  vor  einiger  Zeit  verbf«»at«,  £8;lii^yiclit  hier 
t^r  deui  Volke  der  Aberglaube ,  daft  4le|9  Art  tqq  hliu% 
^.^n  flcl^  Ton  telbtt .  eato^nde  und  M^rfinnm,  eobeld  ^ 
üiiMmf^.jf^lura  fdt  8ey».  .nnd  djgifr  der  gedachte  Bnum  auch! 
«nf  daeiq  Welte Feneir  gelangen,  da  derselbe. woh I ,  als 
der  etehende  ein  weit  ^ber  alle  Traditonen  hinausge- 
hendes Alter  erreicht  hätten.  —  Ein  persischer  Opiumesser 
wird  so  beschrieben:   „Ich  bemerkte  eine, Anzahl  grofser 
fJaschen  die  auf  Gestellen  in  einem  Hofe  standen,  zu 
"Welchem  er  allein  Zugang  hatte.    Eines  Tages  gestand  er 
mir  im  Vertrauen  ,  dafs  Wein  darinnen  sey  i  welchen  der 
aUe^MW  in  der  ,T^t  s^hr  liebte.     Er  hatte  dne  Nei- 
gung  zum  SulUmus,   d.  i.  Freideiikerei  und  e^a^e  sich 
.  eile  l^nvilegiea  eine«  pemisoh  sn,    obgleich  er  niohl.so 
hfl^fi  ^iftix:  die  littCiera|  GerftDoaieii  der  Religion  zu  ver« 
naj[^s«jgfo,   sondernl  ide  Weimebr  offenklich  genau  er* 
füUt9$  in*sgeheim  dagegen  legte  er  sieh  niqht  den  mlnde-  . 
Cten  Zwatig,ant  leb  erinnere  niob  oft,  dafs  die  Stunde 
des  Gdbets  herbeikam,   ohne  daCs  mein  Freund  Ramzan 
sich  daran  erinnerte«    Vielmehr  dachte  er  an  sein  Opium, 
Wp7on  er  alle  Tage  früh  und  Abends  zwei  Gran  zu  sich 
Xiahm.    Ehe  diefs  geschah ,  war  er  mürrisch  ,  und  mischte 
seine  Opiumpillen,   den   Augenblick  ängstlich  erwartenda 
Vrp  er  sich  wieder  danut  berauschen  könnte«     Er  maohti» 
fieh>  xiim  Gesett,'   nie  eher  alt  zur  bestimmtf^n  Stna* 
de  sein  Wundermittel,  %^  briMiohen  i  damit^  wie  er  cagte» 
4aa,  Verlange;!  damai^^  isicbt  «nnehmen  •mSchte,  wovon 
ihm. die  Q^fahr  «nicht  entig^ing.  .So. wie  ^er  allmillige  Ein« 
fiu(sTdfw  ||ltohasi|fl;e,|infing  sich  seiner  Sinnen  au  hemach« 
Ügen,,, verlor  sich  ans  seinem  Gesichte  jedes  Zeich  en  von 
y&muth,  nnd  eine  selige  Ruhe  trat  an  die  Stelle.  Keiner 
seiner  Leute  wagte  es  sich  ihm  vor  der  bestimmten  Opium- 
»eit  zu  nähern;  aber  etwa  2o  Minuten  nachher  war  er  in 
der  besten  X^anne^  und  plauderte  und  scherzte  mit  allea 
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ct^rttm-ilin-wareii«  '  Er  gab  mir  oft,  wenn  wir  beisum« 
men  sftX^n^ ,etne  Beschreibung  dieser  Empfindungen,  und 
ich  konnte  wahrnehmen, wie  «ie  auf  seine  .GecicHtszüge 
lyirhtem  Zuweilen  äufseitf  er  eeine  Bf torgnift  ^  daCt 
ihjw  diese  Gewohnheit  w|ich  lind  nacK  den^  Tod^  susiehen. 
könnte.  Doch  tröstete  er  sich  jedereeit  damit ,  .dals  er 
aehr  auf  feiner  Hot  iey»  uu4  *«it  vielen  Jahren  9)eht 
mehr  als.      Sestgeset^  Gehe  genossen  ha]^« 


♦        ♦  ^  •  -       «  •         .  4 

AlphahetUch^  topographisches  Handbuch  für  dent 
Oesterreichischen  Kaiserstaat  f   nebst  einer  ta* 
bellarischen    TJebersicht    der  poiitis,chen  und 
,  kirMichen  Eintheüang  der  Monarchie^  sammt, 
ihrem  FlächeninhdHe  und  ihrer  gegenwärtigen- 

"  Bevölkerung t  ^it  Beziehung  auf  die  von  dem 
K.  il  General  -  Quartiermeisterstabe  im  Jahre 
1824  herausgegebene  PostCharte  f  nach  den  be* 

•    sten   Quellen  verfaßt   und  herausgegeben  vori 

^  Maximilian  Friedrich  Thielen.  Wien.  1827,  Ohne 
'die  Tabellen  und  Vorrede        S.  in  %. 

« 

Der  weitläufige  Titel  leigt  an,  was  dor  Leserin  die- 
ser Schrift  finde.  Der  Verf.  versichert  in  der  Vorrede, 
dnr<^  vorliegendes  Werk  den  Wunsch  des  Piiblicum's  er- 
fallt  tu  habao»  der  sich  bei  dem  Erscheinen  der  vom  Ge- 
H^r^l-Quartiermeisterstabe  1824  herausgegebne  Postcharte 
der  Oesterreichen  {Monarchie  t  von  mehreren  Seiten  dahin 
geSuüsert  habe,  anlser  einem  Poftroutenbuohei  dM  damalf 
zugleich  mit  dieser  Postcharte  erschien^  ein  «weites  Hand« 
buch  zu  besitzen ,  ans  welchem'  der  Reisende  sich  über 
die  Eigenthümlichkeiten  einer  jeden  PostStation«  ihr« 
Merkwürdigkeiten,  und  jene  ihrer  nächsten  Umgebungen. 
Kaths  crhoXen  könnte.     Nach  Ree,  ürtheil  hat  der  .Verl.: 
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%W    BBeh0r''S£emuhMk  und  *AntB^gmi  . 

mit  4i(ef€in  WeilLe'eiii  fäl<%et  giirgntclitef  RHülmitMtdb' 
geliefert  y  und  dureh  Be»uts«iig  vieler  QueHen^  darniitei; 
er  namentlicli  dat  Foit-  und 'Rtl^ehend^ttelt' des  Herm 

von  Jenny  dankbar  anführt,  von  allen  Poststationen  alles 
dasjenige  beigebracht ,  was  dem  Keiseaden  vorxügUeh  in* 
teressant  seyn  kann.  •     •  •  .*» 

Um  den  Iipser  in  Stand  su  tetveii  |  "selbst  Über  die 
Branchbarkeit  dieses  lleitehandboclis  au  urtli eilen;  UM 
Keo»  hier  einige  Artikel  {olgen,  wie  sie  ihm  ^ade  i« 
die  Hand  kommen  9     '     '  ' 

Gitschin,  Stadt  (337  Haus»  und  2i973  Einw.)  in  Böh^ 
men,  im  Bidschower  Kreise,  an  der  Czidlina,  in  einer 
reizenden  Lage  zwischen  Bergen  und  mit  einem  präch- 
tigen Schlosse  I  im  Jahre  ^öia  von  Albrecht  von  fValUr^ 
sttin  erbaut.  Von  den  Ruinen  des  Bergkegels  Brodletx^ 
einem  ungeheuren  fiasaltblooke  tfordiUtlich  von  OiUehim^ 
genielst  man  eine  liebliebe  Aussieht  auf  das  au  Natur» 
eehdnheiten  so  reiche  Gitsshiiies  Thal,  und  dM  Auge  wr- 
)Uert  sich  in  unermefsUche  Fluren«  * 

Gleisdorf,  Markt  (ii2  Häuser,  800  Einw.)  in  Steyer* 
mark,  im  Grätzer  Kreise,  an  der  ^aab^  mit  eineuji  ipiaxi-i 
stenkloster  und  einer  Hauptschule. 

GUinMf  Markt  (800  Einw.)  in  der  MilitärgrSuse«  9tabs- 
ort  des  ersten  Banal  •Regfmentes/  am  Zutammenfluss» 
dto  Olina  und  Ae/s,  mit  gt<ofieu  yiehm'Srkte«*  Btn  und 
•ine  halbe  «Stunde  von  hiev , -liegt  dat  Dorf  Tkopnetka^  in 
einem  romantisch  •  schönen  Thale,  mit  einer  eisenhaltigen 
Mineral(juelle ,  die  als  Bad  bei  Rheumatismen,  Gicht,j 
Lähmungen,  auch  bei  Hautkrankheiten  mit  Nutzen  ge- 
hraucht wird,  aufser  einer  Bad^hütte  sind  aber  nur  we- 
nig ärmliche  Gebäude  hier ;  i,ooo  Schritte  ungefähr  von 
der  Mineralquelle  entfernt ,  zeigen  sich  auf  einem  kleinen 
Hiigel  die  Ruinen  einer  alten  gothischen  l^trcbe  ,  wahr* 
N  scheinltoh  aus  den  Zeiten  der  Kreustüge  stammend,  deren 
prKchtiges  Portal  sich  bis'  jettt  erhalten  hat, 

Gmünd,  Stadt  in  Nieder r  Oesterreich  ,  V.  O.  M,  B., 
am  Zusammenflusse  der  LnfnJcAitz  ui)d  Launitz,  mit  einem 
Schlösse«  liegt  nahe  a,n  der  ßqhmiscUe^l  Gränze,  in  einer 
Seohöhe  von  3oo  Klaftern  $  sie  hat  iwei  Miueralquellen 
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das  Häupflerliad  und  Saep;(vasser«  Geburtsort  des  be- 
rühmten Mathematikers  Johann  von  Gmündtn .  starb 
2443- 

Der  Anbang  entbSlt  eine  Tabelle  der  Volksmenge  des 
Oesterreiohisolieo  KaiserstaAtSi  wie  sie  sa  Eode  1825  be- 

«tand  «)•  <  .  ^» 

^  ^  ^  ^^^^^  •  •    •  '       *  • 

•  "  lOi  ' 

Journal  of  Voyagß.  up  ihe  Mediterraneaut 
principally  atmng:  ihe  hUmds  «/  the  Archi* 

*  pelagOj  and'  in*  Atia  minor  etc^   By  the  Ae«^* 

*  Charles  Swan ,  late  of  Catharine  Hall ,  Cam- 
bridgei  Ckamplain  to  St.  M,  Cambrian  etc. 
%  pol.   8,   Pag.  78S«     Londßn^  RivingtonSf, 

.  1826,  .  * 

Der  Verfasser  war  Gapellan  auf  dem  Schiffe  Cawi* 
^riaiiy  und  hatte  während  des  vitilcn  Hin»  und  Herkreu« 
seil»  diese»  Fabrteugt  Gelegenheit  Jesenswerthe  Bemev^ 
kungen  su  samein  ^  welohe  «r^  in  diese«  -Bänden  niit^ 
liheilt.  M^n  kennt  Ilm  sehen  vortb^lhaf^  als  Stdtriftstel«  : 
1er  9  *  und  gegen  wirtiges  Werk  hat  tetnen*  Hterarlschen  ' 
Ruf  «eltf  yermehvt.  Niemand  wird  die  'Beohaohtangen 
ohne  Kutten  lesen ,  'wetohe*  ev  fiher  S^anhMi'  und  Italien 
macht;  aber  die  interessantesten  betreffen  Orieehenland, 
lieber  O^y'sseus  und  dessen  Schwager  Trelawney  fin- 
det man  nirgend  so  umständliche ,  zuverlässige  Nach- 
richten als  hier.  —  Als  Swan  4ti  Smyrna  war,  er- 
fuhr er  ein  merkwürdiges  Beispiel  von  dem  Zutrauen,  das 
ein  Türke  gegen  einen  Engländer  hegte*    Der  Sohiüspre- 

•)  Da  diese  Tabelle  den  Volksbettand  des  Oesterreichischen 
Kaiserstaats  in.  einer  AusführlichHeit  and  Gleichmarsig- 
Iceit  darstellt,  wie  wir  selbige  noch  nirgends  besitzen, 
überdem  manche  noch  unbe)cannte  Berichtigung  der  Ein- 
theilung  mittiieiUt  hab^n  wir  sie  Ait  Brlanbnifs  de# 
B.«c«  eis'  Abhaadlnng  in  einem  der  ▼erhergelien'denStMce 
,  dieser.  ^1  At  vnd  suß^  anfges^Ul  und  mit  einigen 
Srlf  ntenmgtn  bsgltitet.  Gt  Ii* 
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1^    B^^kM-.Beem%9ißnm,  und  Anzeigern \ 

d\gn  ^B.$^n:gmp9tmm.^big  durcJi  den  Baws.  «r«> 
blickte  in  TGrkllcheit  Ladeo  eiaea  aehöii  ^«i^iMf^ 

fenen  piamant ,  welcher  tn  der  Beut«  der  unglücklichen 
Insel  Seio  gehört  hatte»  Der  Türke  forderte  eine  grohe 
Summe,  sagte  aber  zu  gleicher  Zeit,  dafs  er  kein  wahrer 
Kenner  von  dem  wahren  VVerthe  desselben  «ey.  Dann, 
fragte  er:  Sind  sie  nicht  ein  Engländer?  Dieser  Ziels  sei- 
nen Dolmetscher  Ja  I  antworten ,  und  fügte  hinzu  ,  daft 
er  auf  einer  Englischen  Fregatte  diene.  ,,Wenn  dat  ist, 
erwiederte  der  Türke ,  eo  fte^en  Sie  den  Aiog  ein,  und 
behalten  ihn.^it^  paar  Tage  )  latten  Sie  ihi|  toi^  Jeibaad 
ilÄterniehett ,  and  machen  tich  "mit  4en^  Wertbts  des  Steint 
bekjan»t$  ieh  bin  »ieh«  in  Itttrc'bt  %oil' einem  Bh^Iüder 

*  betrogen  tu  werden.<<  LeMrer  i teeMe  den'^Eing  ein,  und 
kaufte  ihn  nachher  für  20  Pfund  Sterl.  Der  Käfifer,  dem 
man  dieses  Zutrauen  schenkte,  war-  sich  nicht  hewnist, 
dem  Türken  jemals  zu  Geiichte  gekommen  zu  seyn,  und 
dieser  konnte  voij  jeneni  nichts  weiter  wissen,  äls  dafs  er 
wirklich  ein  Engländer  sey.  —  Die  Griechen  beerdigen 
ihre  Todten  -lo  Stunden  nachdem  der  Leben«fuiifceii  evlfischt 
«a  teyn  tcbeint»  .  Oefcbleht  die£i  Morgena ,  '  §a-  werdeiC 
aie  rer  Naob»  beerdigt,  jbt  abender  TeiUe  gegen  Aben4 
wrbliehen,  waeben  sie  bei  der  Leiebe  bis  Tngctiftn» 
bvMob,  und  begraben  iha  daaa  ohne  Vertag,  Dieie  noa-« 
derbere  Uebereilung  hat  oft  dai  WiederäuflebeB  not  Folge; 

,  Beeten  Ende  ein  langsamer,  qualvoller  Tod  ist.  Die  Grä« 
ber  find  kleine  Gruben  ,  in  denen  viele  übereiuanderge- 
schichtete  Körper  Raum  haben.  Diese  Gruben  sind  ge- 
pflastert, durch  dünne  Mauern  von  einander  getrennt, 
und  mit  einem  flachen  Quadersteine  bedeckt^  -  auf  wel- 
ebem  die  Namen  der  Todten  nebst  Figuren,  die  denr^nd  ^ 
und  daa  Gewerbe  derselben  bezeichnen  4  lu  sehen  sind. 
In  dieie  Gtnbe  wijrd  4i»  jUeiebe  ebne  ^Sexf »  itn4  »It  ni« 
aem  ^hr  dürftigen  Todtenbleide,  gelegt ,  so  daia  aum. 
aieb  leiebt  eiabüdei»  baa»)  ig  wdbber  Lage'  elai».  Pmim  ^ 
eeyn  mufii;  "'Welehe  aitt  etneir  tfeAm  Ohnmacht  wieder  au 
sich  kommt.  Es  kann  in  diepe  Flä'tte  gerade  nicht  mehr 
Luft  dringen,  als  nöthig  ist,  um  die  Folter  zu  verlän- 
gern ,  und  wie  sehr  ouch  der  Unglückliche  schreien  mag, 

•o  kommt  ihm  doch  Niemand  zw  Hülfe«  Der  LaYe»  weX'» 

I  ' 
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BiUhmr^  Rjtc^sionm  und  Atiddeigin.  fi& 

«Amt  «dhi  StUliiiMi  kövt|  lillt  auf  d{«  Kufe») '  ikst'VtplH^, 
welcher  es  Hört»- tagt  ein  Geltet  li^  nnd  rSuebert,  aber 
au  Rettung  denkt  Niemand«    Dat  kommt  daher,  dart.die* 

Griechen  glauben,  gewisse  B9se  Geister,  ßQÖmtoxaytag,  ha- 
ben  sich  des  Todten  bemächtigt,  und  verursachen  das 
Jammergeschrei,  welches  aus  den  Gräbern  tönt,  —  Ad- 
miral  Miautit  ist  ein  etwa  60  jähriger  Graukopf  von  gro- 
ben ,  aber  unangenehmen  Gesichtszügen^  er  ist  vierschrö- 
tig und  stämmig.  Ueber  eine  blaue  Tuchkleidung  trägt 
er  einen  Kegenniantel  und  eine  Mütze,  dazu  einen  grauen 
Schnurrbart.  — »  .In  Jifoila^  bemerkt,  er:  an  kann  nn* 
möglich  sieh  lange  mit  dem  Gouverneur |  dem  Marquis 
ven  HmitingSf  unterhalten,  ohne  bald  etwas  Merkwfirdi- 

'  ges  Veu  'ifam  «n  lernen.  Als  man  wm*  Einh0m  sprach, 
sagter  dafii  er  fiber  dessen  Daseyn  keines  Zweifel 
mehr  hege«  .  Als'^er  GouTemenr  von  Ostfudien  war,  er- 
suchte man  einen  Eingebomen  aus  dem  Innern  mit  einer 
Kohle  die  Thiere  zu  zeichnen,  welche  er  gesehen,  und 
ihre  Lebensart  zu  beschreiben,  damit  man  erfahren  möch- 
te, ob  er  eiiiige  ^kennte,  von  denen  man  in  Europa  nichts 
wüfste?  Er  zeichnete  unter  andern  ein  Einhorn,  ohne 
ZU  ahnen,  wie  sehr  Europäer  wünschen  über  diels  Thier 
in*s  Klare  tu  kommen.     Das  Horn  des  Thiers  war  etwai 

,  gebogen  uild  ausgekehlt,  seine  FüXse  glichen  denen  dea 
Hirsehes,  nnd  der  Sah  wen«  war  gedreht »  wie  her  d^n 
SehMinen/  Lord  Hantings  schickte  diese  Zeichnung  s6-> 
^ioh  einem  der  eingeb'orn«n  Fflrst^Ut  welcher  ein  Al- 
lürter  der  Engländer  war,  und  viele  Gefälligkeiten  tob 
Ihnen  erhalten  hatte,  und  liefs  ihn  bitten,  tu  berichten, 
ob  es  wirklich  dergleichen  Thiere  gäbe,  und  ob  man  eins 
erhalten  könnte?  Die  Antwort,  welche  befriedigend  war, 
lautete  dahin,  dafs ,  ob  man  gleich  das  Einhorn  dann 
und  wann  gefangen  hätte,  es  doch  bei  weitem  nicht  ge- 
mein sey>  dafs  es  äufserst  schnellfÜfsig  und  wild  sey,  und 
dafs  man  es  nicht  anders  bekommen  könnte,  als  weite 
man  unter  den  grünen  2wetgen  hin  «u  seinem  Aufent- 
halte ungesehen  kröche  ^  und  es  aus  dem  Hiiiterhalte 
•ehässe.  Er  yersprach  das  erste,  descfsn  er  habhaft  wer« 
den  könnte  I  dem  Gouremenr  tu  sohicken»  -^isjeiit  liat 
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9)   üünd§l  v^n  London^ 

D«r  Haadftl  vm  itt>e4ettt«ito  «If  4«r  wm 

Hamburgs   Ertnun^  AmH^rdam^  JUtUrAmif  Jmiumrpen, 

Havre,  Bordeaux  ^  TViMM  und  PMrtburg  zusammenge- 
nommen; er  ist  gröfser  als  der  von  ganz  Ilulslatid,  von 
ganz  Frankreich  und  gröfser  als  der  des  ganzen  PreutsiscHen 
Staats,  ja  doppelt  so  grols  als  der  \ot\  Liverpool y  welches 
naisli  London  der  grölste  Markt  der  Erde  ist^  1825  i)Qtru- 
gen  dl9  Ausfuhren  von  GroXsbritannien  355tl40  ^  von 
Xvition  «ll«in.  I9a>89iry740>  die  Einfuhren  in  gans  GroXs- 
briUnniMi.  44i»374»820)  in  London  335^  3i7Z09  oder  Up 
,  Gesauimtma«  und  AiiHfuhr  von  GroMiiUnnien  lilMMf^OMtiO»^ 
Ton  Lendon  428,041,490  Guld«  1^5  hesohäfUf  to  dar  Londo* 
»er  Handel  3,989  groXse  SngUsche  und  1,743  gr«^««  fimindo 
Schiffe,  18,694  Küstenfahrer,  833  iritehe  Sphiffe,  14,200 
Flufs-  oder  Canalbarken  und'über  462,000  zwei-  bis  acht- 
spännige  Frachtwagen.  Alle  diese  verführten  sufiammen 
X60  MüX.  Cntr.   (Haudelsieit«  1^2^  Nro*  io8«>  ... 

»  ^ 

j 

10)  Eirikünfu  der  Epucopalgeistlichkeit» 

Nach  der  Berechnung  omet  angoieliene»  S^alullkm 
]betra|[an  die  Eiuhünito  der  Epiaoopalgeitlichkel»  in  Eng- 
Und  5O,94Ö,00Pf  in,  Ire^nd  €,300^000  Guld«  •  PaCi  hkr 
Jedoch  viel  auf  daa  Ausbringen  der  Zehnten  und  Maierge« 
fälle,  die  jetzt  wohl  auf  des  H5ehttc  getrieben  sind,  au- 
hjoxanie,  versteht  sich  vou  selbst.  {New  Times}^ 
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Frankreich. 

Nach  PranxBsiscIien  Blättern  ist  Im  Jahre  I8:6  eine 
ntme  Zählung  der  Einwohner  von  Paris  vor{;enommeny 
und  der  Bestand  derselben  soll  auf  894>O0O  Köpfe  sich  er« 
geben  haben.    (Leipz.  Zeit  1826.  Nno.  207). 

(  *  Dafs  eine  neue  Zählung  der  Volksmenge  von  Paris 
da  die  leUte  mvik  Jahy«  I8I7>  sie  7I3,Q66  betrug, 
lierrührt,  vorgenommeia  tey,  ist  wohl  wahrscheinliohi  allein 
wir  beswaifela  dat  hewwwt^wktuktm  Aetttllait^  da  tolchet 
aontt  bereit!  melir  im  Detail  bekannt  gemacht  wtoe*  Ue« 
brigena  würde  der  ZuwaeBs  ron  191,400  Köpf  an  nicht  anf 
5y  «mdam  «uf  8  Jahre  sa  repartiran  «ayiu  (Anm*  d«  Ked.) 
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18)   Sundschißfohrt  uit  1783« 


lahra 

Schiffe 

Darunter  BxitifdM. 

1783  • 

• 

8,397 

r 

• 

• 

• 

1,268 

1784 

•  • 

10,940 

• 

• 

• 

3,168   '  ^ 

ms  • 

•  • 

* 

XOtSl68' 

• 

«i(37  * 

1786  ♦ 

•  ♦ 

9,008 

• 

• 

t,7H 

1787  . 

•  • 

9,746 

• 

• 

• 

2,954 

1788  . 

9,212 

• 

• 

• 

3,297    •  ' 

1789 

1790  . 

•  • 

9,742 

» 

• 

3,771 

1791  • 

•  • 

10,452 

• 

• 

3,720 

179*  • 

•  • 

X2|ixa 

• 

• 

• 

4i329 

'1816  ♦ 

•  • 

8,871 

• 

• 

2,8i«8 

*18I7  ' 

•     t  ♦ 

X3iH5 

• 

• 

4f«7a 

2818  • 

•  • 

i4»496 

• 

* 

1819 

•     •  • 

10,690 

« 

« 

• 

3,708 

2820  « 

♦  • 

10,926 

• 

3,597 

X82I 

•     •  • 

9»i77 

1 

» 

2,819 

x8Sd  « 

•  • 

8i483 

• 

# 

» 

3,094 
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Jalm  6oIiifiF*         ^      Pämtttor  Britifclie. 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


5. 


lingluchB  Uniiriuchung  dkr  Xüsttn  äfrica^s^ 

Die  Expedition  t  w^clii'A«  B.Htjfehe  &ef»eruiif  auf* 

geschickt  hatte,  um  die  Küsten  des  Africanfsclien  Pest»/ 
landes,  so  wie  jene  der  Insel  Madagascar  genau  zu  unter* 
suchen,  liat  ihre  Arbeiten  beendigt:  sie  erreichte  den 
wichtigen  Zweck,  den  man  sich  vor(»eßetzt  hhtte,  sie  • 
machte  mehrere  \  wichtige  geograpliische  Entdeckungen 
und  lieferte  die.  Mittel,  an  einer  Menge  von  Stellen,  die 
Iiis  jetzt  erschienenen  Charten  zn  berichtigen.  Die  beiden 
Ekpeditinnsscbiife,  die  Barraßonta  lapd  der  Leven,  liefen 
viele  Gefahren  und  verloren  eine  Menge  Leute.  Seit  ihrer 
Abreite  aus  Englaad  sind  ^35  j)^ann  ut^gekommen :  es  iet 
{edoch  tröstend  %vl  denken»  da£t  ein  io  betrMqktliche« 
ITetintt  tticHi  ohne  Nntsen  geweten*  AdCan  hat  eine  Kfl« 
ttenstrecke  ^op  ,  24,090  Afilet cta  etwa  ,4^0Q  geogr.  Mei- 
len (?),  die  man  nur  unvolUtftndig  kann^,  tqrgfaitig  tut* 
tersucht.  Einige  .  Thejle  dieser  KUstf  w%ren  auf  allen  Char- 
ten so  schlecht  angezeigt,  dafs  ilch  In  der  Länge  .unii 
Breite  ein  Unterschied  bis  auf  050  Mfles  twiichen  ihrfUt 
wirklichen  und  der  auf  der  Cl^arte  angegebenen  Lage  g«« 
^fundcn  hal«.  (TAs^ÄunJ  ^  \ 
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Gieographisclie  imd  Statistische 

EPIIEMEPilDEN. 

Wdmari  im  Vtoläj^e  'dte  Lande«  «lacliistrie-Cojnptoirf. 


4  / 


Ji^X  Bandes  siebentes  Stück  1826. 


Khein.  und  die  Ephemeridefi  sind  durch  alle  BuchhandilSffen 
undPost«Ätei>De4it5ehlan<i's^  so  wie  deg  Auslandes  zu^ertelMlU 


.  A  B  H  A  N  D  L  U  N  GEN. 
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"SthÜHitmf  "Blfitragä  '-SMr   Kenntnifs  des 
Chinesischen  Reiches. 


>  •  • « 


^     ,  ,^    Mit^ithtilt  vom  H§rrn  ProfcsI»r  Ukut* 

12)    Provinz   Kan  ^  suh* 

^eitlick  ton  *  iPi^£»f^4  ' 

Die  Provinz  erstreckt  «ieh^  von  Osten  üaclt 
Wesien^  2,120^  i>.  Von  Norden 'nach  Süden,  2,40tt 
i.e\  Im  Osten  stßfst  sie  ttA  Chäng-woo  in  Shen^ 
se  5  im  Westen  an  Lang  ^  mun  -  fan  in  /fo  -  choiv\ 
im  Süden  an  Pihg-iuoo  in  i$!ee*^trMi  iin  Nörde^ 
hn  das  OeMrge^A-;?{^A^t^zK  i?^^  Südost  grähz^ 
sie  an  Leo  -yang  in  »S^en-^^;:  ^gegen  Südwest  an 
'^aou'chow-wei'fan  in  Shen-se)  gegen  Notdost 

j«r.Ad.£/ix.Äa#.  7*is;  '         ^ " 
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m  PoöU'gan  in  Skm^ie;  gegen  Noxdwest  an  den 

District  Chinese, 

Einkünjtg, 

Grundsteuer  .      *  .    «  ^. ,  •      •      •  280,662 

Abgaben    59,450 

Tides  320,102 
Getiaide  und  Keis    2ia»650  Shih. 

5  <  f  t  ' «     "  ; 

Das  Volk  ist  von  heftiger,  starrer  Gemüths- 
aiffr  liebt  alles  was  sich  auf  den  Krieg  bezieht» 
Den  Acketbaii  xteXU^,^.  I^^Usig:  ji^t  aa&i|:^iig»  ^ 

S  r  m  0  u,  g  n  i  €  stg^ 

T^pi€he^^,#ö^y«5h3oM^Ue9  für  d^n  Winter; 
Franzen';  Häute,;  ,Oeld;  Salz,  .Fii-nifs;  Cameole; 

Hirschhörner;  Quecksilber;  Tannenbauholz;  Mar- 
mor; der  Fisth  Kiao;  Khinoceros»  tiüxnex^vom 
Khinoceros;  wild^^i^ftfrdeVi^'A-n^tf. 

.  .  13)    Provinz    Sze  -  chuan.^  , 

****** 

Dia  Hauptstadt  heis*t  Chmg-tco -fo^  »  5»709 

Le  südwestlich  von  Peking,  Von  Osten  nach  We-  * 
s.ten  mifst  die  Provinz  3)000  Le}.  von  Norden  nach 
§üd(Mi  3f200  Le^  Ivfks  Osten'  ist  sie  bagränzt  durch 
pa^tung  in  ,HoO' pihy  im  Westen  durch  Maou^ 
urh-  kih-too-sang  y  das  zu  Tibet  gehört;  im  Sü- 
den durch  Yaenr.kew-  in  Yun-narkl  im  Norden 
^urch  Ning'Meanß' ch9W,  VA  Shen-s0,  Gegen  Süd- 
osten liegt  Chiien-  ts^'e  m  Kwei'chow,  gegen  Süd* 
Vfesi.HoorlC'kung'tani  gegen  Noxdosten  Chang^ 
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■ 

Shehriei  t;ege2i  Nordwesi  fTan^heen  äg 

Grundsteuer  ....  ,  ,  ^  681.094 
Abgaben  ,      .      ,      ,  ^  20^^^ 

Tn/if*  661.614 

Die  Abgaben  «r  Sah/  did  in  Ta-lung^Ycn 
Ifjchölyea  werdet,  sind^ nicht  mit  aufgeführt. 

*'  S-  i  t  f  d  n. 

'  IH^VoHuniaiig«  bt  groftj  di«  Provinz  ist  be- 
fleatead  g>o£i  oo^-  BMWgt'  in  Fülle  alles  was  von 
'Werth  ist.  Die  Chinesen,  welche  sich  der  jem 
regierenden  Ffionili«,  bd  ihrir  Thronbenefgan* 
nmerwarffla,  «nd  di«,  welche  es  nicht  wollten, 
leben  freundJchaftlich  zuüammen,  und  mail  be^ 
merkt  keinen  Unterschied,  .  £<  giebt  wenig  Stxeit 
und  die  Sitten  «ind  gaf. 

.  :    ^    J    »  J 

S  r  f  4  ugn  {  t  i  €.  ,  ■ 

Gold ;  Silber]  Eisen Idlgettd«.  Arten  ve« 
^K.^o^%  jt^i  lÜmn.Mi  Szei  Kinchow^ 
Krepp;  See-haou;  7V<?>n- Bambus 5  dij?  Pflanze 
J^To;  Salz;  Hae^tang  (Pyrus  JapomcayS  ^a^tunm» 
Seide;  seidene  Teppiche^  Sttiüxfnrbi^ej  FuctisschwÄn. 
^ej  •  CÄäZiV*  .oder  Cayedöepfefifer;  Moschus;  von 
dem  Moschusthier;  Heang-koa^  ^ine.Äohhiected- 


:      14)  ,  Provinz   Rwang  'tung. 
Kwang-chow'  fqo  ist  dijp  Hauptstadt!^  ijOyÄJ© 
südwestlich  von  Peking.    Die  Protinz  hUt 


Digiti 


1 

196  Ahh  an  diu  fügen* 

§fßOO  Le  voa  Osten  nach  Westen,  und  1,800  Le 
von  Norden  nach  Süden*  Im  Osten  tvird  «ie  be- 
gränzt  duTcli  Chaou-yanin  Fuhr^^en^  im  Westen 
durch  Nan-ning  in  Kwang-sc;  im  Süden  durch 
das  Meer^  im  Norden  voü  Kwei-yang  in  Hoo- 
hon.  Gegen  Sudoiten  'erstreckt  eie  sich  bis  an^A 
Meer  ;  gegen  Südwesten  an*s  Meer  bei  Yae  chowi 
gegen  Nordosten  bis'  Chang  \ning  Keang-sei 
geg^n  Nordwesten  bis  JU^'.häen  m  ILwaii^-se^ 

G;ru]^steuer  .  *  *  .  *  .  '  i  ..  ,  1^264,804 
14<jen?efi  .für,  PMll4vc|deihflr.  «tc» . ^  . . 6,990 
Allgab^n  jroin  SfiJ^   »      •  /     .  i  47,510 

—  .     gesammelt   im  Bez^k  voa  ; 

•>:•:  //  9*«^P^/*  :  •  43,750  . 

r?  .  (  4etamnuU.;^n  C^aour  chow  ,  fid.670 

Sitten« 

Das  Volk  liebt  Glanz  Und  Ausscluveifungen.. 
lOeliteteli  schreiben  elegant«  Das  Volk  ist 
-i^ednn^'ünd  .UbtMk    JKt  wkA^-  bedtwtendefe 

liüßdei  ^rieben,  - 


rov  Sal«;  'Tbee;   Atem^tHoIe^  £for^«'-Mer  Bim^ 

holzv  Kosenbolz;  Laternen  vou  Horn ;  Glas ;  Schild- 
krotenscbalei  Cr) stall;  Corallen;  i'erlen 5  Gewürz* j 
Silber;  Zinn^  Kupfer;  Tacb;  Baumwolle;  Zucker; 
Xampber; 'Mder^f^imimmen;  fPnng-pe;  Pisang; 
iQifi9t)£VPi  Pfixsiöhe;  Ananas;    Limonien;  Caricd 
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Ahhandlün^in,      .  *  Idjr 

•  •  •  • 

papaya ;  Dimocarpus  LitcJu;  Dimocarpus  Longan  ; 

Loquat i   '^ielexlei  Vogel, ''  ^ 

j      -  •  •      •    .  ' 

15)   Provinz   Kwmg  -  se^ 

Die  Hauptstadt  ist  Kwei-  Lin-foo  y  gegen  Süd- 
lRr6steii  iron  Peking  i  7«4€0  i^^  ebtferiit/^  Yt>n  Onen 
nach  Wetten  betragt  die  GTBfs^  'der  Provinz  2,810 
Le,  von  Noj:j3en  nach  Süden  2,960  Le,  Im  Osten 
stölst  es  an  Kwang-ning  in  Äi^^/i^  - /u/z ;  im  Nor« 
den  an  Yung'^tsung  In  Kwei^thou/i  im  Süden  aii 
TCwei'skän  in  Kwang  -  tuftg ;  Im*  Werten  an  Skang- 
foo  in  Yun^nan.  Gegen  Südostei}.  reicht  sie  bis 
Shih  -  cAm^  in  Kwang^  tung  ^egen  Südwen  bis 
"Gan-nanf  oder  Cochinehiha;  gegen  Nordost  bis 
Tung' gan-heen  in  Hoo-nan;  gegen  Nordwest 
bis  ChiM'le'Chow  in  Kwei*  chow^  - 

J5  i  ift     if  n/< 

•  > 

Gnindsteuelr  •  •  •  /  .  '  .  416,399 
Abgaben  von  Licenzen  für  Ffandverlei-  '    '  ' 

her  u.  fi.  w.        ♦      ♦     %     *♦  '  2S»8dO 
•-^  vom  Salz  •      ♦      ♦  •    .      •  47,1^0 

,      .  ,    .  Talts  469,429 

S  I       ft.  «:  m 

Die  Gelehrten  sind  zu  sehr  für  die  fünf  clas-^ 
sischen  Bücher.    Das  Volk  is.t  ruhig  und  treibt  dio 
Getchäfte  seiner  Vorfahren;  si0  sind  sehr  anfaÄsg^ 
lieh*   Das  Land  ist  ergiebig, 

* 

Srz4ugnisse, 
Silber;  Kupf^s  die  Pflanze  Ko;  Eisens  Blei; 
SUnn;  Idiiskm^  PtA'Szez^aou;  des  Fiscb  Kea ; 


pacca»  Pih  -  iki^  t  ying\  Tang  •  woo  oder  di« 
gchwatsa  Schlange;  Aotcfm.Reit;  3>f-2#  Ho\sy 
Vögel  y  die  ihre  Nester  aufbäogeo,  Fasanen, 

16)   PtQviM  Xu-nan* 

XuTi'nan-foo  ist  die  Hauptstadt,  8»200  Le 
tüdwestUch  von  Pekifpg»  Von  Osten  nach  VYvsteii^ 
betrigt  die  An«40bP!ing  2*6l0i>y  von  Norden- nad» 
Südeii  1460^  Im  Oiten  stöftt  et  an  Sze^ching  in 
Kwang'Se ;  im  Westen  an  Shirt -hoo^kwan  Yajin 
(der  gölUicbe»  länd^cbe,  beficbütjiende  Pafs  ode^ 
Gränie)!  im  ^ndtn  n  Kgaowphß^  Cochind^ina} 
im  Norden  an  Kwan  -  le  in  «S*^«  >  chuen.  ^  Gegen 
SUdosteii  ist  Chin-gfln  in  Kwang-^se;  gegen  Süd^ 
wetteil  die  JkfS^fn-'fetm'Gwz^  in  Xe-'m^/fju»;  ge^ 
gen  'Nordost  itt  Poo-gan  in  Kw^*cbQW\  gegeii 
Nord  weit  Too^loQ-soo-fan, 

<B  I  »    a  n  /  I  #» 
Gmndttener  r      •      «      •      •      ^  809^j8i 

Abgaben   ,   34,25$ 

Tales  '243,837 

Sommer»  und  Wintergetraide^  ighih  2Z7M6 

$  i'  t  t  e  n» 

Ackerbau  und  Wissenschaften  werden  vorzüg.  . 
lieh  betrieben«    Das  Volk  scheut  sieb  die  Gesetze 
«a  übertreten;  tie  sind  voll  Ehrerbietung  nnd  Cä« 
remonien»  Ihre  GebrSndie  rind  gut, 

r 

Erzeugnisse» 

Sah;  Tbee;  Teppiche;  TszB'Aih  oder  Anm* 
na  läpidti?  —  bunte  Seidel  Shaloo^Tndii  tchwacy 
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ISft  . 


Mi* Sab  *  VwjikB} .  Ym'» cMi » >  «iot  .Art  B^ttiha»^- 

Eisen;  Baumw^Uej  der  Fifch  Tou^^mh^gi^Stmin^ 
.  aller  Art;  Beroitein;  Dimocarpus  Litchi;  Ebenr-. 
holz;  Jin-meen  oder  Menschengeucht^E^aiabtts*  v 

17)    Provinz   Kwei  -  ehow. 

Uwei-yanS'jQO  beifst  die  Hauptstadt,  7,640. 
IjC  von  Peking^  gegen  Südwest.    Von  Osten  nach 
Westen  betrSgt'^  die  Breit«  defr  Provinz  1,090 
die  Länge»  von  Süden  nach  Norden,  7,070  Le, 

.Ostwärts  erstreckt  sie  sich  bis  Säin^chow  in 
Hoo-nan-y  westwärts  bis  Keuh'tsing  in^Yun'iiani 
gegen  Süden  bis  Chung-king  in  Sze-ckuen»  Ge- 
gen Südost  siöfst  ^ie  an  Se-lung  in  Kwang-se', 
gegen  Südwest  an  Keuh^tsing  in  Yun-nän^  ge« 
gen  Nordost  an  Shing^chow  in  Hoo-narif  und  ge- 
gen Nordwest  an  Tung-chuen  in  Yun^nan. 

X  ink  ü  ißkj  I  §, 

Orandstener  .      .      .      ^      •      .  *  102,628: 
Abgaben    .       •     ' «       •       •      *       •  13,69(> 
von  Salz  \       ♦  !    ♦      •      .         6,250  . 

.    .        Tales  122,540; 

S  f  s  i  c  n. 
Die  wissenschaftlich  Gebildeten  schreiben  ele^ 

gant.     r)as  Volk  ist  fleiisig  zu  seinem  Vortheil, 
ist  oconomisch  und  gutgeartet.. 

Blei;  Eisen,-  die  Pflanze  Koi  Wachs?  der  Vo- 
gel mit  Flaumfedern;,   der  Stein  Kin-sing;  Zin- 

npber;  Quecksilber;  Oel  zum  Malen i  Bauxnwpüe; 
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Tantieh;  gelber  Tan gholz;  Wei-Ung  sken,  Tsze* 
shih-ying;  Moschus,  genanm  Lung^hcangi  Mubr- 
hwo-i)dQ£  Papaya.         '  "      •  *  •  v.    .  .» .  t 


•  * 


Vehersicht  der  Einkünfu  in  China. 

Belauf  der  Abgaben  und  des  Getraidee  in  d^n 

Provinzen* 


Tales. 

S^ing-king 

Chih-lc»  « 

3»o78,87o 

Keang-8oo  . 

Gan-hwuy 

»»550.276 

KeäLng*$e  • 

Chili  •  IrAJinflr 

3'007,«3o 

Foo-keen  ♦ 

i  »258,385 

Hoo-pik  « 

üoo^Ban  « 

947'5'^5 

Ho-nan 

• 

3.172,408 

Shan-tung  , 

3'5J»6,565 

Shan>se  • 

3,519,733 

Shen^se 

i>699'323 

Kan-suh 

320,102 

Sze-.chuea  . 

65i>6i4 

Kwangrtuiig 

Kwang-M  . 

489»423 

Yün-|nan  . 

a43'837 

33>327,056  ^ 

Shing^'king 
Keang-naa 
Keang  -se 
Chih-keang 
Hoo.-pih 
Ho  «nan 
HoQ-nan 
$han-tiing. 

Kan-fluH 

Xun-paa 


G  §traid§^ 

Säckou 

ff 

«»43i'273 
-  795»o63 


221,342 
96.2  [4. 

>353^963 
218  550 

'  227. 626 


Shih  4,230,959 
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Fön^Geiriääe'*t5td'Ki9  wird  in  Hen  Speickern 
der  Districte  jeder  Provinz^  für  das  Heer  und 
fS^  Zeiten  des  Mmigels  gUmckbehaltim \ 

Heif  '  Oetraide 


Sbinivking 

«  156,810 

Chih  «Ie-_    •  » 

869,19»     •  • 

91,077 

Keang  -  sod  ^ 

/            .  1,466,000 

1,048,602 

Gau*-  bvvuy  • 

,    .  864.110 

K«Ql>gSB • 

•  1,139.689 

787»45+ 

Cbib*k«aog  t 

i.5<^3»6o5  ,  , 

615,663 

Fuh-keen  • 

.  232,547 

HooVpih  » 

465^627 

.96,848 

Hpo«|iaa 

* 

Ho-nan  ♦ 

3,22X,300 

931,941 

Shan-tang 

4        .  900,500 

478,690 

nichts 

Shell -se 

.  d,697,6ao 

636,523 

Kan-suh  ♦ 

.  3,080.000 

402,246 

Sze^chuen  » 

9.840  ^ 

Kwatkg*tuiig  • 

nichu 

<  • 

Kwang-se  • 

♦  '990,471 

W7.175 

Yun -  nan  • 

-  .   ^  ♦    7504«!  . 

'  nichts 

.  157.818 

nichts 

M 

&^X5,62g 
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Jährliche  Ausgaben  für  die  im  Civildienst 

  S 

Provinz    Kwang-tun  *). 
la  dieser  Provinz  sind  nenn  Städte^  die  Foö 

beifsen,  zehn  vom  zweiten  Range,  die  Ck<nu  ge- 
panni  werden,  und  acht  und  sechzig  Heen^Di- 
•tricte.  Die  Getammtafihl  der  in^  Civildienste  in 
dieser  Provinz  Angestellten  beUaft  tieft  auf  622.  ' 


Jn  dem  Gouvernement  von  Kwang- 
cho3V'foo\  das  X4  Hien^Dir 
stricte  umfafst,  sind    «  * 

Der  District  Heang-shan-heerii 
worin  Macao  liegt»  steht  unter  der 
Gerichtsbarkeit  yon  Kwang-chöw 
foo.  Er  ist  320  Z^,  oder  70  Miles, 
von  Canton.  Die  Grundsteuern 
bekufen  tick  auf  34>509  Tales* 
Die  Magazine  erhalten  jährlich 
50yOOO  Shih  Getraide.  Di^  hö- 
here obrigkeitliciie  Person  be- 
kommt t  ^000  Tales  f  er  bat  einen 
Gehiilfen  Tsoaang  genannt,  der 
zn  Macao  ist,  sein  £inkommen 
besteht  in  80  Tales  f  er  bat  aber 


93*640 


^  Diese  Provins,  4{e  besser  bekannt  Ist  als  die  ande^ 
ren,  .  ist  hier  ausführlich  geschildert ,  moi  lu  seigen» 
wie  man  den  Belauf  der  Autgaben  in  den  andern  Pr  o- 

vinzen  ebenfalU  aufgefunden  hat,  die  hier  kürzer  be- 
handelt sind. 
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•  ■ 

Vorrechte,  wodurch  die  Stelle  sehr 
einträglich  wird. 

Saou  -  choiv  i foo ^  hat  6 echs  Heen- 
*  Districie        .        .       ,  •  / 

idwuy '  chow 'foo,  hat  neun  Hcen 
und  ^ioen  kieioen  Chow^Üi- 
.strict-^ 

Chmou'chow^foo,  hat  nmx^Heeh» 
Districie'       •      •      .  • 

ShaoU'king'foO  j  hat  zehn  II een- 
'  Dislricte        ♦        ,        .  . 

Kaou  -  chow '  fooy  hat  einen  Chow* 
und  fünf  //^'dn*Dittricie 

JLem^chow^foOf  hat  einen  Chow» 
>  und  zwei  H^Vn-Distncte-  ^ 

JLuy  cJiow  foo  ^  hat  drei  Hiien- ^ 
Districte        .       ♦       .  • 

Keiing -  chow  'foOy  hat  drei  Choiv* 
und  neun  ^^>n-Districte 

Loo-ting'ChoWf  hat  einen,  CAoicn' 
und  zwei  Hc'Vn^Districte 

Tih'king- cJiow^  hat  einen  kleinen 
Chow  und  zwei  Heen-Di^ir, 

Keaying-choWf  hat  einen  kleinen 
ChoW"  und  vier  Hem^Distr, 

Nang^keung-ehouft  hat^inen  klei- 
nen t^how*  und  zwei  Hecn- 
DistHoto      «      «      •  • 

L&en-chow  hat  einen  kleinen 
Chow  wnd  einen  i/ee/i-District. 

Einkommen  der  höheren  Beam- 
ten diesef  Gouvernements 


Ahhan.ilungon* 


S06 


Shing*king  hat,'  ^i^öht«  TataiUcha  Oe 

richte  ausgenommen,  164  im  Curil- 
diente  Angestellte, r  ihr  Einkommen 

beträgt  '       ■  '      •  • 

Chih .  le ,  4io  Provinz,  hat'  lO  Jfeo-SlädU| 

,    25  Chows,  124  He^/i-Dist riete.  —  8^ 

AngesteUtei.:  .jäkxUche* ; Eiakommmen 

3  Chowfj»  63  i/e^n-Distr.    958  Ange- 
V.  st^llt^,  ierbalten  jährlich 
Gan  hwuy  r^xoibtti  liat?8vÄB'aT§tädte, 

8  Chows,  50  He^nf-Dism-  378  Ange- 
,  ,.fU^te,  erhalten  jährlich  .  . 
Keang-sei  "SwTCSkTL^  hai  igi^oo-Städte, 

5    stellte,  erhalten  jährliolt   *  ' 
Chih-keang,  Prov.,  hat  11  Fc)o-Städ!e 

Angestellte,  erhaU«!  jähtüdi«  . 
d^oo-Ärec/i,  Prnv.,  hat  10  Foo  SkUx»^  * 

Chows  X^ndi  62  i/e^«-Districte,  471 

Angestellte  Ähalte» .jähiüih  , 
Hoo  pih,  Provinz^  hat  .tte  Foo-Städt^,  7 
I.  C^WS  ^nd  60  Jfeff/i -X)isiricle,  463 

ABgesteilte.  erhalten  jährlich  • 
Boo-nan]  «nonv  J»*.^  jFof  r.Städte,  .  f 
i   Chows  und  64  men^UXtkXa,  438 

Angestellte,  erhallen  jährlich 
"^Höftan,^  PröV«;   hit  9  \roo- Städte,  10 
C/iom;*  nnA  97  ÄSen-Distncte^  578 

Angeslellte,  erhalten  jährlich  ♦ 


»  < .  * 


•  «  ♦ 


.'  ..  ..  • 

j 

124,000 


-      .  \ 


I « •  I  * 


Ii  «  • 


172,896 

060,970 
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Mbhandlungen. 


TkU». 


II  Oiows^  96  .ftetfit'District«,  63^  An- 
gcftellte',  erhalten  jährlich 

Bei  dem  Tempel  des  Confuciul  sind 
65  Angeftellte 
Shan^se^  ProV.,  hat  9  JrW^Mte«  16 

ChowSy  87  i^/e^«-Districte,  51a  Ange^ 
stelUc,  erhalten- jährlich  . 

Chows  tmd  73  /ftÄ«-Districte,  408 
'  Angestellte,  erhalten  jährlich  , 
Kanyuh^  Ftov,,  hat  9.  \A»I<-Sladte^  13 

<2&>i&5  nad  ts         -  Df««rlcte»  303 
.  Aqgortellte,  erhalten  jährlich  '  -  . 
Sze-chuehy   Prov.,  12        Städte^  18 

Chows-i  112  ^etfit-Distncte«  SÖ^-An^ 

{«tMItei  erhalten  jährlfcl^  ; 
Kwang'se,    Prov.  ,   hat  ir  -P'oö-Städte, 
2  Chintae-Chows,  15  kleinere  ddraai 
.  bea  Art,  47  ifem- DisIHflW;  430  An 

gestallte!,;*  erhalt«»  jäkrUdr  'j  . 
Yun-nan,  Prov,,  hat  I4  i?ba.Städte,  4 

District«;  SÖ9  AngeiiaUttf,  erhalten 

jährliche  .  ..     .  :  ^ 

Xbffi  -  cÄr>z^ ,.  Prov. ,  ^hat  14  i^bo-Städte, 
ß4  kleinere,  und  34  i^^» -  Diftiidte. 
S99  An^'<«s^ellte,  erhalten  jälirlleh 


Aa»gab^  für  den  Givildienst  l^ales 

-  *  t       »■ —  •    •  - 


093, 16a 


096,970 

•  i44*.ioo 

138*5^ 


X65,i86 


004,821 


1 17,060 


3>6i3»73o 


9  ^ 
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Ahhundlungen. 

.Das   Kriegs  heg  r. 
Tseang'keuiif  Tatarischer 


fiOT 


General        ,  • 
Te-tuhf  General,  dereo 

•ind  ♦  ♦  -  ^8 
Tsung  '  pingf  General- 

Lieut     •         .  64 
Foo-Uem^  GeneraU  Ma- 
jor     .       .  .121 
Tsan-tseang,  Oberst  165 
Yew '  heih »  Oberi't'jLiea» 

tenant      .  373 
Too'sze^  Major      ♦  373 
Show  ^pet  Capit&a  «  '  495 
•  Umg9  Vifand- 

rieh  *  .  1,549 
6how  "pe^   ztiur  Kaisdrii- 

ehei|  :G'arde  /  44 
Show  -yu'SOt  Kaiserliche 

Garde  ,  •  ,  •  43 
ff^ei'ta^en^tmng  v  r^jp 


Rang«2terin  d.  j.  Ordnung 
ater  in  d«  3.  Ordnung 

I 

—  Ister  in  d«  2.  Ordnung 

—  ater  iil  d.  2.  Ordnung 
^    jster  in  d,  3,  Ordnung 

—  2ter    —   —  — 

—  istejr  in  der  4.  Ordn* 
Erster  in  der  5.  Ordn, 

Ifiter  in  der  6,  Ordn« 

r 

—  dtex  in  der  5»  Ordn, 
.  gier  —    ~  — 


Alle  bekomnien  monatlich  ihre^  Besoldung, 
theils  in  baarem  Gelde,  theils  in  Holz,  Vegeta- 
bilien,  Licht,  Kohlen  und  Pajpier^  so  eihieto  eik 
General,  '      •  - 

^       •:  monatliche  Besoldung    gl  Tales-  6  TsUns 

Hp^    ^      •  I44s-  -r.,.. 

V,' '  :  4  Vegetab,,  Kohjepmc.  180  —  '   /  :  . 
Papier     .     .-.      .  200  — 


605    Tales  M  T sie  OS 
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Shing'kingf  Tartarei*   Dort  sind  3  Ta- 
taricche  Generale,  vom  ernen  Range, 

und  zehen  von  der  zweiten  Classe 
des  ersten  Kangei«  Die  Truppen^  al- 
les Tataren f        ♦      «    .  .* 

« 

JSifliserliche  ^Stadt,     202   OfBciere  im 
Dienst :    ^  Tatarifche  Generale ,  I 
t Chinesischer  General,  dem  die  neun 
äufseren  Tbore.  untergeben  sind.  (Die 
Stadt  hat  7  innere  Thorfi.)    Solda-  . 

V  teil      •      ♦      »      ♦      •  -^v* 

,  »  « * 

Chih^U^  Provinz,  681  Officitoa.  .  Der  * 

.:..Vicekönig  hat  5,000  Mann« 

Landmacht  1481COO  Mann»  ,  Seesol- 

Keang'Soo  und  Gan^hy^uy^    630  Of£i- 
*   ciertt  veä  Dienst* 

LandnfBclft  125,000  r  Taurisdie  SbV 
.    daten  in  den  Städten  Q,ooo,  Marine 

^»000      .  .  .     ^       •  .     •       «  • 

Xeang'Se^    Provinz.  .  35*000  Mann  zu 
Fufs  und  ztt  Pferde«   4,000  Seesolda« 
. ,  ten  .  ♦ 

Chih-keang%'  PKo^inc.  468  Offidere. 
Landmacht  56,000,   Marine  3,000 

Foo^h^n^  Prov.  602  OfHdera;  Land« 
..macht,  rniti  den  Tatarischen  Soldaten 
73,000  Mann«  Maxine  3|000    '  « 


Abkünätungek» 


209 


UoO'pih,  Provinz.  298  OFfi eiere*  Land-' 
macht  35,000«    Marine  d»ooo  • 

Hoo-nan,  Provinz.  355  Officiere»  Land- 
,  mapht  49,000.    Marine  2|O0O  ♦ 

Ho '  nan  f  FtoYinz^  igl  Officiere.  Land- 
macht • 

Shan  '  tung  y    Provinz.      249  Officiere. 
Landmacht   34,000   Mann.  Marine 

1,000 

Shan-se^  Provinz.  385  Officiere  • 
iS%eA-«0,  Provinz.  447  Officiere  « 
Kan-suh^  Provinz.  635  Officiere  ; 
Sze  •ehuen^  Provinz.   451  Officiere« 

Kwang'tung,  Provinz.  708  Officiere. 
Landmacht  38*000  Chinesen »  4,000 
Tataren  s  Marine  7000  « 

Kwang  -  #e  ,    Provinz.     Ml  Officiere. 
Landmacht  40,000«   Marine  d,poo  « 

Yuti'^nMt    Provinz.    411  Officiere  « 

i^ehow'f  Frovint#   390  Officiere  • 


Anxahl  der 

Soldaten. 


37>ooo 


5i»ooo 


84,000 


104/100 
133,000 
8&000 


99,000^ 

42,000 

63^000 
70,000 

1*263,000 


N.  d.  G«        XX.  Bd$.  8« 
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Abhandlungen*'  211 

NimtDt  man  die  vonl  Jahr  igdü  bi§  ig23  von 

den  Öi^^wy-Kaufleuten  in  Canton,  für  Ein-  und 
Autfuhr  vom  Handel  mit  den  i«'remden.  bezahlten 
*Abf!aben,  die  an  die  allgemeine  CatBe  nach  Pe* 
hing  abgeliefert  worden,  hinzu^  so  finden  sich  fol* 
gende  Angaben, 

Einfuhr, 
Handel  der  Compagnie     395 J23  Tales» 
Bengalischer  Handel       ,i  »8*533.  ~ 

Americanischei  Handel  276,578 

790,223  Tale^. 

Ausfuhr» 

Handel  der  Compajgnie     460,042  Tales* 
Bengaliicber  .Handel  80623  — 

Americaiiischer  Handel  339409  

.        '  .  880,074 

Im  Ganzen  j       «^3  Tales  Eininhr 

j  880,074    —    Ausfuhr.  ^ 

*  ]767o»398  ' 

UäUrsicht  dgr  EinkünftS. 

Belauf  der  Abgaben  aua  den  18  TaUs.^  ^ 

Provinzen        •      «      •      •  «  32»327.059 

Werth  des  nach  Peking  geschick* 

ten  Reises  .  .  .  •  •  ♦  6,346,438 
Muthmafslicher  Wf^rth   des  den 

Soldaten  gelieferten  Getxaides 

und  Reises   *  -  7*^^7*3^^ 

46,900854 

Einkünfte  durch  den  Handel  mit 

Fremden         .      ♦       .       .  1,670,298 

48»57*»*6* 
14  ♦ 
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Abhandlung  em 


Abgaben  brachten  ein  •  33i3d7»056  TaUs 
CivilUfte  und  Arm«   •      849507933  — » 

bleibt  der  alFgem*  Gaste     9t%l^ti2^  — 
Kosten  am  gelben  Flufs  ' 

-  Jabrlich       .       .  2,000,000 
Ausgaben  für  die  Yüeng- 

ming-Gärten  in  Jihrho  iiOOOyOOO 

I  

3>ooo^ooii 

EinHommen    der  Staatstninister^ 
.Sc|ireiber9  Kewjin  und  T^m-* 
«z^-GxaduirteUy  und  Abgaben 
im  KaiserL  Palasi,  ungefähr  3,000,000 


Werth  des  jährlich  nach  der  Hauptstadt 


gelieferten  Reises 


*  <  *346i  438 


Getraide  in*  den  Magazinen,    für  flas 

Heer  und  für  Mangeljahrc  .  .  ÖO>»44»93I 
Werth  des  Reises  zu  demselben  Behuf  -  79673.437 


Abgaben 

Ueberschuls  in  den  Piovinzialcassen 

B  €.v  o  l  k  €  r  u  n  g. 
Volksmenge       ,      .      ♦  • 

—     auf  dem  Wasser  . 

In  Givildiensten  Angestellte 
Officiere  bei'm  {ieere  • 
Fuljvolk     ,      .     \.  . 
Reuterdi 
Marine 


f 


33-327'05« 
6,969,771 

?4.46 1,633 
i43»ooaöoo 

2)000,QOO 

9»6ii 

7.55« 

822,000 
410,000 
3i>ooo 


Digitized  by  Google 


Abhandlungen^  215' 

'  Aus  diesen  ADgaben  erhellt,  dab  die  Abgaben 
in  "China  nnr  etwas  über  8$  Millionen  einbringen.  ^ 
Die  Gassen  In  den  Provinzen  Behalten  jahrlich  die 
oben  S.  210,  in  der  zweiten  Colunuae  angegebene 
Somme  zurück,  auf  den  Fall  eines  Aufstandes  oder 
Mangels,  und  die  Provinzialrcgierung  ist,  vermit- 
telst dieser  Summe,  sicher  am  Knde  des  Jahres  nie 
in  Verlegenheit  zu  kommen*  Da  die  Einkünfte 
der  Provinzen  S%e'ehumf  Kuuing^se^  Yun^nam 
und  Klvei-choiü  nicht  hinreichen ,  den  Angestell- 
ten und  den  Soldaten  ihren  Gehalt  zu  bezahlen, 
e6  erhalten  sie  Geld  von  den  anderen  Provinzen 
oder  unmittelbar  aus  der  Hauptstadt. 

•*  -  • 

"T""    I        I  nn.wm  Ml— »i^—  I  I   r  imp  I       .    II  f«mmm^^^imm^^mmmi^mimmm 

r-  .  ■•  ,  . 

I 

CHilRTßN  —  RECEMSIONEN 

.  P  »  » 

ANZEIüEiV. 

Carte  de  Vancien  Evechi  de  Bäle,    riuni  aux 
,  CanianM  de  Jßmw^  Bäle  et  Net$fcluueL  Levis 
de  1816  ä  1819«  Dedii  ä  Lews  Bseceüenees  de 

la  inlle  et  Re publique  de  Berne  par  A.  J!  Buch* 
walder f  Officier  du  Genie  de  la  Cenfederation 
Helvitique^ 

Auch  die  Schireit  gehört  noch  zu  denjenigen  Läti« 
dem  Europenty  von  welchen  wir  bis  jetu  noch  keine  Ge- 
neimlduurte  int  ^Isem  MaafssUhe  beatn«!  weldaa  de»' 


2t4'      Charten '  Recensionen  und  Anzeigern,, 

gegenwärtigen  Stand*  ^er  Geodäsie  und  Mappirungskunst 
entspräche.  Die  einzige,  den  mehrsten  gröfsern  oder  klei-- 
nern  Cliarten  mely  oder    weniger    zum  Grunde  liegende, 
gröfsere  Charte  ,^  ^F^/yj  Atlas  de  la  Suisse^   enthält  nebea 
manchen  sehr  vorziigüch  bearbeiteten  Gegenden,  wieder' 
sehr  unvollkommen  und  fehlerhaft  ausgeführte  Theile,  Und* 
XglUrUf  wenn  auch  für  ihren  Zweck  sehr  breu^hbarey  Rei-. 
techarte  von  der  Schwei«  iftdoch  weder  tpeciell  genug»  nooh. 
attch  den  billigsten  Antprüche»  an  hydrographischer  und 
orographifcher  Antfßhrung  genügend*.  ^  Bei  dem  Mangel  an* 
•iner»  Hi^hetenAnforclemngcn  genügenden,  Darstellung  da^ 
Oanwen  ,  mufs  daher  jeder  Beitrag  zur  vermehrten  Kennt«* 
nils  einzelner  Theile  dieses  so  interessanten  Gebirgslau» 
des,    dem  Geographiefreunde  höchst    willkommen  seyn, 
und  die  rege  Thätigkeit,    welche  in  neuern  Zeiten  ,  vor- 
nehmlich in  einigen  Cantonen,  für  diesen  Zweck  entwik« 
kelt  wurde,   berechtigt  zu  der  Hoffnung,    durch  weitere 
Verbreitung  dieses  lobenswertheo  Eifers  bald  mehrere  Spe« 
oiaicharten  tu  besitsan,  aus  deren  «weekm&fsigen  Vereini« 
gang  ein  vollkommnes  Gamu  hervorgehen  kann.  Zu  den 
früheren  Beitrigeit  Ifit  diased  Zweck ,  rechnen  wir  aufher 
den,  theilweise  siemlich  genau  ausgeführten  und  manchen 
Irrthum  des  Afe^er^sohen  Atlassefs  berichtigenden  Scheugr^ 
maiutischen  Canton  -  Ghärtchen  ,  vornehmlich  Ojteru^oWx 
Charte  von  Neuchatel  (A.  G.  Eph.  XXXVII.  Bd.  S.  203), 
ünjmoariV  Charte  phjrt,  tt  miniral,    du  Montblanc  (z^.  G» 
Epk.XLlX,  Ed,  S.  467),    Frer'j  Rheinthal  und  Cordier^s 
Plan  d€  la  Route  du  Simplon,    Zu  den  neuern  Beiträgen 
gehören  vornehmlich  v.   Weiden^ s  topographisclie  Charta 
^fMontt  Ae^e  nnd  seiner  Umgebungen,  j^c/«fn#r*/ Charta 
des  Börner  Oberlandes«   und  die  obenangeführte ' Charte 
vom  dh'aiftaligen'  Bisthume  l^aisl.  'Freilich  bHibt  noch  ein 
gfolser  Kaum  übrigi  für  welchen  noch  bei seris  Hülfr^el* 
len  utid  iiamenttich  Speoialchartan  wünedientwerth  sind, 
indefs  die  Zeit  wird  hoffentlich  auch  diese  bringen  ,  und 
so  wenden  wir  uns  vorzüglich  zu  dem,  was  sie  schon  gc- 
hrticht  hat,    und  namentlich  zu  unserer  oben  bezeichne*'- 
ten  Specialcharte, 

Diese  wird  mit  allem  Rechte  einen  ausgezeichneten 
Fiats  in  der  demtaligen  Zahl  der  Specialcharten  über,  die  . 
Schweis  einnehmen»  da  sich  bei  derselben  eine  eben  so 
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Ghar$M-  Racensioneti  und  ^azeigen»  215. 

Mrg^ltige  Aufnahme,  als  Darstedlun^^der  fragli  chen  Ge- 
gend bewährt.     Sie  umfafst  auf  einem  2i^%  fc'ariser  Zoll 
Jiohen  und  2{,r  Zoll  breiten  Geviertraum  das  ganze  ehe* 
nalige  BifttHum  Basel^  welche«  jetst  Bestandtheile  des  dev» 
maligeii  Gc9toiit  gleicbe«  ^»meIl•  wafi.  der  Gantone  3crii 
lud  NtuchoUl  luldety   und^  breitet  aidi,  tmh  Über  theil- 
ireise  gröXiefB  und  kle||nera  Strecken  def  aagii«aeiid«|| 
jCaatott«  5e/«tAiiri^  au«.    Der^^ewablte .N.aarf^alft  itf 
Parifer  ^oU  ai^f  die  geographische  M^l««  also  genau,  dl«- 
seilte 9  wie  beider  OiMniMi2d;schati  .Cbarto  Ton  jV^ic^Jki^iu/, 
welche  sich  auch  unmittelbar  an  diese  Charta  anschliefst, 
und  an  den  Gränzen  beider,  bis  at|f  wenige  Secunden,  ge* 
rau  mit  joner  üb  jremstimmt     Ein  vortheilhaftes  Zeuguils 
für  die  Basis  beider,    sich  auf  trigonometrische  Vermes- 
sungen gründenden  Charten.  Eb'^n  so  übereinstimmend  wie 
der  Maafsstab  und  die  geodätische  Anlage,  ist  auch  die  Aus- 
führung  dies(>r  Charte  hinsichtlich  der  Zeichnung  und  des 
Stiches  mi:  jener,  und  da  die  Oitrru;a/(i*sche  Charte  wohl  in 
den  Händen  aller  Chartensaramler,  oder  wenigstens  geWils 
von   allen  Geographiefreund««  gekannt   seyn  dürfte  |  so 
würde  zu  nHberer  Bezeichnung  d^r  Aiisfi|brung  d«r  vorlie« 
genden  Charte  es  hinreichend  se^n,  la  bemerkm»  daff  ti^ 
ein  würdiges  Seitenstück  in  jener  ist,  und  man  hier  nvat 
eine  unmittelbar^,  fortsetkung^do^aelben  lu  aeben  glaubt» 
frelcberAu«obc?u  4nMb4ie  «igi^inthfiiuliobepormation)  ttii4 
das  mit  dev  llic^ung  «des  i^ßßc^ßtfiUr,  8eo*s  ]^al|sl# 
Strsttchen  der  .Gebiif  srückeQ  d^  Jwr«»  Gebirges  aur.nooli 
mehr  an  Wabrseheinliehkeit  für  sich  gavuiitet.    X)i^  oro» 
graphische  Ausführung  i-  meisterhaft,  und  gewährt  die 
klarste  Ansicht  von  der  Bildung  des,    durchgehends  von 
längern  Gebirgsrücken  und  mit  ihnen  parallellaufenden 
Thälern,    durchschnittenen  Bodens,      Obschon  keine  be- 
sondere  Zeichenerklärung    auf    der    Charte  vorhanden 
ist,    so    entsclicidet  man  doch  sehr  leicht    die  Städte^ 
Kirch-    und  andre    Dörfer ,    einzelne  Häuser,  Land* 
stralsen.  Fahr-  und  Fufswege.     Die  durchaus  oonacte  , 
Orthographie .jst  Französisch,  doch  sin^  in  ^er  beson* 
dem  Tabellfj  auch  die  Deutschen  Ortfaemen,  mit  Hin  wd?» 
snn^  a^f  dUf,      ^er.  GMx|e  jfcirbgu^kliW  Ifnmt^chßn^ 
angegeben.  Eine  gleich  interessante  Zugabe  sur  Charte 

• 
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ftiS     Charten^  Mecenwimun  und  ^niggm. 

Sit  die  tabellarische  Höhen  hestünnipitig  meltfexsr  PqM» 
der  Charte,  welohe  sämmtltch  naoh  der  Bestimfliong  der 
Höhe  de«  Ckasi^ral  und  dee  Rothifluh  trigonometrisch 
abgeleitet  wurden.  Der  Stich  durch  Hm.  Michel  zu  -Pa. 
Tii  ansgeführt,  läfst  aichtt  «a  wünschen  übrig. 

Möchten  wir  doch  bald  durch  ähnliche  Charten,  weoa 
auch  nur  kleiner  Theile  det  Scb^reizerlandes^  erfreut  wer. 
den  5  woiu  die  neuerdings  angeordnete  trigoaometritdhe 
Aufnahme  des  Canton's  Graaftüadieii  eine  der  aftdiftem 
Haffimagen  dazbieten  kltamto^  ^  IT« 


•  1 

Charte  des  Berner  Oberlandes ^  nach  dm  ^opo^ 
graphischen  Messungen  in  den  lahrerp  1811  bis 
1318.    Bern ,  bei  C.  A,  Haller  1824. 

Nicht  so  faa£t  das  Auge  aasprechead,  wie  die  vorher^ 
gehende  Charte,  doch  darum  nicht  minder  schStzhar  ist 
diese»  scboa  obea  küriKch  erwÄhate,  in  einem  Mafsstabe 
^  mjirTe  entworfene  Charte,  als  «leren  Zeichner,  unter 
dem  Rande  de^r  Charte,  der  Artillerie- Oberst  Mtfsmtr 
«agegebea  wird.  •Durch  sie  erhält  das  kleine  Schtutt^ 
aumn'sche  Chartchen  des  südlichen  Theiles  dieses  Canl 
ton'«,  obgleich  zu  den  bessern  dieses  Verfassers  geh«, 
rend,  sehr  wesentliche  Berichtiguagea,  und  wir  köaneil 
aunmehr  diesen  Theil  der  Schweii  ah  völlkonmiea  ricfc, 
.  ti^  und  gut  dargestellt  betrachtea.  Die  Bearbeitung  der 
Charte  »eigt  die  gröfste  Soigfbft  ia  geaauer  VÄ-feiohaaa. 
der  Seen  und  Flüsse ,  ahd  unsere  orographische  Kenntnifs 
Aei«,  für  alle  Hefteaden  in  der  Schwelt  so  interessan- 
tea  Gtgttiidea,  -dfiiAe  ai^bt  wenig  durch  dieselbe  gewin. 
iwat  die  «8hea  der  gemetsenen  Höhenpuncte  über  dem 
Jitere,  nad  la  Zahlen  angegeben. «  Eine  delaillirte  Zei- 
•bmierklSitiag,  und  sorgfältige  Eintragung  der  Strafsen 
nad  Wege  x^tm^t^  die  Brauchbarkeit  dieter»  TOtt' 


1 


Digitized  by  Google 


I 

Charten  •  Reeensionen  und  Anzeigen,  217 

Seheuermann  gestochnen  Charte  5  sie  reicht  nördlich  bis 
*um  Parallelkreise  von  Aarberg ^  mit  welchem  die  vor§«» 
nannte  Charte  vom  Bisthum  Basti  südlich  schlielit ;  es 
fehlt  daher  nur  noch  ein  sehr  kleiner  Strich  vom  aord- 
ösUicl&en  Theile  dieses  icöXsten  CantQttt  des  Schwelt erlaa- 
.4#t>t  «Ur  nicht  auf  einer  .von  duMeii  bflldett  vortnfiltohea 

7. 

t 

PUm  de  la  Route  d^u  Simflon%  tmmeneiä  par 
Um  Frmnfoie  m  1800  0t  ach^e  par  eux 
M  1807. 

Obgleich  der  Beitrag,  den  dieses  Chärteben  ffir  die  ^ 
SpecialkemitDiXs  der  Schweiz  darbietet,  niobt  i^oagrolkem 
Umfange  ist,  so  wird  es  dock  sowohl  der  Geograph,  alt 
«Der  Reiseode  über  diese  merkwfirdige  Strafse,  dankbar 
aanebmen  tind  su  benultan  wissen:  Es  ist  Von  dem,  bei^m^ 
Ban  der  Str^se  fiber  den  Simplon  angestellt  geweseneu 
Ingenieur  Corditr  entworfen,  sollte  daher  wohl  billig  al- 
les Zutrauen  Terdienen,  und  gewährt  ein  sehr  klares  und 
amiehendes  Bild  von  den  raannichfachen  Windungen  die- 
ser herrlichen  Kunststrafse ,  die  leider  dermalen  sehr  iu 
Verfall  gerathen  soll,  Sie  erhebt  sich  im  Süden  der  AI- 
pen  bei  Crevola  jenseits  Domo  iCOtsola^  folgt  dem  Laufe 
der  Doveria  aufwärts  bis  «tt  ihren  Quellen  unweit  dem 
Hospiz,  auf  dem  sogenannten  Plateau  der  SimphH^ä,  deni 
S,ei3,466  Metret  über  dem  MittellXndischen  Meere  erhä« 
benen  Culminations  -  Punote»  aenkt  sioh  sodann  wieder  nn^ 
ter  den  manniohfaofasten  Krümmungen  in*s  Thal  der  Sa/. 
tinä^  wo  sie  bei  Olh*  unweit  Brigg  endigt,  oder  vielmehr 

Ihre  Richtung  in*s  hecfuetnere  A^one-Thal  fortsetzt.   Die 

Darstallung  der  Gehirgsmasse  des  Simplon's  mit  seinen 
ihn  umgebenden  Gebirgsspitzen,  ist  in  bekannter  Franzö- 
#itoher  Manier  mit  Schatten  und  lacht,  doch  in  diesem 
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Maa£«stabe  (^im  wahren  Grö£se)  sehr  deutlich  und 
ansprechend.  Vv^eniger  zur  Empfehlung  der  Charte  dient 
'  der  Umstand,  daJs  weder  die  Topographie  der  Umgegend 
vollständig  noch  die  Orthographie  fehlerfrei  ist.  Interes- 
sante Zugaben  sind,  das  Profil  das  Straüiencnges ,  im  ver« 
Uatnarten  Maairatabey  nnd  ein  xweitet ,  die  Hdke  da* 
von  Sau*9urä  gemetsenen  AlpaopiM«^  davüaUaMl.  <^  'Oo* 
ttochfln  ist  das  Blatt  von  Duval  jeuns  recht  schön  |  waon? 
und  wo?  es  erschienen,  sa^t  des  Blatt  nicht,  . 


•  •  •   « - 1 


8^ 


Töpographis^e  Chane  des^  Mente  Rosa  und  sei* 

ner  Umgebungen  von  Ludwig  Frhrn,  v.  Hil- 
den y  Oberst  des  General  -  Quartiermei" 
ster- Stabes,    Wien  ^  bei  C.  Gerold  1824« 

Ein  noch  höheres  Interesse  als  das  vorerwähnte  Blatt^ 
gewährt  dem  Geographen  diese  in  so  mancherlei  Bezie- 
hung höchst  interessante     harte    von  den  Uxngebungei| 
eines  Berges  (oder  vielmehr  Gebirgsstocks),  welcher  geraumer 
dem  Montblanc  die  Ehre^    der  höchste  Enrop^scher 
Berg  SU  seyn», streitig  machte,    niclit  allein, dals  die  a|i«t 
solute  und  relatitre  Höhe  dieses ,  in  seiner  Art  vielleicht^ 
eipzigen  Berges  lange  ungewils  ffftr,  auch  die  geographi«' 
sehe  Lage  desselben  wer  «either  schwankend,  ist  auf  allett 
altern  Charten  unrichtige  und  bis  jetzt  nur  noch  auf  wenigen, 
neuern  Charten  richtiger  niedergelegt.    Sowohl  Stand  als 
Neigung  bestimmte  den  Verfasser  seine  Untersuchungen 
einem  Gegen  stände  von  so  hohem  Interesse  zu  widmen^: 
und  die  Aufgabe  hätte  wohl  nicht  besser  gelöset  werden: 
können,  als  durch  ihn ,  der  in^ mehrjährigen  Reisen  vom 
Jfente  SUsa  (bis  tum  Jahr  jgag)  alles  sammelte^  >ra«  .fibar 
d0iMn  Lage  und  Höhe  .von  Andern,    als  i.«  E*  SüUSMmrs^ 
Paur  Becorta,  Orion CärÜni^  und  mietet  von  Herrn' 
Zutßitein  gefuadei^  worden^  nnd  •«dbiget  durch  cigMCa- 
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tersuchungen  und  Messungexi  vermehrte  und  ordnete.  Das 
Resultat  dieier  Arbeiten  ist  die  gegtfnwärtige  Charte  des 
M^nu  Rotn,  welche  eigentlich  «a  •inem  Werke  des  Ver- 
fassers (Oer  Monte  Ro9a^  eine  topographisch  -  historische 
Skizse,  nebst  einem  Adhange  der  Ton  Hrn.  Zumsuin  ge. 
machten  Reisen  tur  Ersteigung  seiner  Gipfel.  ITiVn,  1824 
b^'C.  Berold)  gehört,  welchem  an fser  dieser  Charte  noch 
6  Specialansichten  desselben  von  verschiedenen  Standpunc- 
ten,  und  eine  bildliche  Darstellung  der  trigonometri- 
schen Operationen  zur  Bestimmung  der  geographischen 
Ijage  des  Monte  Rosa  im  Sommer  l822,  und  des  Mont 
Blanc  in  den  Jahren  1821  und  182»  beigefügt  sind.  Die 
Charte  umfafst  einen  Flächenranm  von  beiläufig  20.geogr. 
Q.Meilen  ,  in  deren  Mitte 'ungefähr  die  Hauptspitse  des 
ilfsns  Rosd  fällt,  deren  geogr.  Lage  der  Verf.  in  26**  31*^ 
9itL  roll  Ferro  und  459  55/  55"  N,  Bri  bestimmt.  Die 
Whe  desselben  betechnet  er  tu  ¥4,222  Pariser  Fuls ,  da* 
gegen  dc^n  üfem-B/onc  nach  einigen  Beobachtungen  auf 
14,764  Fuf8$   letztrer  ist  daher  542  Fuis  iiöher  als  der 

Nach  Hrn.  von  ^Te/J^n'-- sor^rfälti^en  und  auch  sichern 
Untersuchungen  bildet  der  Monte  Rosa  eigentlich  einei^ 
grofsen  Gebirgsslock,  der  sicli  in  zwei  Haupttheile,  die; 
beinahe  in  einem  rechten  Winkel  auf  einander  stoXsen,' 
theilt.  Der  erste  liegt  von  West  nach  Ost  nnd  ist  der 
•ftdlicbe  Monte  Roea ,  oder  jener  des  Grsmn «»^-Thaies, 
Waches  er  nördlich  begr&nst.  Er  bildet  einen  breiten 
eisigen  Felsenkamm «  d^r  in  seiner  Mitte  am  höchsten 
iet,  und  dort  einen  grofsen  Klumpen  macht,  welcher  der 
Zr7'#hanim  genannt  wird.  Sein  westliches  Ende  ist  der 
kleine  Mont  Cervin^  sein  östliches  eine,  vom  Herrn 
v,  PVelden^  zu  Ehren  des  Hrn.  Vincent^  der  sie  zuerst  1819 
bestie<r^  Vincent'  Pyramide  genannte  Spitze.  Die  g^nze 
Länge  vom  kleinen  Mont  Cervin  bis  ZU  dieser  Spitze  be- 
trägt 1}  Deutsche  Meilen. .  Von  der  sogenannten,  Vincetet' 
Pjrramiie  ftieht  sich  ^er  .zweite  Theil  des  Monte  Roea 
adrdüoh»  er  ist  dar  MpnH  Reea  des  Macugnana*  Thals» 
TOD  dem  Ans  man  ihn.  gaas -Übersehen  kann.  Dieser  nörd* 
lactie  TheÜ  Bildet  neun  gröfsere  und  kleinere  Spitsen, 
wekhe  der  Yerfafter  nach  der  Reihefolge  von  Süden  nach 


Nordmi  ron  erwilimW  Vi»§9nuPyrmmUrma  «tf  teCbttto . 
liaaondm  besetc1iii«t,  und,  -  mit. Atuiialiiii«  der  ateOf  te- 
Bannt  hat.    Die  gte  fübit  den  Nemen  ScAitfersAefti ,  die 

4te  den  Namen  Ludwigshöhet  die  gte  die  Benennung  Parw 
roVs  Spitze,  Die  6te  Spitze,  der  eigentliche  Pi.nct,  von 
wo  sich  der  Monte  Rosa  nach  allen  Ricljtungen  theilt, 
und  über  welche  die  Hauptverbindung  sowohl  von  West 
nach  Ost,  als  von  Nord  nach  Süd  geht ,  nannte  Herr 
V.  JVelden  die  Signal-Gruppe ^  weil  auf  ihm  am  besten 
ein  Signal  zu  trigonometrischen  Messungen  angebracht 
werden  könnte.  Die  7te  Spitze  erhielt  den  Namen  Zum- 
«t#m- Spitze  (weil  jener  Kcisende  sie  mehreramal  erstie. 
gen).  Der  8te  oder  höchsten  Spitze  dea  Monte  iüsa  lieXs 
der  Verfasser  diesen  Namen  nad-die  9te  und  letUa- S|Mtte 
aannte  er  des  iVerdcnde* 

Allel  diese«  ceigt  die  Gberte  liSehH  geiiea  md  in 
:  vollkommener  DenUichkeit;  sie  hat  die  besondere  Eigene 
tliQmliclikeity  dals  sie  der  erste  Versuch  ist  die  Aq^iütini- 
te- Manier  auf  den  Stich  topographischer  Charten  anw 
weeden,  wenn  sie  gleichwohl  nur  auf  höhere  Gehirgsge-  > 
gendea  anwendbar  seyn  dürfte. 

Wie  wüiischenswerth  wäre  es,  dafs  wir  baldigst  auch 
über  don  minderhohen ,  aber  doch  den  Centralpunct  der 
Schweizer  -  Alpen  bildenden  St.  Gotthardt  eine  ähnliche 
bildliche  Darstellung  erhalten  möchte. 

In  dem,  oben  angeführten  Werkchen  des  Verfassers,  , 
in  welchem  eigentlich  die  obige  Charte  gehört,  stellt  der 
Verf.  noch  eine,  nach  zuverlässigen  trigonometrischen 
Messungen  bestimmte  ^Rangordnung  unter  den  höchsten, 
auf  diese  Art  gemessenen  Gebirgen  Europens  auf,  welcher 
wir,  ihres  allgemeinen  Intcoresie  wegaui  hier  einen  Fiats 
▼atgönnen«  . 

S)  Der  MontHUne  (nach     IFsldsnV  Beobach» 

tungen)   

g)  Der  Monte  Rosa,  die  höchste  seiner  sechs 
gemessenen  Spitzen  ..... 

^)  Der  Mont  Cervin  (nach  Hrn.  de  Saussure) 

4)  Das  Finster  Aarhom  (nach  Hrn.  Trolles) 

5)  Der  Geantf  östlich  vom  Montblanc ^  nach 
'    llr«,  Ae/mend 
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j6)  ein«  mit  Eitfeldern  timgebene  Spitze.  Sie 
liegt  4,6fO<>  nördlich  von  der  höcbaten 
Spitze  des  Mont€  Ao^a,  unter  46^  o' 

30'  Breite,  QS"*  48'  fi6"  Länge,  «wi- 
schen  dem  Malter-  und  Saasser  ^Tha,» 

le,    ist  vielleicht  der  Monte  Fee?  Herr 
v.  fFelden    konnte    sich  hierüber  keine 
■  hestimmte  Auskunft  verschaireu   g    ,  . 
7)  Di«  Jungfrau^  nach  Tralles 

a)  Der  Mönch  

9}  Der  Grand  Petvoux^  wettlioh  Ton  BHmi* 

9on,  nach  Hrn.  |>.  fVelden        •      .  » 

10)  Das  Schreckhurrij  nach  Tralles 

XI)  Der  Iseran  m  Savoyen ,  nach  Hra, 
v.  Weiden  ^ 

12)  Der  JE«>«r,  nach  Tralles 

Eine  mit  Gletschern  umgebene  Felskup- 
pe» nordweitlich  Von  Brian^on^  sie  ist 
aordwartf  5,316  Klaftern  vom  Qrani^Ptl^ 
voux,  unter  450  h^'a"  Br.  und  23«  5$' 
Ii"  L,  $  der  Name  konnte  nicht  genau 
bestimmt  werden,  von  einer  Seite  nano^ 
~  te  man  sie:    les  Glaciers  de  VAgniauXy 

'  *  Ton  der  andern:  Monte  Oursino;    oh  es 
nicht  der  C0I  ds  Lanikre  ist,   von  dem 
Hr.  ^  M4txer  in  ■  seiner  Reise  nach  der 
Jungfrau  sagt,  dafs  er  beiBrieneon  lie* 
^  ge»  und  12,990  hoch  «ejr:    nach  Herr» 

V.    Heelden  . 
14)  Die  Ortles  -  Spitze  . 

J5)  Die  Aiguillt  du  midi,  bei'm  Montblanc  ^ 

16)  Das  Breithorn  unweit  des  Mont^Cerviny 
nach  Hm.  dt  SäussurB    •      .  . 

17)  Der  GUekiur  im  Salzburgischen,  nach 
Schiegg  ^ 

181  Mont€-Vit0^  nach  Hm.  Plana 

« 

X9XDer  Zeftrii(auch  die  Xönigsspitze  genannt), 
ander  Gr&nze  von  Tyrol  und  der  K«/<e« 
/in#,  ganz  nahe  südlich  vom  Or^e/c#, nach 
Hrn.  V,    Weiden       •       •       •       #  * 

20)  Das  Wetterhorn  f  nach  TralUs   ,  . 

21)  Der  Altes,  nach  Tralles  .  .* 

22)  Die  Aißuille  d:* Argetitikre ,  am  Moni- 
&2ane,  nach  An/moitd  ^  .  ^ 

33)  Die  Fron,  nach  TralUt  .      *  ... 
.94)  Der  Dent  Pa  rrawee  in  Savoyen,  nach 

Hrn.  V,  Weiden  »       •   -  » 
8^  Der  Gallenstock,  zwischen  den  Urfprfin«' 

gen  der  AhoM  und  H$iift     •      »  ^ 
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26)  Der  Monte  della  Disgmcie,  er  ^ohört  zur  • 
.  Kette    des   Rernina   an    der  nördiiclien 

Grinze  der  Valttttnt ;  nach  Hrn.  v.  IVtl^^ 
f3t   den      •      .      ,  Ilf3l6' 

27)  Das  Weiphathhwn^  im  $a1«burgischeil  it,3oo' 
98)  Das  Doldenhöm^  nach  TralUi  4  .  il,ddr' 
29)  l^er   Monit'Tresero  ^    in    der  Vaheline, 

südlich  vom  Z^iruf   nach  Hm«  9F*U 
äßn  il>X36' 
"go)  Der  Roche  St»  Michel^  MLchde  Saut*ur€ 

^höchst«  SpiUe  des  Mont^Cenis)  «      •  tlfOSB' 

31)  Der  Döii,    zwischen  den  Ursprüngen  det 

'  Rheins  und  der  Lynthp  nach  We^fe        •  11*039' 

32)  Det  La  Aam#,  in  Savoyen     •  -   «      •  10*968' 

33)  Der  MonU'  Adnmello,  an  der  Grfinze  der 

Valcnmanieo.  mit  Tyrol^  nach  Herrn  von 
Weiden  

34)  Das   Sustenhorn^   Zwischen  diesem  und, 

dem  Gnllenstock        .        ,        ...  . 

35)  Der  Roche  Mellon,  südöstlich  Vf^m  MonU 
Cenis  y  nach  Hrn.  v.  ^Felden      ,       ,  •  . 

36)  Der  Titlisy  höchste  Spüre  des  Surrenen» 
Gebirges,  nach  de  Sausrure  , 

37)  Der  Aiguille  d*  Arve,  bei  St.  Jean  de  Mau» 
i      rienne  in  Savoyeu,  die  höchste  der  drei 

/      Spitzen       .  «      .      •  -  • 

3B)  Die  La  Pelüwte^  in  Savoyen  .  . 
:)9)  Der  Mons-Perdu,  Inden  PyrenXen  •  • 

40)  Der  Monte •Ccnfinült^  zwischen  dem  Tre* 
jrere  und  der  <Vtc/s#* Spitze,  nach  lltn» 
V.  Weiden       •      •  .    •      •  • 

41)  Der  Olwitr  d^Ämhin^  tüdlidi  Tdm  Mont 
;     Cenif  .         ,  •      .      .     .      •      .   •  10,380' 

42)  Der  Fffn^melsi  in  den  P^rreuieti    •      .  10,3^4' 

43)  Das  Motehelhömf  am  5t.  Bernhardm  «  io,a8o' 

44)  Der  Aetna ^  nach  Sehuekhurgh  «      «      .  10,254' 

^5)  Der  Pisse  SeßUno,^  üb^r  dem  See  tob 
^uschiavn^  in  dev  Valtelintj^  nach  Hm, 
1;.  fVelden,   •  .  10^148/ 

46)  Der  IJconcia^  iwischen  der  Valteline  und     1  ' 

dctc  J^al'Bragaglia^  nach  Herrn  ve»  XPsi-  . 
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Frankreich. 

icj)  Anlegung  neuer  Can'dle, 
Im  Dep.  Leindes  beabsichtigt  man  die  Anle|[tiacp  Ton  • 
2  neuen  Canälen.    Die  erste  soll  eine  Fortsettnng  des  Ca« 
»als  von  Lüngug4oo  abgeben,  54  Li«u%n  lang. and  mii  55 
'  Sohletisen  versehen  seyn :   die  Kosten  sind  zu  16,300,000 
Fn  angeschlagen*     Der  ftweltey  der  von  ^briceus  bis  in 
die  eigentlichen  Landts  geißlhrt  Und  dessen  Kosten  auf  ' 
X6f%fso^ooo  Fr.  berechnet  sind,  soll  nur  «ur  Aus  Wässerung 
der  Haiden  dienen,  der  erstere  dagegen  Bnyonne  mit  den 
Fabriken  verbinden,  die  sich  in  denjenigen  Provinzen  fin* 
deUi  wodurcli  er  seinen  Zug  riimmt.    mtoile^)  1 

Britisches  Reich. 

14)  Kornbedarf  auf  den  3  Inseln, 
Den  jährlichen  Kornbodarf  Grofsbritannien's  und  Ire, 
land's  schlägt  mau  an  Waizen  auf  15,  an  Gerste  auf  12- 
an  Hafer  auf  26  und  an  Roggen  und  Hölsenfrüchten  auf 
2  MilL,  mitbin  an  verschiedncn  Körnern  auf  55  MiUienen 
Quarter  an.    Da  ein  Quarter  5  Berliner  Scheifel  enthku^ 
*so  würden  auf  jedw  der  81  Mill,  Briten  etwa«  mehr 
3|  ScheiTel  Waisen  oder  j&hrlich  288,  «glich  f  Pfund  \ 
Waiien  kommen  9   welches  trete  dem ,   dala  der  Brite  in 
Altengland  viel  ßrod  ifst,    för  Alt  nnd  Jung  im  Durch- 
echuitte   vÖlHg  ausreichen  durfte,    besonders  da  |  der  6 
Mill.  starken  Volksmenge  Ireland's  fast  allein  von  Kartof- 
feln,   die  armen  Hochscoten  vom  Hafer-  und  Gersten« 
brodte  sich  nähren.   (New  Times.) 

15)  Geldumlauf  in  England, 

Banknoten  260,000  000  Gulden«  * 

Gemünztes  Silber  im  Umlaufe  •      ^     70,000.000  — 
—         Gold      .         —  ,        120,000,000  . 

Banknoten  der  Pxovinxialbanken      .  90,000,000 


Summe  540,000,000  Golden« 
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i6)  Frequtm  ä€r  üniv§r*itHt€n^ 

Lund  im  Wintersemester  von  1825  bis  1826  —  —  626 
Christiania  im  Wintersemester  vou  1825  I826 —  —  4^ 
(HtQk's  Aepert,  IÖ26«  iL  2  ) 

 )   '     •  i 

Osmanisehes  Reich, 

17)    £€välk4ru¥kg  und  Einkünfu    der  ütUinisehgn 

Provinzen, 

Sichern  M ittbeilungen  tu  Folge  helief  sich  Anfanfts 
1885  B^völiernog  von  den  Eparchien  der  Halbinsel 
Mcf€a  auf  70O1OOO  ladiTidtten*  ^  des  ganxeii  Gruadm» 
genthums  gehört*  dem  Staate  tind  bestand  in  Wildem^* 
Oelpflaosungea ,  Saltwerken,  Fischereien ,  dffentlidiea 
BSdern,  Gärten  und  Landhiasem.  Die  Einnahme  dev 
KegierunjB^  vonl  Morta  belief  sich  ohne  die  Nationalgüter 
auf     Mill.  Fr. 

Das  nördliche  Griechenland  wird  in  26  Eparchien  ge- 
theilt  und  enthält  800,000  Individuen,  aber  die  Einkünfte 
betrugen  wegen  des  Kriegs  1825  nur  2|  Mill.  Fr. 

Der  Archipel  und  die  fibrigen  Tbeile  Griechenland*« 
bieten  eine  Bevölkerungsmatse  von  •tOO,ooo  Individuen  dar 
die  I  Mill.  Fr.  an  die  Regierung  betahlt  und  mehr  als^ 
gOO  Schiffe  unterhäUen  kann, 

*  Die  öffentliche  Schuld  betrog  tn  Ende  I825  5  Mill» 
Span.  Piaster  oder  95  Mill  Fr. 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


'    Vom  Capitän  Clapptrton 

•  sind  Briefe  aus  Bio^  der  Hauptstadt  von  Jariba^  TOnn 
.  s2.  Febr.  1826  eingegangen  Er  befand  sich  zwei  Tagerei- 
en westlich  vom  Niger^  hält  cs  jetit  fiir  unbezweifelt,  dafs 
dieser  Flufs  sich  in  die  Bucht  von  Benin  ergiefse.  meldet, 
dals  er  eine  Borgkette  und  ein  grofses  Keich  entdeckt  habe, 
beide  auch  selbst  dem  Namen  nach  in  Europa  unbekannt^ 
und  sprioht  die  siehere  Hoffhung  aus,  dafs  er  di«  Paj^im 
des  in  Yuri  getödtetcn  Mung^  Park  crbait«n  westfe» 
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Geographische  und  Statistische 

\  EPHEMERIDEN. 

Wdniari  im  Verlage  Um  iiante^&idiiftiie-  Coinptalnk 


.  .  XX^  ,  Mondes  achi»  Stück  lS2fi^  , 

^1  ■  ■    ;   ■  »■ 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
^tftcken  von  i^bis  2  Bocen,  welche  wöchentlich  versendet  and» 
wo  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  C]i«rt.en  versehen  werden. 
Der  Preis  «ines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  50  Boren,  mit 
Haapttitel  und  Register  ist  3  Kthlr.  Sachs,  oder  gi  Fl.  24  Kr. 
Ahein.  und  die  Ephemeriden tind  durch  alle  Buchhanalahgenaad 
Postämter  Dputschland's,  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen! 

ABHANDLUNGEN. 
feuere  Nachrichten  iijbßr  Fandiememlßfld^ 

(^Aus  dtm  Morning^ChronioU  »»""»  ^ 

♦  •  •  •  1  ' 

Am  vierzigsten  Tage  der  Abmte  vom  Cap  flcof 

guten  Hoffnung,  erreichten  wir  die  Westküste  von 
'  Yandiemensland«  Ihr  unfruchtbare«  und  gebirgi- 
ge« Ansehen  erfüllte  die  B!eisenden  mit  JBangig« 
keit ;  so  unähnlich  war  die  Wirklichkeit  vun  den 
Yorstellutigen ,  welche  sie  sich  ö  Alonate  frü- 
her Tag  nnd  Nacht  von  diesem  Xjande  gemacht  hat-^' 

ten.  Den  nächsten  Xag  segelten  wir  auf  dem  Flusse 

^  *   «.  f.«. 

V       *  Ii 

*J  Der  Titel  dieses  Aufsatzes  imMorning  Chronicle  vom 
20.  und  21.  Sept.  1826  ist:  ein  Besuch  auf  Vandie- 
mendand,  ausgezogen  aus  den  Briefen  eines  sehr  acht- 
baren in  Diensten  der  Ostindischen  Com- 
pagnie^  an,  e^en  aeinpv  Freiuide  in  Jlbut^  in  Süd* 
«frica*  , 

I9.A.an K  XX.  Bis.     St.  15 
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«        -  • 

Derwent  25  Meilen  stromaufwärU^  iifiecl^lrTen  die 
Anker  bei  üobarf  Towiß.  Der  Fiu[|iit{3  bis  6 
Mail,  breit  und  *^1nldet  ili  seineih  Laule  »im  Menge 
kleiner  Inseln  und  Suchten.  Die  Inseln  sind  gegen 
den  Flufs  hin  dicht  mit  Holz^  bewachsen,  und  eben 
•o  aueh'beide^  Flulsufer.  In  einiger  Entfernuqg 
erhebt  dcb  AasiiMäBi  i^ifliUlg  Mt  m  SUi«F.|fette  ho-, 
her  und  entfernter  Gebirge.  In  der  Nähe  der  Stadt^ 
^ind  beide  Flufsufer  von  armen  Ansiedlern  bewohnt^ 
Welche  20  bis  40  Morgen  Land  ring'fuai'>iirbar  ge* 
macht  haben.  Die  Ovrftigkeit  des  Bodens  und  die 
viele  J^Ydldung  verhindern,  dals  die  .Gegend  allge« 
mein  in  Anbau  g;eiypn)men  werde,  ^  obschon  ihre 
vortheilhafte  Lage  '  viel^^cbpfetilenttes  nat.  Am  ' 
Flusse  oiebt  ts  sehr  schöne  Puncte,  aber  Auswan- 
derer suchen  nicht  nach  malerischen  Umgebun* 
g^y'Wnst  dilrfiea  ^ie  Üfer  dear  D^rt^erit  fa^  aH^ 
in  der  Art  .übertreffj?]^^  wa«  wir  zu  ^Hause  haben. 
Der  natürlichen  Scenerei  geht  nichts  ab^  y;ad  zur 
Vollendung,  der  Schönheit,  fe^l]^  j&ur  noch  der 
Mensch  9  und  die  Schöpfungen/ seiner  Bet^^^ 
keilt.  An  den  Üfern  dieses  Flusses  auf  und  ab  zu 
wandern,  h<at  mir  so  viel  Vergnüge^ ge.paiacht,  ,da£» 
es  nach  meiner  Land  un^^  Tagelang  n^pine  einzige 
Besc|iaiFtig'ung  gewesen  ist. 

:  i  .  üqJhm  Tovim  gesiräbct  iron  der  iFin£saeite  anar 
mnen  düttem  Anblick,  indem  es  mit  Bergen  und 
endlosen  Wäldern  umaeben  ist.  Noch  vor  wenig 
Jahren,  w^r  das  ganze  Areal,  welches  die  Stadt 
einnimjqnt»  mit  Brunen  bedeckt  und  mitten,  in  der 
Stadt}  erblickt  man  nodi  bis  auf  die  heutige  Stun- 
de eine  Menge  zurückgebliebener  Stumpfe«  Die 
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Stadt  hat  regelmäfsige  Strafsen,  aber  nicht  über 
ein  Dutzend  gute  Gebäude»  Die  meisten  sind 
Uein»  1  Stookwefk  hoch,  au9  Brettern  gebaut 
mit  Schindeln  gedeckt.  Der  ganze  Anbau  ist  in. 
8  Jahren  entstanden  und  hat  raschen  Fort^^ang» 
'Der  achtbare  Tbeil  der  Gemeinde  ist  in  der  Tbat 
mtr  klein.  l3br  Rekende  findet  wedet  Oesellschaft 
noch  die  geringste  BequemUchkeit,  sobald  er  nicht 
«alt  elmm- Kmge  (Schenke  oder  Trinkbaiu)  nnd 
der  GefeH^eliMft.des  Jan  Hagels  sich  begnügen  wilK 
Die  Kaufleute,  wie  sie  sich  alle,  mit  kaum  einer 
•idnzigen  Ausnahme,  nennen»  ja  alle  Bewohner disi 
rechten  ii»d:liiiken  Ufers,  sehäcklsrn  undbdflrüge^ 
einander,  und  die  fortwährend  ankommenden  An- 
siedler haben  zu  erwarten ,  mehr  oder  weniger /atri« 
geplündei^,^  wie  nicht  gana  iruinin  zu  werden;  9d« 
trüger  und  Gauner  aller  Art  giebt  es  mehr  als 
irgend  einer  Pflanzstadt.  Aus  der  Beschaffenheit  delc 
'Bevdlk^rung^  gilK  schon  hervdr,-  däüs  es  daran  nit^fat 

mangeln  könne.  Viele  der  Sträflinge  verschaffen  HA 
Entlassungsscheine,  wodurch  sie  vor  der  Zeit  frei 
werden;  andeirckiienen  als  Gesinde  bei  den  AnsiedlMd, 
stehen  aber  unter  einer  so  schlechten  Controle,  dafs 
Räubereien  und  Diebstähle  ganz  gemein  sind.  Wie 
bestürmt  mnls  niolit  der  Ankömmling  werden,  wenn  eir 
so  viele  Vagabunden  von  vetdidhtigem' Aussehen  frisi 
und  offen  herumgehen  sieht!  Man  spricht  von  nichts, 
als  voi^ den iSohandihaten  dieses  Gesindels,  nnd  aUee 
Bigenthum,  Ausnahme,  entbehrt  der  Siehert» 

heit»,  In  dem  Hause,  wo  ich  logirte ,  wurde  in 
da«  •'obecste  Zimmmr.eiMa  drai  fitockweck«  hoben 
Hws^ .  eingebxochea  und  alles  ansgerSnmt, '  Man 
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h^Xte  lieh,  dazu,  von oaufsen  angelegter  Leitam  be» 
dient «  .  obgleich  das  Zhnxner  an  60  Fols  hoch  lag. 

Ich  ging  nie  ohne  die  Befürchtung  aus,    bei  mei- 
zier  Zurückkauft  mein  Zimmer  ausgeleert  zu  ün- 
den*   Ein  Oetindischer  Offidert  welcher  die  Inselt 
tun  vor  meiner  Ankunft,  verlieft,  verlor  auf  dies» 
Weise  seine  sämmtlichen  Kleidungsstücke,  Einem 
armen  JudeA>    welcher  an  Werth  iür  600  Pfund. 
6terL  Uhren -ansgeladw  hAMB,   wat4ea  aie  schox 
sämmtlich  die  etfle  Nacht  datauf -  geiteht^n.  Wenn 
man  Geld  besitzt,  oder  irgend  etwas  von  Werth,  (O 
tj^htf.nian  fait  in  jedet  Blick  Lüsternheit t  une 
4amin  sn  helfen;  Alle  Dienstboten  idnd  Stniflinge, 
und  indem  sie   einander  beistehen  und  einander 
.helfen,  .&ÄAd  sie  sicher,  bei  ihrem  Verbrechen  un- 
.^dei^kt  au  bleibf^n.  Ich  .führte  nie  G^ldr^bei  naiv^ 
sondern  wies  imm^r  an  meinen  Gescliaftstiiger  an, 
■wodurch    ich  wenigstens    vor   Diebstahl   in  die- 
ser Hinsicht,  gesichert,  war;   ahet  nie  uttg  ich, 
«rin  l^aar  Handschuhe  mehr  als  eimnal»  und  schon 
-waren  sie  mir  gestohlen,  so  daf«  ich  mich  endlich 
enlschlq^s,  keine  Handschuhe  mehr  an^uziebn,  da 
|oh  sie  iiicht  behalten,  konnto,   Niemand,  .dem  ein 
anderer  Ausweg  offen  st^f>  wttrde  nnter  eo  «chleobb- 
tem  Volke  leben  wollen»     Ein  Ansiedler  mufs  die 
:Stadt  fliehen,  wie  eine  Fest.    Die  Hälfte  der  An- 
kommen4en  ist  ruinirt^  ehe  sie  die  Stadt  irerläfst» 
Auf  ihren  Landsitzen  von  der  Stadt  entfemt,  sind 
sie  nicht  solchen  Gefahren  ausgesetzt» 

f  '  '  Idi  blieb  nnlr  einen  Monat  au  Hobart  Toivn, 
kaiafte  mir  alsdann  ein  Pferd,  nahm  so  viel  Leib- 
jwSsche  mit,  als  ich  zum  Wechseln  bedurfte,  und 
dnrchreiste  aiemlich  den  ganzen  Theü  der  Inse]> 
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wo  sich  die  Coloni$ten  niedergelassen  haben»  Ich 
war  CO  gHzcklioh,  dio  Bekaanttchaft  des  Hrn.  N« 
N.r  einet  sehr  achtbaren  Mannes;,  an  machen,  wel-* 
eher  sich  hier  seit  zwei  Jahren  niedergelassen  hat. 
Er  brachte  ein  beträchtliches  Vermögen  mit  \ktA< 
hat  einen  ziemUcheo  Theil  dasselbe»  aufgevven-'  , 
det,  um  es  sich'  bequem  zu  machen.  Er  ist  ohne 
>  Ausnahme,  was  Character  und  £infln£s  betrifft, 
der  erste  Mann  auf  >ddr  Inselv  dabei  eehr  thätig, 
einsichtsvoll  und  ein  giofser  Freund  der  Landwirth- 
schaft.  Ich  brachtQ  bei  ihm,  wenn  ich  nicht  au£ 
Reisen  war,  die  meiste  Zeit  zn,  und  erlneH  da-( 
durch  Gelegenheit,  mich  zu  überzeugen,  wie  weit 
es  hier  ein  Mann  mit  Oelde  in  d^r  Haud  bringen 
könne.  Er  ist  nnirerheirathety  tonst  würde^i  wie  eit 
•elbst  versldhert,  sein  Glück  ganz  Tollkommen 
seyn.  Für  Hagestolze  ist  Vandiemensland  kein  Auf- 
enthalt 

Auf  meinen  Reisen  sab  ich    indessen  nur  ' 

Wenige,  die  nicht  buchstäblich  im  ehelosen  Elen- 
de lebtei^y   und  aubex  der  Wohnnng  des  Hrn« 
N*  fand  ich  nicht  viel  andere,  die.  sich  zu  einem 
menschlichen  Aufenthaltsort  eigneten.  Die  Ansied- 
ler, welche  hierher  kommen»  haben  la.  der  R^geL 
zu  wenig  Capital ,  und  befinden  tich  meittentheilt  ^ 
in  einer  sehr  unbehaglichen  Lage;    sie  bewohnen 
elende  Hütten  und  sind  kaum  im  Stande,  sich 
seibat  zu  ernähren»   indem  sie  etwas  Getreide 
bauen  und  einige  Schaafe  ziehen.     Diefs  ist  nicht 
das  Land,  für  welches  es  von  Ihnen  geüialten  wur- 
de»  und  ihre  Nachbarn  in  Aibany  würden  sieb- 
nicht  verbessern,   wenn  sie*  hierher  kämen.  Die 
Erfahrungen ,   welcha  ic^    gemacht  habe  •  ha« 
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iMBtt  mir  die  Lurt  %wt  Aasw«iidoraiig  h«xioiBm«m 
Man  rnnfs  ehi  betrSelitUGlie«  Capital  gleich  mit* 
bringen,  wenn  man  sich  nur  einigermalsen  erträg- 
lich einrichten  will,  und  im  günstigsten  Fall  en^ 
Ibehrt  man  den  gröfsten  Theil  det  Vortbeile,  weU 
che  last  alle  Auswanderer  anticipiren.  Ueber  fehl*- 
gefchlagene  Hoffnungen  klagt  fast  Jedermann,  odec 
wenigstens  alle  soldie»  welche  nicht  aoEVandiemene«: 
]and  gekommen  sind,  um  blöfs  von  ihrem  Vermögen 
*u  leben.  Wer  hierher  kommt,  um  Geld  zu  verdie» 
nen,  wird  sich  bald  überzeugen,  dais  diese  In« 
sei  biei^a  nicht  der  geeignete  Platz  sey.  ^  Die 
Stadt  ist  angefüllt  mit  kleinen  Krämern  und  Han« 
delsleuten,  welche  als  Landwirthe  zu  Grunde  ge-> 
gangen  sind. 

Von  Hobart  Town  nahm  ich  meinen  Weg 
rechts  durch  die  Intel,  und  legte  in  einem  Tag 
an  SO  Englische  Meil.  zurück.  Aufser,  den  Wirths^ 
häusern ,  wo  ich  anhielt,  erblickte  ich  kaum  eine 
andere  Niederlassung  und  die  einzigen  menschli« 
eben  Gestalten ,  welche  idi  yon  der  Strafse  aus  er- 
blickte, waren  zuweilen  einzelne  Sträflinge,  die 
sich  mit  Viehzucht  abgaben,  eine  Heerde  Schaafe 
hüteten  und  in  Mützen,  Jacken^  und  Hosen  aus  . 
Känguruhfell,  die  Haarseite  nach  auswärts,  geklei«  - 
det  waren,  so  dafs  man  sie  leicht  für  eins  der  wil- 
den Thiere  der  Wälder  halten  konnte.  Die  erste 
-Aälfte  meiner  Reise  führte  durch  einen  dicken 
Wald,  und  nur  in  weiten  Zwischenräumen  fand 
man  hie  und  da  freie,  von  Ansiedlern  cultivirte 
Plätze*  Weiter  hin  wurde  das  Land  ganz  frei,  di^ 
Niedezlassungen  lagen  dichter  an  einander  und  der 

* 

« 

l  < 
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Anblick  wurde  angenehmen    Nur  am  Flusse  Der» 
'  wem^  und  Tamar  bei  Launen' stown  (auch  Launr 
cifstßn)  ^an  mdm«i>;  jualerisofie  PanhiaUw 

Ueberau  erblickt  maa  eine  Kette  hoher  waldbe- 
deckter Bergen  die  freien  Plätze  fand  ich  überaU 
von  4er  grofs«9E|  .  Hit^e  Terbrunc  Es  giebt  box 
wenige  Flüsse  und  die  meistea  derselben- waren 
durch  die  anhaltende  Dürrung  ausgetrocknet.  £s  war 
ein  «schlechter  Sommer  für  die  Insel*  Die  Bau* 
ne,  sämmtlich  hnmergrünend «  ßrreicliten  eine 
Höhe  von  80  bis  90  Fufs  und  waren  bis  zur  Hälfjte 
ihrer  Höhe  frei  von  Aesten«  Manche  dieser  Bau« 
nee'eckälm  sich  iedes  Jefhr-nnd  die  Schaala  hat, 
«tatt  des  dunkeln ,  rauhen  Aussehens  in  andern 
Ländern,  ein  glattes»  weifsliches  und  vertrockne« 
tee-und't  nach  meinem  Gefühl  zuurtheilen«  sehr 
unscheinbares  Ansehen.  Es  war  nicht  die  Blüthen- 
zeit,  wiewohl  es  zu  keiner  Zeit  viel  Blüthen 
giebt.  £ii|e  anfserordentliche  Erscheinunj^  ist  es, 
dafs  sich  unter  so  vielen  Bäumen  kaum  einer  oder 
zwei  befinden,  welche  Beeren  oder  wilde  Früchte 
tragen;  Et  ^iebt  nur  wenige  «Vögel  und  das  Kän>* 
guruh  ist  das  einzige  wilde  Thier  von  einiger  Grofs#» 
Wer  sich  in  den  Wäldern  ^xerirrt  »  kömmt  bald  um» 
Sieben  Verbrecher,  enis prangen  ibrm  Gefä3tg> 
niÜB  und  verbargen  sich  in,  'Von  den  tcflonisirten 
!rheilen  entfernte,  Wälder,  wo  sie  sich  einander 
•elbsi  verzehren  muCsteo.  Von  den  7  Personen  war 
nur  eine  einzige  übrig  geblieben,  die  Waii  in  ei* 
nem  sterbenden  Zustande  fand,  nachdem  sie  ihren 
letzten  Gefährten  verzehrt  hatte.  Dieser  Klende 
Jia^te  bei  dieser  Gelegenheit.das  Menschenfleisch  se 
schmackhaft  gefunden,  dals  er  späterhin  zum  zwei- 


Digitized  by  Google 


tenmal  mit  efam  Gef  Uirtett  in  die  -  Wälde«  ent- 
floh und  denselben  bald  aufzehrte»  Er  wurde  wie* 
der  gefangen  und  ich  sah  diesen  Verruchten  im 
Gefängnift  zu  Hohart  Towm.  Ich  «rwähne  diele 
bloft,'  nm  Ihnen  '«u  beweisen,  wie'  verleiten  du 
Land  von  jedem  natürlichen  Hülfsmittel  für  die 
menschliche  Subsistenz  sey, 

« 

Die  Eingebornen,  welche  ^rofse  Aehnlichkeit 
mit  den  Negern  haben»  sind  nicht  zahlreich  und 
leben  meittentheils  an  der  Meeresküste  von  Schaal« 

«thipreu  und  Yogeleiern, 

Alle  Nachrichten,   welclie  ich  über  Vandie« 

xncnsland  gelesen  habe,  sind  sehr  übertrieben  und 
in  manchen  Fällen  ganz  falsch«  Ich  habe  die  mei« 
aten  colonisirten  Theile  besucht  nnd  will  das  Ana* 
aehen  des  Landes,  se  wie  den  Zustand  der  Aus- 
wanderer kürzlich  schildern.  Die  ganze  Insel  ist 
fast  durchgängig  ipit  Wäldern  und  Bergen  bedeckt» 
nnd'  die  kleinm  freien  Plätze  in  den  Thälem  eto* 
zwischen  den  Bergen,  stehen  in  keinem  Verhält« 
Bisse  zu  den  hohen ,  sterilen  und  mit  Wald  .be- 
deckten Landfläcben« 

Die  Ansiedlungen  liegen  ziemlich  in  einer  Li- 
nie von  Hobart* S'Town  nach  Launce^s-  Town,  also 
in  des  Richtung  von  «Norden  nacsh  3üden.  Die 
beiden  Bndpuncte  der  Niederlassungen  sind  120 
Meilen  weit  von  einander  entfernt,  und  der  culti- 
virte  Strich  innerhalb  diesiBr  Gränzpuncte  mag  20 
Ins  50  Meilen  breit  seyn  nnd  ist  anf  beiden  Seiten 
▼on'  hohen  Gebirgsketten  eingeschlossen»  In  die- 
sem Landstriche  findet  man  häufig  freie  Flächen» 
weiche  von  niedezu  Hügelreihea  durchschnitteii' 


» 


Digittzed  by  Go€^ 


^  Mhandlungen»-^  233 

mrdens   lie  haben  einen  bessern  Boden  nnd  nnl 
iMiter  bewSseeft,  alt  die  andern  Theile  .der  Insel. 

Die  ersten  60  Meilen  von  Hoharf  s-Town  er- 
etreckt  Mch  der  Wald  fast  ohne  alle  Umerbrecbung 
und  nnr  hie  und;  da/  in  Abständen  von  mehrern 
Meilen,  findet  man  freie  Plätze  von  einigen  Q, 
Morgen  bis  zu  mehrern  Q.Meilen.  Diese  jPuncte 
haben  sich  die  Ansiedler  ausgewählt. 

Die  Bäume  wachsen  meistentbeils  nicht  sfsehr 
dicht  neben  einander  und  an  vielen  Steilen  sind 
•ie  so  weitläuftig,  da£8  sich  der  Boden  zwischen 
denselben  cultiviren  läfst.  Oft  schneidet  man  sie  ab, 
und  läfst  die  Wurzelstöcke  im  Boden.  Da  es  hier 
keine  Art  von  Unterholz  giebt,  so  sind  die  Urbar«* 
machungskosten  bei  diesem  rohen  Betrieb  des  Al^ 
kerbaues  nicht  bedeutend. 

Innerhalb  der  ersten  60  Meilen  haue  ich  die 
Flüsse  ClydSf  Shannon  und  Jourda^n  zn  passiren^  ^ 
Wiewohl  diese  Flüsse  nicht  viel  gröfser  sind ,  als 
der  blaue  Kranzflufs  in  jübany^  <o  bilden  sie 
doch ,  nachdem  sie  sich  vereinigt  haben ,  -  im  Sü* 
den  den  Derwent,  Unmittelbar  an  ihren  Ufern 
findet  man  viele  schöne  Platze  und  erträglicl^ 
gute  I^aiidwirthschaften»  £inige  Meilen  von  ihnen 
entfernt,  ist  das  Wasser  selten  und  schlecht.  Schvva- 
che  Quellen,  reichlich  mit  Alaun  geschwängert, 
sind  das  einzige  Wasser  auf  manchen  Niederlas» 
aungen.-'Man  findet  überall  Wasser,  sobald  man  ^ 
nur  ein  wenig  in  die  Oberfläche  eingräbt,  nur  ist 
.  es,  wie  ich  bereits  bemerkt  habe,  von  schlechter 
Qualität«  Im  Ganzen  läfst  sich  behaupten,  dafsdio 
Insel  gering  bewässert  sey,  und  an  manchen  Thei« 
len  wird  sie  im  Sommer  ganz  ausgetrocknet. 
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NAchdetn  ich  den  erwähnten  Wald  verlassen 
hattet:  -erreichte  ioh  eiM  grofte  £b#Be  von  ^hAr 
leicht  20  Meilen  Att^dehmuig,  fast  ohne  eineft  ein» 
zigen  Baum  und  eben  so  arm  an  Wasser»  Sie  kann 
nur.  i]|  manchen  Jahritszeiten  s«r  Sc^aafwuiib  be* 
nnt«t  werden*  Ali  ich  ^«ie  panirte,  verbrai^nte  ich 
last,  wie  der  ganze  Landstrich  ringsum^ 

In  keiner  Jahreszelt  ist  die  Grünung  von  lan^ 
ger  Dauer.  In  einem  Lande»  wo  die  Hitze  nie 
einen  sehr  hohen  Grad  erreicht  ,  nnd  die  Kälte  aö 
tehr  vorherrscht,  sollte  man  ewig  grüne  Felder  er^ 

warten,  aber  es  ist  ganz  entgegengesetzt*  Die 
steinigen  Berge  am  Cap  verdienen,  meiner  Mei- 
äung  nach,  in  dieser  Hinsicht  .den*  Vorzug, 
In  Vandiemensland  hat  man  in  der  Mitte  des 
Sommers  häufige  Fröste,  und  zu  allen  Zeiten 
scharfe  Süd  -  und  Westwinde,  Welche  das  Gral  ver- 
tilgen und  viele  Aussaaten,  besonders  aber  dem 
Gemüse  und  dem  Obste  nachtheilig  werden.  An 
'  geschtttzen  Orten  nnd  in  günstigen  Sommern  er«^ 
reichen  indessen  alle  Arten  von  Obst,*  mit  Ans*  ^ 
nähme  der  Trauben ,  eine  grofse  Vollkommen- 
heit 

'  Ich  kehre  nun  zu  meiner  Reise  zurück:  die 
letzten.  SO  oder  40  Meilen,  hif  nach  Lauf^ce*s* 
town,  sind  hei  weitem  der  schönste  Theil  der  In- 
sel, und  zugleich  derjenige,  in  welchem  sich  die  * 
meisten  Ansiedler  niedergelassen  haben.  Oas  Land 
liegt  ganz  offen,  oder  hat  nur  so  vielen  Wald,  um 
dem  Auge  eine  angenehme  Abwechselung  zu  ver- 
schaffen. Man  findet  hier  grofse  Ebenen,  Thäler 
und  niedrige  Be/ge.    D^t  Boden  ist  im  AUgemei- 
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mn  schwarz  und  telbst  die  Berge,  in  andern  Thei-  > 
Jen  der  Insel  steinig  und  unfruchtbar,    haben  hier 
einen  tiefen,    fetten  Bodan  »    und  sind  »ich  mit. 
Gtaa  bedeckt.  Die  Mimose,  wird  ein  schöner  Baum, 
und  noch  einmal  so  grofs  als  im  südlichen  Africa.^ 

Dieser  Theil  der  Insel  wird  vom  nördlichen 
und  südlichen  Esk'  und  Maquarrie-Flusse  bewäs- 
sert». Gleich  den  früher  genannten  sind  sie  klein, 
fliefsen  aber  durch  ein  ebenes  Land  nnd  bewirken' 
daitth'  ihre  Ueberschwemmungeti  grofse  Fracht- 
barkeit*  •  -  * 

Diese  S  Flusse  bilden  zu  Launce^s  -  Töwn  den* 

Tamarüuhy    welcher  dort  eine  Ereile  von  60  Yards 
hat  und  vom  Meere  bis  zu  dieser  Stadt,  eine  Strek- 
J[e  von  40  Englischen  Meilen,  für  Schiffe  von  200 
Tonnen  schiffbar  ist;   aber  beide  Ufer  desselben 
sind  so  dick  mit  Wald  besetzt,  und  der  Boden  ist 
so  schlecht,    dafs  sich  Niemand  hier  niederlassen 
will.     Derselbe  Ta()^l  trifft  die  Ufer  des  Derwent 
an  der  Südseite  der  Insel,  Die  Vortheile  der  Schiff- 
fahrt, von  welchen  wir  so  viel  gehört  hatten,  existi- 
ren  defshalb  in  der  Wirklichkeit  nicht.    Den  An»  ^ 
Siedlern  kömmt  in  der  That  keine  Binnenschiff*' 
,  fahrt  zu  statten.      Auf  der  einen  Seite  können  die  ' 
Schiffe  bis  nsich  Hobart- To wn  9    und  auf  der  an- 
dern bis  nach  Launce*s  ^  Town  gelangen,  ein  sehr 
wichtiger  Umstand  allerdings,  aber  das  Land  zwi« 
sehen  diesen  beiden  Siädten,  fast  der  einzige  Theil 
■  der  Inseli^  wo  sich  Ansiedler  niedergelassen  haben, 
•  hat  kehlen'  Flofs,  der  nur  ein  Boot  tragen  könnte. 
Oberhalb  dieser  Städte  und  seitwärts  von  denset-"" 
ben  mufs  man  alles  auf  der  Axe  transpoxtiren,  und 
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wiewohl  eine  gute  Communicationsstrafse  vorhan» 
den  istf  fo  kann  doch  der  Landwicth ,  dessen  An- 
siedelung 10  Meilen  von  einer  dieser  Sttdce. ent- 
fernt liegt,  nichts  produciren,  welches  die  Trans- 
portkosten nach  den  Marktstä^lten  abwirft.  Die  ge- 
nannten Städte  sind  die*  einzigen  auf  der  Insel  .und 
gegenwärtig  noch  elende  Orte  und  voll  von  Ver-  • 
Brechern,  aber  wegen  des  steten  Zuflusses  von  An« 
dedlern  in  raschem  Wachsthum  begrifCen^ 

'  )  Bei  ihrer  Ankunft  müssen  sich  die  Ansiedier 
bePm  Gouverneur  über  den  Betrag  des  Vermögen*' 
ausweisen  ,  welches  sie  mitgebracht  haben,  und 
darnach  bestimoit^  sich  der  Umfang  der  Länderei, 
welche  ihnen  zugetheilt  werden.  Ein  Vermögen  von 
500  Pfd.  Sterl.  verschafft  seinem  Besitzer  eben  sa 
viele  Morgen  Land»  und  so  im  Verhältnifs  fort, 
bis  zu  2,000  Morgen»  welches  die  grofste  Verlei» 
hang  ist,'  wie  reich  auch  der  Eingewiesene  seyn 
mag.  ^Um  einen  solchen  Flächenhetrag  zu  erhal* 
ten,  mufs  man  übrigens  über  2.000  Pfd.SterL  be* 
sitzen^  Wer  hinlängliches  Capital  mitbringt,  be« 
findet  sich  bald  sehr  wohl,  und  kann  auch  in  kur- 
zem auf  einigen  Ertrag  rechnen.  Der  gröfsere  Theil 
der  Ansiedler  bringt  aber  kein  hinlängliches  Ver* 
mögen  mit,  wovon  fehlgeschlagene  Hoffnungen  und 
l^oih  die  sichern  Folgen  sind.  Der  gewöhnliche 
Vermögensbetrag  sind  300  bis  400  Pfd.  Sterl.»  wäh« 
rend  1,000  Pf.  Sterl.  ,  nach  dem  ürtheil  gut  Un- 
terrichteter» die  geringste  Summe  ist»  die  man  i^a- 
.  le^en  muXs»  wenn  ipa^  seines  Erfolgs  sicher  seja 
wilU 

«  a  * 

B€  *  ch  t  U/s  fol^U 
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..ANZEIGEN. 
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Itinihawe  Jeseriptif  'du  iäe  dm  Oenh^j  wguiäe 

du  voyageur  dans  la  vallie  de  Leman,  Seconde 
idi^ion*  'revußf  augmentie  et  ornie  d*une  carte f 
per  liZ.  Manget.  1826.   IF.  et  i84  pag.  8. 

Wer  die  reizenden  Umgebungen  des  Genfersee^s,  wtr 
4ie  Gegenden  bereisen  wilV  VoltairtU  Aufenthalt  lang« 
S^eit  berübmt  gemaoht  bat ,  dem  können  wir  dieien  Weg« 
weiser  init  allem  Rechte  empfehlen:  er  erzählt  gut  und 
j;iebt  fiber  allet  die  nötbige  Autkunft|  wat  einem  nicht 
wissenschaftlich  Reisenden  NoiK  thut,.  und  auch  dieser^ 
findet  darin  f6r  den  Hautbedarf  hinlänglich.  .  Eine  neue 
Ausheilte  für  die  Erdkunde  gewährt  es  iudefs  nicht,  und 
der  Geograph  vom  Fach  findet  darin  sich  unter  lauter  al- 
ten Bekannten,  Wir  haben  daher  unsere  Pfliclit  erfüllt, 
indem  wir  das  Daseyn  desselben  anzeigen«  Die  Charte 
ist  sauber,  aber  Mittelgut* 


12.  ,     ,  . 

ZPictionnaire  giographique  umveneh  eontenant  la 
description  de  tous  les  lieux  du  glohe  etc,  par 
un^e  socidtS  de  giographes.  Tome  Troisieme. 
Parie  1826.  8. 

Wir  haben  die  beiden  frühem  Theile  dieses  schätzbac 
mn  Wecks  ber^U  in  den»  B.  XVX».    .334  ^73 
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und  Anzeigen, 

on^ez^t  und  jetst  4n  ¥ei«ifjg«ii « Jn  dtesm '  f rftnt*B«tt- 
de  des  dritten  Theil« ,  welcher  von  Chic  bis  Dinan  gebti 
dessen  Fortsetzung  anlcündig^n'iu  könttjen.  —    Die  Bear<- 

beitung   ist   sich  auch  in  diesem  gleich  gehlieben:  die 
nämlichen  Vorzüge,  die  nämlichen  Mängel,  doch  überwie- 
gen die  erstren  die  letztren  bei  weitem,   und  wir  bleiben 
bei  dem  Urtheile,    was  wir  bereits  über  da«  Werk  abge« 
geben,  stehen:  es  ist  das  vorzüglichste,  was  wir  bis  jetzt  im  ^ 
,  Fache  der  Geographie  haben,  und  auch  das  weit) äuftigste^ 
wenn  wir  Martinikrs  und  dvs  unvollendete  Ehrmann^ 
'S9h»rch9ahp^  mkmAoA,  '  Sben  dershalb  wttvde  et  Mfcve« 
Jo^ie  ▼erratben»  wenn.wir , kleine  Vor «tdrse«  die;  e^em 
fo  umfassenden  und     in  das  Detail  gehenden  Werk.^er- 
windlich  sind,  rügen  woIUen/  Vor  allem  ist  auf  <fie  gr5* 
Isem  Artikel  vieler  Fleifs  gelegt.  ^ 

S»*296  heifst  es,  dafs  Dänemark  yoü  aus  wattigen  Be« 
*sitxungen  Island  und  die  'F%r6cnr  -iÜ  fiurofia ,  die  Inseln  51 
'Thpmas\  5,  Jsan  und  J*/  Crpix  in  l/Vestindfen ,  5  bis  6 
Forts  auf  Guinea,  ufid^lVenkebar  und  FrederfksÄsigot  in 
Indien  'fibrig  geblieben  wfire.  Allein  Grönland  ist  darunter 
übergangen  und  wenn  wir  dieses  hinzurechnen  ,  so  hat  es 
wohl  nie  mehrere  Colonien  gehabt 5  denn  BVemen  und 
Verden  waren  nur  vorübergehende  Eroberungen,  Norwe- 
gen machte  ein  besonderes  Reich  aus,  das  mit  Dänemark 
blols' einen  gelneiu schaftlichen  König  hatte,  und  die  Shet* 
Tands  und  Orkneys  sind  in  einem  undenklichen  Zeiträume 
abgekommen*  Dagegen  keifst  e»,  daXs  Dttdemark  Weh 
tkjxf  Nänkury  einen  Militärposten  halte.  Allein  nach  Eng- 
lischen Berichten  hat. Ditneiiiark. diese  1756  in  Besitc  ge* 
nommene  Insel  längst  aufgegeben  und  daselbst  kein  MI« 
litäretablissemerit  mehr ,  wohl  aber  lebt  auf  Nanhury  ein 
Missionär  aus  Trankebar  und  wird  von  Zeit  zu  Zeit  re- 
crutirt.  Unmöglich  kann  man  aber  doch  einen  einzelnen 
Geistlichen  mit  der  Bibel  in  der  Hand  für  einen  Miiitärpo- 
aten  ansehen  1  '  " 

S.  36«  sollen  nacb  dem  frieden  Ton  Xuitchüh  JDH» 
nardtchi  die  Tsckerkessen  noch  jetzt  Unterthanen  der 
Pforte  seyn.  Allein  das  Ijat  sich  alles  abgeändert,  seit- 
dem l8I9  der  Aras  tum  Xheü  die  Grenze  zwischen  B.ulf* 
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laad  und  der  Pforte  gewordM»  Jetxt  ht  die  g«n«e  K«p 
Jmrda,  wie  die  Abata^  mithin  auch  die  Volker j  die  m 
beft^hnen«  Vüd'siäsch;  Zwilchen  TtchefkeMien*  uftd  dAn 
Qteanifohen  Gebiete  liegen  ja- die  neuem  ^oiittten  ^ru^ 

iian  xmd  Mingriull 

,  .  ,  G. 


.1  . 


ttüchtige  Bemerkungen  auf  einer  Meise  von  Närn" 
&^r^  üÄ^r  lf^ürzburg'9.,. Frankfurt ^ .  .Mainz  jmd 
.  Coblenz  in  die  Bäder  :am  Taunus  im  Jahra 
1825  von   C.  Schaller.     Nürnberg  1826.  240 

/  Der  Verfasser  ,  den  sein  Weg  durch  die  bekann,testeii 
Theile  Deutechland's  führt,  halte  eine  schwere  Aufgabe 
SU  lösen,  wenn  er  hier  etwas  vorbringen  wollte,  was 
niciit  schon  ellgemein  bekannt  oder  interessant  genug 
war,  um  eine  Reisebescilreibunli;  damit  auszufüllen.  £r 
bat  es  sich  leicht  genüg  gemacht:  er  ertühlt  unbekÜm-  ' 
ihert  ob  es  dem  grofsen  Pjablicum  gefalle  oder  nicht,  vor- 
süglich  die  kleinen  unbedeutenden  Begebenheiten,  die  ihm* 
auf  dem  Postwagen  und  auf  seinen  Ausflfigcn  aulser  der 
Postroüte  aufgestofsen  sind,  und  was  ihm  in  Gasthöfen 
upd  in  den  Bäaein  begegnet  ist,  das  gicbt  er  für  eine 
Reisebeschreibung  aus  ,  die  ihm  das  Publicum  abkaufen 
soll.  —  Das  ganze  Wcrkchen  dreht  sich  um  sein  liebes 
Ich$  Neues  findet  man  gar  nicht^  und  das  Alte  wimmelt 
noch  dazu  von  Fehlern  und  ist  in  einer  mehr  als  tri  via* 
len  Sprache  vorgetragen,  so  dafs  das  Buch  auch  in  dieser 
Hinsicht  keinen  Werth  hat*  Die  eingestreueten  Anekdoten| 
wie  die  von  MjiturMek^  KtUtrmann  u.  a.»  sind^an  Wirtht- 
tafeln  eingesammlet  und  durften  wohl  schwerlich  tu  ver* 
bfirgen  seyn.  —  Noch  daitt  witfmelt  dai  Werkphen  von 
einer  Menge  Druckfeiiler«        '  '  "  G*  H» 
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Buehonia.  Einlä'  ZeiUchrift  für  vatm^ländUAm 
•  Geschicktem  Alfenhuimhund€f  Geographie ,  Sta^ 
tistik  und  Topographie,  Herausgegeben  '  vom 
Dr.  Joseph  Schneider  in  (zu)  Fulda.  .Er» 
ster  Band  Erstes  Heft,  Fulda  1826»  180 
«S.  8. 

Da  diese  Zeitsokriffc  auch  Geographie  und  Statittifc  Ja 
ihren  Bereich  sieht,  «9  gehört  eine  Anseige  davon  aller« 
d|nge  lür  mns^r'  Jeur^al  t  hetondert  da  ti^  eieh  fih^  ei»« 
Gegend  verhreitet ,  .  '<^9  l>ither  nicht  xu  den  B Afamtetteft 
Vttterf  Vaterlandes  geh(5rt  Sind  ftir  alle  Zweige , '  deren 
Bearbeitung  si»  sieh  ttuta  Ziel  setzt,  noch  Manches  auf« 
zuheilen  hat.  Recensent  wünscht  daher  derselben  ein 
langes  Bestehen:  die  Anlage  zeigt,  dafs  der  Herausge- 
her Umsiebt  und  Willen  hat,  für  seinen  Zweck  etwas  zu 
leisten. 

DieCs  erstere  He(t  hesehftftigt  sich  vorsüglich  mifc.ge-^ 
•chic^tlichen  GegenstKndjen.  Der  Aufaats  i)  die  Ge-" 
«chichte  des  BuchenlandeS|  ist  von  dem  Herausgehjsr  telbst 
aus  Quellen  ausgearbeitet  und  nimmt  das  Interesse  des 

Publicums  gewifs  in  Anspruch;  2)  Siegberi*s  Ermordung 
im  Buchenwalde  erzählt  Prof.  Schmidt;  3)  die  Münzen 
und  Medaillen  des  vormaligen  Hochstifts  Fulda  geben  ei- 
nen schätzbaren  Beitrag  zur  Mürizkunde  der  Vor-  und 
Jetztzeit!  der  Sammler  hat  sich  nicht  genannt,  aber  von 
4).  über  einige  Fuldasche  Münzen  des  Mittelalters  ist  der 
Kegierungsdirectcr  ^sr^uss  Verfassier :  beide  Aufsätse  sind 
sur  Verständigung  mit  einer  Tafel  von  Münxabdrfickei^ 
begleitet 5  5)  GeschichU.und  Topographie  des  Ftauenbergs 
])ei  Fnlda  vom  Prof«  Sehmidtz  interessant  besonders  für 
erstere  ;  des  Topischen  isif  zu  wenig,  um  hier  in  ein  'aui- 
führliches  XJetail  einzugehn, 

G.  H. 
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i)^^  Globus^  Eine  Zeitschrift  der  neuesten  Erdr 
beschr^ibun^  nebst  zugehörigen  Landchart en. 
Herausgegeben  von  Fr^,  PF.  Streit  und  Jl  G. 

'    Cannabich.    Erfurt  1825  und  1826.  4. 

Wiii  haben  den  etsten  Band  und  die  sechs  Hefte  des 
zweiten  Bandes  diese  sogenannte  Zeitschrift  im  £d.  XVII. 

l88  unsrer  N.  A.  G.  und  St.  £ph.  angezeigt.  Jetzt  sind 
II  it  auch  di«  iMiden  fehlenden  Hefte  des  zweiten  Bandet 
»ugej^angen»  ,  ^ 

•  Heft  ^tl\^  Welcher  noch  1^85  ap«gegeheii  ist,  enthält 
l)  Meklenhurg  •  Schur erin ,  vonfiglieh  nach  dem  Weima« 
Tischen  Handhüche  dnit  dein  Meklenbarg-SchweritMchen 
Staatskftlender  hearbeHet,  vtttl  welchbln  letxtrni  indefs  det 
»euesto  irdii  1825  nooh  nicht  Tbrliegen  konnte :  dl»r  VeVH 
hat  aus*  demselben  die  slmmtlichen  Si^rdtnoits'schen  Hö* 
henmessungen  S.  299  aufgenommen  t  wir  glauben  ^  dafs 
das  gröfsere  Publicum  völlig  damit  zufrieden  gewesen 
^äre,  wenn  es  nur  die  Interessahtesteh  erfahren  hatte,  um 
beurtheilen  zu  können,  wie  etwa  die  erliahenSten  Kuppen 
des  Landrückens  sich  gegen  das  Flachland  verhalten.  Die 
Probe,  die  S.  307  von  der  Abweidhung  des  Mecklenburger 
Dialects  von  dem  eigentlichen  Plattdeutsch  gegeben,  ist 
ächt  platt-  adeir  niederdeutsch  das  Wort i  dreefen  heilst 
nicht  gerufen»  sondern  getrieben.  Uebrigens  ist  das  Hel^•^ 
IQgthum  gut  dargestellt,  s)  Mecklenburg •Strelitü..  Auf 
dem  Wftimarischen  Handbuoh«  nnd  dem  Meeklenb.s-Strelit«-^.^ 
tar  Stantsoalemlfef«  Uelief  daa  Areal  des  Landes  5^jUl^ 
haben  irir  Jettt  eine  andara  Angabe »  die  der  Veff«.  wenig« 
siens  •  berühren  mufste.  Audh  •  httr  könnt»  der  Yerf.  den  * 
Staatsoalendet  von  z825*noch  nicht  henatten.  > 

S.  329  sind  dor  in  den  ersten  Hellen  enthAltnen  Dar-i 
Stellung  von  Oesterreich  beigefügt:  so  das  Areal  und  dill 
Bevölkerungsverhältuisse  der  Oe^ tcrreichischen  Monarchie 
nach  der  Charte  des  Generalquatlicrmeisterstabes  ,  mithin 
nicht  die  neuesten,  die  indefs  damals  der  Verf.  noch  nicht 
wissen  konnte.  Mit  dem  gew^öbnlicben^M^abeblatte  schlielst 
jlex  Heft,  .  . 

i^.  4, 0.  St.   XX.  Bdi.    it.  16 
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HeltynL  «Bllillt  ]>loIiiX!ttleiiburg,  wobei  «Holl  beftoits 
XMU  Handbuch  btnatUitty  und  dann  .Nachtrüge  ul  des 
Beschreibung  det  Hanömscslien  Staats,  ein  Register  und 

Zugabeblatt,  und  die  Charte  von  Oldenburg,  zugleich  aber 
auch  die  Nachricht,  dals  mit  diesem  Hefte  der  Globus 
geschlossen  seyn  tolle« 


16. 

JFanderingM  in  South  jdmerich^   the  Norih-ßFest 

of  the  united  states  and  the  Antilles  in  the 
yeav*  löi2,  löl^«  1820  md  1824  with  origi- 
nal Instructions  for  the  perfect  preservation 

of  birds  et  cetera  for  cahinets  of  natural  hi^ 
Story ^  by  Charles  f^atertout  Esq.  London  1^26% 
yiL  ünd  826  pag.  4. 

Der  Verf  ,  ein  Freund  der  Naturkunde,  hat  vorzüg- 
lich zu  deren  Erweiterung  y  4  Reisen  in  Süd-  und  Nord« 
america  gemacht. 

.  1)  Reise  in  Guiana  von  Stabroek  durch  die  Wildnisse 
des  D$m$rmry  und  &s^k€k^  bis  zum  Fort  St,  Joachim  itt 
Brasilien  I8l3.  Sie  Wierde  vorzüglich  reranstaltet,  um  dttiS 
tfurmijrgiitf  welehet  von  ciaer  fkirehtbaren  Krvfit ist,  su  na* 
tertueben  und  dessen  fie«taadtheil«  uussumittiln  1  es  besteht 
sunt  Tbell  aus  vegetabilirchea  SubeUnsen,  die  mit  den 
Güte  der  Labariseblanf e  und  dem  Safte  sweier  Ameitea 
rermischt  werden.  Oer  Verf;  reitete  in  den  Regenmonaten 
und  das  Kliin^i  wirkte  so  verderblich  auf  ihn,  dafs  er 
ohne  die  Pflege  des  Portugiesischen  Befehlshabers  im 
Fort  Jonquiin  schwerlich  dem  Tode  entronnen  seyn  würde. 
!Er  brachte  das  tFuraly gi£t  mit  nach  England,  wo  maa 
viele  Versuche  damit  anstellte^  die  er  kurs  berührt« 

8)  Reise  von  Liptrp^^l  nach  Pemamhueü  im  FrAhKaj; 
I8l6«  Beschreibung  von  Fsruambueo  und  seinem  herrlichett 
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der  ^t»iL'gi«1it  der  50,«<»  Einwolitier;  das 
ttimmt  fo  itemlicli  mit  SehHf§r^  der  ffir  182462,325  rech- 
net. Vom  November  bis  zum  März  ist  sie  leer:  alle 
"Wolilhabende  leben  auf  dem  Lande  ,  besonders  im  Dorfe 
Montairo,  Von  Ptrnambuco  ging  der  Verf.  nach  Cayenne, 
das  damals  in  der  Gewalt  der  Portugiesen  war,  und  be« 
•ah  SU  la  GabhelU  die  berühmte  ^  vom  Director  A^ar- 
tin  gepflegte  GewürznelkenpUntage ,  die  wir  auch  aus 
Fraatö«ischen  Berichten  kaaneii.  -  Von  Ca/ann#  -wandte  er 
•ich  nach  Subrß^k^  toq  wo  99,  im  April  1917  aaoli  BsKlaud 
titrfUskkehrlff.  Die  itatiftitchen  Nachrichten  fiher  diese  * 
Colonfe  hehen  wir  }etu  detaillirter :  bei  ^seinem  Aufent« 
liatle  sShite  sie  73,000  Neger  nnd  lieferte  an  Zncker 
440,000  Cntr.,  an  Rum  2  Mill.  Gallonen^  an  Kaifee  iij000| 
an  Baumwolle  7.000  Cntr« 

3)  Reite  nach  Guy^a  im  lahi'e  i8do»  bloft  nm  Thiere, 
V5gel  und  Amphibien  tu  nntersocben.  Die  Seltenheit  der 
Tanill^  in  den  nichsten  Omgebangen  der  Pflantungen  rührt 
daher,  weil  ihre  Schoten  eine  Liebüngsspeite  der  sahllosea 

Affen  ausmachen.  Vorzüglich  lesenswerth  ist,  was  der 
Verf.  über  die  Labarischlange ,  die  nicht  selten  8  bis  I2 
Pufs  Länge  bat,  und  über  die  beschwerliche  bete  rouge 
mittheilt.  Auch  erlegte  er  im  FluMe  Ei44k*bo  einen  gro* 
Xcen  Kaiman  oder  Alligator. 

'4)  Reite  nach  Ntuyark  nnd  QueM,  welches  letstre 
ein  «weitet  Gibraltar  su  werden  verspricht.  Der  Verfasser 
nrtheilt  Über  Nordamerica  nnd  teine  Bewohner  nicht  mit' 
gefHrbten  Glase  und  er  itt  gerechter,  alt  alle  seine  Lands* 

feute,  woran  vielleicht  auch  die  Schönheit  der  jungen 
Americanerinnen  ihren  Antheil  haben  mochte.  Neujork 
ist  unstreitig  die  erste  Handelsstadt  der  westlichen  He- 
mitphäre;  ous  ihrem  Häven  ging  der  Verfasser  nach  y/ntc« 
gna^  besuchte  auch  einige  Westinditche  Intcln  uud  ging 
über  Stabrotk  nach  £ngland  surüc^i  wo  er  Ende  1S24 
eintraf« 

Der  Verf.  eTzShlt  einfach,  aber  gut.   Da  er  indeft  Na* 

turgeschichte  zu  seinem  Hauptfache  machte,  so  beküm« 
inerte  er  sich  um  die  Erde  und  ihre  Rewohncr  wenig,  und 
seine  ErzalUung  ist  ujastreilig  dem  £>iaturforscher  um  vie- 

16  ♦ 
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4  • 

Im  lelimicliaT  md  inleraiMatery  «I*  Atm  GhoTO«  maßi 

Btlmographeti« 


■■■Mi 


17, 

CölufHhu^,  Jhneritäniiche  MueeütHi  HgmusßB^ 

geben  von  C,        Röding.    182$.    Heft  11  und 

Bei  untrer  Bemtllellung  dt«ttor  tdiKttbarMi  Zcitfebrifl 

in  Bd.  XVI l.  S.  411  waren  uns  die  beiden  letztren  Stücke 
des  ersten  Bandes  noch  nicht  zugegangen.  Diese  sind 
gleich  interessant  und  enllialten  unter  andern  : 

Stück  XI.  den  Beschlufs  yon  CaldeUug^^s  Abentheutra 
unter  den  Wilden  der  PUtastaaten  ;  eine  Ueberaichfcdes  hap« 
tist.  Kirchenitaatf|  einer  Secte,  die  in  den  vereinigten  Staaten 
•ich  jettt  fo  auffallend  vermehrt  :  Auf B^tie.  über  die 
wohner  Cnba^fl  $  über  den  Baumwoll^nbaa  in  Virginien; 
eine  Ueb ersieht  von  Bratilien  und  mehrere  andere.  Bei 
Brasi  ien  hat  der  Verf.  nicht  Schaf er^s  Brasilien,  sondern 
da^  viageiro  do  Brasil  etd  por  Jgnacio  Theotonio  Mon~ 
teiro  da  Franca,  Lisb.  1^25  zum  Grunde  gelegt.  Beruhen 
Schäfer''s  Statist.  Angaben  von  Brasilien,  wie  er  wenig- 
stens irersicbert^  wirklich  auf  officielle  Quellen?  oder 
sind  sie  ans  der  Luft  gegiriffen?  Diese  l^rage  hat  Keo» 
schon  an  einem  andtim  Orte  gethan^  aber  darauf  noch 
keine  Antwort  erhäiteili  und  free,  wünscht,  dafs  sie  in 
dieser  jfeitschrift  einmal  xnr  Sprache  komme.  Wenn  aaeli 
Schafgr  Braiilien*s  Zustand  in  ^inem  viel  tu,  gef&Uigett 
Lichte  gexeigt »  die  Schattenseite  gar  nicht  berfihrt  und 
überhaupt  viele  zu  übertriebene  Berichte  geliefert  hat,  so 
konnte  er  doch  wohl  z.  B.  bei  der  Volkszählung  nicht 
geradehin  das  Publicum  täuschen  wollen.  Keiner  würde 
ihn  getadelt  haben,  wenn  er  approximative  Angaben  bei- 
gebracht hätte  y  aber  diese  Details  sollen  doch  wohl  beur-« 
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Jcundeii,  <?afs  eine  wirkliche  Zähliin  ^  vorliege!  denn  nir« 
gends  wird  gesagt,  da  Ts  er  auf  eine  andere  Art  die  Vojks* 
f gbl  herausgebracht  habe  i 

Stück  XII.  enthHlt  ein««  :^QnQ^  aut  der  interettati« 
ten  Fufmif  e  Coehran*U ,  eine  UebersIcKt  des  Handels  der 
beiden  Vemzutla  -  Seeplltte,   eine  Abhandlung  db<9r  den 

JErifcanal,  6ber  IVfexico's  Fitianzen  1825,  eine  üebersicht 
der  sämmtlicben  Americanischen  Staaten,  die  hier  sehr 
zweckniHlsig  an  das  Etide  1325  gestellt  ist  und  gewifs,  da 
auf  der  westl.  Hemisphäre  durchaus  noch  kein  bestehen- 
der Zustand  eingetreten  ist,  jedes  Jahr  an  ihrer  Stelle  seyn 
wird,  und  mehrere  andere  Aufsätze,  die  dieser  nützlichen 
Zeitschrift  eine  l^nge  Fort4auer  wi4»'cheA  lassen. 


CHÄRTEN^RfiCENSI^NEN 

V  N  n 

*  ■*  .  *  . 

anz;eigen.  . 


,9, 

T^e  Bdinhurgh  geographieal  md  kistoricäl  aÜM* 
Edinburgh  printed  hy  John  Brewster,  ohne 

3ahresz»hl,  aber  im  grürsten  Royalfolio,  vor- 
an die  Charte »  beigeheftet  det  Text  von  4 
Seiten. 

iJieser  neue  geographisch  -  historisch  -  statistische  Atlas 
ist  völlig  eiue  Nachbildung  von  den  Ijuitsclio  und 
Französischen  Arbeiten  ähnlicher  Art,  In  der  Ankündi- 
gung verspricht  der  Herausgeber  ein  vollständigeres  und 
richtigeres  Gemälde  lu  liefern,  als  das  was  Lavoisne 
tu&d  Luag€  entworfen  haben  t  wozu  nun  freilich  nicht  fiel 
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gehört:  den  American  -  Atlas  läfst  er  indefs  passiren,  und 
bedauert  nur,  dafs  derselbe  »ick  nieU  Mkßt  die  westlich^ 
Hemisphäre  hinaiit  erstreckt* ' 

Diese*  TorlUgend»  AtUf  toll  nun  in  fi  W^otM%  Abthei- 
langen  «erfall«ii4  l)  die  Erde  (cfte  iverld))^)  Europe)  ,4) 
Asia  und  Polynesia ;  4)  Africa$  5)  Nordam^rica  und  6) 
Südamerica.  Wir  sehen  ,  daft  der  Herausgeber  Aastra*  ' 
lien  viel  zu  unbedeutend  hält,  um  ihm  eine  besondere  Ab- 
theilung 2U  widmen.  Das  ganze  Werk  wird  aus  71  Num- 
mero  oder  vielmehr  CHarten  mit  ihren  Erklärungen  be- 
stehen, der  Preis  einer  jeden  Nummt:r,  wovon  die  Charten 
^idefs  eine  *  migleipbe  Grölse  haben  werden,  f  Krone  (i{ 
Gnld.  GoAV«  oder  ao  gGr.)  ausmachen.  Im  An'anne  jede« 
Monate  eoU  eine  Nummer  erscheinen  |  das  Werk  wird 
mithin  erst  in  etwa  6  Jahren  beendigt  seyn  und  dem  Sub- 
scribenten  dann  59  Rthlr  H  gGr,,  im  Bachhandel  aher  in 
England  telbst  gegen  90  Rthlr.  kostezu  Nummer  S 

Shill.) 

'  .Voll  diesem  Workß  Uegen  11  Nummern  vor  uns: 
Nro.  I«  mit  der  Ueberschrift:  th$  ^JVorld^  beigleitet 
▼en  einer  Charte  der  westlichen  Hemisphjlre »  die  recht 
bruT  und  niedlich  auf  guiedk  Velin  ga^oAen  ist»  Wie  se. 
hen  auf  derselben  bereits  die  neuesten  Entdeckungen  im 
Nordpolaroceane  von  Parry  und  Scowhy^  im  Südpolar* 
oceane  von  IVtddeL  j  dagegen  hat  der  Zeichner  die  neuem 
^Entdeckungen  der  Franzosen  im  Australoceane  nicht  auf- 
genommen und  Neuzeeland  ist  noch  nach  der  alten  Pro- 
jection  ^^edergalegt :  di^  Insel  Stuart  hangt  z.  B.  mit  Tn- 
xoai  Poenamu  zusammen  etc  —  Der  beigefügte  Text  ent- 
hält auf  4  Folioseiten  die  Geschichte  der  Geographie  der 
Alte»;  im  Ganten  befriedigend  da]fgestelU|  aber  in  dieser 
ICummer  niehtlieendigt.  ' 

Nro.  II.  the  World,  Hierbei  die  Charte  der  östlichen 
Henj^isphäre,  der  Text  die  Fortsetzung  der  Geographie  der 
Alten«  Die  Charte  hat  nicht  den  gefälligen  Strich  der 
^rigen,  die  innere  Eintheilung  der  Länder  istTerwomil» 
sieht  überall  sind  die  neuesten  Entdeckungen  eingetragen» 
*na4  lAnStg  scheint  der  Zeiehner- nach  veralteten  Materie* 

t 

I 

•v 

t 


Digitized  by  Google 


QjqrU^'  Kecensionen  und  Anzeige.  ^iJ 

lien  gearbeitet  «u  haben,  welches  besonders  bei  Asia  auf- 
fällt. Auch  vermissen  wir  manches 5  so  bei  Japan  die 
JSonzngruppe  u,  a.  i  der  Canal  zwischen  Karafta  und  Asiat 
Festlande  ist  viel  »u  breit  daraestellt. 

No  nu  IK.  W9rH.  Hierbei  die  Erde  nacTi  Afrr- 
cator'f  Projection ;  eid  grofses  Blatt ,  3' 4"  Engl,  laug, 
2'  8"  breit,  allein  im  N.  nur  bis  go,  im  S.  bis  70°  her- 
untergehendy  daher  denn  die  neuern  Piincte,  die  IVeddtl 
erreichte,  im  S.  nicht  mit  aufgenommen  werden  konn- 
ten. Was  für  Materii^ii^n,bie^  den  S^^cbjier  bei  dem  öst*  ' 
liehen  Atia  —  wir  wollen  nur  bei  diesefn  sieben. bleiben —> 
,sum  Grunde  gelegt  bat,  kann  Ree.  nicht  erralben:  hier 
ertebeint  Jtsso^  unter  der  Ri^briÜ  Jmso  Island  in  4.biit  5 
bleme  Inseln  j^etbeilt,  wovon  die  südlichere  Jlfafxmai*  aus- 
nacht ,  Karafta  ist  gans  von  der  Charte  ▼erscKwanden» 
dagegen  finden  wir  eine  unbedeutende  Insel  Sachalin  vor 
♦der  Mündung  des  4mur^  Alles  diefs  ist  in  der  Wirklich- 
keit nicht :  woher  aber  dieser  Verstofs  gegen  alles,  was 
wir  von  der  Gestalt  Asia's  bisjet7t  wissen?  —  In  dem 
Texte  wird  die  Geschichte  der  alten  Erdkunde  bis  S.  16 
Sortgetetxt>  wo  die  der  mittlem -Erdkunde  beginnt.' 

Nro.  y.  Europa.  Hierbei  eine  Charte  von  Frankrefcli, 

wie  es  1302  eingetheilt  War,  mithin  mit  Einschlüsse  d^r 
'HiOmbardischen  und  Rheindepartemente  und  zwar  mit  der 
Aufschrift;  France  in  Departements,  Was  soll  diese  Charte, 
die  über  dem  eben  so  schlecht  gezeichnet  als  fehlerhaft 
gestochen  ist,  hier?  Soll  sie  Frankreich  in  seinem  hoch« 
'aten  Glante  «eigen  ^  so  hätte  dazu  die  Charte  des  Kaiser, 
reicht  vom  Jahre  Igia!  nach  Vereinigung  HoUand's  und 
der  Borddeutttiben  Depftrtemettte  gewählt  werdeü  müssen* 
Wollen  aber  die  Herausgeber  dutdh  diese  Charte  die  rer- 
•chiednen  politiscben  Momente  der  Franiösischen  6e* 
schichte  belegen,  so  werden  dasu  wenigstens  6  Charten-, 
erforderlich  ^eyn ,  und  diese  denn  doch  fÜr  einen  Atlas, 
der  nur  71  Blätter  enthalten  80II,  höchst  überflüssig  seyn I 
—  Der  Text  giebt  uns  darüber  keine  Auskunft:  er  ent- 
hält die  Fortsetzung  der  Geschichte  der  mittlem  Geogra- 
phie,  die  im  Ganzen  weniger  eingreifend    Wkd  über- 
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sichtlich  dargestellt  fs^  altdieder  lltan  Geographie,  i|nd 

l^eht  mit'  S.  20  auf  die  neuere  über,  • 

Nro.lVI.  Europe  begleitet  von  Frankreich  mit  der  Pro- 
vintialeintheilung  vor  1789  und  diese  Charte  nicht  hesser 
als  die  in  Nvo.  5$  der^Tezt  Forti^tSttBg  Gesduchte 
der  adiami  Ooogr^hie^  '  -  » 

nach  einem  gani  <veriltetett  Material:  FllXe»  ron  30,000 
fifnw.  fehleiii  so  tUuft, .  Der  Tevt  Forts<fttim|r  der  Ge^* 
tchichte  der  neuem  Geographie,  die  mit  S.  27  endigt,  wem- 
auf  nun  ^ie  mathematische  Erdbeschreibung  folgt. 

Nro.  Vm.  und  IX.    Europe,     Hierhei'die  Charte  des 
südlichen  Europa ,  abermals  wie  in  Nro*  3  ui^d  4  im  Dop« 
j^elformate  und  ohne  alle  Auszeichnung |   der  <7ex( 
feltiing  der  m^lli^niatischen  QfQfpwp^e.  ^ 

Nro.  X  Bur^e.  Der  «üditobe  Theil  tqh  Bnglaa^, 
vie  «ich  erwarten  lieff »  ein«  der  iMssern  Bitter,  aber  nic1|t 
Ibetonders .in  das  Au^e  fallend;  der  Teit  Fetlifftst^ng  dev 
inathemetisch  -  physischen  Erdbeschreihnng, 

Nro.  XI.  Europe;    der  nördliche  Theil  von  England» 
ganz  dem  vorigen  Blatte  gleich^  der  Text  Fortietiung  der 
^mathematisch 7  phjsitcl^en  ^^heschrelbung. 

tVro.  XlX*  Buröp^i  der  iiSrd&ehe '  TheU  reil  Jtreland, 
eebr  befriedigend  fUrgeste|lt|  der  Test  Fortsjrttnng  der 
mathematis^  •  physiicbep  Erdkunde,    {u  der  Riib^ll  Qfh 
.W&tter  ward  ^ae  Tergleichende  Tabelle  der  Unge  einiger 
.Flfieee  und  der  Wessermasse,  die  sie  naoh  dem  VerhSlt> 
nisse  ihrer  Miehtigkeit  Tn  den  Ocean  ausgiefsen,  beige* 
,   bracht,  wobei  von  der  TJ^intf  ausgegangen  wir4  i  sip  mag 
bier  «in^u  Pi^tz  fin^eUi 

«MM««,  nßomtt  ne^'e  Oo«-- 
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•     ;       7i     •     »  •     »  38 

J^fM^r     •     •     7l  *     i  •        9^  . 

/r«!     •     ♦      ♦Qt      ♦      •  •     t  ^ 

baiMii     •      «     .9(9«  •  ^5 

Gang€t              .10       •      •  ♦      t,   ,  14^  ^ 

Sind       ♦     .    nf  .  -  •  ;     #     '139  ' 

X»«na    .      .      .  13I      ,       *  ,      .  1«5 

flata       ♦       ,     I3f    t      t  f       •        490  • 

«      >       «14         •       •  ?        •  8^ 

Oft   .     ♦ '    ♦    15    ^     •  .  •     f       179  ' 

Amur   «  • 

Nil           .      t     I8f   f      f  t      f  '  : 

Mistiiippi   i    ,  •  19       V'  •      *  338 

Seen      «       ,     92J   ■  •  t     -  ^  f       •     lia  * 


1    IJ  t  >  4      L       I       »ii     IIU    I  ■!  I»  III     J      il  J  it' 


II  O  V  E.  L  I»  X  S  T  X  K. 


18)  Btf<l^<t  vpn  H4it€H  für  diß  Jahrg  1827,  l898 

Einna1lme.)r^I;  .Po«»8ii^  i>439>4S7  ^S)  |legalien43i4>9l 

3)  directe  Steuern  2,o83,6o8  5  4)  indirecte  Steuern  39264f4X8 

^)  gerj.ngere  Posten  47,90^5  zusahimen  5>878.64i  Quid. 

Al|tgaben.«  i)  Latten  und  Abgänge  489,025;  2)  Veriin- 
•img  «nfi  Tifgmig  der  Staatsschuld  68I|893i  3)  Pensionen 
506,600)  4)  QiviiUile  iin4  »ofiti^at  335t  »27*  6)  Landtag 
10,000$'  6)  Militär  911,2295  7)  Ministerium  und  Cabinet 
S9»t00|  8)  WlviMnigt  Ao({elej;etih«iUii  i^fid^ti  9)  Innere« 
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und  Justiz  074,7265  xo)  Finanien  1,352,477;  Ii)  Kosten  im 
-Coliegienhause  81996 zusammen  5>878|4|l  Guld. 

>        •  •      •  • 

P  r   er       f  '8  e 

*  •      ■      «  •  • 

In  den  RheipprofintflH  hffftelien  jettt  m  Gymimwin 
Sil  JBonn,  ^tln#t«rc(f«l,  ^IFmW,  QuUhmrg^  Kl$v€^  fi/Mn, 
XiherfiUt  DüssMprf  jand  j|  tu.JCain,  vovofi  8  f^t  I9l6 
«rrictitet  iimI.  An.  di^t^n  Gymnfsien  arb^ten.  78  qrdant- 
lielie  und  39  aufseroi:4«»tliebe  Lehrtv  für  f>ine  Qetanunt- 
zahl  von  nuehr  als  2,300  Schülern  $  ag  Lehrer  find  aus  den 
Preufsischen  Provinzen  diefsseits  der  VFeser  pder  au«  dein. 
Audaude,  worunter  aupH  6  Directoren.  Seit  2^13  sind 
von  diesen  Gymnasien  über  300  Abiturienten  entlassen«. 
Das  Schulgeld  beträgt  20,594,  I816  betrug  es  nur  5^716 
Rthlr.  Die  Einnahme  und  Ausgabe  beläpft  «ich  au£ 
70,000  Etblr. ,  34,000  Kthlr.  mehr  als  sonst«  Ein  jeder  or* 
deutlicher  Lehrer  erhält  im  Durchschnitte  600,  1816  nur 
509  Ktblr.  Aufser  diäten  Gymnasien  gi^t  es  in  den  Pro- 
vinzen a  Seminarien«  ein  katholisches  zu  Bwähl  für  500, 
«in  evangplisq}iat  %\l  JifBrg  |Qr  ^  Zfiglingp.  1>er  ^taat 
•ehMik  M  dem  SCndienIbnd  det  Unterri'ebteaintalten  in 
dan  Kheinprovinien  (ob  mit,  aber  wahrtcbeinliah  ohne 
üanni?)  jibrlich  mehr  ale  lOOieeo  AtUr«  so.  (Leips.  .ZÜ» 
Zeit.  X8a6«  Sept,  Nro.  2^2). 

I 

'  Schweden*' 

go)  Oränuraitat  mit  Ru/tlahd,  , 
Fol|(endef  ist  den  wa^eptlicbtten  Puocten  nach  der 
am  14.  Mai  1326  twitchen  Kulsland  und  Schareden  antev- 
|seichnete  OrJlnt vertrag  :  i)  die  alte  Gränxe  twischen  Nor- 
wegen und  Rufsland,  wie  sie  1751  festgesetzt  Ist,  bleibt 
bis  zu  dem  Kolmisovit  Madakjttsa  genannten  Puncte  un- 
verändert i  2)  von  diesem  Puucte  soll  diu  üränze  bis  zum 
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'  Flutte.  Fmiw^  Uüibrat  w^«ie  bitte  viir^  von.  X^tZmift- 
ipi«  Mßd^kftua  Uber  die  Berge  A<tV«  Gpf«  nad  Am«  Ol* 
bis  G<l#ee/0  binlanfend }  Toa  de  toll  tie  ticli  längs 

des  Patvig  und  der  Seen,  die  er  bildet,  bis  zu  der  auf 
dem  linken  Ufer  erbauten  Kirche  der  heil.  Borrjund  Gltb 
liiiiziehen,  welche  mit  eineln  Rayon  von  einer  Werst  Rufs- 
land verbleibt.  Eine  Werst  von  der  Kirche  nördlich  s^U 
die  Gränilinie  queer  über  den  Pasvig  hingehen,  und  ihre 
Richtung  nach  S,  O*  auf  den  kleinen  See  hinnehmen,  wo 
der  Lax  Elve  enttpringt  und  von  da  nach  dem  Puncte, 
wo  dnrck  den  ^tuammenfluCt  dreier  kleinen  Biche  der 
Jmeoks  Ülv*  (IFerirmn)  gebildet  wird.  Von  da  folgt  ilo 
'dem  JacüS»  £let  bit  m  «def ten  A«t6tt/t  ht  tei  Polaroeeam 
'hei  Jueehs  Vij*  CJeberaU  wp  der  Patvig- u»A  Jece^  Elee 
die  Gränze  bilden,  folgt  sie  dem  Fahrwatser  derselben« 
Auf  den  von  dem  Pasvig  gebildeten  Injelu  geht  sie  mit« 
ten  durch,  da,  wo  das  Wasser  am  tiefsten  ist.  Alle  Öst- 
lich von  dieser  Linie  belegnen  kleinen  Inseln,  so  wie  die 
Seen  ,  die  der  Pasvig  bildet,  gehören  zu  Rufsland»  die 
westlichen  ut  Norwegen,  5;  ßianen  5  J[^)^ren  gönnen  die 
Bewohner  der  nan  geschiedenen  Distrio^e.  aus  dem  Ge- 
biete dßt  einen  Staatt  eich  auf  dat  det  andern  begeboa 
and  ihr  Vermögen  mitnehmen »  ohne  eine  Abtagt  *  oder 
andre  Steuer  tu  betahlea.  6)  Dea  Lappea,  welobe  bei- 
derseitige Gebiate  bewobnea'y  bleibt  freie  fteligionafibung, 
und  die  Norwegischen  können  die  Kirche  der  heil,  Boris 
und  Gleh^  die  Russischendie  Norwegischen  besuchen,  müs- 
sen aber  auch,  wie  bisher,  zur  Unterhaltung  der  Geistlichen 
beitragen.  9)  Die  Schifffahrt,  HoUflöfserei  und  der  Fisch- 
fang in  dem  Jacohseif  und  dem  Theile  des  Pasvig  ^  der 
die  Gränse  bildet,  bleibt  frei:  eben  so  auch  da^  wo  der 
Posvig  auischlierslich  im  Gebiete  der  einen  oder  andern 
Partie  liegt  ete,    (AÜg.  Zeit»  1826  No.  a66.  Beil.) 

(  •  Die  GrKniey  die  bisl^er  sweilelhaft  war,  indem 
Vorwegen  sie  bit  auf  dat  Gebirge  MüikU  WUld  prfitea. 
dirte  (s.  Htrmtiins  eharta  dfver  9FäsurhaUn) ,  wo  denn 
die  Fisktr'Sen  noch  in  den  Umfang  von  Norwegen  gefal- 
len wären,  Rufslnnd  sie  dagegen  bis  an  den  Buggeßorden 
gezogen  wissen  wollte,  ist  nun  durch  eine  Gränze,  die  so 
ziemlich  die  Mitte  beider  prätendirtea  Gränien  durch« 
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$chfitii^  rtßtifittr  :Fiitn9iihl^\h»  tUiliUni,  die 
Bluiidung  dei  puvig  bei  KorWSegeii«  Die  ZaIiI  der  ün- 
terthanen,  wovon  hier  die  Rede  ift,  mag  sieh  Jcetim  auf 
fiOO  beUufeiiy  obgleich  der  gante  streitige  Landstrich  wol.l 
mehr  eis  soo  Q.Meil.  betragen  haken  k#nn  (Anmerkung 
.  Kcd,). 


\  A  m  e  r  i  c  a. 

tt)  StatimUth^  Angßbt  von  Ohio, 

Der  Staat  Ohio  bcsittt  If?,i74,T86  Acres  Land,  die  «uf 
8r,244,495  Dollars  taxirt  sind/  der  Werth- der  Bfiuser  be- 
trägt 1,589,889,  des  Stedteig^htuma  ?,I88,I98.  der  138  074 
Pferde  5,222,900,  4er  074,689  Stück  ftiiidvjeh  2,197,512, 
des  Bandels4?apitaU  5,3«)2,ooo,  der  Puhrwerkf  20,835.  mitl 
bin  äller  gr^fsern  GegenMSnde  58,926,332  Dollars  oder 
doppelt  soviele  Conrent jonsgülden  (der  Dollar  gilt  genau 
^  Pianlfl  49  Ci  oder  i  Kthlr.  9  gGr.  5^/^  pfuud.)  i^^ 
Bnrchschnilte  ist  Jeder  Acre  in  Ohio  2  Jjoil.  45  Ct-  werth. 
'{Colanibus  1836«  Jiaiiiat  541).  . 

5»)  wU  Uinfuhr  d€r  Veroinigten  Staaten^ 

1825  sind  in  die  Staaten  der  Union  für  90,340,075  Dol- 
lars Waaren  eingeführt,  wovon  für  9r,902,5l2  Poll,  auf 
Americ^nischcn,  für  4,473,563  auf  frefuden  Schiffea ;  aoe- 
geführt  für  99  535i38ß  i^P)l*,  wovon  ffir  ^6,944,745  einhei- 
mische  lind  für  32,590t643  ««liWndisch^  Waaren^  deren 
wurden  afif  Americi>mschen  Schiffen  für  58  3  6,095,  auf 
fremden  Sehiffen  für  8,628,650  poUars  eingebracht.  Der 
Tpnaengehalt  der  eifigelaufenen  America nischen  Schiffe 
J»etrng:830,?34,  der  fremden  92  997  .  der  Tonnengehalt  der 
ausgelaufenen  Amerioanischen  Schiffe  960,366,  der  Irem- 
*Ci|  95.o§p  Tonnen,  (CoUimfeHs  i§,6.  JMnjus  542). 


•  «  ► 

-VERMISCHTE    N  A  CHaiCHT^N., 


/i^/r  SKi&bKicB^  Wir  Erkst.    tPir  MeknhArd  ' 

Erics  Faxujtd^  von  Gottes  Gnaden  Herzoge 
.  Mu  Saduen «  Jülich  t  Cleve  und  Berg^  mueh  En* 

gern  und  IFehtphalen^  Landgrafen  in  Thürin* 
gen^  Markgrafen  £u  Meifsen^  ge fürstete  Gror 
fen  zu  Henneberg f   Grafen  zu  der  JUitrk  Und 

Ravensbergs  Herren  zu  Ravenstein  etc,  etc,  . 

Fflgen  BiMiit  s«  wltiMi  Beklumtlicli  häben  Wir,  »«oll* 
dem  durch  daf  am  il«  P«br.  J.  erfolfto  Ablabas  des 
weiland  DiirchlaUAMgttea  Henogt  tmd  Brn.  FrUdrieh  IK^  ' 
Htfnogs  itt  5«  dttiba  und  Altenhurg ,  die««t  Hersoglielif^ 
Haus  in  seinem  Mamifitaiiim  erloschen  ist^  die  daducch 
Uns  angefallenen  Gotha-  und  Alteiiburgischeii  Lande,  hia 
zu  einer  endlichen  Vereinigung  darüber,  in  gemeinschaft* 
liehen  Besitz  nehmen |  und  bisher  gmeiuschafllich  Ter- 
walten  lassen. 

Auf  Unser  gemeinschaftliches  Ersncbeil  haben  Se* 
Köiiigl*  Majestät  von  Sachten  die  Leitung  und  Vermiftle* 
lang  bei  den  Unterhandlungen  Aber  die  beabdtfhtigte  Aoi- 
•iviandmetaung  ttbemommen«  Sehr  bald  bat  neh  Vw  da« 
bei  die  Deberzengnng  aufgedrängt «  daTe  eine  dem  Wohl 
Unterer  gesamfnten  Lande  ents^eetaende  Theilung  nur  iil 
sofern  möglich  BefH  -würde,  alt  en  gleicher  Zeit  einige 
gegenseitige  Abtretungen  Uns  angestainniter  Länder  und 
L.andesthei!e  Statt  fänden.  So  schmerzlich  derglcichett 
Opfer  Unserii  landesväterlichen  Herzen  anch  immer  fallen 
mochten,  so  haben  Wir  doch  den  sie  heischenden  hohem 
Aucksiohten  'nachgegeben,  wodurch  endlich  lu  Hildburg" 
hauten  am  12.  Novbr.  d.  J.  noier  Ki^nigl.  Sächtitcher  Ver« 
mittelung ,  ein  -  ron  Unt  nachmalt  untex^m  beut^en  Tage 
ratifitirter  Vertrag  über  die  gante  Sueeettiontangelcgeii* 

hdt  .a  su.^.  ,d«»u»«»  it,  «a.  wich«»      ^  ; 
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fretammten  bisherigen  Laad« ,  ^ 
Wir,  Heizog  Ernst  zu  S,  Coburg- Saalfeld,  dat  FSriten- 

thunfi  Saalfeld,  das  Amt  Themar,  und  die  auf  dem 
linken  Ufer  der  Sttinach  gele^nan  Coburgischen  Ort- 
schaften, 

Wir  ,  Heriog  Bernhard  Erich  Freund  zu  S.  Meiningen^ 
die  Kainmergüter  Kahlenberg  und  Qauerstadt ^ 
abtreten,    und  diese  gegenseitig  abzutretenden  und 
die  Uns  neuerlich  ^angefallenen  Gotha  -  Altenburgi« 
sehen  Lande  von  nun  an,  folgendermaüata  ▼«rtheiity 
besitcen  werden:    Es  gelangt  nämlich 
M»  an  Unsy  Herzog  FrUdrich,  das  Fürsteätbum  Altenbarg 
mit  AasschltJj  der  nach  den  weiter  unten  (unter  DA 
Torkommenä«.  B..timmuage>r,  S.eh.«n.M«i.i>g» 
Mlenden  Lmdestheüe,  abeif'mit  der  hitb«r  ▼on*  8.  Hüd« 
'  hnrfhauftii  autgtÜbtan  Lehilfherrlicbheit  an  dem  Kit« 
tergttte  Schwmndit»  im  Altanbargüdiati«  inabeiondar« 
I  abar  aaeh  mit  den  eilf  Dorfsohaflett :  Ammthtädi^  Bu« 
cha  j  DUnstädt  f  Ezelbachy  Gräfendorfs  Oherhasel^  Kolk" 
'  witXj   Langenorla,  Mötzelbach ,  Saolthal  und  Schweinitz  ^ 
C.  an  Uns,    Herzog  Ernst  ^    das  Herzogthum  Gotha  ohne 
das  Amt  Kranichfeld  und  ohne  den  bisher  Gothaischen 
Antheil  an  Römhild ,    die  bisher  Hildburghausenschen 
Aerater  Königsberg   und  Sonnenfeld,    letzteres  jedocH 
ohne  die  dazu  gehörig  gewesenen  Lehnschaften  im  Mei* 
>  ninger  Oberland,  und  die  in  dem  Förstenthuni  Coburg  ' 
gelegnen,  bisher  Meiningisoha^n  Kammergiiter  Xahlm» 
Hrg  und  Gausrftad«^ 
mit  welehan  aauarwoibaaen  Undent  und  Laadeathai* 
len         von  nun  an  noeh  •  Ufnkr  da«  Fürstentham 
Coburg  ohne  die  auf  dem  linhaii  Ular  dar  5(«<iiiieA  ge» 
l^ganan  Orti ohaltan ,  >  Jedoch  mit  den  Fluren  nnd  Zu« 
behdrun gen  lololier  OrtaoHaftan beaitaen  worden,  wel« 
chO  auf  dem  rächten  Ufer  der  5t#fnaf&  liegen,  derge« 
•talt,  dafs  Uns  namentlich  auch  die  Ortschaften  Fürth  ' 
am   Berg  und  Horb  mit  ihren  ganzen  Fluren  ver* 
bleiben ; 

D.  an  Uns,  Herzog  Bernhard  Erich  Freund,  das  Herzog- 
thum HildburghauseA  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Aem- 
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ter  Königsberg  und  Sonnenfeld,  und  der  Lehnslierrlicli- 
keit  an  dem  Altenburgischeo  Aittergute  Schwanditz ^ 

das  Fürstenthum  Saalfeld, 

die  bisher  zum  Fürstenthuiii  Coburg  gehörig  gewesenen 
auf  dem  linken  Ufer  der  Steinnch  gelegenen  Ortschaf- 
ten.* Muppergj  Mogger  f  Liebau  ^  Oertsdorf,  Rothtui^ 
JLindenberg ,  Langemi\f*  und  die  sämmtlichen  soge> 
nannten:  Wottungen,  und  zwar  diese  Ortschaften  mit 
allen  ihren ,  auch  mit  den  auf  dem  rechten  Suinack* 
nfer  gelegenen  Zobehörungen  ^ 

das  kmX'  TheoiaV , 

dae  bisher  sa  Goth^  gehörig  geirelene  Drittthefl  det 
Amtee  Eömhildy 

das  hitber  Altenburgitehe  Amt  Camburg  mit  der  Mfntf 
NtutuUa  .  und  mit  jter  vcm  Weimarischcim  '  Gebiet» 
umgebenen  IPanelle  Vi^rtthnhiiUggn  ^  ' 

der  an  das  Amt  Cantburg  gräuzende  Theit  des  Amtes 
Eisenberg,  namentlich  die  Ortschaften:  Thierschneck^ 
JVlolau,  Kasekirchen  ^  Kauerwitz  ,  (Ittenbach,  Seuselitz^ 
SeidewitZy  Niedschütz,  Friesnitz,  Janistoda,  Aue^ 
Boblas  I  Htiligenkreuz  ^  Köckenitsch  und  Oroitt'i 
sehen f  * 

die  von  Weimarischem  Gebiet  umgebenen  Altenburgi^ 
sehen  Parzellen  Lichunhain  und  Mosgnf 

das  Amt  Kranichfeld, 

dia  bisher  von  S«  Hildhurghaäfen  wegen  Sonmnfeld  ha* 
.  aeasetten  Lehnschaften  in  'irerschiedeaen  Ortsohafteit 
des  'Meiningor  Oberlandes, 
mit  welchen  nenerworbenan  t,llnderii  uild  Landei- 
tbailen  Wir  künftig  alle  Unsera  bisherige  IfKnd^f  jv- 
docli  mit  Wegfall  d^  Kammergüter  Jtaklgnbirg  und' 
*' Gattsrstad^',  besitaen  #erden. 

Daher  entbieten  Wir,'  insgesamnlty  Meä  Bel^jSrdea 
Dienern,  Vasallen  and  Onterthanen  in  imrgenamfiten ,  von 

der  Theilung  und  gegenseitigen  Abtretung  betroffenen  Lan- 
den und  LandesLheilen  Unsere  Gnade,  und  eröffnen  ihnen 
hiermit  ,  dafs  Wir  andurch  nicht  nur  den  bisher  gemein- 
schaftlichen Besitz  der  Gotha  -  Altenhurgischen  Lande, 
sondern  auch,  an  eiurs  Jeden  Theile,  den  bisherigen  aus- 
sclilieXs enden.  Belitz  der  zur  gegenseitigen  Abtretung  be- 
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stimniteu,    oben  (unter  A,)  genannten  Länder  und  Lan* 
destheile,    zu  Gunsten  der  neuen  Erwerber,  aufgeben, 
und  dagegen  von  diesen   Ländern  und  Landestheil^^ ,  so 
wie  oben  (unter  ß.  C,  und  D.)  deren  nfeüö  Landesberren 
bestimmt  sind ,  hiermit  Besitz  nehmen. 
.   '»Zugleich  entlassen  Wir  diejenigen  Unserer  Vasallen 
lind  Unterthanen,  welche  vermöge  dieser  Veränderung  ein 
Wechsel  der  Landes-  und  Lehnsherren  betrifft,    der  ge- 
gen dieselben  und  die  betreffenden  Herzoglichen  Häuser 
bisher  aufgdhabten  t^fliöhten,  und  verweisen  sie  damit  an 
ihre   neuen  Landes  -  und  Lehnsherren ,    als  an  ihre  von. 
Gott  eingesetzte  Obrigkeit.    Wir  sclieiden  von  diesen  Un- 
Sern  geliebten  Ünterthaneii ,    die  Uns,    zum  Theil  unter 
schwierigen    Zeitverhältnissen  ,     unvergefsliche  Beweise 
treuer  Anhänglichkeit  gegeben  haben,  unter  Anwiinschung 
des  göttlichen  Segens  und  mit  der  tröstenden  Beruhigung, 
dafs  Wir  hauptsächlich  nur  ihrer  eigenen  Wohlfahrt  das 
schiiTcrzIiche  Opfer  der  Trennung  bringen,  und  dafs  sie  in 
ihren   Landcsheriril  hüi'  sich  nahbefreuhdete  Mitglieder 
einer  und  derselben,  ihre  unter  sich  stammverwandten  Un- 
terthanen mit  gleicher  Liebe  umfassenden  Regentenfami- 
lie wechseln,  welche  in  diesem  Wechsel  ein  nothwendigcs 
Mittel  erblickt,    ihre  Lande  desto   sicherer  zu  beglücken. 
Von  Ünsern  feonatill  heut  an  Uns  überwiesenen  und  von 
Uns  übernommenen  neuen  Unterthaheri  aber  erwarten  Wirj 
dafs  sie  in  Uns  und  Unsern  Fürstlichen  Erben  und  Nach- 
folgern ihre  Landesherren  erk&nnen ,    und  Uns  die  schul- 
dige Unterthänigkeit  und  Treue  beweisen  werden,  wogegen 
Wir  ihnen  Unsern   landesherrlichen   Schutz  und  Unsere 
landesväterliche  Sorge  für  ihr  Wohl  hiermit  zusagen. 

Zu  dessen  Beurkundung  haben  Wir  dieses  gemein- 
Schaftliche  Ueberweisungs  -  und  Besitznahme  -  Patent  ei- 
genhändig vollzogen  und  mit  Unsern  Fürstlichen  Siegrln 
bedrucken  lassen. 

.  Gegeben  Hildburghaustn^  Coburg  zur  Ührenhurg  und 
JMeiningen  zur  Elisabtthenhurg  ^  den  15.  November  I826. 

(L.  S.)  Friedrich,  H.  z.  S.     (L.  S.)  Emst,    H.  x.  S. 
/»fi^y     ^L.  S.)  Bernhard  Erich  Freund^  H.  z.  Z, 

.>*«|t  •-»!  All*.  ♦•-»W     .  *  .' 


Neue  Allgemeiu.ie  • 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

WeuiUr,  im  Verlage  des  Landes -IndtiBtiie-CoDiptoirt* 


X  » 


/  JfX  Bandes  neuntes  Stück  1826.  ^ 
f 

Die  N.  A.  (r-  u.  St.  Ephemeriden  ersclieiiien  in  einzelnen. 
Stücken  von  i^/zhis  2  Bogen,  welche  wöchentlach  versendet  und, 
wo  es  nöthii^  ist ,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  vrerd«n» 

Der  Preis  eines  Bandes  von  -IK  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen, 


ABHANDLUNGEN. 
Neuere  Nachrichten  von  yandiemenslaild^ 

/lu8  dem  Moming' Chronieh^  ..  . 

Beteliluf«»  '  ."f 

Alle  Ansiedler  treiben  Schaafzuchty  welche 
den  schnellstea  und  sichersten  Ertrag  gewährt»  in« 
dem^die  Regierang  für  die  Gefangenen  von  Jahr 
zu  Jahr  gröfsern  Bedarf  hat.  Eine  verbesserte 
Sebaafrece»  welche  feine  Wolle  tragt»  ist  erst  von 
einem  oder  zwei  Ansiedlern^  mit  hinlänglichem 
Capital  und  Länderei  für  den  Versuch,  angeschafft 
worden,  Sie  gedeiht,  wie  man  geiimden  hat,  au- 
Iserprdenslich  gut.  Die  Verbesserung  der  VUefta 
niachi  durch  Kreutzung  mit  Merinoschaafen  rasche 
Fortschritt^,  und  das  Klima  ist  diesen  Thieren  so 
günstig»  .  dals  die  Mutterschaaie  in  IS  Monaten 
zweimal  lammen.  Des  Nachts  werden  die  Schaafe 
I9^A.Q.E.  XX.  Bds,  9.  Si,  17 
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in 'Hürden  gepfercht,   wie  in  Engläni.    E$  giebt 

keine  wilden  Thiere  von  einiger  Bedeutung,  die 
den  Schaafen  Schaden   bringen  könnten  und  ein 
Schäfer  auf  Je  .600  Schaafe  ist  alles,    was  man 
für  sie  bedarf.     Im  Winter  sind   die  Berge  zu 
kalt   für  die  Schaafe  und  sie  finden  auch  dann 
in  den£benen  sehr  wenig  Gra%  das  überdem  sehr' 
grob  ist,  auch  leiden  die  meisten  Orte,  in  Folge  der 
Ursachen,    die  ich  schon    angegeben   habe,  in 
aUen  Jahreszeiten   Mangel  daran*   ^  Delshalb  ist 
es  notliwendig^  künstliche  Gräser  einzufahren,  ehe 
irgend  jemand  die  Zucht  feinwolliger  Schaafe  in's 
Grofse  treiben  kann«    Mein  Freund,  Hr. 
JxBX  bereits  damit  den  Anfang  gemacht,  und  wird 
bald  eine    hinlängliche    Quantität    Land  umfrie- 
digt und   mit  Englischen  Gräsern  besäet  haben, 
um  Winterfutter  au  erhalten  üxr  sein^Vi^h  und 
seine  Schaafe.     Holz  zur  Umfriedigung  giebt  es 
überall.    Die  ymfriedigungskosien  für  eine  Meile, 
wenn  man  die  Arbeit  verdingt,  betragen  60  Pfund 
Sterl.  ... 

Hr.  iV.  iV.  hat  an  6.000  Pfd.  Sterl.  auf  diese 
Weise  angelegt;  undman  findet  auf  der  ganzen  Insel 
Jceine  ähnliche  Wirthschaft«  Er  hat  ein  vortreff* 
liehe«,  aus  Steinen  gebautes  Haus,  8,000  zweimal 
gekreuzte  Schaafe.  und  40  oder  60  Stück  Rindvieh* 
Er  hat  die  sichere  Absticht ,  in  einigen'  Jahren  zu 
siiii^en  Auslagen  zu  kommen,  nachdem  die  V^efse 
seiner  Schaaf^  fein  geworden  sind«  Gegenwärtig 
verkauft  er  alle  Störe,  welche  er  nicht  für  seine 
eigne  Schaafzucht  braucht ,  an  die  Regierung.  Er 
bekommt  für  jeden,  je  nach  ihrem  Gewicht,  1  Pf* 
St^l,  Das  m  :WQH9i  knetet  24-  d*    Eine  Ruhr 
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Icostet  S  bis  6  Pfd.  Sterl.  und  Atbeitsochsen ,  dat 
Stück  20  bb  SO  Pfd.ät»ri«.  Waim  kann  nur  mit 
Vortheil  wegen  der  Bequemlichkeit  des  Transports 
in  der  Nähe  der  Stadt  gebaut  werden.  Bei  meiner 
Anwesenheit  koitete  der  Scheffel  (Bushel)  6  bit.6 
ScbilUng,  Die  Regierung  kauft  ihn  %or  Ernäh* 
ruDg  der  Verbrecher,  und  nur  von  diesex  Seite. ist 
Stach  dieaem  Erzeugnifs  Nachfrage» 

Sonsi  war  es  jedem  Ansiedler  verstattet ,  in  did 
öffentlichen  Magazimet,  nach  der  Gröfse  .feines  Län<* 
dereibesitzes  und  der  davon  urbar  gemachten  Flä* 
che,  eine  gewisse  Quantität  VVaizen  einzuschicken« 
Der  Englische  JScheffel  wturde  mit  IZ  SchiUin* 
gen  bezahlt.  Der  Absatz  war  gewlTt  und  der 
Preis  veranlaTste  alle  Landwirthe,  Getraide  zu 
bauen«  Kurz  vor  meiner  Ankunft  hatte  die  {ie* 
gieruDg  indjBssen  diese  Einrichtung  aufgehoben» 
läfst  sich  jetzt  Anerbietungen  machen  und  kauft 
folglich  nur  um  den  wohlfeilsten  Preis«  Deüshalb 
ist  auch  der  Waizen  jetzt  um  die  Hälfte  des  vori* 
gen  Preises  zu  haben,  nämlich  der  Englische  Schef- 
fel zu  6  Schilling«  Diese  plötzliche  Vieränderung 
auf  dem  Getraidemarkt,  hat  grofse  Verluste  und 
Klagen  hervorgebracht  und  wird  zur  Folge  haben, 
dals  die  vom  Markt  entferntem  Landwixthe  blofs 
ihr  eignes  Bedürfnifs  bauen« 

Obgleich  der  BodeUi  im  Allgemeinen  genom- 
men,  in  jedem  andern  Lande  OMiger  genannt  wer- 
den würde,  so  trägt  er  doch  hier,  ohne  voilierige 
Zubereitung,  schöne  Aerndten  und  zwar  eine  Reihe 
Ton  Jahren  hindurch«  In  jeder  Lage  der  Länderei 
Ui  hier  xnit  Zuverlässigkeit!  ohne  Dünger  oder  an* 
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260  '  Ahhundlungen, 

ilere  Mühe  >  als  dafs  man  den  Boden  umbricht  und 
.  beitellt,  aaf  gute  Waizenärndten  att  recbnan«  Der 
gewöhnliche  Eltrag  einet-  Morgen«  (nämlich  elMi 
Englischen  Acre)  sind  25  Englische  Scheffel«  ^ 

Im  vergangnen  Jahre  litt  die  Aerndte  zum  er- 
stenmal durch  Raupen ,  Kornbrand  und  Dürrung. 
Im  Dnichscbnitte  sind  die  Jahreszeiten  sehr  regel- 
maisig* 

Die  hiesigen  Landwirthe  hoffen,   in  der  Zu«: 

kuntt  zu  Rio  di  Janeiro  und  in  andern  Theilen 

Siidamerica^s  einen  Markt  für  ihr  Getraido  zu  fin- 

dea ,    auch  nach  Ostindien  Schweine ,  Kartoffelnt 

Biier  nnd  Brannti^eln  zu  verfahren.   Nach  den  bei- 

den  letzten  Artikeln  ist  in  der  Colonie  jetzt  wenig 

Nachfrage,  auch  sind  sie  äufserst  schlecht.    Meines  . 

Erachtens  wird  es  lange  dauerto»    ehe  sie  sich  so 

weit  verbessern  I  dafs  sie  dem  Gaumen  der  ludier 

behagen« 
* 

Gegenwärtig  hat  die  Colonie  keinen  Ausfuhr- 
artikel odef  kann  vielmehr  iür  ihre  Erzeugnisse 
feinen  ^arkt  fihden.  Waizen  könnte  im  Ueber«» 
fluls  erbaut  werden,  nur  sind  keine  Käufer  vorhan- , 
'  den«  Man  hat  ihn  nach  der  Insel  Mauritius  und 
nach  dem  Cap  der  galen  Hoffnung  versendet,  aber 
an  keinem  dieser  Plätze  vortheilhafien  Absatz  ge- 
funden. Bis  man  einen  solchen  Absatz  für's  Ge- 
traide  findet  nnd  andre  Ausfuhrartikel  prod&oirt» 
werden  sich  die  Colonisten  begnügen  müssen,  ihre 
Erzeugnisse  selbst  £u  consumiren  und  die  Taschen 
leer  zu  behalten«  '  Das  Capital  und  'der  Umfang- 
der  Länderei»  welche  zur  Merinozucht  erforderlich 
sind,  werden  diesen  vortheilhaften  Zweig  der  Land-. 
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wirthschaft  vor  der  Hand  auf  wenige  Besitzer  hen  ' 
.  «difäiikoD,  iadem^  die  Uebrigen  genöthigt  seyji 
^flfdeB,  den  Zuwachs  ihrer  Schasf*  und  Viehheer* 
den  an  den  Metzgei  zu  verkaufen,  weil  aus  nichts 
Audeim  Geld  zvl  lösen  ist.  Ich  habe  keinen  Bin- 
Tagen  gefunden,  welcher  Geld  gewonnen  bättJ^ 
selbst  nicht  einmal  unter  denjenigen,  die  sich  schon 
teil  Jahren  hier  niedergelassen  hatten  und  die  be- 
tte LSadevei  besa£ien«  Die  MMSten  waren  in  Nötfa«' 
Die  einzige  Zeitung  der  Insel  ist  «wöchentlich  mit 
&ibhastationen  angefüllt  :  Land  -  und  Yiehbesitzun* 
gen  wurden,  die  Gläubiger  zu  befriedigen,  ge^ 
richtlich  für*«  bechste  Gebot  verkonft.  Diefs  spricht 
eben  nicht  sonderlich  für  den  Wohlstand  oder  für  das 
Gedeihen  der  Ansiedler«  .  .Luderliche  ^Lebensart, 
welche  unter  den  Einwohnmi  nur  zu  herrschend 
ist,  soll  indessen  diese  häufigen  Concurse  veranlas- 
sen« Das  Laster  der  Trunkenheit  hat  ,hier  d^n  hoch«  . 
sten  Grad  erreicht  und  ist  unter  allen.  Glassen,  so« 
wohl  unter  der  freien,  als  unter  der  Sträflingsbe- 
völkerung ,  allgemein  verbreitet«  In  den  Städten 
ist  die  SittUchkeit  so  tief  gesunken,  da£B  man  sich 
davon  keine  Vorstellung  machen  kann,  und  dafs 
ich  zu  einer  Schilderung  derselben  mich  gar  nicht 
angelegt  fühle.  Diese  Fest  ergriff  auch  bald  die 
Neuangekommra^n,  so  dafs  Ansiedler,  welebe  mit  - 
sehr  guten  Leuten  hier  ankamen,  in  wenig  Mo- 
naten mit  den  Sträüüigen  auf  gleicher  Stufe  stan- 
.  den*  Aber  nur  in  den  Städten  findet  man  die 
Menschen  so  schlecht;  auf  dem  Lande  hingegen,  , 
wo  dieselben  weiter,  auseinander  leiten  und  mehr 
beschäftigt  sind,  ist  die  Sittlichkeit  noch  nicht  so 
gesunken»   da  auch  beständig  achtbare  Ansiedlec 
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mit  ütvm  TeftilÖgmi'MttWaiidam»  so*  wird  der  6c* 

seilschaftszustand  nach  und  nach  besser  werden« 
Die  Einwanderung  in  diese  Insel  kann  indessen 
wie  sehr  buedeuteiid  wetdeo,  denn  alle  gme  Lende* 
let  ist  bereits  fa«t  iStnmtlich  in  Besitz  genonlniett, 
und  was  noch  übrig  ist,  soll  keinen  Werth  haben, 
Hfunlicb  zu  weil  vw  den  Städten  entfernt,  zu  stei* 
ni|p9.  stt  bieri^  oder  su  kalt  seyn.  Jeder  nem 
Trupp  von  Ansiedlem  bat  grÖüsere  Mühe ,  Nieder- 
lassungen zu  finden.  Zur  Zeit  meiner  Abreise  wa- 
ren Scbiffe  der  l^üsie  entlang  ausgesendet,  um  netMi 
Flüsse  mit  braubhbuter  lüInenlSiiderel  anftuaocheov 
aber  man  hatte  wenig  Hoffnung^  auf  gutea  Erfolg. 

Mancbe' Ansiedler  wandern  aus  nach  Sydney^ 

in  Neu- Süd' Wales y  wo  es  eine  Menge  LSnderei, 
aber  ein  schlechteres  Klima  giebt.  Es  mufs  dem« 
jenigen  vom  Ca'p  d;e^  guten  Hoffnung  ähnlich  seyn, 
weU  es  unter  derselbeh  Breite  liegt;    man  findet 

hier  dieselbe  unstäte  Witterung,  heifse  Winde 
undi  tbeiiweise  Milsärndten* 

Das  Klima  voa  Vandiemensiand  ist  sicherlich 
ganz  vortreEiich«  In  der  Mitte  des  Sommers,  wq 
ich  hier  war,  konnte  ich  ohne  Unbequemlichkeit 
den  ganzen  Tag  über  zu  Pferde  seyn ,  und  Mor<« 
gens  und  Abends  war  ein  geheiztes  Zimmer  sehr 
behaglich«  Ich  i^övie  von  beifseni. Winden,  aber 
sie  sind  selteni  dafa  man  sie  kaum  dem  Namen 
nach  kennt.  Kähe  und  schneidende  Südwestwinde 
sind  gewöhnlich  und  waxen  mir  sehr  unbehaglich« 
Veränderungen  der  Temperatur  treten  auch  oft  und 
plötzlich  ein,,  aber  einen  hohen  Grad  der  Wärme- 
£ndei  man  hier  selten,   6Q<^  war  die  mittlere  Tem^ 
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pÄfatur  während  des  Sommers  und  72^  das  Maximum» 
Der  Winter  soll  die  angenehmste  Jahreszeit  seyn^ 
indem  die;  KXite  nie  etrenge  wird«  Auf  4#b  G#i- 
birgea  bleibt  der,  Schnee  den  gröfsern  Theil  des 
Jahres  hindurch  liegen ,  aber  in  den  Niederungen 
dftmrt  deisitlbe  wie  der  Frost  nicht  übet  einige 
Stunden.  Der  Regen  pflegt  im  August  und  Sep* 
tember  einzutreten,  ist  aber  nicht  besonders  heftig 
.und  anhaltend.  Da£i  •  dat  Klima  durchgängig  ge* 
«und  sey,  bemerkt  tman  an  dem  frisoheii  Ausve^ 
hen  dex  Einwohner*  Sie  sind  fast  keiner  Krank- 
beit  ausgesetzt  und  wenn  es  ja  dergleichen  giebt^ 
so  sind  sie  unbedeutend-  oder  eine  Felge  des  •üH^ 
mäfsigen  Genusses  geistiger  Getränke.  Epidemi- 
sche oder  ansteckende,  so  wie  Kinderkrankheiten 
sind  hier  gänzlich  unbekannt«  Die  KuhpockM  Icön« ' 
nen  nicht  eingeführt  werden;  nach  wiederholten 
Versuchen  s^d  alle  daran  gestorben.  Masern,. 
Scfhaafpocken  und  die  "ganze  Sippschaft  di^r  Kranke 
heiten,  welche  in  Europa  so  tüdtlich  sind,  cllat 
mau  auf  dieser  Insel. noch  gar  nicht  bemerkt« 

Wer  mit  Capital  auf  diese  Insel  ginge,  könnte 
dasselbe  sehr  vortheilhaft  anlegen,  denn  eine  Men- 
ge der  ersten  Ansiedler  mit  der  besten  Länderei 
sind  hauptsächlich  durch  eigne  ünklugheit  zu  Grun- 
de gegangen  und  ihre  Besitzungen  gehen  wohlfeil 
weg,  weil  die  Käufer  nicht  zahlreich  sind«  Ich 
konnte  kein  Geld  auf  einen  Indischen  Platz  zie- 
hen, sonst  hätte  ich  biofs  aus  Speculation  gekauft* 
Da  gute  Länderei  hier  nicht  überflüssig  vorbanden 
ist,  so  mufs  sie  rasch  im  Preise  steigen,  besonders 
da  beständig  Ansiedier  mit  Cafiial  hier  einwan- 
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dem.   Die  gegenwärtige  Bevölkerung  Vandle- 

menislaud  wird  im  Ganzen  auf  8,000  Köpfe,  theils 
N  mua  Freien »  theilt  ans  Sträflingen  Stabend,  ange^ 
eriilaf  en»    In  den  letsien  S  Jahren  toUen  an  S>000 
Personen  eingewandert  seyn.     Von  Leith  und  an- 
dbmi  Thailen  Schottland 's  kommen  sie  in  Schaa« 
re»^  '  ahev  die£|  kann  niobt  te  fortdanern*  Mab» 
jere,    welche  in  demselben  Schiffe  mit  mir  ange- 
^  kommen  waren,  kehrten. wieder  zurück,  nachdem 
«e  dAs  l*and  betrachtet  und  .gefunden  hatten,  da£i  ' 
alle  guten  Theile  in  Besitz  genommen  seyett  und 
daXs  die  Wirklichkeit  den  übertriebenen  Scbilderun- 
gen»  welche  sie  zu  Hanse  gelesen  hatten»  wen^; 
entspreche.    Die  Vortheile,  welche  Ansiedlem  mit  - 
hinlänglichem  Capitale  dargeboten  werden,  sind 
indessen  beträchtlich^  und  solche  Männer«  weldie 
Bicht  Sn  der  thörichten  Ahticbt  hierher  kommen, 
sich  ein  Vermögen  zusammenzuschlagen,  sondern 
nur  auf  ein  behagliches  und '  ruhiges  Leben  rech« 
nen»  werden  sieh  nicht  gänzlich  getäuscht  finden; 
'  ja   wer  hinlängliches    Vermögen    besitzt,    um  die 
Schaafzucht  im  Grolsen  zu  betreiben  t    ^md  sein 
Capital  eine  Zeit  lang  in  diesem  Geschäfte  steb> 
ken  zu  lassen,    kann  mit  der  Zeit  sehr  gute  Iiiie- 
xessen  davon  ziehen.    Eine  Menge  arbeitende  Hän*« 
de  bieten,  die  Sträflinge  dar^  -und  es  ist  Regel», 
dals  jeder  Ansiedler  auf  je  100  Morgen  Landes  ei« 
nen  Sträfling  bekommt,  aber  er  ist  nicht  gezwun« 
gen,  dergleichen  Leute  zu  nehmen*     Man.  kann 
deren  so  wenig,  oder  so* viel  bekommen,  als  man 
nur  wünscht.    Der  Aufwand  für  jeden  solchen  Ar- 
beiter beträgt  im  Durchschnitt  jährlich  an  Pfd». 
Steri,^  wenn  man  Alles  rechnet*'  Statt  der  Kleider 
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Bekommt  eiB  solcher  Arbeiter  8  Pf^*  Sterling 
Geld.  Für  die  ersten  6  Monate  erhält  man  auch 
noch  eine.  Bewilligung  ron  d«r  Regiening  an  Vo»> 
räthen  oder  Geld,  die  jedoch  für  den  Unterhalt 
des  Arbeiters  auf  diese  Zeit  nicht  ganz  ausreichend 
ist«  Sei  Mectoii^&iger  fi^handiung  werden  dieto 
Sträflinge  s^ur! hranchbare  Dienstboten  etc.;  dann 
wenn  sie  auch  in  der  alten  Welt  manchen  laster- 
haften Gewohnheiten  sich  hingegeben  hatten,  ao 
erheischt  hier  ihr  eigner  Vortheil  eine  gute  Auf« 
führungy  denn  diese  sichert  ihnen,  nach  einer  be- 
stimmten Zeit,  auf  der  Insel  ihre  völlige  Freiheit; 
Sträflinge,  w^che  sich  schlecht  aufiühran*.  kann 
man  übrigens  auch  ohne  grofse  Mühe  besiiaferi 
lassen,  oder^  sie  gegen  andd.re  vertauschen«  Man 
thnt  daher,  meines  Erachtens,  wiit  bessev».  kein 
Gesinde  aus  Europa  mitzunehmen,  sondern  sich 
zu  diesem  Entzwecke  der  hiesigen  Sträflinge  zu 
bedienen. 

An  baarem  Oelde  herrscht  auf  der  Insel  gro« 
fser  Mangel  und  defshalb  hat  man  sich  mancher 
Arten  des  Papiergeldes  bedient,  wodurch  mannich- 
facher  Mifsbrauch  entstand.  Die  Regierung  hat 
*,etzt  die  Errichtung  einer  öffentlichen  Bank,  durch 
Subscription  erlaub^,  welche  vor  meiner  Abreise 
mit  einem  Capital  von  10,000  Pfd.  Sterl,  erüüaet 
ward«   Alle  andern  Noten  sind  dagegen  verboten» 

Die.  Fijtfi^bomen  der  Insel  sollen  nicht  zahl- 
reich seyn  und  man  hat  «ie>  zuweilen  in  Haufen 
von  200  bis  300  Köpfen  gesehn.  Bis  nnlängst  wa- 
ren, fie  immer  sehr  iriedlich  gesinnt,  aber  ein 
fiingeborne;r  von  Neu- Sud-' Wßles  t  Namen» il^k««. 
quitOy  welcher  aiis  dem  Ga^ngnifs  entsprang,  hat 
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t69  Mh^fndlumgem  . 

'  rieh  va  ümm  geBBthtst  rni^  §ie  gegen  di«  Gelob 
nisten  aufgehetzt»  Dieser  Flüchtling  versteht  sich 
auf  d«n  Gebraach  der  Feuergewehre  und  n%  ein 
guter  Schutte.    Unter  seiner 'Anfuhrung  haben  sie 

einzelnliegende  Ansiedler  und  Viehzüchter  über- 
fallte  und. 6  derselben  y  während  meiner  Anweieii* 
liek,  ermerdec.    Man.  hat  jetzt  milhäriiche  Streif» 

partien  ge^en  sie  ausgesendet,  welche  diesem  ün» 
niesen  bald  ein  £nde  machen  werden* 

• 

Noch  bis  auf  die  neueste  Zeit  waren  auch  ent- 
laufene Sträflinge,  die  in  den  Wäldern  ihren  Ver- 
steck hatten,  der  Schrecken  des  Landes  und  no- 
thigten  manchen  Ansiedler,  seine  Niederlassung 
aufzugeben  und  sich  in,  oder  nahe  bei  der  Stadt 
zn  setzen.  Diese  Räubereien  fallen  aber  jetzt  im« 
mer  seltener  vor,  'nachdem  mehrere  von  diesen 
Uebelthätern  gefangen  und  aufgeknüpft  worden 
•ind. 

Auch  ist  so  eben  ein  Criminalgericht  auf  der 
Insel  niedergesetzt  worden,  welches  viel  dazu  bei« 
tragen  wird,  solcfien  Räubern  das  Gewerbe  zn  le- 
gen.    Sonst  .  nauiste  jeder  Verbrecher  nach  JVeu* 
Süd»  Wales,  geschafft |    dort  verhört  und  gerich- 
tet werden,    was  mit  so  girofsen  Zeit-  upd  Geld-  . 
kosten  verbunden    war,    dafs    es   wenige  tragen 
konnten.     Delthalb  gab  man  sich  keine  Mühe, 
dergleichen  Verbrecher  zu  fangen  oder  gerichtlich 
zu  verfolgen.   AuFser  diesem  (^riminalgerichte  baito 
auch  die  Englische  Regierung  Richter  und  Sach- 
walter von  allen  Graden  hierhergesandt ,  um'  Van- 
diemensland  ,     welches  sonst  von  Neu  -  Süd- Wales  ' 
ganz  abhängig  war»  völlig  zu  oiganisiren.  Man 
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hofffcy  iron  alUr  Slntnisohong  der  letatern  Behörd« 

bald  ganz  frei  zu  werden  und  eine  eigne  Munici« 
palverwaltuD^  zu  erhalten^ 

^Oie  Insel  hat  einen  Reichtbum  an  Biten  «nd 

Steinkohlen,  welche  in  einem  künftigen  Jahrhun- 
derte sehr  wichtig  werden  können.  Gegenwärtig 
bat  diese  Colonie ,  weder  binlängticbes  Capital  noch 
Bevölkerung,  um  aus  diesen  Mineralien  Vortheil 
zu  ziehen ,  oder  sie  zu  Mauufacturen  irgend  einer 
Art  zu  benauan« 
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Travels  in  Chile  and  la  Flata^  including  ^acd 
CQunU  respe€iting  the  geagrapkyp  statiseic»^ 

govemment ,  ßnancesy  agriculture,  manners  and 
customs  and  the  mining  Operations  in  Chile  etCf 
cy  John  Miers*  '  In  two  volumes.  London 
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ChiU  besitzt  nicht  allein  die  einträglichsten  Kupfer* 
gndieiK  auf  beiden  Hemisphären,  sondern  das  Metall Jist 
last  so  gut  als  das  Sebwedische  und  wfirde  dessen  GGte 
bald  erreichen,  .wenn  es  besser  gereinigt  und  gosSubert' 
wfirde,    Jetit  ist  der  Bergbau  in  diesem  Staate'  noch  in 
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4ev  KiadMl  und  mUeicbt'dflr  «IcwMte,»  den  «ifui  'ii«li 

denken  kann.    DemolingMcHtet  fOhn  et  eine  btdnt—d# 

Menge  von  Kupfer  aus,  und  die  Minen  auf  dieses  Metall 
sind  in  diesem  Augenblicke  für  den  Staat  weit  gewinnrei« 
eher,  als  alles,  was  es  an  Gold  und  Silber  erzeugt* 

Der  Verf.  des  rorliegenden  Werki  glaubte  sich  t owo'&l 
Vtti  deitf  netied  Staat,  der  diese  Minen  in  seinem  Sebnofser 
bat,  aXt  um  sei»  Vaterland,  das  der  Tonfiglichste  Abneb« 

mer  ihrer  Ausbeute -ist ,  verdient  zu  machen,  wenn  er  ei- 
nen raschern  Schwung  in  ^den  Bergwerksbetrieb  der  Chi- 
lesen  brächte,  und  sie  mitbessern  Manipulationen  und  mit 
den  nöthigen  Maschinerien  bekannt  machte,  wobei  er  na. 
tfirlich  zugleich  sein  eignes  Interesse  nicht  aus  den  Augen 
verlieren  würde.  Zu  diesem  Zwecke  traf  er  ^\\  London  dio 
nöthigen  Vorkehrungen,  Tergewisserte  sich  der  erforderli- 
chen Empfehlungen  und  trieb  die  bedeutenden  Fonds  auf« 

•  So  «ttsgerfistet  "begab  er  sieb  Anfangs  1819  naeb' Americai 
bielt  sich  fast  6  Jahre  in  de(^  beiden  Staaten  Chile  und 
Plata  auf  und  kehrte  1325  in  sein  Vaterland  «nrdck.  Was 
er  nun  dort  gesehen  uini  gehört,  erzählt  das  gegeuwär- 
tige  "Werk ,  das  gewifs  ein  willkommner  Beitrag  zu  der 
Erd-  und  Staatenkunde  »weier  Länder  ist,  wovon  wir  trotz 
allem,  was  seit  Azara  darüber  geschrieben  ist,  nur  sehr 
wenig  wiesen.  Das  aber,  was  wir  davon  erfahren  haben ^ 
besteht  im  Grande  nur  ans.  firnchstücken,  wobei  sich  das 
Ganze  ans  d.en  Augen  verliert.  Per  Tetf.  tritt  hier  aU 
Angenftenge  auf;^  et  erxflhlt  einfiscb»  was  ihm  begegnet 
Ist,  er  gid}t  di«  Naebxieblen  wie  er  sie  eingezogen-  bat; 
Ibm  ist  es  darum  •&  tbun,  Virabrbcttiu  sagen,  und*  er  be» 
eitst  den  richtigen  Tact,  das  Wahre  von  dem  Falschen, 
den  Kern  von  4er  Schaala  2u  unterscheiden,  und  das  ist 
lu  seinem  Lobe  and  zur  Empfehlung  dieses  Werks  g^nug 
gesagt,  das  übrigens  zwar  nicht  luxuriös,  aber  scliön  ge-  ' 

^  druckt  ist  und  dem  zur  Erläuterung  ein  paar  Charten  bei^ 
gegeben  sind,  wovon  b/esonders  die,  welche  die  Reiseroute 
des  Verf.  von  Buenos  Ayres  nach  Chile  darstellt,  um  de£i« 
willen  hoch  schätsbar  ist,  weüisie.  einen  Biick  in  die  Pro-, 
sinzen  Butnoi  Aytts^  Santa  Fi^  San  Litit  und  Mmdoza 
virlt  und  uns.  ihre  EiotbfiUiuig  in.  einm  Detail  giebt^m« 
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wlr  tientrali  atiff  Icemer  Clittte  feftiiid^n  1ia1>Mr«  "Ehen  96 

schätzbar  ist  die  Darstellung"  der  Gegend  zwischen  Valpa'» 
raiso  und  Mendoza  in  GhMe  ,  die  auf  eigner  Aufnahme 
beruht,  wogegen  Chile  selbst,  ein  drittes  Blaft,  nach  den 
l>estcn  inländischen  Materialien  bearJicitet  seyn  soll.  Die 
übrigen  Kupfer^ und  Plane ,  deren  19  den  fest  begleitea 
'  mid  erläutern,  sind  nett  und  sauber  lithographirt. 

Hier  der  Inhalt,  wobei  wir  blols  die  Heuptgegenttin« 
de,  die  der  Verf.  besonders  in  das  Aage  £ftfst|  herausheben^ 
Th«  %  serlSUt  in  13^  Gapitel  s  l  Abreise  von  London  oder 
▼lelmeiir  aus  den  Dünen  26.  Jan.  1819.  Anknnft  tu  Biie« 
^  nos  Ayres  nach  einer  Seefahrt  yon  51  Tagen  21.  März, 
_ivo  er  sich  nicht  länger  aufhielt,  als  um  die  nöthigen 
Vorkehrungen  zu  seiner  Reise  nach  Chile  zu  machen,  die 
nicht  ohne  Gefahr  war,  da  er  nicht  blofs  die  Indios  barha^ 
rot  f  sondern  noch  mehr  die  Montaneros  des  Partisan*« 
Artigas  zu  fürchten  hatte ,  der  Verf.  aber  ein  bedeuten« 
des  Gepäcke,  besonders  an  Maschinen,  und  auch  eine 
Schwange]^  Frau  mit  sich  führte»  Alle  diese  Schwierigkei- 
ten wnrden'^eseitlg^  und  der  Yerf  •  setzte  sich  am  6.  April 
in  Bewegung.  Die  Umgehungen  ronBuenotAyroMi^ieYdn^ 
▼^iehheerden  und  ihre  domadorsV;  Schilderung  der  Pferde » 
die  schlecht  sind.  Etwas  über  die  einheimische  Kleidung;  die 
Ponchos.  Die  Dörfer,  die  aufstofsen  ,  sind  elende  Nester 
und  enthalten  höchstens  6  bis  10  Hütten  >  nur  allein  la 
Reduccion  hat  deren  50  bis  60,  aber  anch  einen  Com- 
mandanten  und  stellt  daher  schon  eine  Villa  vor.  Keise 
am  Rio  Quarto  I^erauf ,  wo  die  Bäume  mit  einer  Menge 
grüner  Papageien^,  Catitas^  bedeckt  waren.  Ankunft  %n 
Barran^uitos  au  der  GrÜÄse  der  Provinz  San  Luis  dg  la 
Tunta,  Cap.  2*  Reise  durch  die  letitere  Provinz  auf  der 
Foststrafse  von  Üfsndesn  alt  erste  Reiseroute^  die  der  l^rf. 
hiti Wirts  nach  Chile  nahnir*  Beschreibung  der^  Methode, 
Ochsen  und  Pferde  einzufangen,  wobei  ein  Kupfer:  die 
Ochsenjagd  heifst  Lasso^  die  Pferdejagd  Bolas^  Die  Pro- 
vinz San  Luis  de  Punta  war  vormals  ein  Bestandtheil 
von  Buenos  Ayres,  hat  sich  aber  seit  15  Jahren  zur  Selbst- 
Ständigkeit  erhoben  und  bildet  einen  der  Staaten  der  Pla- 
tauni'on  j  ihre  Hauptstadt«  Erster  Anblick  der  Cordillera 
bei  Rodto  de  CAneen*  Angelegt  sind  4  Tabellen  über  die 
Reiseroulen  von  Aisiiei  iljrr««  nachAletideea  und  den  JP«i«- 
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poj;  3)  Mendoza  und  seine  Umgebungen.  Höchst  in* 
teressant  für  die  Kenntnifs  dieser  Provinz;  4)  Weg 
von  Anco  nach  Baronquitos  ^  als  zweite  Reiseroute,  die 
der  Verfasser  aus  Chile  rückwärts  genommen  und  hier 
eingeschaltet  hat.  Die  U eberfalle  der  Indianer  ;  sie 
geschehen  meistens  bei  Anbruch  des  Tags  oder  wäh- 
rend der  Siesta  j  die  Indianer  unternehmen  sie  in  Trup- 
pen von  50  bis  200  Kriegern ,  die  sämmtlich  beritten  sind. 
Die  Pampas  von  Santa  Fe,  Die  Stadt  Cordova,  Verhee* 
Tungen  der  Heuschrecken  5  5)  Bemerkungen  über  die  Ge- 
genden zwischen  Buenos  Ayres  und  Mendoza,  für  Erd- 
und  Völkerkunde  gleich  interessant.  Mendoza  und  seine 
Umgebungen;  es  liegt  2,600  Fufs  über  dem  Meere.  Die 
Parami/Zokette;  der  Flufs  Mendoza;  Klima  der  Stadt; 
ihre  Bewohner;  ihre  Erziehung  und  Unterrichtsanstalten  5 
die  Travesia  oder  die  Salzwüste  von  Mendoza^  allge« 
meiner  Ueberblick  der  Pampas,  Producte,  Cultur  und 
Handel;  die  Bergwerke;  besonders  die  Silbermine  von 
Famatima  in  Riojo ,  die  seit  1800  betrieben  wird.  Die 
Paulpaindianer,  Volksmenge  der  südlichen  Platastaaten, 
die  bisher  ungemein  übertrieben  ist.  Nach  einem  Cen- 
sus  ,  der  1825  eingereicht  ist  ,  sollen  die  nachbe- 
nannten  Staaten  438,000  Einw.  gezählt  haben :  ein  neuerer 
Keisender  setzt  sie  auf  274,000  herab;  der  Verfa&ser 
schätzt  :  .     •  •  - 


die  Hauptstadt 

das  Land^ 

Beidef, 

Buenos  Ayres  auf 

.  45,000 

40  0(  0 

85iOOO 

Mendoza      •  • 

12,000 

8,000 

£0,0^0 

San  Juan 

•      .  8,000 

6,000 

14,000 

San  Luis        •  • 

•  2,500 

8>ooo 

11,000 

Cordova    •  • 

•        .  10,000 

12,000 

22,';00 

If  2,000 

1  6)  Reise  von  Mendoza  nach  Santjago.  Der  Verf.  be- 
tritt die  Cordillera  bei  dem  bekannten  Passe  von  Uspalata, 
Schilderung  dieser  Gebirgsgegend;  die  heifsen  Quellen 
bei  San  Vicencio ;  das  Thal  Sonda ;  die  Mine  von  San 
Pedro  der  Pik  von  Tupungato ,  in  der  PurnmiZ/okette, 
6,250  Fufs  hoch,  der  höchst  merkwürdige  Cerro  de  la  pe» 
nitentes ,  eine  Gehirgsgruppe  in  der  Cordillera ,  wovon 
eine  Ansicht  gegeben  wird;  die /ncnbrücke ,  ebenfalls  mit 
einer  Ansicht;  der  Pik  von  Cuevas  in  der  eigentlichen  Cor« 
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dillera,  10,044  Fufs  über  dem  Meere,  und  doch  noch  nicht 
der  höchste  Punct  auf  der  Strafse  zwischen  Santjago  und 
Minäoza^  denn  den  Cunibre  schätzt  der  Verf.  auf  11,920 
Fufs.  Herabsteigen  von  der  Cordillera  auf  der  Seite  von  CAi/c« 
Die  hängende  Indianer bx^^ke  zu  Santa  hosa  de  Aconcaguom 
Das  Thal  Aconcagua  ^  dessen  Hand«!  mit  Santjago.  Ein  An* 
hang  xeigt  4ie  LiUigo  der  Stationen  awisdien  Mendaza  und 
Santjago  an,  die  BarometerbeobacJitangen)  die  der  Verf.  auf 
i^nd  (in.  den  Anden  gemalt  liat  und  die  FäiuK»,  dia  übev 
4i«  Gebi^g«  führen ;  8)  Reite  tou  Samjagp  nach  Valpa» 
Tafte;  9)  Sohilderunir  ron  Chihi  »ßine  phymehe  Betchaf^ 
fenheit  ufid  Klima  $  d^e  foruhtliaren  £rdb,eben$  10)  Fort>^ 
tet«ung  obiger  Schüdernng  init  einer  ne|teii^' Ghtrte  des 
Staats,    die  indefs  im  S.  nar  bis  an  den  CAf7o#archipel 
reicht  und  diesen  nicht  einschliefst,  Eintheilung  in  3  Land-^ 
a.triche  :  Coquimbo  im  N.,  Sanijugo  in  der  Mitte  und  Con- 
eepcion  im  S»,  die  bekanntlich  jetzt  die  3  Staaten  der  Chile- 
union bilden.  Der  Staat  Coquimbo  enthält  2  Provinzen:  Co- 
piapo  mit  10,000  Einw.  nnd-dem  Häven  Guasco^  und  Co» 
quiinho   mit  ihren   Gold«  und  Kupferminen;  if)  Fortsez- 
sung  der  Schilderung  von  Chile.    Der  jetzige  3iaat  Sa\(it^ 
jago  mit  den  Fror«  Quillota  mit  den  Städten  VnlparaisOf 
Quillota  und  P^iorcn;  Aeoneaßua  mit  der  gleichnamigen. 
Stadt  y  die  5tOOO  Einvr  läblt;   Santjago  mi%  der  Haupt- 
stadt» die  ein  beigelegter  Plan  abbildet^  ii>  .wie  der  Verf« 
auch  eine  Ansicht  des  grofsen  Marktplatzes  derselben  und 
des  Hävens  Valparaiso  beibringt  $   Molipilla^  Kaneagua'; 
Co  lehn gua  und  MauU^  worin  - sich  der  Vulcan  Dgscaätza^ 
'  do  15,000  Fufs  hoch  erhebt;  12)  Fortsetzung  der  Schilde» 
rung  Chil€*s.    Der  jetzige  Staat  Cone^ptioKf  eingetheilt  in 
die  Prov.  Chillany    Jtata  ^    Aere  oder  HuilquiUmu  ,  und 
I^uchacal,   ^Hier  Areal  und  Volksmenge  der  ver^chiednen 
Provinzen. 

.  '   •       I8,75'>  Q.Miles 
.   13»300      — . 


Qopiapo 
Coquimbo 
Quillota 
Aconcagua 
Santjago 
Melipilli  • 
Rancegiu 


4,6c  o 
4,400 

3.830 
SSO 


10,000  Einwohner 
20,000  — . 
40,000 

90,000 .  '  — 

S(0,000  ^ 

70,000 
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Golchagttt*  •  '  *  494«)0^  Q^MiM  -  90,000  Einwo&ne^ 

Mftiü«      •     .  •  3*750*  '     '    ^  goiooo  — 

CfatlUm  *  ,  •  *  2»2oo     —    '  30,000 

Itata  •           *  .  1,800  '      9o,obo  — 

Rere       .  ♦  »  3  250       —       '  30,000     ^  — 

Fnchacal    »      .  ,  2,000  *  40,000 

 III  »  I      I  ■      ji    ■    ■»  II    I  l^ll   II  ■    MI  H       I       I     I  I      I  »illllXK^dfci^^pM^^ 

Su^ma  $6»9i>o -Q«Mil«8  560,000  Einwohner 
13)  Fortsetzung.  Das  Indianische  Chile  mit  8  Provinzen: 
Arauco,  Puren  ^  Kepocuruy  Boroa,  Maqnegna  ^  Tolten^ 
Cunchen  und  Guilliches,  Die  Volksmenge  und  Gröfse  ist 
nicht  angegeben»  Hicriiai.  .fiesokrei^itagund  Plan  de» 
Häven«  VMimim^  >^ 

Der  tweite  Theil  «erüllt  ht  Xx  Gtfpitbl.  14,  15  und 
X6*ttttifa8ken'd!e  p^UHtai  hist^ff  cf  CHiU  tröih  Anfange 
der  Revolution  bis  jetzt,  von  S.  t  bis  122,  als  Zeitgeschichte 
gewifs  ungemein  interessant  und  an  der  rechten  Stelle» 
Der  Verf,  schildert  die  Ergebnisse  mit  unpartheiischer  Fe- 
dor.  17)  Verfassung  und  Verwaltung  sowohl  unter  dea 
Spaniern  als  jetzt.  Die  Magistratur  bedarf  noch  ^^rofser 
Verbesserungen.  18)  Finanvett*  Der  Verf.  theilt  oificielle 
Tabellen  mit:  1824  betmgeik :  ^      *  « 

aie  Einkünfte       «      •      ,      •      .      9,036,000  Piaster 

die  Ausgaben  2i497f325  — 

*  -         •  '.III. 

das  DencU  46^132$  Piaster 
er  beleiiditet  iedea  Zweig  des  StaatseinfceiaoMa  und  »heilt 
aeine  Bemerkungen  darüber  und  4iber  -4ae  Fehler  des  Fi- 
aanssystemt  nur  tu  mBatSndliGh.aiit.  19)  AeVgion,  sittli« 
«her  Zustand,  Öiaracter  und  Sitten  der  Bewohner,  ein 
in  jeder  Hinsicht  lesenswert^es  Gapitel,  doch  hätten  wir 
dem  Verf.  die  Digression  über  die  Aehnlichkeit  der  Ein- 
geborneu  mit  den  Arabern  gern  geschenkt.  Interessant 
dagegen  ist,  was  der  Verf.  über  Landescultur  etc.  vor«» 
bringt.  20)  (Handel,  Binnenverkehr,  Manufacturen,  MaaXa 
und  Gewicht«  £ine  eigentliche  Manufactur  giebt  es  in 
.Chile  nicht,  wann  man  nicht  die  paar  Hanfwebestüklei  die 
ein  Deutscher  au  Santjag»  nnterh&lt,  dahin  rechnen  wird» 
Hier  ersfthlt  der  Verf.,  was  er*fdr  die  Bergwerke  in  Chile 
getbfliu  habe,,  allein  aucb,  was  de|n  Emporkonmien>des- 
aelben  immer  im  Vffege  «tehenr .werde:  tkii  imteurity  of 
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j^üpirty  in  th€  pMstiHon  #/  i^^widuüU  tmi  tkemfhhrary 
proettdings  #/  the  govirnm^nt^  may  strve  mt  9i6mtti4H  te 
^tlur  Bnglishmwn  ofaimt  rUking  thur  property  '^in  dny 
gxeept  nurg  mercantiU  Agculaticn*  in  ChiU^-    Bei  dem, 
waf  Chile  in  den  Handel  bringt,  erlükrt  man  denn  auch, 
wet    •ä    henrclrbringt.     Waizen  und    Rindvieh  machen 
die  Hauptproducte  aus  5    Europäisches  Obst  ist  ^war  ge- 
mein, aber  schlecht,  eben  so  das  Gemüse  mit  Ausnahme 
der  Bohnen,  Kürbisse  und  Kartoffeln ,  die  überall  gebauet 
werden;    auch  der  Mais  ist  häufig  und  macht  strichweis« 
die  Hälfte  des  Korns  aus,    Hanf  hat  man  wohl,  aber  bei» 
uen  Flachs ;  Zucker  kömmt;  aud»  fort,  indeX^  siebt  Cbil^ 
eeinen  Bejlarf  aus  Westindien,   Reis  und  Kakao  liefert 
euaUmaUi,  Dia.  einzige'  «Ittkeiiiiisclr«  efsbare  Bmimfrncbt 
ist  eine  kleine  Kokosnnfs;  Sals  kMrnte  Chile  an  seihen  Kd. 
•ittd  goanf  abschlimmen ;  etwas  wird  in  Maule  gewonnen» 
aber  das  maieta  kömmt  doch  aus  P-eru.  Brennmaterial  ist 
binlänglich  vorhanden,  defshalb  nützt  man  die  häufig  aus* 
stehenden  Steinkohlen  zuwenig.  Die  Fischerei  wird  lange 
nicht  so  betrieben,  als  sie  betrieben  werden  könnte:  bei  sei- 
nen weit  ausgedehnten  Küsten  und  schönen  Häven,  bei  sei« 
»er  Lage  könnte  Chile  selbige  zu  einer  bobea  Wichtigkeit 
bringe«.  Geber  den  Handel  fverdea  Hiir  ein  paar  Worte  ge- 
aagt  t  er  ist  jettt  hli^  paasir,-  iadaü»  btsitxt'  ChN«'  all« 
BAittal,    um  ihn  eo  ««ti^^-ala^tfiSglicb  >n  machen  und 
aaoh  Uebeiflula  an  so  t^ffliohen  und' überall  gesuch- 
ten Preducten,  um  die  Bilan«  auf  seine  Seite  zu  bringen,  * 
auszugleichen.     Handelstabellen  sind  nicht  beigebracht. 
Den  Binnenverkehr  hindern  die  schlechten  Wege.  Einiges 
über  die  Beschwerden  des  Landtransports.  21)  Landbau; 
Landeigenthum.  22  und  23)  Bergwerke  und  Bergbau«  Det 
Ertrag  des  leztren  war  vor  der  Kevolutiens 

60I4  .  V  Mark'  5;i)öO  Wehb  1,360,000  GuM^ 
Silber     ^      ,      ♦    —  90,ooo  360,000  — 

Kupfer       „     ^      Gntr.  40,000  960,000  — 

toM  9,680^0  Quid; 
1790  wurden  in  der  Mfinta  itt  Santjugo  vom  tsten  Ja« 
smar  bis  ststen  Deceubeir  alt  Oelde  1,443,510  Guld.  an 
ailber  292,260  Gulden  ausgeprägt,  Die  Angaben  iid^r  den 
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Werth  d«»;  im  übrigen  Amarita  ausgebrachten  Metallo  sind 
aixs  V,  Humloldt  uns  bekannt.  Jetzt  hat  sicli  aiicli  in  (Jhile 
der  Ertrag  der  Bergwerkß  .sehr  vermindert:    es  wurden 


Mit  alle 

> 

I  8  2  s  ■ 

T   8  2  4 

1      Marl      1  /rerlA  iuÖulJ. 

an  Gold 
«n  Süber 

2,236  1 
5,370 

635,514. 

99,802 

^  ,  

868    J  236,176 
1  '  1.874    1  30|0ia 

TfrUt   i  89106 

I  735,316 

[    2,742    j  266,188 

4)  Die  lndiMiear  ocbr  -Aialimiieiiy  grilctMitlieilh^  »ack 
Ltighton,  UebcT  iltr«  willimftftHchtt  Zahl  l^mn  Yfoxty  ob- 
gleich in  der  IVubrik  4c8  Capitels  th€  nutnbrt  angegeben 
werden  soll.  Arauconer  ist  nicht  der  Name  des  Volks 
selbst,  sondern  nur  des  Districls ,  der  zunächst  an  Con- 
cepcion  stÖfst:,  übrigens  scheinen  ^ie  keinen  allgemeinen 
Nauien  zu  haben ^  utkd.  der  Verf.  ueunt  ste  überaU  nur 
(•bih^in  dianer. 

Der  Anhang  enthalt  einige  oflicielle  Urkunden,  die 
Unabhängigkeit  Chile*s,  das  Atilehn  des  Staats  in  Caigland 
und  did  Münze  JueUA&lili  upd  ^eine  ;böcKst  iinvollständige. 
tMtp  ypB.EÖatuiaiii  Mi{y»jia«GbiiQ.«ao]iteiif  ckcii>Ve4»  war 
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Coiliaisclier  genealogischer  Hofcalender  auf  das 
Jahr  1827,  Vier  und  •  sechzigster  Jahrgangs 
Gotha  bei  Justus  Perthes.  ' 


Der   diefsjäbrige  Gothaische  genealogische  AInianacli, 
der  das  Prädkat  eines  Hofcalendprs  auch  in  der  Zukunft 
fortführen  wird,  wenn  er  schon  sonst  seine  Finna  andern 
,|Ruf»|   ist  mit  (Fleilse  ii|i4  Auimerksamkeit  iortge«etit 
und  «rliä^isicli  lorldauernd  in  sfornr  Bnuic^ljluusii«^!; .  . 
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Der  Zuschnitt  ist  wie  im  vorigen  Jahre,  nur  sind  die 
Zusätze  uod  Beiichtigungen  gleich  voran  ge«t«Ut,  damift 
sie  in  dk»  Augen  fallen  und  nicht  übersehen  werden  so^ 
Jen»  Die  l\^on«tskupfor  enthalten  dielsmal  äie-^^rträte 
der  vier  neuerdings  auf  den  Thron  getretenen  Herrtcher, 
de«  Kai«ers  NiüoUur  Ton  KuCslftudy  dee  Kdniga  OariV  X 
von  Frankreich.,  det  Königs  Cart  XiV^  ypn.  Schweden  nnfl 
jdet  KBnigs  Ludwig  von  Baiern ,  die  von  BpU  treffiteh  nsd 
nach  Ree.  ürtheileti',  dem  drei  derselben  noch  im  Ge- 
dächtnisse Süliwt'ben,  mit  ^l  ofscr  Aeluilichkf  it  ansgeführt 
sind  :  weniger  haben  ihm  die  Indischen  Sceiien  gefalleUi 
die  indels  zu  dem  nachstehenden  Aulsatze  gehören«  ^ 

|n  beiden  AbtheiInngen  der  Genealogie  ist  fiberall  die 
▼erbessemde Hand  sichtbar,  und  mit  Fleirse  nachgetragen, 

was  sich  in  den  Familien  der  regierenden  und  nichtregie- 
r^ndcn  hohen  tamilicn  zugetragen  hat,  Döfs  indefs  nicht 
hie  und  da  Einiges  übergangen  oder  nicht  eine  Zahl  yer- 
fetzt  oder  unrichtig  aiigot^ebeu  seyn  sollte,  ist  Lei  derglei- 
chen. Arbeiten  nnvernjcidlicli ,  und  wenn  noch  l,ooo  ähn- 
liche Werke  aufstehen  sollten ,  so  werden  sie'  stets  atf  ei- 
nem  und  demselben  Fehler  leiden,  den  aber  s^bf^  ein 
Argus  nicht  Termeiden  könnte*  Die  Aedaction  des  rorUm» 
genden  Almenachs  bat'gewifs  alles  ,  gethan,  um  sich  soYiel 
möglich  davon  rein  zu  erhalten.. 

Das  diplomatische  Jahrbuch  ist,  ^ie  im  vorigen  Jahre 
«egerichtet.  -     .     *  ' 

Ein  AufsaU  enthalt  ^ine  geschichtllcbe  UebersicHl  der 
^tisciren  Ünteftiehmungen  iü  Indien,  ron  ihrem  Anfange 

bis  zur  Stiftung  der  Englisch  -  OstindSschen  <3ompagnie, 
nach  Jnmes  MilL,  gut  dargestellt  Und'  gewifs  zu  seiner 
Zeit  gesai?t,  nur  scheint  es  uns,  als  ob  der  Tilel  unrich- 
tig gestellt  ware^  denn  nachdemseihen  niüfsten  Kritische 
Unternehmungen  in  [ndien  vor  Errirhtnng  einer  Englisch- 
Ostindischen  Gesellschaft  stattgefunden  haben.  Das  ist 
fber  der  EaU  nicht,  und  die  ^Britische  Bekanntschaft 
mit  Indien  wnrde  durch  die  Gesellschaft  gegrfindet^ 
aus  welcher  *  die  .jetzige  sieh  naf^h  i^nd  .nach  e^ssickeit 

18  ♦ 
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Die  Gliroitifc  ^ts  Taget  und  ttatitlitdi»  TiBelleii 

machen  den  Beschliirs  dieiei  tcliätilMUrett  Almanacdis ,  den 

auch  diefs  Jahr  das 

Genealogische  Taschenbncli  der  Deutschen  gräflicben 

Häuser  auf  das  Jahr  1827 
begleitet ,  diefsmal  anFs  Neue  mit  äo  vielen  neuen  Genea- 
logien vermehrt,    dafs   die  Seitenzahl  gegen  1826  von  154 
bis  auf  206  gestiegen  ist.     Aucb  hier  ifit  Überall  die  ver- 
Jieitemde  üand  sichtbar» 


20. 

GenedLbgisch  -  historisch  -  statistischer  AlmanactU  ' 
friert  er  Jahrgang  für  das  Jahr  1827.  Heraus^ 
gegeben  von  Dr,  G/ Hassel.  Weimar  in  dem 

Landes  -  Industrie  •  Comptoir  1827, 

^Wir  leigen  Hier  mir  das  Evscheinen  des  olieiigedacb<» 
te9  Almanaehs  an,   der,   wie  der'  im  Torigen  Jahre,  sich 
4b  den  genealogisch -statistischen  und  ii|  den  historischem  " 
-Theil  abtheilt.  . 

l)  ist  Ton  dem  Prof.  HmüI  bearbeitet  und  enthält 
die  Geneal-ogie  und  Statistik  der  5  grofsen  Mächte,  des 
Deutschen  Bundes,  der  Standeaherren ,  der  Deutschen 
sonstigen  Fürstenhäuser,  der  übrigen  Europ,  und  der  vor- 
nehmsten Aulsereuropäischen  Herrscherhäuser,  Statistik, 
sowohl  als  Genealogie  überall  neu  berichtigt  und  bis  in 
die  Mitte  des  Jahr^  1^26  Xortgefiibrt| 

\  «    .  2>  die  Geschichte  Tom  Hm«  ^Haiiptatann  Binich^  be- 

atheitet»  eiith£It  die  chronologische  Uehetsicht  der  Haupt- 
l>egebenheitev  im  Staats-  und  Tolksleben;  die  Chronik 
^•s  Tagsund  den  Nekiclog  der  im  Jahr  1825  verstorbnen 
Schriftsteller  i 

-     3)  die  statistischen  Miscellen  wiederholen  meistens  di» 
im  Toz^en  Jahre  gegebneBg  «her  berichtigten  UebersiGhteiit 
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nnä  Riibirlktfii :  beigegeban  Ist  «itie  Uebflünlclit  Oo« 

thaer  Erbsobaftstheilung.  Wir  müssen  indefs  dabei  be« 
merken,  dafs  dieselbe  nach  den  Prfiliminarartikehi  vom 
6.  August  l82^ )  die  dem  Verf.  aus  einer  zuverlässigen 
Quelle  mitgetbeilt  waren  ,  entworfen  wurde,  jene  Artikel 
aber  nacbmals  daliin  abgeändert  sind,  dafs  C<'bnrg  noch 
die  Aemter  Sonnenfeld  und  Könijjsbero;  mit  5.000  Einwr. 
bekömmt,  wofür  Meiningen  durch  den  Cobtirgschen  Theil 
des  Amts  Neustadt  der  jenseits  der  Steinach  liegt,  und 
duireh  den  Altenburgiscben  Theil  vom  Amte  Eisenbersf,  detf 
abgesondert  bei  Camburg  liegt,  entschädigt  ist.  Die  sta* 
tisti sehen  Zahlen  haben  dadurch  nur  eine  gaainnhedeu« 
tende  Abänderung  erlitten.  G* 
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'Atlas  universelle  de  la  geographie  physique,  p6^ 
litique^  atatistiqu^  et  mitte ralogique  de  toutes 
les  parties  du  monde  etCj  dressd  et  dessind 
par  Philippe  f^andermaelen^   dessind  Sur  pierre 

et  Uthograpkie  par  H.  Ode,  Bruxelles  et  Pa- 
ris ohne  JahrszahU    Livn  X»  XI  et  XIL 

Die  Herausgeber  dieeee  4tlatset  halten  Wortr  die 
Hefte  folgen  so  schnell  auf  einander |j  dafs  man  kaum  mit 
einer  Anzeige  fertig  ist ,   als  aehon  eine  neue  Ltviauon 

darauf  wartet. 

Die  zehnte  Livraison  enthält  von  Asia:  28«  Thcil  vom 
Russischen  Asia  und  zwar  von  der  Halbinsel  und  dem  jez- 
aigen  Seedepartement  Kamticliatka^    gut  dargestellt  und 


27S     Chart^m^Rägmfmmeti  und  4nu€ig£n* 

4»Ae1i  ttlisemi  Urtheile  die  bessere  Charte  4lflfe«  gantaa 
Heftf«  35.  Tbeil  von  Soliina,  nämlich  den  nordöstlichea 
Theil  dev  Mandichinm  tnifc  der  M&ndua«  des  Amur  und 
dem  gröfsern  Theile  der  Intel  J^ara/imi  {Karmfia)  oder 
ghalUn^   die  hier  iai^U  noch  mit  prttfu^üU  beieifshnel 
Ict.  ^  Bekanbtet  Material  %  48.  Theü  von  Schiaa  und  swar 
Ton  der  teandeehuM  mit  ihren  Kfijtaa  and  dem  mittlem 
Laufe  des  4mur.     HbenfalU  nach  bekannten. Materialien 
bearbeitet.     59.  Theil  von  Schina  und  %war  der  bekann- 
teste, nUnil.  die  Prov.  Petscheli  und  Khansi  mit  der  H.iupt- 
stadt,    mit  der  grofseii  Mauer  und  dem  Busen  von  f  «<- 
^cheli.    Durchaus  bekanntes  Material;    die  Granzgebirge 
im  N.  und  W.  sind  gut  dargestellt,    freilich  so  weit  sie 
von  den  Missionarien  und  von   den  weuigon  Reisenden 
aufgenommen  wurden,  und  überhaupt  würde  das^iatt  ge- 
fallen,   wenn  nioht  gerade  in  diesem  bevölkerten  Theile 
von -Schina  «evieie  leere  Plätze  gelassen  wären.   Die  Um- 
ftäunung  von  heaaUfng  nähert  sich  nicht  blofs,  sondern 
tritt  {^anv  an  die  grofse  Mauert  indofs  ist  sie  weit  schlech- 
ter unterhalten  und  d^r  Zghn  der  Zeit  mag  wohl  grofse 
Lucken  darin  gemacht  haben«     70*  Thefll  von  Tihtt  und 
swar  von  Mitteltibct,    gerade  von  dem  Theile  des  Lan* 
d^,  wohin  sich  noch  nie  der  Fufs  eines  ^erst&idigen  Ea- 
ropäer's  verstiegen  hat,  mithin  gans  aus  der  Charte  der  Mie- 
sionarien und  mit  beliebiger  Gebirgs-  und  FhifSproiection. 
75.  Theil  von  Jopan^  nämlich  die  Westhälfte  von  Nifon^ 
die  Inseln  Sikoko  und   Kiusiu  ganz  und  die  /foreflstrafse 
mit  ihren  Eilanden.     Ein  gutes  Blatt,    indefs  bezweifeln 
wir,    ob   der  Verf.  dabei  die  neuerii  Japanischen  Charten 
benutzt  habe,  da  sie  bis  jetzt  noch  nicht  in  das  Publicum 
gelangt  sind.     105,  Kambodscha  und  Anam,  Eigentlich 
nur  die  Küste  von  Anam  mit  ein  paar  Ortsnamen ,  durch 
ein  hohes  Gebirge,   das  wohl  nur  ganz  nach  der  Einbil'- 
dnng  beseichnet  ist,   von  dem  Thale  des  Maikaung  ge» 
•chiAden»  Hier  und  zwischen  Siam  ist  völlige  Carta  bimneai 
mr^erst  am  Mmuun  kommen  «nieder  einige  OrUname« 
▼or*  Die  H%uptttadt  von  Siam  heifst  auf^de^-Charte  Siam 
•der  Duaramade ;  allein  ihr  wtrklioher  Name  ist  Si  -^'o-  ' 
tMya  und  aie  ist  latit  nicht  mehr ,  sondern  Banptek  df« 
Hauptotadt*  Diese  Stadt  ist  unrichtig  auf      twäiU  Seite 
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des  Menam  gelegt:  sie  bat  zwar  Häuser  auf  dieser,  aber 
der  dickste  Haufen  stebt  mit  dem  vormaligen  Fort  der  • 
Franzosen,  worin  der  Köuigl.  Pala&t  wcli  befindet,  auf  des  - 
seu  linker  Seite  und  zwar  da^  wo  ein  breiter  .HuT«  dem 
Mtnam^  zuüielst.  Dieser  Ui  gar  nicht  angegebeu^  -:r  Von 
Südiunvnca  :  15.  Tbeile  von  Peru  und  Brasilien*  Fast  lee- 
irer  Eaum»  Hob  mit  den  Namen  der  Flüsse  und  Vplks- 
ttänune  angaffU^U  ^  Vön  Nordamerica :  57.  Tbeil  der  r^- 
•ittigften  Staaten»  'uämltc^  hloCs  die  südöstltcHste  Spitze, 
und  die  Bermudas;  der  le^re  Raum  zwischen  beiden  ist 
durch  eine  physisch  politisch- statistische  L'ebersicbt  der 
vereinigten  Staaten  ausgefüllt,  die  weit  vollständiger  und 
doch  gedrängter  gegeben  werden  konnte,  nnd  durchaus 
nichts  Neues  enthält.  Von  Okennia —  diese  französische  ao 
unrichtig«  Bezeichnung  deS'fünften  Erdtbeils  hat  der  Her- 
euFgebor  zu.  ado{Kliren  für  gut  befunden.  —  .  s/^«  die  ^estli 
eise  Httlite-  von  Java»'  gan^  nacb  Van  dm  Buschß.  -  . 

Das  ellfta  Heft  — •  ven  Europ^as  241  Spanien  und  Por- 
tugal, betde  nach  d*r  Eintheilung  in  Provinzen.  Ein  nied- 
liches Blatt,    vvtlches  £:ut  iii  die  Augen  fällt,    und  nach 
gutem  Material  gearbeitet  ist    25.  Griechenland  oder  viel- 
mehr der  südöstliche  Tbeil  des  Osmanischeu  Europa,  ein 
Theil  des  Osmanischen  Asia ,    die  Kykladen  und  dia<  sÜd- 
^  üohen  Jonischen  Eilande:  das  Osmaaische  Keich  ist  nnter 
aeine  Sandsebacksobalten  vertheilt woboi  die  iao/fiVtohe 
4Sbarte  zum  Grunde  gelegt  isb  Den'Ei]anden«itt4  baldOa<- 
maniscbe,  bald  Hellenische,  bald  2ieitiuigsnaniea«beigelegt. 
Das  Eiland  Bjdra  ist  viel.zu  grob  dargestellt:  es  ist  ein 
Mörser  Felsen.»-  Von  Asia:  13.  Theil  des  Asiatischen  Rufs« 
land^s  und   zwar  der  wüsten  nördlichen  Landstriche  Si- 
beriens  ,  zwischen  60  bis  66^  N.  Br.,  mithin  meistens  Blau« 
ketL    20.  Theil  des  Asiatischen  und  American.  Rufsland*3  • 
oder  das  Aleutische  Meer  mit  dem  Anfange   der  Strafse 
Beringe  den  groXsen Eilanden  Lorenz^  Mathiar  und  Novni' 
roh  und  den  anstolsenden  Küsten  der  beiden  Erdtheile* 
put  gezeichnet  und  ausgeführt,   26.  Theil  des  Asiatischen 
Kufsland^s :  das  südöstliche  Siberien  am  Gestade  des  Au- 
8tralocean*s«  enthält  nmr  'einen  einzigen  namhaften  Oi^ 
Udskoi  und  sonst  nur  Gebirgs «  und  Gewässerprojection. 
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31.  Theile  des  Asiatisciicn  RüfeWwÄ  taifa''d»r  btenacbbar- 
ten  Mandscliurei ;  gut  gearbeitet,  ab«r  li^liM  leer.  33 
Theile  des  Asiatischen  Rufsland's  und  zwar  der  sÖdliche 
Theil  von  Siberien  zwischen  48  und  54«:  hier  das  Nor, 
tschinskische  Frzirebirge  und  der  Kreis  Nirtschinsk,  43. 
Theil  der  Soonijarci:  ganz  unbekanntes  Land  von  Hoch- 
ftsien,  nach  Arroiusmith  bearbeitet  und  daher  fast  ganx 
wiUktihrlich  in  Hinsicht  der  Gewässer-  und  Gebirpspar- 
tivtly  indef«  gut  dargestellt.  '  69.  Thoil  von  Thibet;  Blan- 
ket  Bis  auf  die  Umgebungen  des  Hima/iÄ,  wobei  die  Char- 
gen von  Bengalen  benutzt'sind  82.  Aschmit^  Agtra.  Nach 
Briticiien  Charten«  103.  Hjrihrabad  dnd  Mjrsprs^  ebe^ifalls 
blols  nach  Britischen  Charten,  -lo«;'  Bippur^  wie  die  to- 
rige.  Der  leere  Katim  des  Indischen  Oeeau*s  wird  durch 
eine  Uebersicht  von  Ostindien  bedeckt.'  'fo^*  >l>er  Isthmus 
von  Kram  oder  ein  Theil  der  Halbimel  Malnteu  mit  den  Ar- 
chipelen von  i4  n/lamen  und  ffikbbaf.  Der  leeref  Meeresrauoi 
istbenutzt,  um  eine  U  eb  ersieht  der  Inselil  ^damei»  tu  g^e». 
Uelirigens  ganz  /irroiüfmilÄsches  Material:  es  miifs  dem 
Zeic'mer  unendliche  Mühe  gemacht  haben,  Aqxi  Arrows miih" 
fchen  MaaCsstab  dnm  scinigen  anzupassen ;  dals  dadurch 
Verzerrungen  entstehen  mufsten ,  ist  begreiflich.  —  Von 
Nordamerica:  47.  ein  Theil  von  Mexico  und  zwar  vom 
Binnenlande  Der  leere  Kaum  im  W,  ist  benut2t,  um 
darauf  das  statistische  Gemälde  Mexioo's  von  Nro«  30 
förtcusotten,  — -  Von  Südamerjoa:  7)  Britisch  Guyana, 
l»ldfs  Blaukets  der  leere  Raum  ist  mit  einer  geographisch- 
etatistisohen  Ueberticht  der  kleinen  Antillen  ausgefüllt» 
Dergleiohaä  leere  Rftume,  wenn  sie  auch  durch  Lücken» 
büfser  ausgefüllt  werden»  iiad  eine  wahM  |iam'<  honuutB 
rwk  dergleicben  AUantm! 

Der  zwölfte  Livrauon  enthält  bloXs  Theile  von  Asia: 
ein  Theil  der  Tartarei  (Tatarei,  wenn  dieser  Erdstrich 
]ia  SO  benamt  werden  soll|  denn  seine  Bewohner  heifsen  Ta« 
taten  und  nicht  Tartaren}.  Es  <eigt  die  SStliche  Kirgisen- 
steppe»  und  dasjenige  Turkestan»  welches  sich  neuerdinge 
4ie  iCakansr  unterworfen  haben«  44,  Theil  von  Schina : 
die  unwirthbare  5e^erfia  und  deren  Umgebungeii  naqh 
4n9wsmUh9A9t  Frojection«   45.  l^hiü  tou  Sohina :  eben 
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tälU  Parlien  des  Hocl)Uiide».iiii4  Blankett«    gj«  Osviani- 
«ehe«  Atiea :  ein  sobSnes,  n^qh  den  besten  Materielien  ge- 
arbeitete« Blatt,  woyin  ^ie  Grimen  der  Pascbalika  yon 
AnaioH^  Sheoi,  Marwh  etc.  genauer,  alt  Ree.  bisher  aiüf 
irgend  einer  Charte  ^nd,  angegeben  sind.   54.  Turkestan, 
atnilicb  die  Bakharci,  Rhiva,  Khokan  und  Theile  von  Af« 
ghanistan.  Diefs  BIntt  dürfte  freilich  gegenwärtig  wohl  um« 
gearbeitet  werden  müssen,  da  eine  neue  Russifche  Charte 
des  Landes  bereits  angekündigt    ist  und  wir  durch  diese 
erst  heller  sehen  werden,    wie  die  Gestaltung  des  Landes 
»ey.    57.  Theile  von  Schina,    und  zwtir  von  der  Sclnncsi- 
schen  Mongolei:  alles  nach  Arrowsmithsc\\ox\  Materialien« 
58*  Theile  von  Schina  und  Stussisch  Asien.     50.  Korea  ^ 
ftIgleicK  mit  den  anscotsenden  Partien  von  Schina;    ein  • 
gut  geraChnes  Blatt,  worin  wir  auch  den  Archipel  Potokx  «. 
und  die  nenem  Angaben  der  Britischen  Seefahrer  einge- 
tragen finden»    77.  *  Australien  oder '.vielmehr  das  rothq 
Meer  in  seinen  obern  Theilen»  besondert  der  Busen  von 
Su€€  lind'  Akaha  und  der  eingreifende  Theil  Yon  Aegyp« 
ten.  Ein  jnstructivta  Blatt.    90*  Arabistan,  der  nordöst- 
liche Tbeii»  meistens  leert  neuere  Materialien  scheinen 
alcbt  beauttt  tu  seyn.        /  ■  if. 


4 
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Deutschland. 

23)  FrgquwM  ßimigtr   Univ^rsiiäuin  _  1826*. 

Berlin  im  Sommersemester     •      •       •  •      I,6o2   .  . 

Göttingtn  —            —              *    •      •  .      •  1.545 

'  halle  —   '                      V           «        .       -  .  1,170 

^onn  —              —                     •        •  •       •  945 

Landshut  im  Wintersemester  1825.  1886    •  '   •  9^7 

.  Tiibingtn  im  Sommersemester  »      «     »  •  '  »  804 
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ff 

Wiirtburg  im  Sommcidiasstajc  •  •  .  *  •  Ö33 
Münster         -  .  -  •      ♦     -♦      .  400 

^      Marburg  —  .      ♦      .      .  3^ 


Oesterreich» 

24)  Literarücht  Thätigk$it  in  tLtr  LömbardtL 

'  Der  Stand  der  Bnclidruckerei  und  Kuxifersteclierei  ia 
«den  Lombardisclien  Provinzen  wird  in  der  Hibliottca  ita^ 
Uanm  vou  1826  folgendergestalt  anf>egL*beAi: 
Gedruckt  wurden  l,o*^o^^uo  Bünde, 

deren  Werth       .       .       .       2,299,758  Liy,  19  Gent. 
Exemplare  von  Kupferstichen 
und  Musicalicn  i4'-f,6oo,  vou 

jedem  Stück  400  Abdrücke ;  '  ^ 

ieder  zu  3  Liv.       .       .       ,       430,SOO   — .   -  — 

1^900  Exemplare  der  Mailän- 
der Zeitunte        .      ,      ,         II4,00(>  —    -      —  , 
'700  Exemplare  der   eu nitre  ' 

delU  dame      •      .      ^      »        l6,8ob  —  - 

4^  Esemplare  des  almanaeo 

reale   .    »  .      ...      .      ,      3^967    _  _ 

1,750  i  Exemplare  der  rccolta 
itäle  legi        .      •      .      .       13,685         -  — 

Totalsumme  2,8?9»oio  Lire  69  Cent. 
Es  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,  daC»  die  angenom- 
mene Zabl  von  400  Exemplaren  ffir  jeden  Kupferatich  uud 
jedes  Musikstuck  dn  eigentlipbes  Minimum  ist,  und  d^fs 
namentlich  die  Arbeiten  ausgeseichneter  Kupferstecher,  ei* 
nes  Longki^  Oaravegtia:  Anäefloniin  mebrern  i,öno  Ex- 
empiaren,  abgedruckt  und  sn  weit  liöhern  Preisen  verkauft 
werden.  Dasselbe  ^ih  ,auchvon  den  Landcliorten,  welclie 
neben  dem  K.  K.  ge.  pr,  Alilit.-Institut  zu  Mailand  meh- 
rere KupforstecliGr  herausgeben.  Auf  kleinere  Fhigsclirif- 
tcn  Uiid  solche  Bücher,  wovon  sich  in  den  Catilo^^en  kein 
Irrels  augegcbeu  iindut,   ut.  in  der  vuirsteb^ndea  Ueber« 


iicht  ke!ae  Rttoktialit  Ufeafmimeti,  ■onsf-hStte  cLer  Total- 
b^trag  jioeh  bei  weitem  iiölMr  ausfalko  mümii.  .  (HaUer 
Ut»  Z#it,  1826.  St.  2650 


F  r       n   h  r  e  i  €  '  h^, 

25)    Uebersicht    der    Französischen  Colonien^ 


■ 

1)  Volksmenge, 

WeiTte.  Frei«  Farbige«  Sclaven* 

Total. 

lOyOQO 

10,000  80,000 

100,000 

12 

6,500       10 1  000 

I20,noO 

Bou  rbon 

,  15,000 

Si'^oo       *  53.000 

73,000 

öugrona 

1,000 

i>50O  I3>5oo 

l6,00Q 

•  SunWie 

38,500  * 

* 

23,00a    ■  247,500 

309,000 

a)  H 

a  n  il  ^  1. 

Ausfuhr. 

Einfuhr.  Total. 

Martinique 

32,500,0.10 

30,010,000  6?,c;on, 

'^oo  Fr. 

Guadeloupe 

1  33,000,000 

30,500,000  63,500, 

,000  — 

Bourbon 

3,000,000 

dt500,ooo       6t5oo,ooo  — 

Ouya^na 

'  1,500,000 

1,500,000       9,5009^00  —0 

Summe    70,000,000       64,^oo,orio     l34,ooo»ooo  Fr^ 
(AUgem.  Zeit»  j826.  Auls.  Beil.  7.) 


America, 

26)   Neueste  Volkszählung  des  Staats  Neuyürk. 

• 

Dieser  Staat,  der  bei  dem  letttren  CeRtti#  jon  T820 

ohne  Ihdiaucr  1,372,812  Bewohner  zählte,  hatte  deren 
7,825  1,616  453  ,  nämlich  822  367  männlichen  und  79^,8Q7 
•weiblicheu  Geschlechts,  Dienstpflichtig  sind  180,645,  stim- 
menfällig 296,1^2.  Die  Anzahl  der  Fremden  beträgt  40,4305 
Arme  giebt  fia  5,610,  steuerpÜichtigo  Farbige  931,  steuer- 
freie 381770 }  ttimmfähige  398»  Terbeirathete  Fraueii  unter 
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45  Jafeirta  900,4^0,  ,  uuverlimnilli«!«  cwiKfheii  i6  iiiicl-  45. 
Jftluren  135,390,  Mttdelien  unter' t6  Jabren  361,624.  Ehra 
waren  1325  11,553  >  geboren  6o,38?,  nHmlicb  31,514  Kna- 
Jjen  und  2g, '-öö  Mädchen,  (Die  Zahl  der  Verstorbenen  fehlt  ; 
dagegen  sind  angefiilirt:  615  Taubsturninc ,  wovon  J41  in 
AiiSlaitpn  vf^rpflpgt  werdon;  1,471  Blödsinnige,  wovon  44*2 
in  Anstalten  uud  SI9  Waimsiuni^ey  wovon  ^84,  in  An« 
aUUen). 

Die  Zabl  der  urbaren  Acres  Beläufl  sieb  auf  7>l6o,967$ 
der  Pferde  auf  349;628,  des  Rthdviebs  auf  1,513,4215  der 
Scbaafe  auf  3,496,539,  der  Scbwekie  auf  1,467,573  Stück. 
Die  Manufacturen  verfertigen  an  gewalktem  Tuche 
2,918.233,  an  Flanell  3,468,'ioi,  an  andern  Tüchern,  an 
Baumwolhvaaren  und  Leinewand  8,079.992  Yards.  Korn- 
mühlen  gicbt  es  im  Staate  2,264,  Sagemühlen  5,195,  Oel- 
anübleu  12z,  Walkemühlen  1,222,  Kartmaschinen  (?) 
I9584,  Baumwollenmanufactureil  76-,  WollmanufactureiL 
X89t  Baumwollen»  und  Wollennianufacturen  28»  Eisen« 
werke  170  ^  Eisenbammer  164  > .  Branntweinlirenhereien 
X,289»  As6htnsiedei:eieil  2|io5  (Columbia  i8a6«  Xaniof 

27)  Dir  Enteanal, 

Nacb  guten  Quellen  werden  die  Zölle  der  Newyork^ 
canäle  im  1896  wenigstens  auf  500)00Q  X)ollars  «teigen. 
Diefs  werden  ico,ooo  Dollars  mebr  seyo^  ale  sie  von  der 
Commissioen  0/  thg  Canal  fond  gesetzt  .  wai;en«  Im  Jabra 
1825  war  der  Betrag  dieser  Zölle  289,320  Doli. ,  so  dafa 
dieses  labr  auf  eine  Mebreinnab^e  ron  wenigstens  310,000 
Dollars  au  reebnen  seya  winL  ^A'ilimanV  Americ^  Journ^ 
of  4ci€nc€i  1826  Febr.) 

28)  tUut9€ik*T0formirter  Xirehmtaat  in  den  vereinigten. 

Staaten  im  Jahre  1S24. 

Pennrylvania  ^n  6  Classsn  :  24  Gemeinden  mit  63 

Maryland        in  l  Glaste:  ,39     —»  lo 

Virginien       —  i     —  jg     —  —'3 

Jf9rdcar»lina  —  x     ^  2$  — *  2 

SÜdearolina     '    .    —  9    ^        ~  ^ 


) 
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Ohio  —  1  64     —  -1.   II  _ 


Indiana 

Missuri 
Illinois 


5  — 

5  — 
3  — 


In  den  übrigtn  Staaten  16  — 

'  -  


'  Ueberhftupt  404  Deutsch -refonuirte  Gemeinden, 
{Silliman's  Amtric.  Journ*.  oj  icitnees  igaö  i^tr,)^ 

29)  MtxieanUeh^  LandmacJu» 

Linientruppen:  3  Comp.  Artillerie  1,178,  i  Goilip« 
leichte  Infanterie  225,  12  Bataillons  und  4  Comp,  leichte 
Infanterie  laf,276,  14  JElegim.  Gerallerie  7,826»  236aniMvii. 
Comp;  2,640  $  sotammen  22,145  Mann. 

Actire  MiHts:  ig  Comp.  Artillerie  1,152,  17  Eait.  In- 
fanterie 20,687,  8  Regim.  Cavallerie  6,504,  leichte  Batt. 
an  den  Kfisten  6,000,  leichte  Eskadr.  an  den  Küsten  2,733  » 
leichte  Hülfscavallerie  3,042,  ausammen  Militi  40^01» 
Mann. 

Ganze  actiire  Macht:  62|l63  Mann. 

(Ar«t0.Tim«f«) 

30)  Ein  -  und  Ausfuhr  sv  Vira^CruL  ^ 
Schiffe  Wenk  d.  Eini:      der  Avsf. 
X8ao  liefen  ein  186        I3«r>7l7        10,89.^,700  Piaster 
I82I   —    —  116  7»245»o52  9,969,517  — 

1822.  —    —   130  3»72i,oi9         10.307,459  — 

J8J4  —         18»         6,825,620        10,699,^^67  — 

{New'T^mes). 

-    Zl\Ofdfse  uni  Votktmtngt  ätr  leiden  Canada. 

Flächenraum:  35,952  Q. Meilen ,  wovon  aher  fast  dim 
Hälfte  Gewässer  ist:  der  obere  See  hält  I.980,  dtv  Murm^ 
nensee  766,  der  Mischigansee  744,  der  Eriesee  507,  der 
Ontariosee  582,  mithin  der  Flächeninhalt  der  Ganadischett 
Seen  4,573  Q.MeiU  6,896  kommen  auf  Unter-,  29,056 
anf  Obercanada, 

Volksmenge  1824':  in  Untarcanada  622,6^8»  worunter 
76,000  Milizen,  m«isttne  RSmiseh .ihatholifcii,  witer  t 
SvibiMhof  tu  Qu4Ue  ^  6  Bif  chöfan  nad  ino  Predigern 


r 
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und  Missionaren;  in  Obercanada  280^67,  worunter  176,357 
mSnnl.  und  104,210  weibL  Geschlecbts;  zusammen 903,195 
Individnen.   Aufserdem  30,000  freie  Indianer. 

Werth  der  Einfuhr  1824  r  i,2ia|2i7  Pf.  St. 

MilitUr:  8)000  Ma^^n  Linientruppen  aulser  einer  regu- 
lären M^liti.  : 

Staatseinkünfte:  iicoeo'PfiU  .S^  Grefsbrilairaieif' Ter* 

wendet  auf  beide  Coloiiien  jährlich  709,197  Pfd.  Sterling. 
(C.lumbus  1326.  Julius.) 


VERMISCHTE  NACHRICllTEN. 

.1 


•  » 


Die  Briten  an  der  OttkÜM  von  Afriea, 

DaTs  die  Britischen  SchifTo  Lewen  und  Rarraconta, 
die  mit  der  L'nlersuchiing  der  östlichen  Küste  Afiica's 
Ijeschäfligt  %vareTi ,  von  ihrer  beschwerlichen  Fahrt  glück- 
lich heimgekehrt  sind  ,  haben  wir  den  Lesern  unsrcr  Zeit- 
schrift bereits  berichtet.  Wie  es  heifst,  ist  die  Beschrei- 
bung derselben  unter  der  Presse,  und  durch  die  sie  be- 
gleitenden Charten,  werden  wir  bald  im  Stande  Seyn,  den 
grofsen  Kü«tenstrich  vom  Cap  Gmavdß/ni  bis. u^m  Golf 
von  Biafara  aus  seinem  Dunkel  bervorsu ziehen.  ,  .  ^ 

'  '  .  •     .  •  * 

Aber  dieser  Reisebericht  wird  sich  nicht  blofs  nuf  dat 

hydrographische  Detail  beschränken,  nicht  blofs  die  Um- 
risse der  Küsten  in  geographisclier  und  nautischer  Hin- 
sicht niederlegen  und  zeidinen,  sondern  er  wird  uns  auch 
die  Umgebungen  des  Oestades  und  der  Flüsse,  welche  die 
.Briten  besuchten,  vor  Augen  iUliren«  Die  Britischen 
Blatter,   wie  daa  Quar^erlr  M^^igw^  entbaltea  acboir 
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Briiclistiicke.  des  Wesksy  woroa  wir  hier  ein.  Paar  aussäe« 

Die  Bai  Tön  Lagoa  hat  auf  den  Charten  eine  gant 
unrichiigc  Gestalt  und  Lage:   es  -ist  ein  weites  Becken; 

das  von  ungemein  fmditbaferr' (regenden  umkreiset  ist; 
die  Luft,  die  über  tler  Bai  schwebt,  ist  weit  gesunder, 
als  man  unter  dieser  Breite  vermuthen  darf,  zahlreiclie 
Volksstämme  dräneen  sich  om  Gestade  «usammen ;  Fische 
giebt  CS  in  unglaublicher  Mcn^e.  Die  Portugiesen  unter- 
hielten hier  vormals  einen  ililar;n)stGii  ^  ji^^tzt  findet  mau 
in  demselben  blols  Eitifrebome ,  die  aber  Jioch  immer 
die  Flagge  Fortugars  aufgepüanU  haben.  Die  Britischen 
Schiffe  iwengen  sie  ^war  seihige  mit  der  Britischcsh  xu 
vertauschen ,  .  indeft  werden  sie  selhig^e  wohl  nur  ao  lan» 
ge  geachtet  haben,  alt  sie ^ioh  unter  ihren  Kauenea  he* 
fanden.  Der  Britische  Befehlshaber  Oivsn  rXth  an,  dieee 
Bai  zu  hesetsen  und  an  derselben  eine  Britische  Niederhit- 
tung  zu  gründen. 

Die  Küste  Natal  eignet  sich  ganz  zum  Wa^fischfan- 
ge:    die  grofsen  Meerungeheuer    der   südlichen  Oceaue  . 
tcheinen  sich  hiüi  begegnen  und  begrülsen  au  Urollea^  nir* 
geadt  tithi  ntflCn  sie  in  so  ^Qüien  üaufea*  .  •  -  i 

Die  Brite»  haben  den  Tomehmsten  Arm  der  Vuama. 
den  Kilimöne  (s.  Weinii  Handbl  XXlh  600)  bis  itftti  näch- 
sten Portugiesischen  Fort  befahren  und  uuteriucht :  nichts 

glich  dem  Erstaunen  und  der  Bestürzung  der  Portugiesen, 
als  ihre  Fahrieuge  mit  günstigem  Ostwinde  über  die  in  der 
Mündung  des  Flusses  liegende  Barre,  die  nur  12  Fufs  Wasser 
hat,  setzten.  Von  hier  sendeten  sie,  wahrscheinlich  mit 
KrlaubniCs  des  Commandanten ,  einige  Mannschaft  aus, 
lim  das  .Binnenland  2u  erforschen,  iudels  kam  keiner  davon 
turück  und  alle  Wurden  .Opfer  det  Glimai  ehe  tie  S^na 
et  reicht  hatteA. 

Der   Portugiesische  Gommandaift  Versicherte  ihnen, 

dafs  koine  Veibindung  zwischen  den  Colünieu  J\Iozambi(jue 
und  /ingola  vorlianden  sey,  wenigstens  fand  er  für  gut, 
ihm  i»arübtr  keine  weitere  Aufklärung  zu  geben.  Er  war 
m\t  ganzer  äeele  lür  den  Sclavenhandel  ein^enoninie»| 


28S         Vermischte  Naehricht&n.* 

dc^B  er  aus  allen  Kri&fteii.ftu  aoliütoen  erklärte:  „solang« 
dieser  Handel  ging»  >var  Sena  in  einem  blühenden  Zu* 
•tande.  aber  seitdam  .die  Briten  -deaeelben  serstört  Haben, 
sind  die  Neger  viel  va  dumm  geworden ,  um  ihjcB  Kinder 
an  Portugiefe0  ▼erkattfea  und  in  BxacÜien  »u  Christen  ma* 
chea  SU  wollen 

Eine  schönere  Lobrede  kann  man  doch  wohl  dem  Bri* 
tischen  Gonrcmemtnt  nicbl  sMcbeul  {Amu-  de  V^y^  i8a6« 
XXJUl,  xa5). 

9. 

,  ,  iVisae  Chmn$  .ven  Schweden» 

*    Die  jüngst  hier  ertohienenc  Chmtte  «eik  SiSkmeäen,  iifi4 

^Norwegen  :  ist  nach  der  Anzeige  in  der  Berliner  Zeitung 
ein  Meisterstück«  öie  besteht  aus  8  greisen  und  i  Ueber- 
fichtsblatte  *)» 

Auff  er  dem  gew6!itilic1ieii  Inhalte  der  Charte,  als  Stid— 
tea,  Marktflecken,  Dörfern,  Festungen,  Schlössern,  Kir- 
chen, Postttationen'  etc*  sind  dl«  Kflsten,  die  Innern  sohiif- 
baren  Seen,  die  Sümpfe,  die  Berghohen  ,  die  Tiefe  der 
Gewäster,  das  Nivellement  der  Fliisse,  die  ScHachtfelder, 
die  Bergwerke,  der  Flugsand,  die  Sandbänke,  die  Loucht« 
thürme  etc.  sorgfältig  niedergelegt,  überhaupt  nichts  ver* 
aachlässigt,  was  man  von  einer  Charte  in  diesem  Umfange 
erwart^a  darf.  Den  Staiistikern  sollen  vorzüglich  auch 
die  neu^stea  Angaben  yoa  dem  Plächenraume  und  der 
'Volksmenge  der  einseinen  Ae^er  in  beiden  Köaigreichea 
Tom  Jahre  i835  interessiren* 

Die  Charte  kostet  imFeldmeäSungsbureau  zu  Stockholm 
II 5  Reichsthaier.  , 


Der  vollständige  Titel  der  Charte,   die  wir  nur  kurze  Zeit 
bei  einem  Durchreisenden  gesehen  haben,    ist  folgender: 
JCarta  ö/vtr  Södra  JJeLen  af  Svtrige  och  ^orrige  eller 

ningtn»  aller g^Sidigm^ithef •Utting»  Sammandragtn  i  mn* 
^  lighetmiddt  tillförUHigätU  efUrräUeUer  under  L§dt^ing 
oeh  Jnsätndeat  Carl  ^f  Fortetl*  Stockholm  i8s5-*  1820.  ♦ 

Wir  erwarten  unser  eigne»   Exemplar  dieser  Charte  mit 
H&chstem,   und  werden  wir  selbige,   sobald  sie  U&S 
gekojniucA  sejra  wird  ,  ausfülirlich  anzeigen. 
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Neue  Allgemeine 

Geographisclie  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

WiBimar^  im  Verlage  des  Landes  -Industrie  *  Comptoir«» 

^^ICX^  9ßndßs  zehntes  Stück  18£6^ 


nie  N.  A.  G.  u.  St.  EphemerirTen  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^^  bis  2  B^sen,  welche  wöchentlich  veisendet  und, 
WO  es  nöthig  ist,  mit  Knpfern  und  Charten  versehen  Werd«lU 
Der  Preis' eiiies  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen,  mit  ' 
'Haupttitel  und  Register  ist  3  Kthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr.  » 
Khein.  und  die  Ephomeriden  Sind  durch  alle  Buchhandlungen  uhA 
Postamtf^r  Deut  L  hlaiid'c,  so  wie  des  /Auslandes  zu  beziehen. 

ASHANDIiUNOEN. 

6. 

Gemälde  der  Bucharei  nach  den  neuesten  > 

Wtrjicn   entworfen  von  Hrn.  de  Lard-- 
naudUre. 

{Nmtvllis  AnnaUf  des  Voyages,  August,  Sepitmbir  I826.) 

Die  Bucharti,  das  Sogdiana  der  Alten/  dei- 
sen  Qescliicbte  «itch  an  die  Märsche  und  Eroberun» 
gen  Alexander  des  Grofsen  knüpft^  gewährt  jenes 
Interesse,  das  den  Ländern  eigen  ist,  die  mäch« 
tige  Reiche  entstehen  ^  blühen  nnd  verschwin* 
den  sahen»  Als  Europa  noch  In  dtmltele  Unwis^ 
senheit  gehüllt  war,  glänzten  Buchara  und  Sa* 
marcand  als  lichte  Puncte  der  Gelehrsamkeit  und 
waren  aufserdem  die  Hauptniederle'gen  der*  Pro» 
ducte  der  Industrie  von  Mittelasien:  als  uns  un- 
ser Erdtheil  noch  unter  der  Barbarei  des  Mittel* 
alters  schmachtete,  brachten  die  Araber  die  Wis* 
jsenschaften  und  Künste  nach  lUbiW^ennakar,  iie 
JV,  A.  G,  Spk.  XX.  Bd9. 10.  ^  . 
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blühten  in  ^'umarc««^ .  pnd  mafblen  unter  der  Dy- 
nasüe  der  Samanideii  den  Glanz  ^on  Buekwaäun. 
Später  versammelte  dort  *  Timur  die  Gelehrten  fei- 
nes ausgedehnten  Reichs,  erbaute  Paläste  und. Mo* 
sclieen»  liels  sie  mit  allen  Wundem  des  Orientalin 

4  * 

sehen  Lnxns  ausschmücken ,  begeisterte  die  Dich* 
ter  zu  Gesängen  und  schuf  in  seinem  schönen  Va- 
terlande eine  neue  Civilisation«  die  axn  Grabe^  die- 

■ 

tes  grofsen  Mannes  stehen  blieb. 

Es  war  zu  /Anfang  des  I5ten  Jahrhunderts^ 
IbIs  Timur' s  Eroberungen  die  Aufmerksamkeit  der 
Europäer  auf  die  Gegend  zog,  wo  der  Besieger  des 
Bajazet  seine  Residenz  aufgeschlagen  hatte.  Man 
kannte 'nichts ,  als  den  Namen  des  Landes  ans  den 
unsichern  Berichten  Von  Rubruquis^  Marco  Polo 
ui^d  von  Mandcville.  Die  Araher  hatten  allerdings 
ib  ihren  geographischen  Werken  Tran^oxiana  und 
Mavarennahary  ihre  am  weitesten  nach  Asien*s  und 
Norden  gelegenen  Eroberungen  ,  beschrieben,  aber 
diese  -Werke  waren  ,  zu  jener  Zeit  fast  ganz  unbe« 

Jkannt.  Die  Sprache»  in  welcher  sie  gesehriebeii 
waren,  verstanden  nur  wenige  Menschen  und  erst 
der  wissenschaftlichen  Critik  unserer  Zeit  gelang 

,  es,  ein  heiles  Licht  über  diese  oft  dunkeln,  noch 
öfter  übertriebenen  Beschreibungen  zu  verhielten. 
.Das  Tagebuch  der  Gesandtschaft  von  Clavijo%  frei 
▼oh  den  Mährchen  nnd  den  wundervollen  Schilde- 
rungen seiner  Vorgänger,  gab  neue  Notizen  über  den 
wes.tl^  Theii  von  Mittelasien ,  und  machte  die  Stra- 
fse  von  TaurU  n^ch. -Samarcand^  die  älteste  Han- 
delsstraise  zwischen  Indien  und  Europa,  bekannt* 
Wenn  der  Deutsche  6childber^r^  der  den  Erobe-^ 
Timur  auf  seinen  Feidzügen  begleitetev  ein 
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eben  to  gntcrr  Beobaditto  gewesen  wSre,   ftls  et 

ein  kühner  Soldat  war,  so  würde  sein  Bericht  von 
dem  Lande»  wo  er  so  lange  gelebt  hatte*  ein  be* 
dentendet  Licht  über  die  But^hatei  verbreitet  ha* 
ben ,  aber  seine  Nachrichten  sind  dunkel  und  un- 
bestimmt und  verwickeln  den  Geographen  Hur  in 
Zweifel.  Anderthalb  Jahrhundette  ipäiev  (gegen 
1558)  begab  sich  der  Engländer  Jenkirtson  von 
Astrakan  nach  Bucharai  der  Winter,  den  er  in 
dieser  Hauptstadt  zubrachte,  würde  ihm  gewift  - 
Mittel  an  die  Hand  gegeben  haben  ,  um  sich  be- 
stimmte Nachrichten  über  dieses  Land  zu  verjcbaf* 
fen,  aber  ifan  beschäftigte  nichts,  als  »eine  Han«  / 
delsangelegenheit  ,  die  er  zugleich  für  die  Eng* 
loschen  Kaufleute  in  Moskwa  betrieb,  und  er  suchte  ' 
aich  lieber  übeit  Kathajr  (Schina)  als  über  die  Su* 
charei  zu  unterrichten,  Weil  ihm  diese  keinen  iO 
.vortheilhaften  Markt  darboU  ;  ^ 

Bis  auf  die  jüngste  Zeit  ist  dieser  Theil  Mit- 
%elasien's  immer  aufserhalb  der  Gränze  der  Nach- 
forschungen  der£uröpSer  geblieben.  Die  wenigen  . 
Nachrichten,  die  man  darüber  hatte,  waren  münd- 
liche Notizen  yon  den  Russischen  oder  Persischen 
Kaufleuten,  die  seit  langer  Zeit  einen  regelmäfsi« 
gen  Handel  mit  der  Bucharei  trieben,  tder  sie 
waren  aus  den  Arabischen  Geographen  oder  ih« 
ren  Abschreibern,  den  Türkischen,  genommen.  Bi-  '  ^ 
nige  in  Rufsland  erschienene  Documente  Und  die 
Nachrichten,  welche  Moorcroftf  den  d^ie  Wissen» 
Schäften  vor  Kurzem  verloren  haben,  nnd  der  Hr. 
V.  Meyendorff    Mitglied   der  letzten  Russischen 

Gesandtschaft  des  Hin»   v,  Negri^  sammelten» 
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haben  einiges  Licht  üb^^den  Zustand  der  Bucha" 
rei  verbreitet  und  un«  wenigsten«  mit  dem  Noc« 
'den  Jenes  Landes  und  dw  Umgebungen  Von  Bu» 

chara  bekannt  gemacht. 

Indem  ich  ihre  Bemerkungen  mit  denen  der 
altern  Reifenden  und  der  Arabischen  Schriitsteller  >' 
verbind«,    will  ich  versuchen«  ein  fiücbtiges  Ge- 
mälde von  diesem  Scholien  Theii  Mittelasien*s  za 
.ent^we^Ien» 

Die  Arabischen  Geographen  begriffen  unter 
der  Benen4ung  Mavarennahar^  d,  h.  Land  jenseit 
des  Flusses  t  den  ganzen  Landstrich 'zwischen  dem 
AmU'  fhria ,  dem  Meer  von  Aral^  dem  Sir-de^ 
ria  und  den  Gebirgsgruppen,  die  den  ganzen  Raum 
zwischeh  Kokhan  und  Dschihon^  wesUich  von  Sa* 
marcandj  einnehmen.  Der  Theil  dieses  grofsen 
Landes,  der  in  den  morgenländischen  Erzählungen 
am  berühmtesten  ist,*  ist  das  schöne  fruchtbare 
Thal  Sogdj  welchem  dieselben  Arabischen  Schrift- 
.steller  40  Farasangs  Länge  und  20  Breite  ge- 
hen 

Dieses  Thal  gehört  ganz  zur  jetzigen  Bucha- 
Tei,  die  wegen  der  sie  umgebenden  Wüsten  keine 

genau  bestimmten  Gränzen  haben  kann.     Im  All- 
gemeinen kann  man  annehmen,  dafs  diels  Cbanat' 
zwischen  dem  41«  und  87^  N,  Br*  und  dem  61*  u* 
66°  SO'  O.  L.  von  Paris  liegt:   sein  Flächeninhalt 
beträgt  etwa  3|600  Q.Meilen» 


♦)  Ein  Parasang   oder  eüie  Persische  Meile  s=s  5,564 
Kilometer. 
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I 

Hr»  v.  Meyendorf  bestimmt  die  Gränzen  auf 
folgend«  Art;  aU  xiördl>  Granze  zieht j^r  eine  ge- 
rade  Linie  von  Kara^ghata  Uratupa;  die 

westlichen  Gränzen  bezeichnet  er  dtrch  eine  an- 
dere Linie,'  die  lisch- berdif  einen  3runneft  an 
der  StraXse  von  Buchara  nach  Ehiva^  Joitehi^  ein 
Dorf  an  dem  Amu-deria,  und  Mawri  ^  eine  sonst 
berühmte,  Jetzt  aber  wüste  Stadt,  einschlieXst ;  die 
iüdlioheA.Gfünzen  zieht  *er  Ten  der  letztem  Stadt 
nach  dem  Amuderia^  sie-  gehen  nördlich  von 
Ahkoi  und  Balkh ,  schliefsen  Aghtschu  ein,  und 
verlängern,  sich  gegen  Deinat^^  der  Gränze  der 
Staaten  4et  Mkan,  ^on  .Hksarv  endlieh  die  öttliiche 
GrSnze  wird  ziemlich  dtureh  eine  Linie  angegeben, 
die  von  Deinau  nach  Uratupa  läuft  und  Fani^ 
den  PuACt,  der  von  Buchara  am  weSfeiteü  nach 
Osten  zn.  Hegt »  einsefaUelit.  <  • 

Umgeben  von  Sandwüsten  und  Steppen  .er- 
fdieint  die  Bucharei,   wie'  eine  groTse  Oase  oder 

vielmehr,  wie  eine  Vereinigung  mehrerer  Oasen, 
zwischen  denen  einige  unfruchtbare»  unangebaute 
aaiidige  Landstriche  liegen*  Diese  Oaaen  gewähren 
einen  lachenden,  herrli^ea.Asiblick';  mitten  in  edio- 

neii  Gebüschen  sieht  man  zahlreiche  Wohnungen. 
.Gärten  und  Felder,  in  kleine  Quadratq  getheilt, 
deren  mit  Rasen  bekleideter  Rand*  erhöht  ist ,  um  dat 
Wasser  zurückzuhalten,  bedecken  die  Ebene,  die 
Tausende  von  Canälen  durchschneiden  und  frucht- 
bar machen.  Die  verschiedene  Höhe  erzeiigt  bei 
der  Vereinigung  dieser  Canäle  kleine  WaffferflSUe« 
deren  Gemurmc4  das  Ohr  ergötzt  ;  auf  beiden  Sei- 
ten stehen  AUeen  und  g^t^n.  .dorn  Wasser  duKch 

V 
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den  Schatten  ihrer  Bäume  eine  erquickende  Frl« 
sch«.  'Di^e  Bäume,  «die  sich  nach  alieo»  Seiten 
hm  fioripflanzeiiy  bald  lange  Reihen  bilden»  bald 
dichte  Gebüsche,  sind  so  zahlreich,  dafs  ihre  Zwei- 
ge und  Blätter  jede  Aussicht  in  die  Ferne  verhinr 
4«rn*. 

^  «Diesf  9^ildening  d«lt  aenUlexB.  Theilr  der  Bor 
4}barei  ist' keiaesweges        GernäMt  der  "EinMU 

dungskraft;  schon  vor  mehrern  Jahrhunderten  ha- 
bep  di^  Arabischen  Geolrapfacn  ihn  mit  denselben 
Augen  ^gesehen  •  pnl  mt  dBenselben  Färben  ^escbil« 
dert.  Ebn  '  HauJjuil  sagt:  „n^an  kann  in  dem 
LMde^  Sg^  &  Tage  lang. reisen,  ohne  ans  einem 
herrlichen  Giarten  heraosankoqamen:  Von  allen  Sef^ 
ten  bilden  Dörfer,  mit  reichen  Aerndten  bedeckte 
Feidefa  r  fruchtbare  Auen»  3äohe»  4ie  sie  durch- 
scnneiden,  WasserbehUter  und  Canlklo  das  Gemäl- 
de der  Industrie  und  dp«  Glüqks." 

r  .;  Qsese  Besehreibnng  paCit  bloft  enf  da»  Thal 

Sogd^  Ganz  verschieden  zeigt  sich  der  östliche 
Theiji  dff' Barbarei; '  er.  ist  gebirgig  und  weniger 
fruchtbar:  •  nach  Westen  erstreckt  «ich  eine'  weite 
£bene  bis  an  den  jimu'deria;  einzelne  Hü^eU 
die  a^s'  Thon  besteheni  wie  in  den  Wüsten,  deren 
Höhe  kaum  1*8  Pufsr  beträgt^  unterbrechen  die  ein- 
förmige Fläche  {  andere ,  niedrigere  Sandhügel  lie- 
gen neben  jenen»  und  in\  Allgemeinen  hat- man 
denselben  AnUick^  wie  in' den  Steppen». 

'  70^  Werste  nördlich  von  Buchära  erblickt 
men*  den'  Nuratagh,  auf  dieser  Seite  das  ent- 
fernteste Gebirge  und  das  einzige,    das  man  im 

Ange  bat.     Man  erz^blt  im  Lande  eine  Menge 
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Mähreben  von  ihm;  so  ▼ersichert  mm^  vM  eine 
Probe  zu  feben,  auf  seinem  Gipfel  habe  die  Arche 
Noah  stille  gesunden*  .  ^ 

'  '  Der  7*er-afchan  und  die  Kachka  sind  die  einzi- 
|eo  Flüsse  der  Biicbarei,  die  sich  durch  ihre  Grö* 
Sie  tind  deitt  Vottfaeil»  den  siA  "dem  Ackerbau  ge* 
währen,  auszeichnen.  Der  erste,  der  ziemlich 
weit  östlich  •  von  Samarcand  und  12  Werste  von 
Buchara  fliefst,  führt  auch  den  Namen  Kuwanz^ 
er  bewässert  den  ganzen  District  zwischen  der  letz- 
tern Stadt  und  Samarcand t  den  reichsten,  frucht- 
barste^ «ad  hevöihertsten  Landstrich  des  galizm 
Khanats^  dann  läuft  er  südlich  von  Buehawa  xmSi 
bildet  etwa  40  Werste  von  dem  An^u-deria  den 
See  Kara-ki$L ,  der  keinen  -an^n  Abfla£s'  halt« 
als  eine  Menge  kleiner  Bewlisserungscanäle» 

Die  Kachka  bewässert  die  Felder  und  Gärten^ 
welche  Karchi  umgeben,  eine  fruchthare  Gegend, 

aus  welcher  man  Reis,    Baumwolle   und  Früchte 
nach  Buchara  bringt.     Das  Wasser  dieses  Flusses  i 
wird  (Srntch  die  Bewässemng  völlig  verbraucht.  Dier 
andern  Flüsse  der  Bacharei  sind  nubedemieiid  und 
trocknen  in  der  heifsen  Jahreszeit  aus«  . 

♦ 

Die  Basis  de«  Landstrichs  gegen  die  nördliche 

Gränze  bildet  Mergelschiefer:   die  Felsen  bestehen 
ans  Töthlichbraunem  Puddingstein»    dessen  Kömer 
▼on  verschiedener  Gröfseans  braunem  Thon  gebil»  • 
det  sind  :  Hornblende,  von  Quarzadern  durchstri- 
chen, kommt  in  den  Gebirgen  vor,  wo  man  auch 
cdaen  geUiliohweifsen  Mergel,   Thonschiefer  und 
schwache  Schichten  um  Fas<ur»  und  Blättergypf 
entdeckt.  ^ 
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Dat  Gubirge  enthält  Gold  und  grünliche  Tür* 
J[sM#y  dßa  aber  gerkiger  find,  alt  die  P.ernscbeii. 
.  In  Kara-ghata^  wo  man  die  HornblendescMcht 
deutlich  bemerkt,  iindet  man  zahlreiche  schwefel- 
haltige QueUen»  .  De^  Kalkstein  zeigt  nch  dort 
mehr  oder  weniger  tandig^  auf  einer  S^te  geht  es 
Mergel  über,  auf  der  andern  in  Sandstein;  wie 

es  acbeinty  bildet  eie  4ia  HügeUbettei^  nntexbalb  das 
Bucharai 

Thon  kommt  in  den  Wflgt^ii  und  an  allen 

unangebauten  öden  Orten  vor»  Der  grufste  Theil 
der  kleinen  temporären  Seen  dieser  Wüsten,  wel- 
jdie  im  Fröbiahv  neeh'  einige  Zoll  Walser  babeu,^ 
erhalten  im  Sommer»  wenn  da»  Wasser  verdunstet, 
eine  weifte  Rinde,  ,  deren  Dicke  von  1  Zoll  bis  zu 
mehren»  Fufs  steigt  t  die  Ebene  ist  davon  bedeckt« 
Salzsaures  und  schwefelsaures  Natron  findet  man 
häufig  allein  und  häufig  verbunden  und  es  kommt 
ao  reichligh  vor»  dafs  ea  viel  anr  Un^chtbarkeit 
der  thon erdigen  Landstriche  beiträgt ,  die  immer 
um  Sandwüsten  herumliegen« 

Wahrscheinlich  wurde  die  Bucharei,  die  nied- 
riger i  als  ihre  Umgebungen  Hegt»  ehe  der  Acker- 
bau viid  die  Industrie  in  diesen  Gegenden  Fort* 
schritte  gemacht  hatten,  häufig  von  dem  Z^er-af- 
chan  pnd  den  Seen  überschwemmt*  Die  letztem 
sind  durch  die  Hände  der  Menschen  ausgetrocknea 
und  der  FluXs  ist  durch  künstlich  eihohte  Dam- 
ipe  verl^indert  wordep»  sein  Wassec  mit  den^  dea 
jtmu  zn  vernaschen  imd  katm  es  jetzt  jiichb  an^ 
ders  auf  4^8  L^Lnd  erg^el^eiiy  ^Is  um  es  zu  be* 
icuchten« 
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Es  ist  schwierig,  die  Botanik  der  Bucharei  voa 
der*'dei^'iiiimittelbar  darwstoliieiideii  Länder  zit' 
tmmeii.'*   'Eine  thonerdige  Ebene  von  derselben 

Beschaffenheit,  wie  die  Ebenen,  welche  vör  oder 
lamxjeit  -dea  Sandwüsten  der  benachbarten  Khanate 
Hefen,  Bildet  den  Boden^  der  Umgebnagen  von 
Buchara,  Alle  cnllivirten  PEanzen  müssen  als 
'eingebome  betrachtet  werden;  selbst  die,  welche 
iMfiid  zu  wachsen  scheinen,  sind  darch  die  Winde'  , 
hierhergetragen  werden,  oder  waren  mit  dem  Saa« 
men  der  Cerealien  vermischt;  hierher  gehöreu  das 
T^schenkraut  (  Thlaspi  bursa  pasioris  )r,  Draba 
Verna die  -Moorhirse  '''{lAthospermum  arvense) , 
das  Fuchsschwanzgras  {Alopecurus  agrestis),  yldo- 
nis  autumnaliSf  Sisymhrmm  tennifolium  ^  Etuplior» 
hia  heUüicopia  und  andere  von  letstrem  Geschlecht) 
unter  den  Gartengewächsen  zeigt  sich  als  Haupt- 
zierstrauch der  Judasbaum  {Cercis  siliquastrum)^ 
mehrere  Mohnarten ,  .  das.  ZygophyUum^  Erven»* 
Alyssum\  und  me  Rhabarberart  mit  grofsen 
"runden  BUiUern,  wahrscheinlich  Rheum  crassine* 
roe  findet  man  ebenialls :  unter  den  knolligen  Li«> 
liaceen  bemerkt  man  die  Geschlechter  Hypoxis^ 
Jris^  Tulipa  jimhcriQuntf  AUium*  Ormthoga* 
lum  etc. 

Die  CanSle  von  Buchara  sind  angefüllt  mit 

Banunkeln  {Ranunculus  aquatilis  falcatus)  und  von 
Yeroniken.  (^Feronica  persUu)^  die^  an:  ihren  Ufern.  , 
iracbsen«/ 

Man  findet  in  der  Bucharei  den  Reis»  die 

*  • 

Gerste,  •den  Roggen,  Aa^-^  Diägra '(^Holcus  sacka* 
rat us),  eine  Art  lürse,  Fenchelgras  (Konak)  und 
die  meisten  Gemüse  unsrer  Gärten»    nur  die  Kar- 
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tofTeln  und  die  Artischoken  ausgenommen^  dueflman 
dort  nicht  kennt.    Das  Europäische  Ohst  wird^sebC' 
gut  Teif.    Dat  ganze  Jahr  hmduvch  hat  man 
treffliche  saftige  Wassermelonen  von  aufserordent« 
lieber  Gröfse  und  auch  andere  Arten,  deren  Fleisch. 
welTs  ist  und  zuckerig  schnieckt»     Der  Weis  ge- 
deiht ganz  vortrefflich;   die  reihen  .Trauben  vim- 
Shibbergan  geben  einen  Wein,  der  sich  dem  Porto 
und  dem  rHermitage    nähert  i  „  andere  Weinber- 
ge erzeugen  ein  Getränk,    das  mit  dem  Remande 
und  dem  Clos  VougM  wetteifert  und  der  Skir* 
takli  liefert  Deseriweine,    die  dem  Malaga,  dem 
Alicante,   dem  Lacbryma  und  selbst  dem  Tokaier 
ähnlich  sind« 

Die  grofsra  Anpflanzungen  von  Maulbeerbaum 
mett  beweisen,    dafs  die  Cultur  der  Seidenraupe 

hier  allgemein  verbreitet  ist:  aus  der  Rinde  dieser 
Bäume  verfertigt  man  das  schone  Papier  von  ßu' 
chara^  das  im  ganzen  Orient  berühmt  ist«  Der 
Baum  Wollenstrauch  giebt  jährlich'  8  Aerndten  ;  der  - 
Indigo  wird  ebenfalls  angebaut,  aber  man  könnte 
diesen  einträglichen  Zweig  der  Industrie  noch  weit 
mehr  vervielfältigen  nnd  ausdehnen«  Der  Mohn, 
der  Saflor  ,  der  Krapp,  der  Hanf,  das  Lein,  der 
Tabak  und  der  Sesam  vermehren  noch  die  reicheu 
Producte  dieser  Gegend«  deren -Agricultur  als  Wis« 
senschaft  uns  später  beschähigen  wird.  ' 

Wenn  wir  von  den  cultivirten  Landstrecken 
auf  die  ^sandigen  übergehen»  so  6nden  wir  au^h 
hier  keineswegs  einen  von  aller  Vegetation  ent- 
blöfsten  Boden«  .Diese  The^e  der  Bücherei, 
weldiie  den  Gegeujton  am,  U|tr  des  J^sehan  •  dcria 
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ähnlich  lind,  zeigen  nipht  jene  Tolli^e  Nacktheit, 
die  man  bei  ihnen  vermulhet.  Ihre  kleinen  Hü« 
gel  tiiid  mit  Gctffträuch  besetzt  und  die  zwiicben 
ihnen  befinctiiclien  Thäler  bedecken  sich  im  Früh* 
jähr  mit  frischem  Grüq.  Man  findet  hier  den  Ca- 
rex  acuta  f  Winter-  und  Sommerlevkoieni  dasBtf- 
glossuntf  Natterkraut,  den  Senf»  die  Türkenkresse  ' 
und  Rettige:  die  Ferula  persica^  deren  knollige 
Wurzeln  bei'm  Verbrennen  einen  Geruch  verbrei^ 
ten  wi«  jAssß  foetida%  könnte  wohl  eioi  dieser  ähn- 
liches Harz  liefern»  Der  l(habarber  erstreckt  sich 
blofs  an  die  angebauten  Länder;  das  Salzkraut, 
das  diesseits  des  Maghodsch€ur^fi\nxg%  nur  ein  kiel« 
Qep  Strauch  ist,  wird* nach  Süden  zu  immer  grö* 
Isar.  Die  kriechenden  Zweige  vom  Pallas  Calli* 
gonum  bedecken  den  Sandboden:  diese  Pflanze 
und  der  Carex  mit  den  grollen  Früchten  madit 
die  Ijauptnabrimg  der  Cameele  aus« 

D^w  Umgebungen  von.  Buch^rm^  die  einzige 
Gegend,  welche  bisjetzt  von  den  Europäern  beoh* 
achtet  wurde ,  bieten  nach  den  Berichten  der  letz- 
ten Raisenden  ^für  den  Mineralogen  nichts  Merk«  . 
würdiges  dar«  Mooreroft  versichert,  dafs  man  ge- 
gen Norden  unerschöpfliche  Minen  von  Steinsalz 
iände;  Hr.  Meiendorf  spricht  von  einem  Kalk- 
sandstein, der  %um  Einfassen  der  Wasserbehälter 
und  zum  Pflastern  der  Strafsen  benutzt  wird,  und 
von  einem  sehr  reichhaltigen  Kupfererz  bei  A[a- 
räta:  am  Amu^deria  scheint  es  Bleibergwerke 
'zu  geben  tind  im  Frühjahr  bringt  dieser  Flufs  viel 
Goldkörner  aus  den  östlichen  Gebirgen  mit.  In 
diesen  letztern  würde,  der  Mineraiog  .wahre  Schätze 
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finden,  grofse  Stücken  Lapis  lazuli  ^  Granaten, 
Kubine  und  reichhaluge  Goldmiiieii« 

Die  Zoologie  dieser  Gegend  ist  noch  sehr  we- 
nig bekannt.  Die  Thiero  der  Asiatischen  Steppen 
hat  Pallat  abgezeichnet  und  beschrieben  and  die 
Bemühungen  des  Dr.  Eversmaim  haben  jene  For- 
schungen, rücksichtlich  der  Kirgisischen  .Steppen, 
durch  zahlreiche  Beobachtungen  ergänzt;  für  die 
Buchafei  am  Allgemeinen  fehlt  aber  leider  noch 
ein  solches  Werk.  Doch  findet  man  in  dem  Ver- 
zeichnils  dieser  beiden  Gelehrten  eine  grofse  Zahl 
Thiere«  besonders  Insecten»  die  in  den  Steppen 
und  sandigen  Landstrichen  dieses  Khanats  vor* 
kommen.  ' 

Drei  Arten  Gameele  findet  man  hier:  das 

Lair,  mit  2  Höckern,  den  Dromedar  oder  Nar 
mit  einem  Höcker  und  den  Louk  mit  einem  Hök« 
ker,  dessen  dunkelbraune  Wolle  gekräüselt  ist.  Die 
Pferde  der  Bucharei  sind  schön,  grofs ,  krafiig  und 
lebhaft.  Die  Esel  und  Maulesel  sind  zahlreich* 
Die  Kirgisische  Steppe  ernährt  Schaafe,|  die  in  der 
Bucharei  gegessen  werden;  Ochsen  und  Kühe  sind 
selten.  Taranteln,  Spinnen,  Scorpione  und  Ei- 
dechsen desto  gemeiner  in  den  Steppen  oder  un* 
an  gehauten  Landstrichen,  und  oft  verwüsten  Wol- 
ken von  Heuschrecken  die  Felder, 

m 

Das  CUma  der  Bucharei  ist  angenehm  un^ 

gesund.  Die  Jahreszeiten  sind  legolniäfsig,  die 
schönen  Tage  beginnen  .m^t  unserm  Frühling.  Re- 
gengüsse |  die  im  Februar  eintreten ,  verkiindigea 
sie  und  diese  wohlthätigen  Regen  rufen  das  fri- 
sche Grün  und  die  Blumen  hervor»  Bald  erscheint 


* 


Digitized  by 


Abhandlungen*^  SOI 

der  Sommer  mit  seiner  ganzen  Pracht  und  in  allem 
teinem  Glanz«  Die  Atmosphäre  ist  drückend  heift» 
der  >  Himmel  unbewölkt ,  und  kein  Gewitter  er« 
scheint,  um  die  schmachtende  Natur  zu  erfrischen* 
Endlich  machen  die  Regengüsse  des  Octobers  der 
schönen  Jahreszeit  ein  Ende  und  bald  verkündigen 
kleine  Fröste  den  nahen  Winter.  Die  gewöhnliche 
K^lte  ist  2.^ .  aber  die  Sonne  verlälst  den  Horizont 
nicht  und  ihre  Hitze  \nimnit  blofs  ab,  ohne  zti 
erlöschen.  Im  Monat  Januar ,  sagt  Hi\  Meyen* 
dorf^  alsen  wie  in  der  freien  Luft  zu  Mittag» 
Die  Hitze  war  10^  im  Schatten  und  22«  in  dec 
Sonne.  ' 

Während  dieser  Jal^reszeit  wehen  heftige  Win« 
de»  sie  iühren  einen  feinen  Staub  mit  sich,  weichet 
der  Atmosphäre  eine  grauliche  Farbe  mitiheilt, 
und  einem  dichten  Nebel  ^lei^ht.  Alle  Geg^i^stände 
verschwinden  vor  den  Augen.  Man  bemerkt  diese 
Staubwolken  über  20  Werste  weit.  Auf  den  un- 
gebauten Landstrichen  dringt  der  Sand,  ob  er  gleich, 
gröber  ist »  in  die  Augen ,  in  den  Mund  und  ia 
die  Ohren;  er  füllt  die  Graben  aus,  legt  sic:h  aa 
die  Mauern,  bis  er  ihre  Höhe  erreicht  hat»  er- 
füllt die  Strafsen  und  bedeckt  die  Häuser«^ wie  die  ' 
Asche  des  Vesuv,  • 

Von  diesem  so  gefährlichen  als  unangenehmeil 
Staub  entstehen  ohne  Zweifel  die  hier  so  allgemein 
verbreiteten  Augenkrankheiten,  Blindheit  scheint 
ein  sehr  gewöhnliches  Uebel  zu  seyn*  Der  Vatec 
des  jetzigen  Khan  hat  ein  Hospital  für  die  Blin<* 
den  erbauen  lassen,  in  welchem  etwa  50  dieser 
Unglücklichen  in  kleinen  Zellen  rund  um  eine 
Moschee  hemm  wd^en«' 
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'  Die  zahlreichen  Rheumatismen  werden  durch, 
eine  ganz  andere  Ursache  erzeugt;  nämlich  man 
zieht  sie  sich  durch  die  Feuchtigkeit  der  Hauser  zu^ 
"und  das  stehende  Wasser,  das  man  überall  einige 
Fufs  tief  trifft y  erzeugt  Würmer,  die  man  mittrinkt^ 
ohne  es  zu  hemerken.  Hierdurch  entsteht  eine  Kratik« 
heil,  Richta;  der  ganze  Körper  wird  mit  Pusteln 
bedockt  y  die  sehr  schmerzhafte  olTene  gellen  ver* 
Ursachen »  tind  aus  welchen  Würmer,  von  der 
Glesse  der  Anneliden,  (herausbrechen.  OieBucha-' 
Xen  kennen  kein  Mittel  gegen  diefs  Uebel.  Schon 
vor  2^  Jahrhundert  spricht  Jenkinson  von  dieser 
fürchterlichen  Krankheit  und  der  Ursache  i  die  8i0 
erzeugt,  Mitten  durch  die  Stadt,  sagt  er,  läuft 
ein  kleines  Fiüfschen,  dessen  Wasser  sehr  unge- 
^  Aund  ist;  £s  entstehen  [gewöhnlich  ellenlange  Wür* 
mer  in  den  Beinen  derer,  die  davon  trinken,  und 
besonders  trifft  das  die  Fremden.  Der  Wurm  bildet 
dch  zwischen  der  Haut  und  dem  Fleisch  \  er  ringelt 
^ich  in  mehrere  Kreise  zusammen»  Die  hiesigen 
Chirurgen  wissen  ihn  mit  grofser  Geschicklichkeit 
heraüszuziehen ,  denn  wenn  er  bei'm  Herausziehen 
abrissfe,  so  würde  der  l'Heil  des  Körpers,  in  wel- 
chem der  Rest  des  Wurms  stecken  bliebe,  abster- 
ben oder  brandig  werden;  defshalb  zieht  mau  ihn 
nach  and  nach  heraus,  jeden  Tag  1  Zoll  lang/< 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Städten  der  ^xx* 
diarei»  wobei  za  bemerken  ist,,  dafs  mit  Ausnahme 
der  Hauptstadt  nur  wenige  von  ihnen  von  Euro-- 
päern  besucht  worden  sind,  Hr.  Moorcroft  kam  in 
dieXs  Land  in'  der  Richtung  von  Balkh  nach  Bw^ 
charat  Hr.      Meiendorf  kam  von  Norden.  Ü|)et 
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^jighMtma^  ohne  dalt  Einer  von  ihnen  östlich  oder 
^«tlidi  irofi  seiner  Strebe  abgewichen  wäte^  * 

•  Folgendes  sind,  nach  Hrn.  v,  Meyendorf^  die 
Namen  der  Städte»  die  nahe  bei  Buchara  liegen: 
Kkair^Abadf  Duckmheh,  Zendani,  Tchafchemr- 
i^hf  Kamitan^  Zarmitan^  Fenchembeh- Bazar^ 
fVapkan  oder  Wafkend^  ürden^ei  und  Ghedj' 
duan'y  fast  alle  diese  Städte  sind  klein  nnd  nn« 
bedeutend;  sie  bestehen  .«lus  S  bis  400  Häusern, 
.'dif^  aus  i;.ehm  erbaut  sind»  und  ohnei  alle  Ordnung 
durcheinander  stehen;  blofs  die  Moscheen  sind  in 
der,  i\egel  gut  gebaut  und  einige  ihrer  iMinarets 
zeichnen,  sich  durch  ihre  elegante  Form  aus  Diese 
Städte,  die,  wie  alle  in  der  Buchar^i,  gewöhnßch 
an  Flüssen  oder  Canälen  liegen »  und  von  ange- 
bauten Feldern  umgeben  sind,  unterscheiden  sich 
Sur  durch  ihrj»  Administration  und  ihre  Märkte 
von  den  Dörfern;  in  ihnen  kaufen  die  meisten 
Kaufieute  von  ßuchara  die  Waaren,  welche  si« 
nach  andern  Ländern  schaffen. 

Wenn  wir  uns  von  der  Hauptstadt  entfernen, 

so  finden  wir  noch  folgende  grofse  Städte  in  der 
Bucharei:  nach  Westen^  Kat-akul^  bei  dem  See 
gleiches  Namens,  nach  Süden  Karchi  und  nach 
Osten  Samarcand'j  jede  von  ilinen  zählt  um  sich 
herum  mehrere  kleine  Städie,  die  von  den  grolsen 
verwaltet  zu  werden  Scheinen* 

Karakul^  am  Amu^  kann  als  Niederlage  des 
Handels  zwischen  Khiva  und  der  Bueharei  an* 
•gesehen  werden.     £s  hat  50,000  Einwohner* 
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Karchi  oder  Nakhcheb,  am  Flufs  dieses  Na- 
xnensy  ist  eine  Hauptstaüo|i  der  Caravapeo,  .die  von 
Herat  oder  Kabul  kommen«  und  nach  Samarcand 
gehen,  ohne  Buchara  zu  berühre»,  es' ist  diefs  die 
Hauptbandelsstrarse*  Die$e  Stadt  erhält  eine^grolse 
Menge  Felle  von  Marder»  und  Fuchsen  •  und  unge- 
bornen  Lämmern,  die  aus  den  mittSgliclien  6e« 
genden  der  ßucharei  kommen,  und  führt  dagegen 
aus  rohe  und  gesponnene  Baumwolle,  Tabak,  etwas 
Seide  und  sehr  viel  getrotknele  Flüchte*  'Der 
Khan  hält  daselbst  beständig  eine  Garnison  von  2 
bis  ßfiOO  Mann« 

Wir  dürfen  nicht  vergessen,  dafs  die  Ilandels- 
Btralse,  von  welcher  wir  eben  sprachen,  zwischen 
Karchi  und  Samarcand  an  einem  kleinen  tmab« 
hängigen  Staat,    der  mitte»  in  der  .Bacharei  Hegt, 
vorbeiführt.     Es  ist  diefs  das  Khanat  von  Chersa' 
bes*    ,£)ie  Hauptstadt,  wovon  es  den  r^amen  hat, 
erhebt  sich  an  den  Ufern  der  Kachka^  die  nach  Kot' 
chi  läuft.     Das  Wasser  dieses  Flusses  dient  ihr  als 
Wall  und  vertheidigt  ihre  Unabhängigkeit  5  es  kann 
durch  Dämme  rund  h^rum  auf  das  flache  Laad  ge« 
leitet  werden,  so  dafs  d^nn  die  Stadt  und  ihre  Fe- 
stung einer  Insel,    in  der  Mitie  eines  unermefsli- 
chen  See'Si  gleiche*   Noch  fester  wird  diese  ausge- 
teichnete  Lage  durch  den  Muth  der  Uzheken  % 
man  behauptet  der  Khan  dieses  kleineu  Landes 
könne  20»000  Reiter  aui bieten* 

Chersahes  ist  merkwürdig  durch  eine  grofse 
'  historische  Erinnerung:    es  ist  auf  die  Stelle  de« 
borfes  Keck  9   wo  ligmr .  geboren  wurde »  er- 
baut. 
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Wir  wollen  die  Mauern,  die  Zeugen  seiner  Kind-«' 

'  heit  waren,  verlassen,  um  die  Stadt  zu  besuchen,  die 
ihn  in  seinem  GlaUz  sah  uniy^noch  stolz  darauf  ist» 
sein  Grab  2ü  enthalten. 

Samarcatid  liegt  am  südlichen  Ufer  des  Sogd 
oder  des  Zer-afchariy  es  wurde  in  der  letzten 
Hälfte  des  16,  Jahrhunderts  mit  der  Bucharei  ver* 
einigt  und  öiit  seiner  Unabhängigkeit  hat  es  allen 
seinen  Glanz  verloren*  Noch  jetzt  verkündigen 
seine  Gebäude  den  alten  Rtthm,  seine»  ans  wei« 
fsem  Marmor  erbauten  Moscheen  und  Schulen  sind 
schöner,  als  die  in  Buchara;  noch  enthält  die  Stadt 
eine  Bevölkerung  von  60,000  Seelen,  aber  in  ih« 
Ten  Ringmanern  erscheinen  nicht  mehr  alle  Gro« 
Isen  Asien'Sy  um  ihrem  Helden  zu  huldigen.  Es 
ist  nicht  mehr  jene  von  Glück  begünstigte  Stadt» 
welche  die  Erieugnisse  der  Kunst  verschöneren» 
welche  die  Sieges  feste  und  die  Civilisation  der  Ti»  < 
muriden  belebteh»  vergebens  sucht  man  die  Spu- 
ren  der  alten  Paläste,  von  deneii  das  mohameda«' 
uische  Asien  mit  Stolz  sprach,  deren  Angedenken 
sich  in  den  Erzählungen  der  Araber  erhalten  hstt 
und  jetzt  noch  diefs  Volk»  flas  dem  Wunderbaren* 
so  hold  ist,  in  seinen  Feierstunden  ergötzt,  ülug" 
beg's  Sternwarte  ist  nicht  mehr»  aber  Timur*s 
Grab*  scheint  unter  dem  Schutz  der  Zeit  zu  stehen, 
Diels  schöne  Monument  von  Jaspis  hat  sich  erhal- 
ten. Der  Schatten  von  Bajazefs  Besieger  hat  kei-* 
Ben  Grundt  sich  z.u  helüagen;  .nicht  alle  Eroberei^' 
haben  ein  Grabmal. 

Verlassen  wir  die  Orte»  die  das  Glück  verlas- 
•en  hat »   und  eilen  wie  2um  Aufenthalt  des  Me« 
narchen  zu  gelangen^  an  den  Hof»    die  Heimath 
A.  €i.     XK.  M*.  zo.  20 
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der  Ebrenstelleiiv    der  Intrigue  und  der  Industrie 

des  Landes.     Die  Hauptstadt  der  Bucbaiei  erwar- 
tet uns«     Hobe  Kuppeln»  Moscheen»  zugespitzte 
Fa (ja den 9  öffentliche  Schulen^  elegante  Minarett, 
Paläste,  die  sich  mitten  in  der  Stadt  erheben,  eine 
mit  Schielsscharten  versehene  Mauer,  die  sie  um- 
giebt|  ein  See^^des  sie  bespühit  und.  von  schönen 
Landhäusern  umlcränzt  ist,-  se  erscheint  Buchara 
aus  einiger  Entfernung.      Wenn  wir  aber  in  diese 
grolse  Stadt ,   deren  Anbii«]L  für  den  Huropäer  et- 
was Pittoreskes  hat»  hineiniretenr  so  verschwindet 
die  Täuschung:    grauliche,  von  Erde  und  gehack- 
>tem  iStrob  erbaute  Häuser,  die  ohne  Ordnung  da« 
8te^<B^»  und  nach  der  Strafse  zu  dem  Auge  nichts, 
als  gleichförmige  Mauern  darbieten;  4  bis  6  Fufs 
breite  Strafsen»    die  nicht  gepflastert  sind,  oder 
deren  Püaster  zur  Hälfte  wieder  weggerissen  ist, 
erfüllt  von  Pferden  und  Cameelen,    dis  jeden  Au- 
genblick den   Fufsgänger  der  Gefahr  erdrückt  zu 
werden,    aussetzen»     eine  Menschenmenge,  au£ 
deren  Physiognomie  die  Spuren  des  Kummers  und 
des  Mifstrauens  zu  lesen  sind,  und  die  des  Lebens 
müde  zu  seyn  scheint  j  ke^n  Gesang,    keine  Mu« 
s^jki  keine  Spiele  und  keine  Vergnügungen.  Das 
ist  das  Innere  von  Buchara^    von  der  unter  der. 
Dynastie  der  Samaniden   so  blühenden  Stadt,  die 
man   sonst  im   ganzen  Morgenland  verehrte  und 
mit  -deni  Beinamen  fflscherifah  (die,  edle  oder  die 
beilige)  belegte. 

(Fortsetzung  im  künftigen  Stückj«  ^ 
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Philologisch  -  historisch  -  geographische  Unter su* 
chungen  über  die  Insel  Helgoland  und  ihre  Be* 
wohner,  von  Fr,  van  der  Decken.  Hanover 
1826.   250  S.  ' 

Helgolatid  ist  einer  der  unbedeutendsten  Puncte  der 

Erde  —  nur  noch  ein  Felsen  als  ücberrest  einer  gröfsern 
Insel,  welche  die  Wellen  des  Meeres  nach  und  nach  ver- 
schlungen haben,  aber  er  liegt  vor  der  Mündung  eines  be- 
dentenden  Handelsflusses  und  hnt  lu«  den  Zeiten  eines 
Kriegs,  wenn  auch  nicht  als  ein  militärischer  Punct  odet 
als  Zufluchtsort  für  Schiffe,  denn  Helgoland  besitzt  nnt 
eine  Kbeede  und  keinen  Haren,  aber  als  Seblupfwinkel  de« 
Scbmu^f  elhandels  eine  besondere  Wicbtigkeit,"  In  dieser 
Kücksicbt  wurde  er  aueb  in'  dem  letzten  Seekriege  Toni 
den  Briten  besettt  und  im  KüUr  Frled!i»n  behalten« 

Helgoland  ist  aup  zwar  in  neuem  Zeiten  durcb  die 
l^acbrichten,  die ^ uns  HtintmMr  und  Rtinht  davon  mit» 

fetheilt  beben,  und  durch  die  eigne  Charte»  die  es  durok 
^tang  erbalten»  aiepnlicb  bekannt,  indels  verdient  der 
Verf.  der  rorliegenden  Bescbreibung  der  Insel  uUsem 
Cank,  dafs  er  alle  von  dem  Eilande  bekannte  Nachrich- 
ten gesammelt  und  mit  seinen  Bemerkungen  und  Unter* 
suchungen  vermehrt  hier  zusammengestellt  hat. 

In  Hinsicht  der  Chorograpbie  konnten:  wir  von  ehiem 
Felsen,  ^  mit  Zubehör  etwa  5,600  Schritte  im  Umfange 
bält,  wobl  v^enig  Neues  eitwarten^um  desto  willkommner 
Ist  unf  indefs ,  was  er  Über  die  Gesbfaicbte  der  Insel,  wel* 
ober  «r  Yon  den  41  Capiteln,  die  das  Bucb  entbilt|  34 
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gswadoMt  hat»  und  über  den  Character,  die  Sittea  und- 
BeaeHäftigungen  der  Einw.  in  dem .  Uebenrette  dea  Bncha 
^beibtingt.  Wenn  ea  beiXsty^daXa  die  Helgokinder  von  dem 
Character  ibrer  Vorüabrf n  mehrere  Zfige  anfbewabrt  baU 
ten ,  ^  als  irgend '  ein  Volk  in  Europa  aicb  detten  rObmen 
kann,  so  vergifst  er  die  übrigen  PViesischen  Inseln  von 
Oldenburg  und  Ostfriesland  in  dieselbe  Cathegorie  zu  sez- 
xen;  denn  auf  diesen  haben  sich  Altfriesische  Gebräuche 
und  Sitten  trotz  dem  Verlaufe  von  einem  Jahrtausend  noch, 
immer  in  Reinheit  erhalten^  wenigstens  nllea,  wat  mit 
der  neuen  Religion^  dieibnen  ffilUbrord  zutrug,  vniräg» 
fidi»  und  mancbeti  wat  erat  wobl  oder  iibel  mit  ibr  in 
Einklang  gebracbt  werden  mntste.  Auf  Jenen  Ingeln  Ter« 
ai^t  in  der  Regel  kein  Fraimmunmer  dieDentacbe  Spra- 
che, deren  doch  wobl  jede  HelgolXnderin  kundig  seyn 
mufs ,  besonders  bei  dem  Verkehre^  den  sie  mit  den  frem- 
den anlegenden  Schiffen  führen. 

r 

Jiie  Britiicbe  Regierung  bat  den  Einw.  ibre'beimitcbi» 
Vertassung  völlig  belassen  und  bekümmert  sioh  um  die 

Verwaltung  der  Insel  gar  nicbt;  diese  regiert  und  erhält 
sich  durch  eigne  Obrigkeiten  und  richtet  in  Hinsicht  der 
Rechtspflege  nach  dem  Althelgoländer  Landrechte  ;  nur  in 
einzelnen  Fällen  geht  von  dem  einheimischen  Gerichte  dia 
£erufung  au  den  Cominandanten  der  Briten.  DieEinwoh* 
ner  nähren  sich  allein  von  dem  Lootsengeschafte  und  der 
Fischerei ;  jäbrlicb  .verüabren  sie  40^000  bis  ^,000  Uum» 
mtx  und  d  Mill.  ScbeUfiscbe* 

Dem  lesensvrertben  Werke  sind  4  Beilageh  angebiCngt, 
die  meistens  antiquariteben  Inhalts  sind ;  die  eine  davon 
dreht  sich  vorzüglich  um  die  Frage,  ob  Helgoland  schon 
den  Alten  bekannt  gewesen  sey  und  von  denselben  den 
Namen  erhalten  habe.  Gesehen  mögen  Phönicier  und  Kar- 
thager es  wohl  haben,  aber  besucht  gewifs  nicht;  denn 
was  könnte  sieb  für  Handelsleute,  gesetzt  das  damalige 
Helgoland  sey  auch  xehnmal  gröiaer  geweieo'i  bier  wobl 
Anlookendek  geiUndon  beben! 

O.a. 
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« 

'    Allgemeines  Justoriseh-statisiiseh- geographisches 

Handlungs  - ,  Post*  und  Zeitungslexicon  für 
Geschäftsmänner ,  Handelsleute  ^  Reisende  und 
Zeitungsleser  eic.f  eingeleitet  und  angefangen 
vom  Prof,  Th.  Fr.  Ehrmann^  fortgesetzt 
vom  Prof,  H.  Schorch  und  K.  Gottf.  Rich- 
ter^ Diacon  zu  Waltershauset^.  Fünften 
Bandes  erste  Abtheilung,     Erfurt  und  Gotha 

Unter  den  beiden  grd^era-Wörterbüoheniy  ilie  Dentsck- 
lend  seit  ein  paar  Jahren  erhalten  hat,  ist  das  Winhofp* 
•ehe  nicht  ToUendet,  das  EArmannsche  aber,  obgletcb  in 
einem  eben  so  ungünstigen  Zeiträume^  wie  jenes»  ange« 
legt^  nach  dem  Tode  des  Unternehmers  und  ersten  Fort« 
setiers  wieder  aufgelebt,  und  verspricht  unter  der  beson- 
nenen Führung  des  jetzigen  wackeru  Kedacteurs  sich, 
ivenn  auch  nur  laugsam  fortschreitend »  seinem  Ende  zu 
nähern.  - 

Obnstreitig  war  das  E&rmann^sche  Wörterbuch  mit' 
ungleich*  mehrerer  Umsicht  angelegt ,  als  das  Winkepp^ 
aiehe,  .nnd  gewann  daher  vom  Anfange  an  ein  gröfserea 
Publicum^  und  dieJüi  machte  es  der  Verlagshandlung  mög- 
lieh, ohne  Aufopferung  die  Beendigung  dieses  sehr 
iiötzlichen  Werks  zu  unternehmen.  Nach  Ehrmann^s  * 
Tode  setzte  es  Schorch  fort,  zwar  der  Anlage  treu  blei- 
bend, doch  müssen  wir  gestehen,  dafs  es  unter  der 
Feder  dieses  trefflichen  Geographen  eine  ganz  andere  Ge- 
stalt gewann,  als  ihm  Ehrmann  geben  konnte:  Schorch 
verstand  die  individuelle  Kunst  und  Mechanik,  die  zu  der 
Zusammensetzung  des  Ganten  aus  so  heterogenen  Mate- 
rialien gehört,  weit  besser,  besafs,  wenn  auch  nicht  grö^  / 
Isere  Belesenheit,  doch  ungleich' mehrem  Tact,  um  das 
l/Vahre  von  dem  Falschen  «u  scheiden,  das  Wichtigere 
Tor  dem  mindec  Wichtigen  hervorsuheben/  und  was  nocb 
mehr  ist,  arl{eitete  nicht  mit  der  Flüchtigkeit,  die  alles 
diaracterisirty  wat  der  toiift  bsar«  Bhrmann  untemahmj  ^ 
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und  mifste  den  voirgeschrittenen  Zeitgeist  weit  besser  zu 
berücksichtigen.  Der  jetzige  Bearbeiter  hat  SchurcK's 
Geist  aufgefafst  und  arbeitet  mit  demselben  Fleifse  und 
Kritik  fort:  das  ist  alles,  .was  B.ec,  jetzt  noch  über  dieses 
Werk  ta^eii  kaan.\^' 

Erinnerungen  gegen  den  Plan  selbst,  in  dem  es  an- 
gelegt, dürften  jetzt,  da  es  seinem  Ende  nahe  steht  —  mit 
der  vor  uns  liegenden  Abtheilung  des  fünften  Bandes,  die 
bis  Kaz  geht,    ist  es  zu  |  fertig  —  würden   wohl  an  der 
unrechten  Stelle  stehen  und  viel  zu  spät  kommen  :  Erin- 
nerungen gegen  die  Ausführung  —  deren  liefsen  sich  zwar 
Hie  und  da  machen,  iudefs  kann  &ec«  versichern,  dafs  der 
jetzige  Kedacteur  sich  mit  lobenswerthem  Fleifse  bemü- 
liet  hat,    die  ^euestea  geegraphischen  und.  statistischen 
Nachrichten  und  Angaben  für  seinen  Zweck  ansammensu« 
lesen  nnd  «uftustelleny  so  dafs  nur  Kleinigkeinen  nachzu- 
tragen seyn  dürften:  er  weils  aber  tu  gut,  dafs  diese  hei 
«inem  Werke  ven  dev  Art  unvermeidlich  sind  und  selbst 
ohne  des  Verfassers  Willen  unterlaufen  ,  das  heifst,  durcli 
Schreib  -  oder  Druckfehler' veranlafst  werden,    deren  Ab- 
änderung dem  Verf.  selbst  nicht  möglich  ist,    da  er  bei 
der  Revision  oft  die  Quellen,  woraus  er  geschöpft,  nicht 
weiter  bei  der  Hand  hat, 

Dafs  die  Verf.  gleich  Tom  Auüinge  an  statt  der  Statist» 
hlo£i  annähernde  runde  Zahlen  angenommen  habe,  ist 
ein  Mifssland,  dem  freilich  nicht  weiter  abtuhelfen  steht» 
Indefs  hätte  Ree  gewünscht,  dtffs  der  jetsige  Bearbeiter 
auch  bei  minder  wichtigen  Orten  wenigstens  in  Deutsch- 
land, wo  er  sie  doch  mit  Ausnahme  von  einigen  Baieri- 
schen  Kreisen,  von  Holstein  und  ein  paar  Oesterreichi- 
schen Provinzen,  wenn  auch  nicht  gleichzeitig  haben  konn- 
te, die  Häuser-  und  Menschenzahl  beigesetzt,  und  bei 
Hanover  statt  Janttn  den  tuverlässigetrn  (IbbtlohtU  zum 
Führer  genommen  bitten  -  ' 
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Statistical  illustrations  of  tha  territorial  extent 
and  Population  9  commerce  j  taxation,  consump- 

tion,  i/LSolvency^  pauperism  and  crime  of  the 
British  empire,  London^  1625.  8S  pag,  in  8* 
i^Mottoi   Every  Une  a  moral  —  every  page  a 

'  history,) 

B«i  der  Gelegenheit ,  da£i  alle  Staatsbürger  im  Briti- 
schen Reiche  sich  beeilten ,  dem'Slende  ^  dae  '  I8Z7  und 
I8l8  bei  dem  productiven  Theile  der  Nation  eingetreten  - 
war,  durch  OnterttGtiungen  aller  Art  su  Hülfe  za  kom* 
men,  trat  auch  tu  London  eine  GeselUchaft  susammeit^ 
deren  Zweck  e^  war ,  aaf  den  GrändT  des  Uebels  zurücksu« 
gohn  und  solches  dana  an  der  Wurzel  anzugreifen. 

Aber  um  dahin  tu  gelangen ,  war  es  allerdings  noth* 
y^ndig)  zuvörderst  die  nöthigen  Materialien  susammenzu* 
bringen,  um  beurtheilen,  zu  können,  was  ist  Grofsbritanr 
mien  iarertb,  wai  fördert  es  von  seinem  Boden  zu  Tage,  was 
vermag  es  bei  einer  bessern  Bewirthschaitung  zu  produ* 
qiren^  was  und  wo  liegen  seine  Quellen  des  Wohlstandes? 
wie  sind  Solche  besseren  handkaben,  wie  zu  venaehren? 
Diese  mufsten  aus  der  Statistik  des  Keichs  geschafft  wer* 
den,  und  wirklich  wurde  der  Gesellschaft  auch  die  Em« 
sieht  der  sämmtlichen  Archive ^  wo  sich  dergleichen  ün-  ,^ 
dei^,  gestattet., 

'  Der  zusammengebrachte  Reiohthum  dieser  Materialien 
wurde  in  den  letztren  Jahren  geordnet,  und  der  Heraus* 
f^ber  legt  in  dem  vorliegenden'  Wierkchen  die  sttmnitli- 
chen  Tabellen,  die  sich  auf  die  Bevölkerung,  auf  den 
HanM^  den  Eigentfanmswerth  und  alle  die  im  Titel  ge* 
qanntea  Gegenstände  betidhen,  dem  Pnblienm  vor» 

In  dem  Britischen  Reiche  giebt  es  kein  eigentliches 
statistisches  Bureau,  wo  man  alles,  was  man  vor  dessen 
Forum  rechnet,  hübsch  zusammen  findet,  sondern  diese 
Nachrichten  müssen  theils  aus  den  Archiven  des  Parlia- 
ments ,  wo  alles.,  was.  die  Bevölkerung  betrifft,  gesammdt 
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wird,  theilt  aas  denen  des  Zollamts  etc.  xusaauuenge- 
focht  werden.  Die  Anfertigung  der  Tabellen  war  daher 
gewiTi  keine  leichte  Arbeit  für  dasjenige  oder  diejenigen 
Mitglieder  jener  Gesellichaft,  die  sich  derselben  nnterxo- 
gen«  Wenn  man  einen  Blick  auf  das  Resultat  derselben 
wirft  I  so  mnfs  man  über  d|e  Genauigkeit  'derselben ,  über 
ihren  Umfang,  über  das  Detail,  worin  sie  eingehn,  er- 
staunen, aller  sich  auch  gestehen,  dafs  die  Anfertigung 
derselben  nur  in  einem  Reiche,  wie  das  Britische,  wo 
keine  kleinliche  Rücksichten  binden ,  mdglich  war» 

Einen  Attssug  derselben  «u  geben  oder  nur  den  In« 
halt  der  unendlichen  Menge  von  gröfseru  und  kleinem 

statistischen  Tabellen,    die  hier   aufgestellt   sind ,  auf- 
luführen,    übersteigt  den  Raum  dieser  Blatter:    sie  ste- 
hen übrigens  nackt  und  ohne  Hinzufügung  andrer  Auf- 
schlüsse,   als. die  ihre  blofse  Aufstellung  gewährt  ,  da  un^ 
sollen  mithin  nichts  weiter  als  Materialien  vorstellen.  Eine 
grofse  Tabelle«    welche  die  Einkünfte  und  Ausgaben  so- 
wohl 6ro(sbritannien*s  als  Ireland^s  nach  ihren  ▼erschie- 
denen  Zweigen  Von  1793  bis  I823 ,  in  Ireland  von  igoo  bis 
X6t6  darstellt,  geht  vorauf  und  nimmt  einen  vollen  Bogen 
ein  ,   die  Übrigen  Tabellen  sind  auf  die  Octavseiten  des 
Werkchens  geprefst.     Auf  der  ersten   Tabelle  sieht  man 
den  Anwachs    der   Bevölkerung  in  beiden  Königreichen: 
Grofsbritannien  hatte  1700  5,475,000  und  182 1  14,391,631, 
Ireland  1672  1.320,000,    I82i  6,801,827  Einw, ,    woiu  in. 
let«trcm  Jahre  noch  Armee  und  Flotte  mit  319,000  Köpfen 
zuzurechnen  sind.  Auch  sind  darunter  Jetstf^  Guemsey  und 
Man  nicht  begriffen.  Auf£aUen4  war  es  Rec*|  da£s  «r  moU 
Hbo-f  Geburts-  und  Sterbelisten  und  einige  andere  sta« 
tistische  Angaben-  von  diesen  3  Inseln,  .  aber  nirgends  de« 
ren  Bevölkerung  auffand,  überhaupt  Schliefst  das  Bnoh 
alles  aus ,     was  nicht  unmittelbar  den  beiden  grofsen  In« 
sein  angeliöt  t,  also  auch  von  den  Colonien  nichts  weiter^ 
als  wo  sie  in  den  Handel  derselben  eingreifen« 

Cr, 
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Deu   tscht  ßnd^ 

32)   Ff€^€n*  d4s  polyttehniseh€n  Institutt  zu  Würzhur 

Die  polytechmsche  Bildungsanstalt  für  Handwefkslehr- 
linge  und  Gesellen  in  dieser  Stadt  gewinnt  mit  jedent 
Jalire  mehr  Autdehnvin^.  Im  Schuljahr  ron  1825  —  1826 
ftählte  es  1,043  Schüler»  woron  538  den  Unterricht  uaent« 
geltUchgenoMMi»    (Bexi»  Zeit,  1826,  Nro«  247). 


Italic  fit 

33)    Volksmenge   von   Rom»  ^' 

Die  letttre  Zfthlung  der  Bewohner  Aomv,  die  0«tem 
J826  heendijgt  war,  ergah  ein  Resultat  yon  139,847  Köp« 
fen.  Die  BeyÖlkerung  ist  mithin  wieder  im  Steigen ,  in« 
defs  so  unbedeutend,  dafs  vielleicht  noch  50  Jahre  hin- 
gehen werden ,  ehe  sie  den  Stand  von  iSo6,  wieder  er- 
reicht haben  wird,   £s  wurden  gezählt: 

1825   •  ,  1     ».  .  138,730 

.1324  •  •  •  .  «  138,6  »o 
*  1833  *  •  •  *  •  136,269 
liig  *  •  •  •  .  1349161 
X818  •  •  •  •  •  X33»8I2 
I8i6  *  •  •  •  *  I28»99r 
1812    .      «  •      «  112,318 

obgleich  der  Alm,  Jinper,  sie  in  diesem  Jahre,  die  jüdische 
Bevölkerung,  die'etwa  9^500  Köpfe  stark  ist,  und  in  al- 
len diesen  An^a];)en  fehlt,  einrechnend,  auf  120,000  Köpfe 
angab. 

So* tief  war  RomU  Bevölkerung  nie  gesunken^  ab  im 
V6i%i  aocli  X809  sählte  man  xsSiSoo»  X807  X54i9?3» 
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1800  i6<),034  und  1766  166,280  Individuen.  Aber  welch*  ein 
Unterschied  gegen  sonst»  wo  man  unter  den  Gäsarn,  Tra* 
jan  und  Mark  Aursl  wenigsten«      Million  zSlilta. 

V 


Britisches    R  e  i  c 

34)  Betrag  dtr  Staatsschuld. 

Die  Britische  Staatsschuld  belief  sich  im  Anfange  des 
Jahres  1826  auf  885,482,027  Pf  St.,    und  trug  29,839.762 
Pf.  St.  Zinsen.     Im  Jahre  1819  war  sie  erst  8^6,75516^4 
der  Zinsftock  29,408,577  Pf. '^eu'  Tim**). 


Niederlande. 

'         3^)  yalhsmsngs' von  Amsterdam. 

Eine  zu  Amsterdam  am  II.  Octbr.  be^rmene  und  nun 
vollendete  Volkszählung  liefert  folgendes  Resultat:  Refor» 
mirte  100,899,  Römisch-katholische  4^,712,  Evangelisch- 
lutherische 22,2^3»  Abgesondert  lutherische  oder  Neuleh- 
9t845«  Rpinonstranten  777,  Anabaptisten  1,946,  Epis- 
copalea  1(37,  hoobdeutsche  Juden  1899^8«  Portugiesische 
Juden  2|520|  sonttig^B  Seoiiirer  lof  —  ^»784  Bewohner« 
(Allg,  Zeit.  1826.  3x6). 


A    m    e    r    i    c    a*   \  ^  ^ 

36)    Seemacht  oen  Cahtmhia, 

ff 

Die  Seiemacht  dieses  anwachsenden  Staats  bestand  1336, 
mit  Ausschlüsse  einiger  kleinen  Fahrzeuge,  aus 

I  Linienschilf  von  74  Kano'neti« 

3  Linienschiifeu,  jedes  von  62  — 
*  ^  2  Fr^atteu  von      *    '     46  u.  ^6  Kanonen. 
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7  Corvett«ity  tutammen  Ton  144  unil 

5  Goftletten  von  etwa  40  Kanonen  , 
«o  daüs  die  gesaipnite  Golnmbische  ^eemaoht   I8  Segel 
sählte  und  536  Kon^iMn  i'üfarte.  ,'  (Berl.  Zeit.  1326.  Nro. 

239) 

37)  Entdeckung  tiner  neuen  Insel  im  Nordpolarocean, 

Der  Capitän  Ludwig  Anton  Guidon  bat  wShrend  fei- 
ner Fahrt  auf  dem  Walfiscbfange  1825  in  der  Pondsbai 
eine  Insel  entdeckt »  der  er  den  Namen  Di^ppeintel  gege- 
ben bat,  Sie  liegt  72°  42'  N-Br.  Aureerdem  bat  er  obn- 
weit  der  Laneaittrgtratse  eine  Meerenge  aufgefmideni  wel- 
cher der  NsLiao  Guidon8tr&[se  gegeben  ist, 

Australien^      «  '  ^ 

38)    Wkchnhum  des  Chrisunthums  auf  dm  Sandwieh- 

^  Inseln* 

■  Auf  den  Sandwicliinieln  hat  die  cbristliche  Gemeinde 
tu  Hanarura  (auf  Owahu^  aaob  Johnsen  der  jetzigen  Re- 
•ideni  de»  Oberkönigt.  Weim.  Haadb.  XXUI,  S.'858)  von 
500  rieb  auf  I.OOO  Pmonen  vermebrt.  Der  Regent  Keria* 
maku  liert  fQr  fie  eine  grofee  steinerne  Gapelle  banen« 
In  den  Schulen  tu  Mnnaruta  werden  I,8So  Eingeborne  un^ 
terrichtet;  die  Zahl  derselben,  welche  auf  sämmtlichen 
Inseln  lesen  lernen  ,  bolRuft  sich  auf  15,000.  Ein  Buch, 
Auszüge  aus  der  Bibel  enthaltend,  ist  zu  i3»ooo  Exemplaren 
aoigelegt  und  sämutlieh  veribeilt.    ( iVcu»  -  Timee^) 
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10.   '    *  ' 

Hit  heiligen  Oerier  in  Xiew^ 

Wir  kamen  in  die  Festung,  die  aus  regulären  Wällen 
nnd  Bastionen  besteht  und  für  einen  der  festesten  Plätze 
in  Riifsland  gilt.  Wir  gingen  vor  de?i  Casernen  und  deui 
Zeughaus  vorüber,  uud  wenn  ich  nicht  vorher  gewufst 
bätte,  dafs  hierein  Kloster  stände,  so  würde  ich  es  nie 
mitten  in  diesem  L&rm  und  unter  diesem  kriegerischen 
GerätKe  gesucht  Baben.  Im  Vorwärtsschreilen  erblickten 
wir  eine  scb5ne  Säulenhalle,  die  mit  den  BiH*^«^«^  des 
Antoniui  und  Thtßiosius^  der  beiden  ersten  Aebte  dieses 
Klosters,  und  mehrern  andern  Gegenständen  der  Verehr 
rung  des  Volks  geziert  war;  vor  ihnen  verbeugten  sich, 
der  Sitte  gemiifs ,  eine  Menge  Pilger,  indem  sie  das  Zei- 
chen des  Kreuzes  machten.  Bald  befanden  wir  uns  an 
dem  einsamen  düstern  Ort,  den  die  Küssen  das  Kloster 
des  Lebens  nennen}  wir  q,{n^en  durch  einen  schönen  lan- 
gen Eingang ,  der  auf  jeder  Seite  die  Zellen  der  Mönche 
enthielt,  und  gelangten  endlich  in  die  der  HiquneHahit 
der  heiligen  Jungfrau  geweihte  Gathedrale«  Der  Anblick 
4es  AeuTseren  ist  impcsant,  scheint  Andacht  au  gehieten 
und  zum  Nachdenken  aufzufordern ;  df^  Bauart  ist  tchön 
\^nd  edel,  diciMauern  sind  mit  mehrern  guten  Gemälden 
ausgeschmückt,  die  interessante  Gegenstände  aus  der  Ge- 
schichte der  Heiligen  darstellen.  Die  7  Thürmchen  der 
Kuppel  sind,  so  wie  der  Glockenthurm  ,  der  300  Fuls 
hoch  seyn  kann,  vergoldet.  Um  die  Zeit  der  Vesper  ßog" 
der  Hof  des  KlosterS'an,  sich  mit  Gläubigen  zu  füllen,, 
.die  herbeiströmt en,  und  nur  den  Schall  der  Glocke  und 
die  Oeffnung  der  grofsen  westHchen  Thüre  erwarteten, 
Vodurch  der  Anfang  des  Gottesdienstes  verkündigt  wird» 
Wir  verliefsen  jetzt  den  Prior,  der  uns  mit  der  gröfsten 
Freundlichkeit  lu  seiner  Wohnung  aufgenommen  hatte 

i  * 
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und  besahen  das  Innere  der  Kirche ,  deren  Glanz  wir  be* 
wunderten)  die  Wände  waren  mit  Gemälden ,  die  in  rei* 
cbe  Rahmen  gefafst  Märtyrer  und  Heilig^e  darstellten,  be* 
deckf  9  das  reichste  war  das  einer  beilijgen  Jungfrau^  wel« 
dies  über  der  Thüre  des  Allerheilzgsten  hing:  ror  ihm 
war  eine  sahllose  Menge  Wachskerzen  angezündet ,  deren 
Licht  Yereint  mit  dem  einer  grofsen  Zahl  im  Schiff  der ' 
Kirche  brennender  Kerzen  uns  mit  einem  Mal  den  ganzen 
sehr  geschmückten  Plafond  des  Gebäudes  zu  betrachten 
erlaubte;  wir  bewunderten  eben  die  sonderbare  Zu?ani« 
mcnsetzung,  als  auffall^de  Töne  zu  unsern  Ohren  dran* 
gen  f  und  bald  .erfuhren  wir  die  Ursache  hiervon* 
Eine  Filgerin  wurde  von  Convulsionen  bef^len,  und  das 
Volk  glaubte  natürlich ,  sie  sey  vom  Teufel  hesessen» 
Be/m  Herausgehen  bemerkten  wir,  dafs  man  sie  in  den 
i^ördlichen  Theil  der  Vorhalle  getragen  hatte,  gerade  an 
den  Ort,  den  Ludolf  p,  371  seines  Gommentars  su  der 
Iconographia  EceUsiat  grafcae  ,  statio  daemoniacorum 
nennt.  Südlich  von  der  Kirche  liegt  ein  grofses  für  die 
Pilger  bestimmtes  Hospitiura ,  in  dessen  Nähe  wir  eine  ^ 
Zelle  besahen )  welche  neuerdings  zu  einer  Art  Buchla- 
den umgestaltet  worden  war,  in  welchem  man  ^ibeln 
▼erkaufte.  Aufser  der  Cathedrale  gehören  noch  '3  andere 
Kirchen  sum  Kloster ,  aber  keine  von  ihnen  enUiält  et« 
was  Merkwürdiges;      '  '  - 

Am  andern  Morgen  um  8  Ukr  gingen  wir  abermals 
nach  dem  Kloster,  um  die  Catacomben,  die  weitschichtige 
Wohnung  der  Todten,  zu  besuchen;  sie  bilden  ein  unter-  * 
irdisches  sehr  geräumiges  Labyrinth,  das  in  den  schrof* 
fen  Theil  des  Hügels,  an  welchem  der  Strom  vorbei- 
flielst,  eingegraben  ist.  Piese  schweigsamen  Ruhestätten 
iheilen  sich  in  zwei  Glessen^  die  nähern  und  die  fernem/  - 
und  erstrecken  sich  v.on  der  Hauptkirche  bis,  an  die  süd- 
liche Spitse  der  beiden  Kirchen ,  wo  man  in  sie  hinab* 
steigt«  Man  gab  uns  als  Fährer  einen  jungen  Mönch,  der 
sehr  aufgelegt  schien ,  unsre  Neugierde  lu  befriedigen ; 
wir  gingen  aus  dem  Kloster  durch  eine  kleine  Thür 
heraus  ,  welche  in  der  dicken  steinernen  Ringmauer 
angebracht  war  ,  und  gelangten  durch  einen  engen, 
steilen  gepflasterten  Gang  zu  einem  bedeckten  Weg, 
oder  einer  höl&exaea  Gallerie  von  $00  i^u£s  Länge»  welche 
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uti«  ta  einer  prScIitif  en  Gftpelle  mit '  3  kleinen  vergolde« 
ten  Thfimien  führte,  die  der  Erhöhung  des  heiligen  Kren- 
ses  geweihet  und  für  die  Andacht  derer  heitimmt  ist, 
welche  in  diese  finstern  A8nme  hinahsteigen.    Als  unsere 

Führer  und  die  Bcdieiilen  Lichter  aribratipten  ,  die,  so  zu 
sagen,  die  Finsternifs  in  diesen  IlÖlilen  uns  erst  sichtbar 
iiiachen  sollten,  bemerkten  wir,  dafs  die  Wände  der  Vor- 
halle gema'.t  waren:  sie  stellten  eine  Gruppe  böser  und 
guter  Geister  dar ,  welche  die  Verstorbenen  begleiteten, 
um  sie  «u  der  Heimath  des  ewigen  Glücks  oder  des  ewi* 
gen  Elends  su  hringen«  Die  1  etilem  waren  gani  von 
Flammen  umgeben  und  um  den  Herrn  der  hollischen  Gei«* 
tter  noch  meht^  hervortreten  tu  lassen  ,  hatte  ihn  der  Ma- 
ler so  häfslich  dargestellt,  dafs  ein  kleiner  Knabe,  der 
mit  uns  war,  voll  Zorn  auf  das  Bild  zusprang,  und  es 
mit  seiner  ledernen  Mütze  schlug;  man  bemerkt  übrigens 
an  seinem  Kopf  und  an  den  Köpfen  einiger  andern  bösen 
Geister,  die  in  seiner  Nahe  waren ,  dals  er  nicbt  das  er- 
stemal auf  diese  Art  gemilshandelt  wurde.  Et  w8je  sehr 
SU  wünschen,  dafs  die  Menschen  sich  alleseit  so  ergrimmt 
gegen  den  Pferdefufs  zeigten ,  wenn  er  ihnen  als  Versucher 
«rschien.  .  Unsere  Lichter  waren  angebrannt,  und  wir 
stiegen  den  Gang  hinab,  der  <u  den  Gatacomben  des  hei- 
ligen Antonius  führt,  des  Stifters  dieses  Klosters,  dessen 
Reliquien  in  einer  Nische  am  Ende  des  Labyrinths  aufbe- 
wahrt werden.  Der  Gang  ist  etwa  6  Fufs  hoch,  aber  er 
ist  so  enge,  dafs  2  Personen,  die  sich  begegnen  würden, 
einander  kaum  ausweichen  könnten  ^  er,  so  wie  alle  Qel« 
lerien,  zu  welchen  er  führt,  ist  in  den  Hügel  gegraben^ 
der  aus  einem  thonigen  Sand  besteht,  der  zwar  ziemlicli 
fest  ist,  aber  doch  nicht  so  zusammenhingt,  dafs  er  sa 
Stein  würde.  Die  SeitenwSirde.  nnd  die  Decken  sind  fast 
überall  dnrch  den  Rauch  der 'Fackeln  geschwfirzt,  und 
da,  wo  vorspringende  Ecken  oder  Windungen  sind,  ist 
die  Stelle  glatt  polirt,  oder  durch  die  Reibung  aller  der 
Personen,  welche  diese  Orte  besuchten,  abgenutzt. 

Wir  hatten  noch  nicht  viel  Weg  zurückgelegt,  als 
wir  an  der  rechten  Seite  des  Gangs  eine  Nische  fanden, 
die  einen  Sarg  ohne  Deckel  enthielt,  in  welchem  der  ein* 
balsaiai^te  Körper  eines  Heiligen  lag}  ei^  war  iji  ein  sei« 
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denet  LeieBentucli  gehüllt ,  und  seine  Hand  lag  so,  dafs 

alle  die,  welclie  aus  Andacht  diese  Gräber  besuclien  ,  sie 
küssen  konnten.      Auch  unser  Führer  that  es,    und  wie- 
derholte es  hei  jedem  der  82  andern  Heiligen,  welche  hier 
jruheii.    Nachdem  wir  etwa  20  Yards  nordwestlich  gedrun- 
gen waren  ,  wendeten  wir  uns  durch  cin«n  beinahe  kreis- 
runden Gang  plötzlich  geieen  Ost  und  dann  wieder  ge* 
gen  NordI    Auf  beiden  Seiten  des  Ganges  bemerkten  wir 
taihlreicbe  Niicben,  welcbe  Leicbnome  oder  einzelne  GIie-> 
der  von  München  enthalten«  die  sidh  durch  ihre  Strenge 
gegen  sich  selbst  und  durch  ihre  Casteiungen  auszeichne- 
ten;  aufser  diesen  Nischen  fanden  wir  noch  luer  und  da 
in^der  Mauer  kleine  Höhlungen  ,   die  man ,    nachdem  die 
Leichname  hineingebracht  worden  waren  ,  durch  eine  mijt 
.der  Gallerie    parallellaufende  Mauer  verschlossen  hatte, 
in  welcher  etwa  4  Fufs  hoch  ein  Glasfenster  angebrdcbt 
war 9 '  durch  das  man  ihre  schweigsamen  Bewohner  sehen 
konnte.     Man  '  teigt^  uns  in  einer  dieser  Höhlungen  die 
Üeberbleibsel .'eines  Bruders  t  Namens  Johann  |  der  nach 
der  Legende  sich  selbst  sein  ^letttes  Asyl  erbaute,  die 
Mauer  errichtete,  das  Glasfenster  einsettte,    und  hier 
seine  Andacht  verrichtete,    bis  der  Tod  ihn  in  Besitz  des 
Grabes  setzte,   das  er  sich  selbst  gegraben  hatte.  Man 
sieht  jetzt  noch  eine  Figur  ,  die  ihn  darstellt;    aber  mau 
kann  nicht  unterscheiden  ,   ob  es  sein  K.drper  selbst  ist, 
oder  blofs  sein  BUd«     Ein  anderes  dieser  Grabmäler  soll 
die  Ueberreste  der  X2  Mönche  enthalten,   die  suerst  sich 
der  strengen  Regel  dieses  Klosters  unterwarfen  $  man  seigt 
endere  I   i|i^]v eichen  ein  Knochen  des  MSrtyrer  Sebastian 
und  die  G^ebeine  einiger  Kinder  aufbewahrt  werden,  die 
Herodes  zu  Bethlehem  ermorden  liefs.     Geht  man  weiter 
gegen  Norden  in  diesem  Gebiet  der  Schatt'^n  des  Todes,  so 
gelangt  man  au  das  Grab  Nestor''sy  des  Vaters  der  Russi- 
schen Geschichte ,  der  gegen  die  Mitte  des  Ilten  Jahrhun- 
derts ein  Zeitgenosse  des  Jr^-^rode  y  des^  ersten  Geschicht- 
schreibers von  Island,  m  ^em Kloster  zu  Petscherskai  leb- 
te« Dieser  Mönch  scheint, mit  aulserordentlichen  Geistes* 
hräfiteu  ])egabt  gewesen  tu  seyn,  und  nach  dem  Styl  seiner 
Werke' SU  artheilen  ^  war  er  in  Aet  heiligen  Schrift  sehr 
bewandert  I  er  fidirt  eie  nicht  nur  sehr  oft  an|  sondern 


Digitized  by  Google 


\ 

•  320^  Vermischte  Nachrichten. 

er  scheint  sich  auch  ihren  erzählenden  ^tyl  zum  Mustet 
genommen  lu  bähen.  Nestor  wuIste  seine  ffeundschaft* 
liehen  Verhältnisse  mit  der  regierenden  Familie  zu  benuz«  - 
sen ;  s|ine  Bekanntschaft  mit  den  Geschichttehreibern  von 
Myz^z^  die  LeiehtigHeit,  mit  welche^  er  die  mündlichen  > 
Üeberliefemngen  seiner  Mitbürger  sammeln  "konnte ,  und 
-die  zahlreichen' histonschen  Monumente,  die  Kiovt  und 
seine  Umgebungen  ihm  darboten,  und  so  kam  es,  dafs  er 
uns  wichtige  Thatsachen  aus  der  alten  Geschichte  Rufs- 
land's  überliefert  hat,  vvelche  ohne  ihn  im  Verlauf  der  ' 
Zeit  untergegangen  waren.  Der  Professor  Schloett€r  in 
Göuingen  bat  r802  eine'  gute  critische  Uebersetzung  «ei« 
ner,  in  Slavonischer  Sprache  geschriebenen  Annalen  her- 
ausgegeben und  historische  Noten  hinzngef&gt,  IVon  Nt^ 
4Utrs  Grab  stiegen  wir  einen  sanften  Abhang  gegen  den 
Borysthenes  hinab»  und  nachdem  wir  vor  sehr  Vielen 
Leichnamen  Torbeigegangen  waren,  kamen  wir 'zu  2'un* 
terirdischen  Capellen.  Die  erste,  welche  nahe  am  Flufs 
gelegen,  ist  dem  >^n/oniux  geweihet,  der  dort  in  einem,  mit 
Silber  überzogenen  Sarg  ruht;  die  andere,  nahe  am  Ein- 
gänge, ist  der  Keinigun^  der  Jungfrau  Maria  geweiht  | 
beide  sin4  reich  ausgeschmückt  und  es  wird  an  den»  Ini 
Galender  angegebenen»  Festtagen  hier  die  Mesie  grieeeu. 
Endlich  kamen  wir  an  der  Stalle  tur3ck%  wo  wir  harab- 
jl^estiegen  waren,  höchst  zufrieden »"daTs  wir  diese  dQst^i^ 
Wohnungen  verlassen  konnten,  das  Licht  des  Tagef  wiedet« 
sahen  ,  die  frische  Luft  einathmeten  und  die  Aussicht  ge- 
nossen ,  welche  uns  die  umliegende  Landschaft  gewahrte* 
Htwas  entfernter  nach  Süden  liegen  die  Catacomben  des 
Thtodosius ^  die  nicht  so  ausgedehnt  sind,  als  die»  welche 
wir  besucht  hatten  ;  auch  haben  die  Heiligen,  die  sie  etit. 
kalten»  nicht  so  viel  Ruf,  wie  jene.  Aufter  der  Capelle  und 
dem'  Grab  des  Stifters  besahen  wir  noch  s  Capellen»  deren 
eine  der  heiligen  Jungfrau»  die  andare  der  Kreuzerhohuii|f 
geweiht  war;  aber  wir  fanden  dort  nichts  Merkwürdiges« 
Die  Zahl  der  Korper  oder  der  Glieder,  welche  in  den  letz* 
ten  Catacomben  als  wunderthätige  Reliquien  verehrt 
werden  I  beträgt  43«   (Aus.^sadsrion*/  ^eisetagebuch.) 
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•**^emiar,  im  Verlage  des  Landes  -  Industrie  -  Coraptoir*,  T 


„if,.  aXX^  Bandes  eilftes  Stück  1826. 

...  ■ .  • . 

 5  1  «-r-r*  r- — —  

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erschpinen  in  einzelnen 
Sftücken  von  ij^bis  2  Hocen.  welche  wöchentlich  versendet  und, 
•wo  es  nöthip  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Dir  Preis  eines  Bandes  von  it^  Stücken  oder  2g  bis  30  Bogen, 
mit  Haupttitel  und  Register,  ist  3  Rthlr.  SÄchs.  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Rhein,  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
lind  Postämter  Deutschland's,  so  wie  des  Auslandes  zu  Leziehen, 

■  ■  '    ■  '  '■"  — '  '     '  ■ 

t^pr.r^j-^  H  A  '^f  b"L  tr  G^E  N.  '': 

Q^xnäide,  der  Bucharei  nach  den  neuesten 
'^llfPerkert  '  entworfen  von  Hm,  de  Lare- 
^'  naudicre. 

(^Wöuvelles  Annalet  äei  Toyog*^*  August.  Septemher  1826.)^ 

*  "t^    r/  r^'  (Fortsetzung.) 

Die  Paläste,    die  Moscheen  und  die  Schuleai 
dieser  Stadt  sind  die  einzigen  Gebäude  ,  welche  die 
^Aufmerksamkeit  des  Europäers  auf  sich  ziehen.  Es 
giebt  in  Buchara  360  Moscheen,  deren  Bauart  Spu-^ 
ren  des  Maurischen  Geschmacks  zeigt.    Die  Schiffe^ 
von  einigen  sind  nur  an  ihrem  Ende  gewölbt;  bei^ 
^pdern   befii\det  sich  die  Kuppel   gerade   in  der 
Mftte  des  Gebäudes  >    noch  andere  enthalten  eine* 
Reihe    von  Arcadcn ,    die   den    4    Mauern  ent- 
lang laufen.      Die  gröfste    dieser  Moscheen  liegt^ 
dem  Palast  gegenüber.  Auf  der  Facade  bilden  Zie- 
iV,  A.  G.  £.  XX.  lidi,  II.  St.  21 
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gcln  von  verschiedenen  Farben  allerlei  Zeichnun- 
gen, SträuTse  von  gelben,  blauen  und  grünen  Blu- 
men und  selbst  mehrere  Stellen  aus  dem  Koran, 
Der  gröfsie  Tlieil  dieser  Ziegeln  ist  blau ,  die  In- 
schriften sind  weifs  ;  einige  Kuppeln  sind  mit  grü- 
nen Ziegeln  gedeckt. 

Die  Mcdresses  oder  Schulen  gleichet!  sich  alle. 
Diese  Gebäude  haben  2  Stockwerke  und  gewöhn- 
lich die  Form  eines  Parallelograms.     Der  Hof  ist 
in  der  Mitte;  die  Tiefe  der  Gebäude  ist  gerade  die 
zweier  Zimmer,    von  denen  das  eine  seine  Thür© 
und  sein  Fenster  auf  den  Hof  hat,    das  andere 
auf  die  Strafse;  die  Stelle  über  dem  Eingange  ist 
immer   mit  Verzierungen  in  Stuckaturarbeit  oder 
in  farbigen  Ziegeln  geschmückt,   und  darüber  er- 
hebt sich  eine  Mauer,    höher  als  das  übrige  Ge- 
bäude.   Die  schönste  Medresse  ist  dife  ^es  Suhhan^ 
Cöuli^Kharij  der .  1702  in  ^ß^c/tarkr  .atarb ^  und  die 
gröfste  verdankt  man  wohl  mehr  der.  Politik,  als 
der  Freigebigkeit  der  Kaiserin  Catharina  iZ,  die 
40,000  Rubeln  zu  ihrer  Erbauung  gab ;    sie  heilst 
El' Nassar '  Eltcnu     Hn  v,  Meyendorf  hält  den 
Minaret  von  Mirgliaral}  für  das  'schönste  Monu- 
ment der  Archilectur  in  Buchara,     Dieser  Thurm 
wurde  auf  Tirnür'^^  Befehl  oder,  nach  Andrer  Mei- 
nun 2,  von  Kizil- Arslan-Khan  zwischen  einer  Me- 
dresse  dieses  Namens  und  der  Hauptmoschee  Mesd^ 
jidi'Kalan  erbaut/  "'Der'  Mirgharah  hat  SO  Toi- 
sen  Höhe,    und  ari' sfeiner  Basis  hält  er  12  Toisen 
im  Umfange;  er  nimmt  ab,  so  wie  er  sich  erhebt' 
und  seine  Verhältnisse  geben  ihm  ein,  dem  Auge' 
\'i'iühhhuendes'^!Ansehn  von  Leichtigkeit;  die  feack* 

IS  '  .^^  .11  .tua  .TT  .a.e  A 
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steine,  aus  denen  er  erbauet  ist,  sind  niit  Ge« 
schmack  gelegt  und  trotz  seines  Alters  ist  er  voll- 
kommen erhalten.  :a 

Das  Merkwürdigste  Gebäude  ist  ohne •  ZvVeifel 
der  Palast  des  Khan^  Wir  entlehnen  von  Herrn 
4:  Meyendorf  die  Beschreibung  dieses  alteni  Mo- 
•  numents,  das  Arslan- Khan,  vor  mehr  f;alrr3ir,<)00 
Jahren  erbäüete.  •  ,iEs.i liegt  auf  einer  Eärhobung 
uüd  ist  von  einer  10  Toisen  hohen  IVIaue^  ümge» 
ben,  die  nur  ein  einziges  Thor  hat;  der  Eingang 
ist  au6  Backsteinen  und  hat  auf  jeder  Seite  «inen 
etwa  15  Toisen  hohen  Thurna,  der  sonst  mit  grü- 
nen gefirnifsieri  Ziegeln  verziert  warV^ivjonijdenen 
man  jetzt  noch  einige  sieht^  Ah  dieses  Thot  stöfsti 
ein  langer  Corridor,  dessen  Gewölbe  ein  sehr  al- 
terthümliches  Ansehen  haben.  Verfpl^t  man  die- 
sen Gang,   so  gelapgt  man.  auf  einen  kleinen  Hü-  " 

,       ■■        .  :  .  ,  '  ,      t4'   '  tili   »iTj.  i. S 

gel,  aut  welchem  sich  die  Häuser  von  ^r^e,  befin- 

den,  in  denen  der  Khan  und  sein  Hof  vvohnt.  In^ 
nerbalb  der  Ringmauer  befindet  sich.  ajich  ^der  Ha.; 
rem ,    der  von  einem   Garten  umgeben  und  voi| 
Bäumen  versteckt  ist."      Von  diesem  altea  Schlofs 
aus  erblickt  man  die  fruchtbaren  Umgebungen  von 
Buchara  in  ihrer  ganzen  S chönheiti'^^ -Schon  \EZ>/i- 
Haukäl'  yidir  von   difeset  berrlicHen  'AUssidhl  ent- 
zückt:  „ich' befand  mich,  sagt  dieser  orientalische 
Geograph,  auf  dem  alten  Schlofs  von  Buchara,  ich 
wäir^jmeine  Blicke  aiuf  'die  Uhigegend^  üiiti^nie  sah 
icTi  ein  frischeres  und  reicheres   Grün,    das  sich 
weiter  ausgetjreitet  hätte.      Dieser  grüne  Teppich 
vermischte  sich  am  Horizont  mit  dem  Azürblau  des 
Himmels.     Die  Felder  liehen   den  Städten  ihren 
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9kiUihmnikmndkmA.tier\khe  Lancthauser  nebst 
zahlreichen  Gärten  schmückten  wieder  ihrevsAite 
die  einfachen  Gärten.^ 

*  '  Je'nkinsbn  hielt  zu  seiner  Zeit  ,  die  öffentlichen 
BÄi9t^  ymt  Bmtkära  iür  dlie  schönsten  in  -der  .Welt» 
Et:  tch^t.  allerdings  ^  -^£1^4^86  Bädec^ngefUhrt. 
zu  ^Verden  verdiene« ,  aber  ohne  gerade  eines  sol« 
ehe«  htibe$  .würdig  au  seyin.  Man  müh  ^^Mevk-  i%. 
alle 'sindf  9«titumig  dndr'^rdeii- veo^nten  g«hei9V 
wie  i« -fler  Türkei,  -sie  bestehen  aus  mebrem  ge- 
wölbten Emmern,  die  rund  um  -einen  grölten,  mit; 
Wessec  «ngefülheh veouii^tti&fian  Behäter.^rlNiat. 
fltndi  :*««' werden.  «TO»  eiMr  klelkeftt  Lam]^  erleuclH 
t»t  otid  haben|t  viel  ^ehhliohkeit .  mit  itnseuiji  Ge« 
lingiiieteai»  *  . 

*  ^Män  ittXt  In  Buchara  6<& Brunnen,  deren  Cir- 
ciimfe^renz  ungefähr  120  Füfs  beträgt«    Man  steigt- 
aVi^'^anif  'ilS  $>u  Mii^ntetnen  hinab/  Oää 

Wässer  lit  stehend  und  wird  dnrch  einen  Canal 
erneuert,'  der  die  gan^e  Stadt 'durchschneidet  unct 
durch  verschiedene  Vert\Vi^i^üngeh  mit'  dem  Bvttsi«' 
iiW'^ii^fÄ*4uDg 'stellt/  '     '  > 

.  Ater«  svenn  Mch  die  Paläste  nad  die  öffentlir 
eben  Gebäude  ,in  Suckar^,  »a  den  morgenländi«  , 
sehen;  ,X>vifi{i^  lyy^,  Geschmack^  ^rinnern ,  der  mehr 
firj^taynef^  j^ey^l;  ,als  ^e^l^ctO*!.  to  4iabep  die  Käu- 
fer .der  rPrivatpersonent- selbst  der  reichem,  im'  Ii^- 
nern  we4er  jene  Eleganz  noch  die  Bequemlichkei- 
ten, -^/w^^che  wir  gi^ühnt  sind.  Die  Fenster  sind 
sehr  «]dMi^^l|;  der  Tag  dringt  J^aum  liindurch  und 
zuweilen,  sind  es  blols  bogenförmige  Oennnngen, 
•die  man  4Up^j  zumacht ,  wie  die  ^n  unsern  alten  go- 
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tfaischen  Thülen.  Man  kennt  das  Fenstergla9; 
•aber  man  gelyraucht  nicht;  mfta  teheint  hloU 
für  den'  Sommkr  gebaut  ztt  ha(bMi»  Bedeäteüde 

Vorsprünge  verhindern  die  SonHenstrahlen  in  die 
Zimmer  au  dringen ,  aber  auf  die  Kälte  hat  man 
sich  nicht  eingerichtet, '  obgleich  iie  oft  7  bif  8 
Grad  in  Buchara  beträgt.  Da  ef  keine  Camine 
giebt,  so  bedienen  sich  die  B^charen  der  Kohlen- 
Pfannen»  ttm  sich  ztt  trwSrmen;  de  legen ,  wie  in 
der  Türkei,  eine  kleine  höheme  Tafel  dartaf,  die 
mit  einem  wattirten  Teppieh  bedeckt  ist,  dann 
kauern  sie  sich  nieder ,  hüllen  sich  bis  an  das 
^Kinn  in  diese»  Teppich,  and  bleiben  in  diesec 
Stelinng  volttommen  unbeweglich. 

Jiuehara  hat  It,   aus  Backsteinen  gebaute 

Thore,  deren  jedes  an  den  S^ten  2  runde,  mit 
'  Soldaten  besetzte  Thürme  hat.  Die  Stadt. liat  un- 
gpefähr  14  Werste  im  Umkreis  *) ;  de^  Vermnthung 
nach  enthält  sie  8x000  Häuser  und  70>Q00  Einw/» 
wovon  :|  Tadschiks  sind,,  meistens  Handwerksleute  | 
dic^  übrige  fiievölkerung  besteht  au^  Uzbeken^»  Ju- 
den«  'Tat^greh,  Afghanen-.«  Kalmnken,,  Hindus,'  a^js 
Kaufleuten  der  Nachbarstaaten,  einigen  Pilgern, 
Persischen  und  BLussischen  Sclaven  und  eine][  klei* 
»eB  Zahl  .Neger  und  Seypos.  Später'  werd^^i 
wir  über  die  BevSlkekang  des  Undes  ^  '  iiber  ihre 
verschiedene  Abstammung  und  alle  sich,  d^ra» 
*  lutüpf enden  Einzelnheiten  sprechen,. 

Buchara  ist  die  erste  Handelsftadt  von  ttittpl- 
'  asien,  was  sein«  zahlreichen  Läden  beweis.en  ^  meh-^ 

*}  Die  Russische  Werst- ist' s«^ Ii066  lüidinett^«  ...»  !  «j 
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rere  seiner  Strafsen,    von  der  Länge  einer  halben 
Werste  enthalten  an  beiden  Seiten   auter  Boutiken. 
Eine  lange  Reihe  dieser  Magazine  enthält  nichts 
als  Droguerien  und  aromatische  Sub<:tanzen,  vvel- 
xhe  die  Luft  mit  Wohlgerüchen  erfüllen;  eine  an- 
,dere'  Edelsteine,  Türkise  aus  Persien,  Tatarische 
Rubine   vom  See  von  Badakschan  und  aus  Ara- 
bien, goldne,   mit  Türkisen  geschmückte  Diademe 
Jiir  die.  Kirgisischen  Frauen  j    grofse  Gewölbe  sind 
mit  getrockneten  Früchten  und  Tabak  angefüllt, 
andere,  mit  Pistazien ,    die  in  Manna  eingemacht 
sind^  mit  rosenrothen  oder  grünen  Pflaumen,  mit 
Weintrauben,  Granatäpfeln  und  Melonen,  die  an 
Stricken,  aus  Schilf  geflochten,  an  der  Mauer  hin 
hängen.     Man  sieht  auf  der  Strafse  Buden,  wo 
Restaurateurs  den  oft  mit  Safran  selb  cefärbiea 
Pillau  bereiten  und  noch  ein  anderes  Gericht,  da? 
einem  Hache  gleicht.    Einige  Plätze  der  Stadt  die- 
nen als  Märkte,  ungefähr  so  wie  in  Europa.  Es 
giebt  a^ch  Kreuzwege,   die  mit  gvofsen  Gewölben 
überde  kt  sind  ,    welche  dicke  Säulen  tragen,  wo 
man  buntes  seidnes  Zeuch,  gestickte  Mützen,  Bän- 
der, IS^esser,  Feuerstahle,  schlechten  Thee,  Pfer- 
dedeclcen  und  I^anzerhemden  kauft.  ^ 
Jenkinson  giebt  eine  lange  Liste  der  Kaufleute, 
die  zu  seiner  Zeit  ^us  allen  Gegenden  Asien's  nach 
Buchara  kam^n;  jetzt  Kommen  weit  weniger,  aber 
noch  immer  sieht  man  deren  aus  Rufsland,  aus 
Lokhan,  aus   Tafchkend,  aus  Persien  und   aus  Ca« 
schemir:     die  letztern  zeichnen   sich   durch  ihre 
schöne  Gasiat,  so  wie  die  Afghanen  von  den  öst- 
lichen Gebirgen  durch  ihre  ausdrucksvollen  Züge 
und  ihr  wildes  Ansahen  ^\xB.h,\'S^f  '^uadm. 


,dieÄer  Fremden  und  ihrör  Waarfen.  '  Die  Miethe 
für  ein  kleines  Zimmer  btUagt.  16. Fxa^keii  monatr 
•licfa  }  täm  hßdBLit  lästiger  UmttuA»  dem  sich  delr 
MiethsHnann  uDterwerfeA  ttufs  ist^  dafs  die  Mütt» 
^siggängfic  :  von  einer  Stube  in  die  andere  laufen,* 
MaA.Ach'Vä  uilierhaUesi«  und  die  Zeit  «zu  vemel- 
lieii;  die  Siftte/etflaobt  aicbi«.  4mSs  nmn  irge^i  ie- 
»anden  dtni  Zuiritt  verweigeret 

Buchara  trägt  überall  di6  <S||{iren  der  zerstö«' 
senden  Haftd  der  Zeit,  noob  m^hr.  eber  die  der 
Sorglosigkeit  des  orientalisohm  Oeipeitisniiis;  Die 
meisten  Moscheen^  und  Medresses  sind  nur  noch 
RuittM»  endere  we^^den  seblechl  i^interbalun;  die 
echönstenr  Strafsen*  werden  darck  die  Steine  fast  v 
ungangbar  gemacht,  mit  denen  sie  tonst  gepfla- 
stert waren.  Die  Stufen»  welche  zn  den  Brunnen 
lühren,  iind  .BeriMrocben;  dinfttrüd^en  in  der  Näbe 
\der  Stadt  etürten  xusemniiB  tUid  wetdeü  nicsht  wie« 
der  hergestellt.  Die  neuaufgeiührten  Gebäude  er« 
iebeinen»  mit  dton  alten.  wgUpheU«  wie  Hutten^ 
Die  Intrignen  4et  .HoFesv  dtor  Geis  und  der  kauf« 
männische  Speculationsgeist  erfüllen  allein  alle  Ge-^ 
4anken »  und  der  alte  GlanVi  von  Buchara  ver^ 
^wMidet ,  jeden  lag  -mcd» .  wr^  der  Aarbaxei  de« 
Ui^beken, 

Wir  haben  nun  eine  allgemeine  Uebersicht 
von  der  Bttcharei  nnd  ihrer  votxüglichsten  Städte 
gegeben,  jetst  wollen  wir.  nns' mit  den  Menscheor 

beschäftigen,  die  dieses  grofse  Land  bewohnen,  mit 
ihrem  Ursprung,  ihren  Sitten »  ihrer  Industrie  in 
Ackerbau  und  Handel,  nftit  ihveit  Künsten.,  ihret. 

Civilisation  uiid  ihrer  liegitiiuiig»  .     .  .      \  . 
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f      Zirri  Häuptvdlkmcbiilkeii  Muiwiatamta  auf 

dem  Boden  der  Bucharei:  die  eine,  die  erobernde, 
herrscht',  die  andere,  die  besiegte,  gehorcht.  Die 
Uzbeken  »achra  die  .e^ste'Naiion  MU>' diezwfditie 
Inhrt  den  Namen  der  Tads^ik»..  't  :  - 

Die  Züge  des  Uzbeken  sind  ein^  Gemisch  der 
Physiogiiomie  der  Tataren  und  KaUnulLeii.  Zorn 
£x^er  geicbaffea  psftt  eine  thaendtt-  Lebemait 
nicht  für  ihn;   er  hat  die  Spuren  des  dorn  Türki- 
sehen  Stamm  eigenthümlichen  Stolzes  noch  behal* 
ten;  er  tvihU  in^Bucitara^  daft  ev  tu  4em  8tam« 
aer  Sieger  gehdvt.  -Wenn  .»an. einen  Mann  dieses 
Volks  fragt,    ob  er  üzbek    «ey,.   so  verräth  sich 
«ein  Stolz  und  der  Ausdrack,  <dett'  ar  deoi  Ja,  %ioritt 
teine  Antwört  heateht,  '^iebt>  beceichnet  hinltog» 
lieh  den  Werth,    den  er  auf   seine  Geburt  legt»  > 
Sein  Muth  be«vegt  ihn  z^.  kühnen  Unte«>ebman^ 
gen,  «11  glKnaenden  Thaten;   abiar  da»  kalte  Blut 
«nd^  die  überlegte!  Tafrferkeil  des  Europäers  sind 
ihm  unbekannt  und  Vaterlandsliebe  und  Pflicht-^ 
xgefühl  haben  ihn  nie*  m,  einer- Waffenthat  begei« 
itert  oder'  sdäer  Tapferkeit  ihre  Riehtiing  gege-^ 
ben.  Er  lebt  mit  den  Tadschiken  in  gutem  Einver« 
Ctändnifs;  er  achtet  ihn,  aber  er  glaubt  mehr  Vierth 
an  «eyn,  nnd  giebt..sich.aiiGht  Ndie  Mähe,  diefacAe' 
Meinung,   die' er  von  seiner  Superiorität  hat,  2«^ 
verbergen» 

Ben  Tadschik  erkenoit  .'man  an  tisitien  Ea-- 
>  xopSscfaen* Gesichtszügen,   an  seiner  gedrungenen 
Gestalt,    an   seiner  Gesichtsfarbe,    die  bei  wei- 
tem nicht  so  braun,  >  wie  die  der  Perser  Ist,  an^ 
dem  sanften  und  vollkommen  rphigen  A'nsdrack 
seiner  Physiognomie,  slu  seiaem  abgemessenen  Gang, 
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:\mtmim  Am- m  MiiwvkHeeliMien,-  falsdiett 

.^'und  heuchlerischen  Character,  wie  der  ^ines  Men- 
ichfiü^  der  unter  einer  despotischen  Regierung 
«tuCiet.^Sie  ^/dkmn'mck  im  Urbuwofaner  und  vielleicht 
mummen  tie  iroa  dea'  aken  Se^ianem  ab,  infd 
dennoch  kennen  diese  Eingebornen  der  Bacharei 
kela-  j^trlirtUohet  Gefühl  $  BiemaU  hat  ein  Tadschik 
dM^WafftD,  Bor  Vwtheidigung  seiaei  Heerdes -«r* 
griffen,  eine  einzige  Leidenschaft  beherrscht  ihn, 
'die  Sucht  qaeh.  Geld.  .  Die  Laster,  die  in  ib* 
«ffiffi-  . Gefolge  esidiemeir,  erfüllen' t^n- Hera  md 
eviticked  jedee  m^BScbliche  Geföhh  Der  Tadschik 
l^ann  lesen  und  schreiben,  und  macht  mit  der 
Of  itiUohkeit  die  gebildetste  Glaste  der  Nation^  ais^ 
ühfiiig,  arbeitsam,  seine  Geschäfte  mit  Ordnungs- 
geisr,  unerschöpflicher  Geduld  und  viel  Intelligenz 
h/etreihend,  ist  er  Kaufmann  oder  künstlet  ode» 
Landbaaer.  Die^  Gewohnheiten  der  Nomadvii^ 
Lebensart,  die  Unabhängigkeit  des  Mannes  der 
Wüste  hat  keinen  Reiz  für  ihn,  und  dieses  Volk, 
das  seit  Jshander*»  Zeit  die  Bacharei  bewohnt,  hat 
nie  einen  Herrn  ans  seinem  Stamm  gehabt,  es 

^   weiTs  nur  zu  gehorchen. 

Anfser  diesen  beiden  Clauen  yon  EiBWofanem, 

von  denen  wir  eben  gesprochen  haben,  besieht  die 
Bevölkei^i^ng  der  Bacharei  aus  turkomajonischen 
Nomaden,  die  Reis  fn  d^n  Ufern  des  Amu-deria  . 
hauend  '.und  Tribut  bezahlen;  aus  Arabern,  die 
seit  der  Zeit  der  Eroberung  der  KhaUfen  hier  Je« 
ben  und  die  Dörfer  in  der  Umgegend  von  Buckik' 
ra. bewohnen ; .  ans  Kalinuken,  die  Yon  DichingU' 
khan's  Horden  abstammen  und  muthig  wie  die  Ua- 
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beken  sind,  deren  Sitten  sie  fm^ftnofrimen  liaben; 
aus  Kirgisen,  üeberläufern  von  der  kleinern  und 
miitlern  Horde»  die  ihr  GMekrin  aeaek  Wvjmi 
sucben  und  oft  wieder,  sm&likebren ,  rni  in  ih^ 
ten  Steppe  die.  heimische  ;  Liift  za  etbineQ»  und  |. 
lick  in  /eindm  eiffgedehiiterw:*Aeiim  "bewegen 'm 
können^  Mf  Afgfaeaoi  und  Lesghiern,  die  veadett 
Geiseln  ab  stammen,  die  Timar  mitbrachte,  uad 
^.tidb.  mebt  am  Samuuromid's  MtLV^m  9XAhfMn^ 
als  stündeil  sie  Hoch  aiiter  dees)  KafloC»  der  De^ 
Crete  des  Eroberers  und  endlich  aus  Zigeunern,  die 
dM  Land  I  derdiiilreifes  . und*  .deeex»  Weihwr  #bM 
Schleier,  vde  ohne Scbaamgefttfal  Mt  ihrett*Aekeii 
}ia^del  trieben ,  ehe  die  Bucharische  Polizei  ih- 
*  yer  Uederlichkeit  ein  £nde  meciite*  -  TansMde 
Ifoa  •  Peribch^a  Sclavetf  und  dine  klein»' Aaselil 
Russischer  Unterthanen  sind  die  Heloten  der  Bu<* 
duurei...  /  -  ^  ) 

*  Nach  Hrn.  v.  Meyendorf  theilt  sich  diese  Be? 
vdlkerang  folgendermafsen: 

'  Uzbeken  '  '    .  .       •  1,500,000 

Tadschiken  •      I      •    *  V  650,000 

Tureomanett   •  •    '  *  200  000 

Araber"  v  i  ■    ^       ^       ,  60,000 

j  *    Perser  '  •     <.  .      •  40,000  ' 

I     Kalamtoi  >      .  i          «  ,  S0,000 

:      Kirgisen  .       «      •  •      5J  6,000   '  *  ** 

Juden  *      •      •      •  '    ;  '    4,00Q  •  ' 

Afghanen      ♦  «      .  4,000 

•      Lesghier      *       .     ' »  -    .  2,000  '* 

Zigeuner        .r  .      .  2,000 

Totalsumme  .  2|478^000 

N      '  f 
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'  baren  Boden,    dessen    angebaute  Theile  reichUck 
di»  Mühe  dos  Arbeiters  L^e^ohDen.      Die.  aufseirpu- 
4fO|li^»  Kf^tlieiliHigr  A»s  Grr.iiQ4Mei|tsm9  ba^ijiiietji^ ' 
iiB  AiiCfiebt  det  Herrn  auf  /  seine  Leute  und/'  tgmt» 
JLU  den  Ursachen  d^s  ftllgemeioen  Wohlbretfindei^s 
«gertotw^  #^rde;i%v"' Ab«r  4»£i  Laod  Miür4R»9^)[i 
jweit  mehr.  bervorbrin^Q^    W^eii^  et  meh»  Watser 
hätte,    wenn  man  die  guten  Methoden  der  Land- 
wirthschait  kennte»  wenn:dei^  ^<«biendrian  nicht  jeder 
;£iiifübjru|ig  ;euii^  Vc^rbeifesiiag  ßl$  nnüheri^iiidtl« 
ches  Hinderniij   entgegenträte  «    und  vor  *  Allem; 
^   .wenn  .die.  l^eclrüciLung    ^injer,  vyiUkührLichen  Re- 
gieroi^g  ..nicht  .dievl%4i|suie.i  in   ibidem  Sueibe« 
hemmte« 

• 

Der  Grundbesitz  serföUt  ' in  6  vewcbiedeiie 
Arten:' 1)  die*OamSnen  des  Staats;  2)  Kbai^dsdiii 

Länderei  ,  die  in  alten  Zeiten  zwischen  der  Regie- 
rung und  den  Privatpersonen  sjire^tig  waren  und 
letztem  für  eine  kleine.' ^^^j^iabf^  ob  <}eld.  .i^bfrl««^  , 
•en  wurden ;  3)  Lehen >  zur  Bslohnung  der  Krieg!- 
dienste  verliehen;  4)  Milk  soder  F^rivateig^9thun|^ 
und  ej^lich  6}  VVakls '  o4er  die  Güter  4»  ^tlden 
Stiftungen*   

Die  K)init,  die  Wäsietungsoanile  zu  vermehr 
ren»  ilc^  ebtMheilen,  *«n  reiMgen,^  eiH'^^ibhet'Ni* 

veau  zwischen  (dem  Wasser  und  den  Feldern  za 
erhalten ,  versteht  man  in  der  Bucfaarei  ganz  vor- 
trefflich* V  Wenn  da«  £ltea  nidit  a6  selten  und  so  « 
thifuer  wür«:«  wöirde  «ian'irriihrsclk^ilflleh  eodi 
mehr  Ackerbauwerkzeuge  finden;  sie  itind  stark 
und  gttt  gebaic«  »  •  /  . 
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Die  Bewässerung  >f]ndet  vom  Montt' December 
hu  zttv  Hälfte  des  März  stau ;  den  Roggen  ifSet- 
mtm-^iiMt.  HeYbtty^firiMltcildibn'inl'-Jalitif  find  brii»gt 

an' seine  Stelle  Erbsen,  die  noch  dasselbe  Jahr 
yeif  werden;  sie  machen  die  Nahrung  der  Arniett 

lEiTglich  für  die  Pferde  bestimmt ,  man  füttert  sie 
damit,  statt  des  Hafers.  Nach  dem  Djougura  bat»t 
ffiato^die  Baomwolle^  iiMti  Gaptola  ^ihaii  bU  zum  , 
'9tntn  Schnee  8  Mal  jährlich  einsammelt.  Man 
baut  ferner  noch  verschiedene  Arten  Sesam  und 
'9oh]ieB  und  ia  MianJud  emeii  Reit  von  ziemlich 
•e&leehter  Qaalttit,  d^r  bei  weitem  nicht  so  ge- 
weht ist|  al«  der  Reis  von  Persien  und  der  In- 
dische. >    *  . 

Im  März  gewähren  die  zahlreichen  und  ge» 
wöhnlich  *ehr  gmlsen  ISdrtett  der  Budiavei'  rinen 
h^anbernden  Anblick.     Der  Theü,  welcher  dem 
Vergnügen  bestimmt  ist,    gleicht  ziemlich 'unsern  ' 
alten  Frattzösiseben  OiIrfM:   Blaiüenrabaftett ,  aa( 
weleben*^ die  Rase  sich  mit  der  blauen  Iris,  mit 
dem  Schneeball   und    den   bunten   Tul{»en  ver-  ^ 
Mlhh^  %egrimen  gerade  Alleen,  Sa  welchen  der 
Judasbenm,  der  Pfirsichbaum  und  der  Kirschbaum 
Asien's  ihrf n  ^phatt^i^-.vyerfen  ^  aber  diese  glänzen* 
den  Www        dkta- ecbonen  Früdtte  Jb^ 
dfr  d4Ui  feinen  Geruch  noch  den  angenehmen  Ge* 
schmack,  der  «ie  in  endem  .  Ländern  auszeichnet. 
Sie  Umz9amiig  de« .  tiUttgartem.  tchliefist  auch  den 
Kuobengarten ,  den  WeiiaH©?g  und  den  Obstgarten 
ein ,    so  wie  einen  viereckigen  Teich ,    an  dessen 
Ufern  fast  allemal  ein  Pavillon  er bftitt »ist:  bieii  tve& 
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ta  «n«:All#0»*Mi«iMiiM«  Idar  iü*  Air  gdhaiiBttirti' 

volle  Schauplats  der  Vergnügungen  des  Herrn  undi 

.   Rtthe  und  jan^tUaih&tigkcit^  -Am  im  Morgeii|ai)4^ 

und  bei  den  Mahomedanern  za  d'ea  gröIstea.Ge« 
numn.fgeioechnet,  wud« 

-  ■   Das  Einärndten  der  Manna,    die   sieb  in  deC; 
fiuchacei  sehr  reichlich  fjodfil,    ist  ein.  sehr  .ein^v 
WigUobfir  :&w0rbtsweigi'  man  bedient  'noh  üfßentr 
9a  jei»m:)Eäm\Mi€m  GebrioGh««  ta  «reichem  man 
sonst  des  Zuckers  bedarf;  man.  macht  vortre£fUc):^^ 
Coafitttran  damit»  Da  im  östlkbm  Theil  4^* 
dec'k^iie  Wiktor  «ind,'«     imutt  das  Bauibokr  «iiir 
der  Nachbarschaft  von  Samarcand  geholt  werden;, 
man  macht  Flölse  daraüt,    die  auf  dem  ;  2i^r  - 
jdkoii  bat  BmUuura  und  -Marmkidi  berahgah^n« :  '0^»i 
Uzbekimke  Stamm  der  -  Sonraler  ist  berühmt^ 
weil  er  die  gröFsten  Schaafe,    von  derselben  Art^^ 
wie.  di^  der  Rirgnen,  ftnfimht»/  in^AffiAMTH  vjuebt, 
man.  abniMtah  jedem  ftsdbnl  fiv^n  .  Oit  Turko- 
manen   bringen  grofse  ,    schöngebaate ,  lebhafte^ 
feurige      ausserordentlich  -  «ibhikJlA  Aqm9.  dabin«> 
Diese  gvoWa' Sfienle».  die  -mlui'  Argbaeaafc  sfewt« 
werden  »tttir^  torgfSltig  gewartet«^  und  sind  beinahe 
Immer  in  2  dic^  Decken  gehüllt,,    wodurch  sii| 
wehvi^beinliek  «iii  so  9UUiM»dei..'gtota«iJ^B.m 
halten;.  Jeden  Mörgen^  e^an  .He' Venaeheaen  «Aemi 
Khan  ihre  Aufwartung  machen»  sieht  man  an  dem 
Thor  des  :Palatie«<  .einige  30  .pEächtig  «ufg^zi^iAa^tp 
Bferde  % ''.  ftian :  IveHcanir  aie  >eott..  800^  bU  -lU^ 
bei  das  Stück.     Seit  dem  letzten  Autruhr  der  Ur«^ 
schenzea,  :  die<siok  der  Bettnetiigkflit  de«<KJtiftM  4^ 
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Bucbarei  entzogen  zu  Tiaben  scheinen,  ist  der  Pfer- 
dehandel  grofsen  Schwierigkeiten  ausgesetzt.  Die 
ürschenzen  lassen  keine  Pferde  mehr  nach  Buchara 
gelangen  und  plündern  die  Caravanen. 

^    Wenn  wir  vonf' Adkerbau  zur  Industrie  über- 
gehen,   80   finden  wir    die    Bucharei   noch  fern 
von   allen    Vcrbessörangeh   Europa's.      Das  nicht 
w«it  erstreben  de  Morgenland' ist  jetzt  für  uh««  nicht 
mehr  da«  Land  der  Wunder,  wie  vor  einigen  hun* 
,  Ä^tt  Jahren,  und  seine  Manufaciurerzeugnisse,  die 
tinsern  ungebildeieü-  VoräLiern  von  den.  Händen 
der  Peen  gearbeitet  «chieneh,  können  jetzt  keinen 
Vergleich  mit  den   unsrigen  aushalten.     Die  Bu* 
eharischen  Arbeiter  entlehnen  ihre  Desseins  von  den 
Russischen  Zeugen, ^»'f fee  ahmeö  sie  auf  ihren  ge- 
streiften Stoffen,  die  ^us  Seide  und  Baumwolle  be- 
stehen, nach;  doch  verfertigen  sie  auch  einen  Stoff, 
der  däs  Daseyn  eines  Nätionalgeschmackj  beweiset, 
er  wird  aus  Seide  von  verschiedenerFarbe  gewebt, 
deren  Schattirungen  in  bestimmten  Zwischenräumen 
hl  einander  übergehen.    Die  Färberei  steht  auf  ei- 
»em  hohen  Grad  der  Vollkommenheit;,  wahrschein- 
lich bedient  man  sich  noch  jetzt  derselben  Mitte), 
die  einst  die  ^  Färber  in  Medien  und  Bactriana, 
Welche  in  diesem  Zweig  der  Industrie  ^vielen  Ruf 
höttefi','  anwendeten.     Die  Fabrication  der  Baum- 
wollenzeuge beschäftigt  viele  Hände ;  sie  ist  die  ge- 
wöhnliche Arbeit  der  Frauen,    die  hierdurch  die 
Kosten  ihres  Unterhaltö^  im  Serail  bezahlen.  Diese 
Baumvvollenzeuge  ^^rerden  meistens  im  Lande  selbst 
verbraucht,  weil  sich  jedermann  damit  kleidet.  Die 
Tü^komannen  versehen  Buchara  mit  streifigen  Pfer- 
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dedecken,  mit  mittel maEsi gen  wollenen  Teppichen,)  * 
mit  gewebten  Zeugen  aus  Kameeibaaren  und  mitr 
Filzen  aus  Ziegenbaar,  deren  man  sich  zu  Man-? 
teln  bedient.  Die  Gerberei  ist  noch  in  ihrer  Kind4 
heit ;  das  rolhe  Leder  aus  Rufsland  wird  sehr  ge-i 
schätzt:  doch  liefern  die  Bucharischen  Arbeiter/ 
vortrefflichen  Chagrin  in  allen  Farben.  Den  Stahl 
wissen  sie  gut  zu  bearbeiten,  sie  machen  gute  Mes<4 
ser  daraus  ohne  Charniere,  und  Säbelklingen,  diä! 
z:war  schlechter  sind  als  die  Persischen,  aber  auch; 

*  zehnmal  wohlfeileh      Man  verfertigt  eiserne  da-f 
znascirte  Fiintenläufe ,    aber   Gewehrschlösser  ver4 

-'  sieht  man' nicht.zu  machen;  alle  Flinten  werden 
noch  mit  der  Lunte  abgeschossen.  Den  Stickeriv 
und.  Stickerinnen  fehlt  es  weder  an  Talent  nocb^ 
an  Geduld  und  sie  sind  sehr  beschäftigt;  -  den  ßa^ 
charischen  Damen  gewährt  das  Sticken  einen  an-» 
genehmen  Zeitvertreib;  sie  sticken  für  ihre  Män4) 
ijer  schöne  seidne  Tücher,  verzieren  sie  mit  poc-b 
tischen  Inschriften,  blusI  Hajis  Gedichten  getbgeil» 
und  geben  so  zugleich  in  ihrer  Arbeit  einen  Ben 

^\yrei3  ihrer  Kenntnisse  und  ihrer  Liebe» 

^  ,»..1.» 

di^^^^er  H'ander  'Sef  Bücharei  hacli  Aufsen  wärer 
iJiiihbedeutend ,  wenn  er  sich  nur  mit  dem  Vertriehi' 
Producte  der  Nationalindustrie  beschäftigter 
iJrid  'doch  ih  dieSeV  Handel  aufserordentlich  wich«*^ 
tlg.  Seit  den  fernsten  Zeiten  ist  er  der  Richtung', 
gefolgt,  die  ihm  die  Lage  des  Landes  vorschrieb; 
eV  hat  sich  zum  "Mäkler  für  die  Industrie  ganz 
Asien's  gemacht,  für  welche  die  Bucharei  immet^ 
die  Il'aiiptniederlage  bildet.  u..v.\ 

•  •n^'-'^u  der  Zeit ,  wo  die  Khalifen  ihre  Herrschaft 
irfe?i:  dusMavaVenriähär  Erstreckten,  erlitten  die  Han- 
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delsverbältnisse  der  Bucharei  eine  günstige  Revolu- 
tion.   Unter  den  Sainaniden.  wurde  diels  Land  im- 
mer reicher  und  sein  Tauschhandel  mit  den  benach- 
barten VülTtern,   selbst   mit   China,    bekam  einen 
Beuen  Schwung.    Durch  Dschingiskhari* s  Horden 
wurde  der  Handel  vernichtet,  aber  unter  Timur'*s 
Schutz  blühte  er  bald  wieder  auf.     Jetzt  strömten* 
Kaufleute   aus  allen  benachbarten  Ländern  in  die 
Bucharei  und  die  Revolutionen ,   deren  Schauplatz 
sie  war,  haben  so  wenl^  auf  die  Züge  der  Caravanen 
Einflufs  gehabt,  als  die  ver£chicdenen  despotischen 
Herrscher.  Die  Caravanen  ziehen,  wie  zu  Mexan- 
der's  Zeiten  ,  die  grofse-  Strafse  von*  Buchara  nach 
Kaschghar,  Samarcandy  Khokhan  und  Takht-  Su^ 
leiman'y    sie  schlagen  noch  die  alte  Indische  Han- 
delsstrafse   ufich.   Transoxana  ein,    deren  Haupt- 
etappen Altoky   Pischaiier  und   Kabul  sind  und 
durchziehen  dieselben  Linien,    die  im  Mittelalter 
die  Communication  zwischen  dem  Mavarennaha^^ 
der  Bucharei  und  Astrakhan  bildeten.    Die  Han-' 
dels Verbindungen   zwischen  .  Rufsland   und  Mittel- 
asien  bestehen  seit  mehr   als    10  Jahrhunderten^ 
Mehrere  Orientalisten  glauben,  dafs  seit  dem  8ten 
Jahrhundert  schon  der  Handel  sich  eine  Strafse  von. 
Indien  nach  dem  Baltischen  Meer  durch  die  Bu-»» 
charei  zu  bahnen  wuIste.     Arabische  Schriftsteller, 
sagen,   diefs  Land   sey  die  Handelsniederlage  der, 
ivhuzaren   und    der    Araber,  .  Baducci  Pegoletti 
spricht  gegen  das  Jahr  1335  von  einer  Caravanen- 
slrafse  ,   die  sich  von  -^jo  nach  Peking  über  Ast^ 
rakhany    Sara^   Saraitschik  und  Urgenz^    und  in 
Friedenszeilen  über  Buchara  und  Samarcand  zog» 
De^^profsfürst  Wasili- Iwanowitsch  eröffnete  mit 


»  -    -  '       -  • 
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dem  berüchtigteir  Babur,  dem  letzten  Sultan  au« 
,  dem  Geschlecht  Jlmur's  in  Mävarennähar^  Unter« 
handlungen.  Der'  Zabr  Iwan*  fVässiljewitseh  Il.f 
der  mit  den  Khans  von  Dschaghatai  in  Verbindung 
«tandy  billigte  JenkinsorCs  Bei$e,  der  1558  von  der 
EngUfchen  Gesellschaft  in  Moskau  in  die  östlichen 
Länder  des  Kaspischen  Meers  geschickt  wurde. 
Zur  Zeit  des  Boris  Godunov  erhielten  die  Bu* 
charischen  Kaufleut»  Pxivilegien  in  Auüsland;  Pe* 
ter  der  Grofse  bot  alles  Mögliche  auf »  um  den 
Einflurs  seiner  Herrschaft  auch  über  dieses  Land 
aaltiidehnen  vin4  si^itdem  hat.  die  Russische  Re*. 
giarung  nicht  Unfj^^^i^^'  ^«  HaHdelsverhSltnisse'^* 
zwischen  beiden  Ländern  zu  beföidern  und  sie 
würden.  gewi.Is  vollkommen  festgestellt  seyn,  wenn 
das  Khai^at  'vpn  Khiwa  der  Russischen  Botmälsig* 
keit  unterworfen  vf^fe.  'Hierdurch  v^ürde  d^m 
Sclavenhandel  ein  Ende  gemacht  werden,  und  die 
Menschlichkeit  in  diesoni  Fall  den  Rhrnei»  der 
Politik  rechtfertigen. 

Die  Bucharei  treibt  jetzt  noch,  wie  in  den  al-. 
ten  Zeiten,  mit  allen  benachbarten  Völkern  Han«. 
del:  von  Schina  erhält  sie  oine- bedeutendo  Quan- 
tität Theo,  Silber  in  Barren,  seidene  Stoffe»  Rha« 
barber  und  Porcellan,  wofür  sie  Biber-  und  Fisch- 
otterielle,  Corallen,  Sammet,  Pelzwerk«  eine  gro* 
fse  Menge  Arabischer  LSmmer  und  Golddraht  lie« 
fert.  Aus  Hindostan ,  Afghanistan  und  Kaschmir 
holen  die  Bucharischen  Kaufleute  Indigo,  viele 
Schawls,  M^isselin,  gefiirbte  Zeocha/  Schieiert  Indi- 
sche Gewebe  und  klaren  Zucker;  sie  verkaufen  dort* 
hin  Cochenille,  Gold-  und  Silberbarren»  Corallen, 
GolddrAht»  Baumwolle»  PMi^e  und  zahlim.  den 
JV;  A.  G.  Eph,  XX.  Sdi.  tu  S$.  22 
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Holländischen  Thalein.     Aus  Peisien  erhalten  sie 
Seide,  wollene  Schawls  aus  Kerman,  deren  sich  das 
Militär  als  Gürtel  bedient,    schöne  Teppiche  ans 
Hamadan,  seidene  mit  Gold  brochirte  Stoffo  nnd 
Scbapsan,   einen  einfachen  ^seidnen  Stoff,  reiche 
Gürtel  und  alle  Arten  Specereien.     Sie  schicken 
dafür  Baumwolle,  Tuch,   Cochenille,  Kupfer  etc» 
Die  Comraunication  mit  Rufsland  findet  an  den  ver- 
schiedenen Oonanen  zwischen  dem  Caspischeil  Meer 
und  dem  Fort  Petropawlowsh  statt,  wdhin  dieBn* 
charen  alle  ^Erzeugnisse  Asien's  bringen,    um  sie 
gegta  Eisen,  Rüpfer  und  Europäische Manufa et ur- 
producte  zu  yertauschen; '  da  sie  aber  üfur  für  die 
Hälfte  ihrer  Einkünfte  Waaren  absetzen,  ^  so  glei- 
chen sie  ihr  Geschäft  auf  der  Messe  tu  •Niseknei'  > 
Nowgorod  äkit  Rubeln,  HollSndisclienThälertt,  Ou- 
caten  und  Spanischen  Piastern  aus* 

*  '  Der  Gewinn*  der  Bucharai  bdi  diesem  Tausch« 
bandel  ist  sehr  bedeutend,  sie  schätzet '  ibh -selbst 
auf  30  pGt,  Netto;  er  naufs  aber  auch  sehr  be* 
trächtlich  seyn,  um  sie  für  dioi^häufigen  P^ünderun» 
gen-  zu  ^tschädigon,  welchen  die  Garavanen  auf  al-' 
len  Straisen  ausgesetzt  sind.  Die  persönlichen  Ge- 
fahren*, welche  die  Bucharen  auf  ihren  fernen 
Wanderungen  und  In  Wüsten  erwarten,  sdirek- 
ken  sie  nicht  ab,  urid  das  Vorurlheil,  das  dem 
Kaufmann  weniger  Achtung  zugesteht»  als  dem 
Soldaten,  verhindert  sie  nicht,  sieh  mit  dem  gröfs- 
ten  Eifer  dem  Handel  zu  widmen.  Nirgend  ist 
d^r  Durst  nach  Gelde  so  grofs^  er  herrscht  hier 
unter-  allen  tSnden,  Vmto  Khan  bis  auf  den 'ge- 
ringsten  Bucharen  zieht  jeder  ein  Geschenk  von 
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baarem  OeMe  alli^ni  -  Atideni  vor  and  mo  kdttiHe 

man  das  Geld  wohl  höher  schätzen,  als  da,  wo 
der  Heichthutn  statt  der  Ahnen  und  der  Tagend 
gilt,  und  allein  Achtung  verschafft, 

Die  Regieruog  fordert  von  den  aus  dem  Lan*. 
de  gehenden  Waaren  keinen  Zoll.    2»u  Jenkinson*f 

Zeiten  nahm  sie  10  pCt«  von  den  eingebrachten 
'Waaren,  jetzt  aber  weit  weniger.     Für  die  Recht** 
gläubigen  iit  der  Handel  beinahe  g€tnz  frei  und 
die  l^adschiken  iLÖnnen  sich  ohne  Hindernils  allea^ 
kaufmännischen  Speculationen  überlassen. 


4  > 
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Beschrey'hung  einer  Reise  durch  das  Königreich^ 
"  der  I^iederlande »  welche  auf  V eranlassung  des 
landwirthschäf fliehen  Vereins  in  Baiern  gemacht 
.  worden . ist.  von  Samuel  von  Grouner\  eliemali^ 
§^em  Oberberßhauptmann,^  1/ erfaßt  von  C. 
Wimmer.  L  TheiL  Passau  1826.  564  A  in  8. 
Mit  10  Steinab drücken* 

Da  der  verewigte  Könf^  von  Baiem  aus  d«m  Fond$ 
für  Industrie  und  Cultur  den  Betrag  von  Xy6oe  FL  au 

82  ♦ 
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RviMUnterttfitxiingen  fSr  laadwtrlliicliafttieii«  2weoke  %^ 
ttimmt  hatte  ^  to  wurde  Ton  dem  lendwirtHschaftlichen 

Verein  in  Baiern  diese  bis  lu  2,000  Fl.  erhöhete  Summe, 
mit  Bewilligung  des  Staatsministcrium's  des  Innern,  dazu 
benutzt  ,  einen  wissenschaftlich  gebildeten  Landwirth  ia 
der  Absicht  nach  den  Niederlanden  reisen  zu  lassen.  daXa 
er  dasjenige ,  was  dem  Inlaado  in  laadwiribschaitiicber 
und  techD€)logaftcher  Hinsicht  noch  ertpangele,  im  Aua« 
lande  auffassen  und  in  einer  passenden  Formt  in  das  In« 
laad  verpflanteii  solle«  ^ 

t)ie  Wahl  fiel  auf  den  ehemaligen  eidgenossiscHea 
Oberberghauptmann  und  Kröxiiglich  Baie^ischen  Haupt- 
snann  Samutl  Orounery  einen  Mann  rott  ansgezeick« 
neten  Kenntnisseil  und  Talenten ,  welcher  als  Ober« 
berghanptmann  mehrere  teelinivche  unA  bydrotechnische 
Unternehmungen  n|it  gfinstigem  Erfolge  ausgeführt ,  alt  • 
einer -der  Stifter  an  der  Gründung  und  an  dem  Gedeiheit 
des  landwirthschaftlichen  Vereins  stets  thMtigen  Antheil 
genommen  hatte,  selbst  Landwirtli  in  Baiern  war,  schon 
früher  mehrere  Reisen  durch  Frankreich  und  Deutschland 
gemacht  hatte,  und  mit  allen  diesen  Vorzügen  noch  die 
eines  zuverlässigen  und  geschickten  Beobachters  u^d.  einee 
gründlich  gebildeten  Landwirths  verband« 

Weil  derselbe  ein  Jahr  nach  seiner  Rfiokkehr  toh 
dieser  Reite  gestorben  ist;  so  hat  aus  seinen  gesammel- 
ten Materialien,  ein  anderes  Mitglied  des  landwirthschaft« 

liehen  Vereins,    Namens  IVimmer^  die  Beschreibung  die- 
ser Keise  abgefafst,  und  dem  Publicum  mitgeiheilt. 

.*  Wjewohl  TorliegandeBesehretbnng  ders^ea.weitmete 
den  Oeconom  als  den '  Geographen  iateressirt,  da  die 
darin  mitgetheilten  Bemerkungen  sich  hauptsächlich  au£ 
die  Landwirthschaft  beziehen  und  sehr  in's  Detail  gehen, 
und  die  darin  vorkommenden  allgera.  Statist^  Nachrich- 
ten über  Würtemberg,  Baden,  Nassau,  Niederrhein,  Kleve- 
Berg  ,  die  Niederlande  etc.  aus  bekannten  geographischen 
Handbüchern  genommen  sind:  so  dürfte  doch  eiite  Anzei* 
ge  dieser  Schrift  in  dengeogr  aphis^hen  Ephemeriden  nicht 
^niWeckmäfsig  sliyn,  einestheils,  weil  die  Landwirthschaffc 
die  Basis  des  Nationalreichthums  eines  Landes  und  alea 
eine  nähere  KeimtniX«  derselben  dem  Statistiker  wichtig 
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Itf,  anderntheils 9    weil  auch  tnanclie  andere  N«e1iriob« 
ton  mitgetheiit  werden,   die  in*  noch    nJilterer  Verlbin 
dttof  mit  der  geograpldtclien  Kenntnifs  einet  Landei 
stehen/  ^ 

Die  Keise  ging  München  ühaif  Augsburg,  Ulm 

nach  Stuttgart^  bfi  dem  Besu'clie  des  landwirthschaftli* 
^hen  IniUtuts  su  Hohenheim  bemerkt  der  Verf.,  dafs  da- 
aelbst  die  Porstsehnle  mit  der  Sebule  ffir  die  Landwi/th- 
acbaft  verbunden  ist,  und  sagt  seh^  wahr:'  „gerade  darin 
„liegt  das  Unglück  des  Forstwesens,  dafs  man  diesen  bi« 
„gentlichen  Landwirthschaftszweig  von  seinem  Stamme  ge- 
„trennt,  sehr  unnatürlich  dem  Jagdwesen  angeschlossen, 
„dadurch  aber  Gegensätze  gebildet,  und  den  Jäger  mm 
»Tyrannen  des  Landwirthes,  statt  zum  Bruder  desselben 
„gemacht  hat  **  Ferner  ging  die  Keise  über  Heilbronn^ 
H^impfm,  Eräach^  MicheUtadt  ^  Darmstadt j  Frankfurt^ 
Mainz t  WU'shüdtn^  Idstein ^  KokUm ,  Bonn,  wo  jetzt  mit 
der  dasigen  Universität,  ein  landwirthscbaftKches  Institut 
auf  der  KönigU  Domäne  su  Poppelsdorf  verbunden  ist, 
JLöln,  Jülieh  und  Machen  in  die  Niederlande* 

Nun  beginnt  der  zweite  Abschnitt,  der  von  dem  Kö-  ^ 
.  itigreicbe  der  Niederlande  bandelt,  und  den  interessantesten 
Theil  des  Buohii  ausmacht«  Hier  kommen  xuerst  ausführ- 
liche Nachrichten  über  die  Limburg  er  Milch,  und  Gras« 
wirthschaft  vor)  dann  über  die  bekannte  Campine  in 
P^ordbrabant,  über  den  Dönghandel  LdietnV,  BrüsseVtmA 
Mecheln*s,  Den  Ackerbau  der  Geizend  von  Mechtln  nach 
Antwerpen  fatid  v»  Grouner  vortrefflich  und  dem  Garten- 
bau sehr  nahe  kommend,  herrliche  Wiesen,  die  Acker-  ^ 
beete  einander  alle  vollkommen  gleich  und  wie  Gar- 
tenbeete rein  und  fein  bearbeitet;  die  Häuser  mit  durch- 
gehends  grofseu  Fenstern  und  von  Backsteinen  solid  und 
togar  tierlioh  gemauert ,  dieStrafsen  gepüastert  und  alle 
Menschen  in  sichtbarem  Wohlstände  reinlich  gekleidet, 
Lesenswerth  ist  was  der  Verf.  S  164  etc,  über  die  Polder 
und  Dünen  der  Niederlande  Sagt, 

Von  Rotterdam  nach  Deljt  und  Haag  ist  Ackerland 
eine  SeltenhMt»  Die  (^udereien  4i«0ea  aUe  ^  Gxa»  ni»» 
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.deFy  *und  mind  kAuin  etwas  höher  all  den  Wafterttand  der 
Ganllle.  Zu  Z/^/dfiivaiifekoiiinieny  befafa(der  Reisende  die 
SchleqtenRBlagen  von  C^twyk^-  das  hewändernawerthe 
Werk  der  Watterbaukantt,  wodurch  der  Arm  des  Rheins, 
welcher  Leydtn  durchflieftt  und  tonst  das  Meer  nicht  cr- 
reicheu  konnte,  jetzt  vermittelst  eines  neuen  Cana's,  der 
durcli  die  Dünen  östlich  von  Catwyk  geführt  ist,  sich  au.«r, 
mündet.  Bei  Anlegung  dieses  Gmals,  welcher  die  Dü- 
nen,  dieses  Bollwerk  des  Landes  gegen  die  Hochfluthen 
des  Meeres,  durchhrichti  war  sowohl  der  Gefahr,  die  diese 
dem  Lande  drohen«  als  auch  der  Vertandung  und  VViedeV- 
ausfullung  dieses  Durchbruchs  der  Düntn  *)  vorzubeugen, 
wenn  nicht  dem  Werke  dasselbe 'Schicksal  zu  Theil  wer« 
den  tollte,  welches  den  verschiedenen 'YerbindunorscanS- 
len  der  Alten  zwischen  dem  rotheu  und  mittt Il.titdischcn 
Meere  durch  VVindversandungen  widerfahren  ist.  Die 
Müiidnns:  dieses  Durchbruchs  in  die  See  ist  dalier  nut 
zwei  Steiiidämmen ,  welche  sich  weit  in  die  See  hinein  er- 
Strecken-«  verwahrt.  Drei  K^ihcn  Schleusen,  jede  von 
der  andern  i,ooo  his  1,500  Schvlite  entfernt,  venh eidigen ' 
nicht  nur  das  Land  gegen  die  Flulh  und  die  Sturme  der 
See,  sondern  bilden  auch  in  dem  breiten  und  tiefen  Khein-* 
canale  Bassins,  welche  durch  die  tumreiche  Construetion 
der  Schleusf^n  geeignet  sind,  allen  eingewebten  und  em* 
geschlämmten  Sand  in  der  Zeit  der  Ebbe  wieder  auszu- 
spülen. 

¥on  dem  berühmten  nordholländischen  Ganale,  wel. 
eher  zUni  Beiiufe  einer  bessern  Communication  aus  der 
Nordsee  mit  Amsterdam  in  ueuern,  Zeiten  angelegt  ist, 
bemerkt  von    Grouner ,    dafs    derselbe  einen    120  Fufs 

breiten  Wasserspiegel  und  am  Boden  noch  30  Fufs  in 
der  Breite,  theilweise  aber  eine  Tiefe  von  beinahe  loo 
Fufs  habe.  «  Dei;  Theil  HoUand's,  weicher  vpn  den  Dii-> 

^   -  t 

*)  Das  Unternehmen  war  um  So  tchwierigf  r ,  alt  et  mit  ww^i 
furchtbaren  Gegnern  «n  k&mpfen  hatte,  nttmlich  mit  4^n 
Kordwestwinaen,  welche  die  Oflnen  bilden,  nnd  dann  mit 
4leni  RheinschlnMUt ,  der  in  groXsarlileage  t|&hvlich  an. SR» 
MiU.  Toxsen)  dahin  gefflhrtwinL.  . 
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nen  besetzt  ist  ,  so  wie  niclit  minder  die  Gegenden 
twischen  dem  Heider  und  dem  Zj^/?«  •>  Foldgr ,  stellen 
eine  Saodwüste  dar,  in  welcher  nur  einzelne  Höfe  und 
Weiler y  gleich  Inseln,  liegen.  Die  Holländer  verstehen 
di«  CaUor  des  Sandef  niaht  wie  die  Flemänddr,  and  «ind 
filierdieCs  durch  ihre  reighen  Polder  verwöhnt. 

Der  dritte  und  Jetzte  Abschnitt  vorliegenden  Theiles 
dnr  Schrift  enthält  f  ist  alTein  eiiii  äufserst  ausfülirliche 
Beschreibung  d^er  Arisjeucolonie  Freederiks  -  Oord  f  welche 
«ich  da  befindet,  wo  die  3  1  rovinzen  Overysset^  Dfentht 
und  Friesland  zusammenstoXsen,  in  der  Nähe  von  Ste^n* 
wyk.  Eine  ig '8  zu' ffa^i^  gegründete  Wohlthntigkeitsge- 
Seilschaft,  die  bereits  i82I  40,000  Mitglieder  tihlte,  wo- 
von jedes  einen  gewisse»  Beitrag-  giebt,  und  an  deren 
Spitie  der  Prinz  Freeäerikf  der  zweite  Sohn  des  Königs» 
.steht,  hat  diese  Ariuencolonie  auf  eigene  Kosten  errieh^ 
tet  und  erhält  sie. 

Die  Absicht  dieser  Oesellschaft  ist,  die  ArArten  durch 
Urbarmachung  öderGründe  zu  besch  ifiigen  nnd  zu  ernäh- 
ren, und  hierdurch  dem  Staate  ]:ist]ge  Mejischt;n  zu  nütz- 
lichen Bürgern  umzubilden.    Sie  hat  daher  das  versandete 
Gut  Westerbek  -  Sloot  ,  2'  Stunden  von  Steemoj  k^  zu  einer 
Coloiiie  gekauft  und  scntdeni  ihr  Areal  für  diesen  Zweck 
durch  angekaufte  Öde  Gründe  auf  viele  Tausende  Hollän« 
dische  Morgen  ausgedehnt.     Sie  hat  die  erste  Golonie  auf 
dem  jcrkauftcu  Gute  angelegt,  derselben  den  Namen  des  äti 
der  Spitze  der  Gesellschaft  stehenden  Prinzen  Fretderik^ 
{Fntdtrfkt  Oord)  gegeben  und  dieselbe  zum  Sitze  der  Di* 
xeotion  und  Administration  der  Golonif  bestimmt«  Die 
Administration  dieser  Armencolonie,  welclie  1321  schon 
auf  1  einzelne  Colonicn  ausgedehnt  war,  leitet  der  SchSp« 
fer  derselben,   General  van  den  Bosch ^   dem  ein  hinret«» 
chendes  Dienstpersona!  unter^reordnet  istf  Die  Colonisten 
können  nie  Eigeiithümer  ihres   liegenden  nutznielsliclien 
Besitithums  werden,  soiiflern  sie  treten  in  das  Verhältnifs 
▼on  Pächtern  und  Dienstboten,  und  unterwerfen  sich  den 
getroffenen   disciplinären   und  administrativen  Anordnun- 
gen der  C'">lonie.    Sie  können  sich  bewegliches  Vermögen 
arwerbeb  und  zu  Gunsten  eines  jeden  Dritten  darüber  di- 

*■  *  > 
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fponifinii  rnngifi  a^^f•r  der  Cöloni«  fiv  tiph. oder,  die  Ilm- 
ge^  lifgendef  Eigenthum  erwerben wantt  jhre  Ereparuti* 
gen  himn  his^^ißjkmn^  eind*  Jeder  GoloniU  mnle  tiglfeli 
«ji.betttninilei^  Stunden  und  rollkommen  gut  «rbeiteo.  AHo 
Arbeit  Wird  von  den  erwachtenon  minnlicben  Golo nisten 
In  Abtheilungen  gemelnfcbefilioh  Terrichtet.  Die  Anord- 
nung  der  Aibeit,  welche  jeden  kommenden  Tag  tu  ver- 
richten ist,  erfolgt  vom  Director  schriftlich,  und  wird  in 
militärischer  Form  expedirt.  Früh  kündet  eine  Glocke 
4cn  Golonisten  die  Stunde  zur  Arbeit  an«  Sie  ertoheinen 
ifiui,dem  VersammlungspUtze  und  werden  verleeen«  Wer 
l^obt  ordentlich  gekleidet  oder  tu  spät  kommt,  wird  niclit 
«ijgelassen»  und  erleidet  Abiug  am  Verdienite»  -  So  ri^  ea 
.    ^ur  immer  tKUnlicb  i»t|  wird  alle  .Ajrbeit  in  Aocord,  und 

^  Iaer4arcb  den  Colonitten  und  ibren  Kindern  Veranlassung 
gegeben  ,  sich  durcb  mebr  Fleifs  und  Geschicklichkeit  ein 
gröfseres  als  das  festgesetzte  Tageloha  zu  verdienen.  Die 
/  Golonisten  erhalten  für  ihre  geleisteten  Arbeiten  Billets 
von  entsprechendem  Wertha,  und  gegen  diese  werden  ih- 
nen auf  Verlangen  Lebensmittel,  Kleider  und  andere  Be- 
dürfnisse verabfolgt.  Mit  denselben  Verdienstbilleti  be. 
4ablen  sie  ibren  Pacbt,  ibre  Vieblnietbe  und  ibren  Admi« 

'  nittrationtkoiten- Beitrag»  in  to  fern  ihnen  dieser  nicbt 

/scbon  in  der  Verdienttbareobnung  abgezogen  wiirdej  und 
endlich  tragen  sie  einen  Tbeil  der  Scbnld  damit  ah,  die 
sie  durch  Uebernahme  der  Mobilien  etc,  bei  ihrem  Ein- 

■  tritt  in  die  Colonie  gemacht  haben.  Ein  gleiches  Verhall- 
jiils  hat  bei  den  sogenannten  Fabrikarbeiten  statt ,  wobei 

'  vorzüglich  der  weibliche  Theil  der  Colonie  beschäftigt  ist, 
jler  nicht  zu  bSuslicben  Arbeiten  gebraucht  werden  mnfs« 
Die  Golonisten  dürfen  ohne  specielle  Eriaubnifs  die  Colo« 
nie  niobt  verlassen,  auob  nicbt  det  Sonntags. 

J&brlicb  werden  an  die  drei  verdientesten  Golonisten 
Medaillen  ausgetbeilt :  eine  von  Kupfer  ,  eine  von  Silber 
und  eine  von  Gold*  Zur  Erwerbung  der  kupfernen  ist 
ausgezeichneter  Fleifs  und  gutes  Betragen  erforderlich« 
Dem  damit  Belohnten  ist  gestattet,  an  Sonntagen  die  Co- 
lonie ohne  Erlaubnifs  zu  verlassen.  Um  die  silberne  Me- 
daille XU  erwerben»  ist  erforderlich »  dafs  der  Coloniat 
durch  eigne  Arbeit  und  durob  beeondeva  Industrie  etwai 
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Ktmliaflet  geleistet  liabe ;  sie  bereobtigt  towoM  an  Soam 

tagen,  als  auch  an  Werktagen,  aufser^den  Arbeitsstunden, 
ohne  ErJaiibnifs  aus  der  Colonie  gehen  xu  dürfen.  Die 
Erwerbung  der  goldenen*-Medaille  setzt  den  Besitz  der  sil- 
bernen voraus,  und  fordert,  dafs  der  Colonist  einen  rei- 
|ien  jährlichen  Ertrag  von  250  Fl«  nachweisen  könne.  Sie 
entbindet  ihn  Ton  allen  Zwangsgesetzen  der  Colonie. 

Desieiittngeaebtet  ist  der  Colonist  ein  freier  Mann, 
4er  sicli  diesen  Geietxen  nnr  in  Folge  eines  besondem 
,  Tertrage»  unterworfen  bat«  Wenn  er  eine  bessere  Eil^ 
•tens  tn  erlangen  wetfs  ,  kQndigt  er  der  Gesellschaft  auf, 
und  ziehet  frei  mit  dem  erworbenen  Eigenthum  ah.  Die 
Armencolonie  ist  ein  reines  Wohlthätigkei isnis Utut ,  wel- 
ches in  dem  Grade  nützlicher  und  bedeutungsvoller  wer- 
den muCs ,  in  welchem  es  sich  ausdehnt.  Diese  Ansicht 
scheint  auch  die  Niederländische  Hegierung  zu  theilen» 
weCsbalb  sie  eine  Commission  ernannt  hat,  um  die  Wege 
'Und  Mittel  ansugeben,  durch  welche  die  Hogierung  för- 
derliob  in  die  Sache  einwirken  könnte. 

Der  zweite  Theil  dieses  ersten  Bandes  wird  den  Be- 
schlufs  der  Keisebeschreibung  und  der  zweite  Band  die 
Hauptresultate  der  gemachten  Beobachtungen  Über  land- 
wirthschaftliche  und  damit  verwandte  Gegenstände  syste- 
matisch geordnet»  enthalten«     Noch  muTs  Ree«  die  binfig 
falsch  abgedrnokten  Namen  rftgen,   i.  B.  Dürkheim  statt 
'    DürrH$im  (nene  SkUne  in  Baden) ;  Jetur  statt  hur  (Bach» 
der  sieb  in  den  NtckAr  ergielst))   hauchtmtr  Meer  statt 
haachtrsef^  Koldut  statt  Rolduc;  Drommel  statt  Dommel\ 
Alkaar  statt  Alkmaar  etc»  Auch  ist  es  unrichtig,  wenn  he* 
hauptet  wird,    dafs  die  Armencolonie  Frtderikt*  Oord  da 
liege,  wo  di«  4  Provinzen  Friesland,    Groningen,  Dreu- 
the  und  Overysse]  xusammenstofsen ,  indem  Groningen  auf 
seiner  Westseite  nicht  so  weit  südlich  reicht,  .um  mit 
Orerysaal  susammenstofsen  tu  können* 
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Reise  dureh  Frankreichs  England  und  die  beiden 

Niederlande  im  Sommer  und  Herbste  1824,  von 
J  H  Jack,  IL  Theil.  fVeimarf  im  Verlage 
des  GrofsherzogL  ä  priv,  Landes  -  Industrie- 
Comptoirs.  1826.  298  S.  in  8.  Mit  einer  Charte 
der  Umgebungen  von  London, 
Auch  um  er  dem  Titel:  Reise  durch  England  Und 
die  beiden  Niederlande  ven  J,  ff,  Jäck, 

Auch  dieser  zweite  Tlieil  entlialt,  gleich  dem  ersten 
(?.  Ephemeriden  Band  XIX,  S  15 1)?  vieles  Wi5senswerthe 
und  Interessante^  doch  muls  Ree.  sagen,  dafs  die  Lecture 
des  erstftn  Theiles  ihn  mehr  angezog<-n  und  die  Schilde* 
rung  von  Part«  ihm  ai)schaulicher  und  lebendiger  als  die 
iron  London^  welche  fast  die  Hälfte  dieses  Theiles  ein« 
ttimtiit,  geschienen  habe.  Ueberhaitpt  sah  der  Verf.  nur 
einen  kleinen  Theil  EnglandV,  und  die  Zeit  seines 
enthaltes  in  London  mufs,  da  der  fanten  B.eise  durch 
Frankreich  ,  England  und  die  Niedi»r1ande  blofs  drei 
Monate  gewidmet  wurden,  äulserit  beschränkt  ^e^v^^t^u 

»ejr». 

Von  fioiilo^e,  wo  wir  den  Verf.  im  ersten  Theile 
▼erliefsen»  fuhr  er  in  einem  Dampfs chtlfe ,  binnen  3{ 
Stunden,  naeh  Dover,  das  durch  Gae  erleuchtet  ist,  und 

2,047  H.  mit  12,000  £iuw.  enthält,  und  von  da,  mit  dem 
Eilwagen,  nach  London,  Von  S,  14  bis  154  beschreibt  er 
hierauf  diese  unermefsliche  Stadt,  und  zwar  sind  die  Ge- 
genstände, über  welche  er  sich  dabei  am  meisten  verbrei- 
tet, folgende;  das  Britische  Museum  und  andere  wissen* 
schaftlicbe  Sammlungen^  gelehrte  Gesellsehaf teu ,  Buch«* 
liandel,  juridische  und  arxneiwissenschaftlicbe  Anstalten^ 
Elepentarunterricht  (1823  gab  es  727  i^enceilersohe  Schu* 
len  mit  51,637  Zöglingen) ,  Kunstausstellung,  Kirchen  und 
andere  merkwürdige  öffentliche  Gebäude  (das  neue  Zoll- 
haus ist  430  FuTs  laug,  107  F.  breit,  und  gewährt  einen 
lierrJiclien  Anblick;  von  den  Westindischen  Docken  hat 
die  %ux  Einfuhr^estimmte  ^»600  F.  LäugCi  510  F.  Breite 
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«ird  89  F.  Tiefe,  und  kann  2  —  3oq  Segel  fa«ten  und 
die  zur  Ausfuhr  bestimmte  hei  emer  gleicl^en  Län^e  und 
Tiefe,  400  F  in  dt»r  Breite),  Brücken,  siädlisclie  Verwal- 
tiuigs  -  und  PoliiPibehörden ,  Gerichtshöfe,  Gefängnisse, 
Wohithätigkeitsanstalten ,  Squares,  Theater,  Postwesen, 
Gasbeleuchtung I  fiierfabrikeu  9  uad  Lebensweise  der  £ng« 
Iftnder. 

Tn  London  befinden  sich,  naoH  unsenn  Reisenden,  41 
Verleger  und  Bnohliändler  im  Grofsen ,  welche  blofs  mit 

ihren  Vorlagsartikeln  handeln.  54  verkaufen  nur  gcbun-* 
dene  Bücher  anderer  Verleger,  7um  gr*5fslcn  Theil  aus 
der  Vorzeit,  und  81  beschäftigen  sich  blofs  mit  dem  Ver- 
kaufe eintelner  neu  erfchieneiicr  Schriften  ,  welche  sie  in 
grofsen  Parthien  von  den  Verlegern  erster  CInsse  überneh* 
jnen  oder  selbst  verlegen.  Aufserdem  befassen  sich  7 
Buchhändler  blofs  mit  i^ediciniscliien,  i)  mit  für  die  Ju- 
gend gesöhricbenen,  it  mit  juristischen,  6  mit  FrenzÖsi« 
•chen  und  Italienischen,  4  tai%  Deutschen  und  2  mit  Ami»* 
ricanischen  Büchern.  Mancher  grofse  Buchhändler  mag 
in  einem  Monate  gegen  <^o,ooo  —  60,000  Binde  und  Hefte  • 
versenden,  woraus  auf  die  Thätipkeit  der  306  Druckereien 
geschlossen  werden  kann,  die  nur  für  den  Buchhandel  ar- 
beiten. Aufserdem  arbeiten  48  Buchdruckereien  filr  die 
Zeitungen. 

Merkwürdig  ist  der  projectirte  nnr?  bereits  angefan- 
gene Bau  eines  Fahrwegs  unter  der  Tktmse^  zur  leich- 
tern Geschäftsverbindung  «wischen  den  beiden  Ufern  der« 
selben.  Bruns/,  der  dieses  riesenhafte  Bauwerk  iiherncm' 
snen  hat,  ist  so  von  dem  Gelingen  desselben  überseug', 
dafs  er  sich  erboten  hat,  dasselbe  in  3  Jahren  cu  vollen- 
den, und  zwar  unter  Verzichtleistung  auf  sein  Honorar, 
für  den  Fall  des  Mifslingens.  Ein  solches  Anerbieten  war 
tu  ungewöhnlich,  als  dafs  es  nicht  von  Actionärs  freudig 
^llte  aufgenommen  werden.  Nach  wenigen  Tagen  waren 
schon  240,000  Pfd.  Sterl.  unterzeichnet,  und  bald  darauf 
▼ersprach  auch  das  Parlament  einen  verhältnif^mäfsigen 
Zuschvls  aus  der  Staatscasse.  Nach  dem  damaligen  Plan« 
^  tollte  der  neue  unterirdische  Weg  34  P«  unter  das  Bette 
der  Thomte  gehen  $  xwei  arrondirte  Gallerien  sollten  durch 
Bogen  mit  einander  in  Verbindung  stehen.   Jede  Gallerie 

r 
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tollte  la  Fttf»^^  JpUrhw»*  ^nd  15  Fol«  lioch  auf  Baokttei. 
nen  gebaut  werden,  ihr  ^utserer  ümfiing. 35  Fttfa  Breite  , 
und  20  Fufs  Höhe  haben;  eine  GaUerie  sunt  Hin-;  die 
andere  lum  Herfahren  dienen,  und  cwisehen  beiden  ge» 
xäumige  Trottoirs  für  Fuf^gänger  an  dan  Bogcnsäulcn  der 
|4iUe  fortlaufen  Bereits  wurde  während  der  Anwesen- 
heit  des  Verf,  im  September  1824  ««^^^  thätig  daran  ^e- 
erb«it^t.  y 

St  137  tpricbt  der  Verf.  ron  den  grofsen  Bierfabriken 
i^oiidaii'i.  Die  grollten  habe»  BarcUy  und  Ptrkin^  Trw 
mmn  und  H^nhurxi  WhUbttud  und  K«td;  die  ertte  lie- 
ferte meinem  lehre  (ron  i832~i8z3)  an  Porter:  35i»474f 
die  zweite  219,127,  die  dritte  2i3»84i  «»d  die  vierte  190,078 
Barrels.  Er  besuchte  Reid' i  Brauerei,  wo  er  in  dem  Erd- 
geschosse des  Brauhauses,  einem  Backsteingebäude  von 
120  Fufs  Höhe,  80  Fässer  mit  160,000  Barrels  Bier  gefüllt 
•ah.  £<  waren  hier  Fässer,  davon  ein  cinzolaes  J,.soo  bis 
3!.(y)0,  ^  3iOOO  kleine  Fässer  au  3  Barrels  fafst.  Im  ersten 
Stock  Waran  4  ^aifchkufen  von  600  Barrels  Gehalt,  deren 
toaste  durch  eine  Dampfmaschine,  mittelst  eines  tief  ein- 
greifenden, im  kreise  sich  steti  herumdrehenden  eisernen 
Hechens  so  gut  gerSttelt  und  gemischt  wird«  als  es  nur 
in  Deutschen  Brauereien  durch  viele  Menschenhände  ge^ 
'  schehen  kann,  obgleich  jede  Kufe  116  Quartcrs  lAalt  ent- 
hält. Zwei  kupferne  Braukessel  zu  600  Barrels  sind  den 
jnittleren  Maischkufen  gegenüber  angebracht,  welche  die 
Höhe  von  iwei  Stockwerk  haben.  Ein  Stockwerk  höher 
sind  die  Malzkammern,  die  Schrotmühlen  und  die  Hopfen- 
siederlage*  Ueber  dieses  Stockwerk  erbeben  sich  noch  zwei, 
n  welelien  6  grofse  Kühlschiffe  über  einander  itebeu.  Ueber 
denselben  ist  ein  grofses,  4  Fufs  tiefes  Wasserbecken  von 
Kupfer  mit  2  Feuerspritzen  und  Schläuchen ,  um  jeden 
Brand  im  Brauhause  und  dessen  Umgebung,  sogleich  iia 
ersten  Entstehen  zu  löschen.  Obgleich  eine  grofse  Dampf- 
maschine für  das  Brauwesen  thäiig  ist,  so  sind  doch  noch 
150  Menschen  iu  den  einzeluen  Zweigen  der  Fabrik  be- 
schäftigt, nnd  100  colossale  Pferde  dienen,  das  Bier  in 
alle  Tbeile  der  Stadt  »u  befördern,  leere  Fässer,  das  voa 
aadfm  Fabrikanten  aubareitete  MaU  und  andere  Bedürf- 
niste  ]ierbei«ttsehaff«a*    lllTälurend  de»  Sotnmen  wirdia 
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jeder  Woche  viermal,  wahrend  des  Wintert  seolismal  ge« 
Jsraiit.  In  der  Kegel  werden  jährlich  190  hi»  aob|CN)0  Bar« 
reis  Bier  erseugt,  so  daft  B«  alle  firanhaaser  Bamberg*^ 
tusammen ,  deren^  66  sind,  nicht  so  viel  Bier  prpdneiren, 
und  doch  fabricirt  dieses  Braunaus  Reid*^  nicht  einmal  i 
'  Ton  dem ,  was  die  Bierhraaerei  von  Barcia JPtrkin  una  \ 
Gompagnie  liefert. 

Nachdem  der  Verf,  von  London  aus  noch  einen  Aus- 
flug nach  den  beiden  Städten  Oxford  und  Cambridge  ge- 
macht hatte,  welche  beide  Universitäten  er  ausführlich 
beschreibt ,  fuht  er  mit  einem  Dampfschiffe  von  London 
nacl)  Rotterdam  und  besah  auf  seiner  weitern  Heise  durch 
die  Niederlande  ,  die  St&dte  Dtl/t^  ^««g»  L9ydtn,  Haar-' 
Unif  Amsterdam  f  Utrecht ^  Gorkumf  Breda  ^  Antwerpen^ 
Meeheln ,  Brüssel^  L9wcn  und  Lüitick',  fiber  welche  St&dttf 
gleichfalls  interetMnte  Betiaerknngen  beigebracht  werden, 
wovon  wir  aber,  aus  Mangel  des  Raumes,  etwas  nuuu. 
theilen  unterlassen,  und  den  Leser  auf  das  Buch  selbst 
verweisen,  Ueber  Aachen,  Cö/n  ,  Bonn,  CoblenZy  Maint\ 
Friankjurtf  Aichaffenburg  und  fVürzburg  eilte  er  seiner 
Heimath  Bamberg  zu,  wo  ihn,  bald  nach  seiner  Rück-' 
hunity  ein  heftiges  Fieber  überfiel |  das  seinem  Leben  bei« 
sähe  eiu  Ende  gemacht  hitle,  C  ^ 


N    O   V   E   L   L   I   S   T   I  K. 


D  e  u  tschland» 

:  39)  LiUrärisch0  Thätigkeit  verglichen  mit  der  Fram*,  ^ 

zöeischen, 

Tom  Jahre  T8T4  bis  I8'i6  sind  anf  die  Messen  von 

Leipzig  50,303  Bücher  oder  Artikel  von  Büchern  gebracht: 
der  Französische  Buchhandel  hat  es  auf  33,774  gebracht. 
In  Deutschland  sind  in  12  Jahren  16,529  neue  Bücher  uiehc 
gedruckt,  als  in  Frankreich.  Interessant  aber  würde  ee 
aeyn,  wenn  man  auch  wüIste^  wie  stark  jede  Auflage  einte 
erschienenen  Werks  geworden ,  und  auf  wie.  hoch  sich  di« 
Zahl-det  Druckbogen  belaufen  habe« 
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40)    Schiffharmachung   dtr  Lippe^ 

T)ns    Amtsblatt  des  Regierungsbezirks   Münster  'giebt 
ä'^n  Plan  einer  Anieilie  zur   V^olJcndiuig  der  Scliiffbarina- 
chung  der  Lippe»      Der  König   von  Preufsen  hatte  I819 
211  diesem  Unternelimen  217,879  Kthir«  angewiesen  ^  wo- 
für, unter  andern  7  Scbleusen  angelegt  sind.     Die  Scbiff« 
laYirtfgef&Ue  im  letttren  Jahre  betrugen  im  Darc^«chmtt« 
9,464  Kthlr.   Noch  sind  5  Schleuseu  anzulegen,  wotu  ein 
Kostenaufwand  von  X30>ooo  Ktblr.  erforclerlich  ist,  welche« 
durch  eine  Anleihe  von  4I  pCt«  herbetge$chafiFt  werden 
soll.  In  21  Jahren  wird  diese  Anleilie  durch  jahrliche  Aus- 
zahlung einiger  Schuldscheine  getilgt,  auch  wird  eine  ie- 
de  halbjährige  Kündigung  angenonimen.    Im  Ganzen  wt^r- 
den  560  Scliuldscheine  vom  isten  October  1826  und  auf  ffi 
bis  l«€KX>  Uthlr*  lauiend|  ausgefertigt  werden. 


Britisches  Reich* 

» 

41)  Kostin  dtr  Land*  Und  Sttmaeht, 

Die  reguläre  Armee  mit  Einschlüsse  der  Regimenter 
für  Indien  beläuft  sich  1826  auf  1 12*279  ,  irreguläre, 
AUS  nicht  einverleibter  Miliz«  freiwilliger  Infanterie  und 
Ytomtanry^  bestehend,  1321  auf  1681328»  zusammen  375,107 
Mann*  0iese  Militärmacht  kostet  dem  Staate  7,579631  Pf. 
St.  1792  war  das  Heer  86>S07  Mann  (ohne  Milisj  itark  utid 
kostete  nur  2,775,212  Pfd.*  Sierl* 

1826  kostete  die  Flotte  5,849,licj|  im  Jahre  1792  nur 

1,985482  PW.  St 

Die  Zahl  der  Officiere,  welche  volle  Pension  genie- 
'fsen,  ist  6,i83,  der  auf  Halbsold  6,oe9,  bei  der  Marine 
5,528*  '  Unter  letztrcii  sind  200  Admirale,  wovon  nur  10 
in  activem  Dienste,  803  Capitäne,  wovon  70  angestellt 
find,  und  3,689  Lieutenante,  V6tt  welchen  66$  im  wirk- 
lichen Dienste  stehen»  Für  die  Pensionen  im  eigent« 
liehen  Militär  «ahlt  der  Staat  3414,642,  bei  der  Marine 
1*593*629,  und  rechnet  man  zu  diesen  noch  die  GiTilipeii« 
sionen,  zusammen  5892,490  Ptd.  St.  « 
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Niederlande. 
42)   Volksmenge  der  Frovinz  Geldern^ 

Diese  Provin«  hatte  1824  28^,407  Ejnw.  (iSif,  erst 
249,077);  darunter  männliches  Geschlecht  141,326,  weih-, 
liches  142,0811  iir^tl  in  Hinsicht  der  Religionsverschieden- 
heit 172442  Reformirte,  106,026  Katholiken,  2,588  Juden, 
ISS  Wiedertäufer  und  47  Aiminianer«  (Berl,  Zeit,  ig^^ö, 
Nro.  267)^  .  . 

r 

43)     Volksmenge  der  Ptovinz  Frittland, 

1824  192,399)  Ukre  nur  J761500  E,mw,  (Leipi, 
Zeit*  i8a6,  Mxo,  4157.) 


a 


n 


e 
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44)     Neueste  Volksmenge* 

Nacli  ller  Atifatig«  1^26  beendigt«!  VolknSlilniig  hatta 
dat  Xonigreicli  • 

die  loselti  und  J&tlaad  1>I7'|379 
Schleswig       .      .      *      .     323,225  — 
Holstein  ^   •      •      •      •  "  401,525 
Laueiilinrg  .       34,986  — 


Dänemark  in  Europa  qiitl^« 
hiervi  XaUod  1689      • , 
die  Färöer  1801       «    .  • 
Grönland  1805    •      •  • 

St.  Croix  und  Thomas  1815 


48,386  — 

.  5,265  — 

7,078  — 

42,788  — 


,  Traukehar  und  Guinea  ppt.  .  23iOOO 


das  gatise  Keioli  mithin  fi»057,53i  Einwohner« 
wofür  man  wohl  eine  runde  Summe  von  29060,000  Köpfi 
aanehoMn  kaan# 


America* 
45)  Sckifffahrt  auf  dem  Eriecanale. 
Im  Jahre  1823  sind  auf  dem  neuen  Canale  1,399»  I824 
2,687,  1825  3)736  und  bi«  !•  Sept.  1886  4,380  Boo^o  «u 
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htmr  angekommen,  und  man  rechnet,  dafs  die  Zahl  der- 
selben bis  zu  Ende  des  Jahres  auf  7,ooo  anwachsen  werde, 
die  in'igesammt  die  Erieiignisse  des  unerinefslichen  We- 
tten nech  Ntuyork  bringen,  und  andere  Producte  von  da- 
her Meli«  Dae  Leben  auf  diesem  Canale  ist  so  grofs,  dafs 
man  bereits  einen  andern  in  graben  beabsichtigt:  auob  ist 
man  in  vielen  Gegenden  fituyofV*  mit  der  Anlegung  Ton 
Eisenbahnen  Jbesobüftigt. 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN^ 


11- 

Das  Tagebuch  unsers  berühmten  Seetzen^  das  er  auf 
seiner  Reise  durch  Syrien  und  Arabistan  geführt,  und 
das  höchst  interessant  ist,  soll  sich  aufgefunden  haben* 
Dr.  Hinrichi  »u  i/oiis^  ein  Verwandter  des  Verstorb- 
nen, ist  in  dessen  Besitze  un,d  bat  es  zu  Witn  erhalten» 
wo  es  ein  Italiener  rerkaufen  wollte.  Das  Tagebuch  war 
diesen  3onmier  ni  Ltiptig  uijid  wurde, vi niigen  fincbblind* 
lern  mm  Druoke  angeboten«  Dem  Vernebmen  nacb  er« 
scheint  e»  nunmebr  und  die  £rd-  und  Menschenkunde 
würde  dadurch  manche  Bereicherung  «ehalten»  (Berl* 
Zeit.  X826.  Nro.  248.) 

12. 

Fischfang  auf  Newfoundland  (^errg  nwvt)  mi  an  d$r 

Küste  von  Labradat* 

Die  Nordamericaner  schicken  nach  Labrador  allein 
^,000  Fischerschiffe  ,  deren  jedes  im  Durchschnitte  f»ooo 
Cntr.  Fisuhe  fängt  und  mit  is  bis  15  Mann  bemannt  isti 
eise  Besehiftigung  für  25  bis  $0^000  Menschen  bei  einem 
Fange  von  29OOO1OOO  Cntr«  Fische.  Nebenher  fischen  noch 
4,000  Engländer  }lhrlioh  an  6o»ooo  Tonnen  Fische  und 
die  Franzosen  haben  auch  mehrere  Tausend  Fisolier  dort, 
{Kdinb.  X^€W,  PAi7.  Journ.  I,  1&26.  Dingl.  poU  J^Utnal^ 
18.6.) 
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Neue  A.llga«t«iiie  ^  / 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN.  ; 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes -Industrie- Comp  toirg. 


XX.  .Btmde*  zwölfte»  Stück  l«i6* 


Die   N,  A.  G.  tu  St.  Ephemeriden  erscheinen    in  einzelnen 
Stfioken  von  i^bis  2  Bosen,  welche  wöchentlich  vets.end^  undf 
wo  es  iiöthig  ist,  mit  jLnpfern  und  Charten  versehen  Sttrdem 
Der  Preis  ^ines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  3oBoseji,  mit 
Haupttitel  und  Register  ist  3  Hthlr.  Sachs,  oder  5  FI.  '24  Kr, 

Khein.  und  die  Ephemeriden  ii]iddur<;liaUe  Buchhandlungen  lind 

Püslärnter  Deittschlancrs,  so  wie  r!e5  Auslandes  tti  beriehen. 

*•  «  .  ,  r 

Gemälds^  d^r  Bucharei  mich  den  neueaUm 

Werken  entwbrfen  von  Hrn.  d&  Lard^: 
*'  naudiire» 

{NouvglUs  Annales  des  Voyages*  August,  September  1836.)  - 

B  e  •  o  h  1  n  r  9.  '  '  ;  •  * 

In  einem  Lande,  wo  der  Han4el  ausschUeiji-'  * 
lieh,  alle«  in  Ansprach  nimmt,  siuCi.dat  Ge«' 
sofamack  för  schöne  Künste  und  geistige  Beschäfti- 
gungen untergehen  und  da  die  niohamedanische  Bi-. 
gotlerie  das  Nachbilden  belebter  Gegenstände  varn 
hsaitetv  so  bleiben  natürHoh  Malerei  und  Büdbanav- 
Xomt  auf  ihrer  untersten  Stufe  stehen.  Blumen,« 
die  mit  bizarren.  Zeichnungen  a.bvyech^ein  und  auf 
die  Wände  der  Zimmer  gemalt  sind,  ,  d^s.sii^d.die 
GemKlde  von  Buchara,    Oie  Bqchbloder«   die  zu. 
gleicher  Zeit  Maler  sind,  schmücken  den  Band  der 
Bücher  mit  Gairiauden  und  Characteien  aus»  wie 
If.  A.  O.     XX.  Bdf  » 13,  Su  2S 
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tur  ist  nichts,  als  die  Kunst  det  Steinmetzen.  Die 
Beuern  Gebäude  sind  ohne  Geschmack  iiod  ohne 
ricbtigi»  Verhält^iiio/nnd  die  tcböiieii'  Moscheen, 
zur  Zeit  Timur^s  in  Samarcand  erbaut  wuv- 
^en,  «o  wie  die  von  Abul-  Ghazi  in  Buchara 
werden'.}etzt  aU  Wkinderyierk«  betuchiet».  die  Micht 
mehf\  geschaffen  werden  können»  -  . 

.  So  wie  der  Verfall  der  schönen  Kün^tte  in  Bu-^ 
^&4ira  merklich  ^ist,.  to  sind  auch  die  Wissenschar- 
ten das  nicht  mehr,  was  sie  zu  Avicenncis  Zeiten 
waren.  Die  scholastische  Theologie  ist  die  einzi- 
ge Wissebschlaftfi.- a(üi[.#deBr  man  sifcbtnolch  beschäf- 
tigt; und  was  für  eine  Theologie  ist  es?  Nutzlose 
Streitigkeiten  über  den  Sinn  der  Verse  des  Koran, 
isnd'^Streitfmgini  Abac.die  allerunnötbigstra  Theild 
dte  ;atistoi[»'atktchen  «Philosophie«  .  Um«  ehie  Idee 

von  den  Controversen  und  der  Freiheit  der  Mei- 
nungen .in  ß^ichara  zu  jgeben,  mag  ein  Beispiel 
von  taüsenden  genügen.  Ein  Muderris  oder  J^r* 
von  kühnem  Torurfheils^reiem  Geist  wagte  es,  sich 
'eines  Tages  gegen  die  einmal  recipirten  Ideen  zu 
erkttlreni  er  bewies  methodisch  die  i\i€htigkeit  aei-^ 
net^ 'Meinung,  telne- Lüfgik  war  klarr-er  war  selbn 
überzeugt,  er  glaubte  überzeugt  itr'haben  und  im. 
Vertrauen  auf  seine  Dialectik  forderte,  er  selbst 
seine  Gegneor  •tui  -  eti^gMn  Pssüfung  .  auf.  Klart 
mith  auf ,  wran  icb  in  Irnfaam'  wandle,  sagte  er 
zil  den  andern  Theologen,  und  lehrt  mich  die 
Wahi^beit  kennen,'  ^enn  da«,  r iWa^iiöb  für  wabr 
bklte  V  falsch  isti  • '  Das « war  gewifi  gSur  'gut  .und  be- ' 
scheiden  gesj^iuchen*    -Was,  du  willst  die  Wahr- 


n 
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Schaar  der  Ülemar«  «ebw^ige »  w€ini  du  boch  ein 
\yort  sprichst  ^  so  ,  wirst  du.  wn.  dem  Minatet 
tier  gtolB^tt  Mjo^e^  h^r^bieftüriU-  Dtr^Jidi&derris 
•chwieg  tind  die  Ulekoa^s  riefepAe  !do«^«iehsl  'vniM 

eiö  *  dafs  du  unrecht  hast^  und  daFs  unsre  alten 
guiep.  '{ra4iMW9(^  VJ»«i::,,4eui0  NMtiUJagen  äeaSktg 

Die  Buptiaren  •  haben»  .vvie.  alle  ttjulia:tfiedani4 
seilen  Voilier  viel  Apl^^Pg* -Ü^^  dia  Mßdicin,  die 
ihrigtft  ist  voll  Greheimnisse  ttnd  Recepte^  ,wjo'  di« 

tnufs  •  wenn  er  dem  Kranken  an  den  Puls  gefühlt 
tiaty    die  ^ri|fi^:eii:  kennen»  ahAeiv.^ilft 

i^xige  F^ra^o.  z^..  thuii«'  ,  .Ifa|||  Agronom ie  iit  n% 
mit  der  Astrologie  verbunden^  der  Astrolog  des  Hof  & 
XDuIs  dem^^han  -  alle:  Ver^jift^ie^DgeQ  wenigfitens 

yaii  EürcUierlichjm  Eindruck,  9>f^4eA'  dMirsMHffiSi^iit 
machen  würde,  zuvorzukomiiien.  Dieser  Astro*'  -  • 
log  versteht  den  Gsaig  des  M(^4a9>^U  berechnen^: 
er  gUubt ,  .d^.^OQiie./Vrpil«  ^«jciai.Mv  itie  Ecd^  mxb 
Comet  entstehj^  durch  das  2|^?an^nienstofsen  7weiet  ' 
fiaipetj^l  Ufii^  <es  gebe  niphi;  mehr  als  5  Pianaten  $ 
d0f  ^ysy^va.^if^^  yPi^l^m^  bj^Ä«iftet  «  aoii:.  dsni; 
gTöfsten  Ersta^ni^t^r ,       :      :  'V  '..ul 

!pie  stj-e^gen  MoUa's  halten :dae  Geschichte  füu 
eino  profa^iji^^l^schäftigiiBg  xmd'ldie  Weltleute  füt 
eipe.  Erbolppgj  doqh  AniemilfreatTdie  Aanaltil  del 
Isknnder  — :  Zulkarneir  {Alexander  des  Gro^sen)^ 
allgemein.  ^  ^in  Moiia.  lie«'t  . diese  Geschichte  ao5 
Bäff])il  d^  |imt.au^*i3iiiMi.ö£bailicbAtt.Pl8ti9 
vor  und  die  Zuhörer  gelwL  ihm^  wenn  er  auflioH^ 

.  2S  ♦  . 
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Uttiie'  Btloknttiig«  '  Di^si»  Sitte '  tdieint  der 
schönen ^ Zeit  GiiwfilienlmAV  entfeBtit,  'sie  erinnert 

an olympischen  Spiele  und  man  erstaunt,  ei* 
vßt  •Miobe»  Parodie  mitten  im  'mehamedanischeti 
AUea  Msmrofanes» :  ' 

•  '  Die  Uzbeken  sprechen  das  orientalische  Tijr- 
l^iach,  das  von  4ein  von  kaian»  Orenburg  und  Si^ 
Marien  sich  imteoBtclieidet ;  mit  den  TadschSkM 
sprechen  sie  dat  >  Rofi  oder  iPeMtdk ;  die  lets« 
tace  Sprache  ist  die  der  Geschäfte  und  des  Brief- 
WffchtfJf,  f  ^       '»  Tri'''' 

'.WaM  die  KeniüldMI»  'Em6ft^t''^%t  Tager 
in  die  Bucjiarei  dringen,    wenn  einer  der  Fürsten 
in« *der>* Zukunft  sich  der  Sache  der  Civilisation  an- 
fjjhamt^  end  seinen  Rülim  detin.  steht     das  glän* 
aende   Zeitalter  von  Samarcand  wieder  zurück  za 
xi;^en9  so  würde  er  in  der  Liebe  zur  Wissenschaft, 
die^  in  Muchara  »oeh  nidnerloschen^  itt/  ein  leich-^ 
fet  tofanell  wirkendes  MiU^  Sur  ^  Wied  eü^gebhrt  dtii* 
Bes  Vaterlandes  finden.    Man  schätzt  dort  die  Wis- 
senschaft ;   10^000  Studenten  besuchen  die  öffentU-^ 
dieii'^fihttleiii  neae      süften,  iit  ei^ ' gutes  Vt-^k^ 
arme  Sohülwf  tu  ernihren,    ist  eine  Pflicht,  unä 
der  Khan  selbst  erzeigt  sich  gegen  die  Lehrer  xind 
Ite^  Schüler  £Eeigebl§(.  Wettn  er  eitty'ßetoirnl  deir 
Lehre  vornähme  und  den  Studien  dln^' andere  fticlU 
tiing  gäbe,    so  könnte  Buchara  bald  wieder  der 
lioht  V  er  breitende  l:^unot  Mittelasien'«  sejm;  ' 
2*r>  IVir  verlaiiefi  •  jetxfr-rdäs  Innere^'de^r^chulcfb 
wnd  die  Bänke  der  .Scholastik ,  um  ih  tIas'Oevvühl 
der  Welt  zurückzugehen  und  eine  Idee  von  dea 
SeeelUchaftliehen;  Veciiäknissen  in  der  fiucharei  zii 
gAsk^i*  -i--  *  •      «fiKii  nsci/^  i^AK  i.'i.       i  i.i  .  ^ 
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Bf  grebi  wenig  Länder^  wo  das  Leb#B^dj^ 
förmig  2it.  .X)i©  Bigottem  rarbieuit'  alle«  Spiele  tind 
öffemUdie.y«rgnügungen  ufid  der  kaufmännische 
Geist  hält  jede  Stunde  für  veilorottj  die  nicbt' tot 
Vermehrung, de«  Vermögens  aageweiidet  wirdiDie 
Rwqhv  für  reich™  gelten  ,    die  unter  einem  De^ 
spoten  so  natürlich  ist ,  vereint  mit  dem  Geiz  und 
dem  Mangel  an  Civilisetwm,JverhiÄdert  j^den  LotuI 
im.  AmeuUement.   Man  fin&rt  in  einem  Bucharil' 
•eben  Hause  weder  Silberwerk  noeh  Uhren,  nödl 
Spiegel  oder  irgend  eine  der  ^Mmlichkeiten 
•Lebens,  welche . uns . dauch  Gewohnheit  zum  Be- 
dürfnifs  geworden  sind.    Blof«  Decken,  Kissta  und 
einige  Persische  Teppiche  ?on  geringer  Qualität  ' 
fieht  man.  HäusUch©  Genösse,  Vergnügungen  ver- 
trauter  Gesellschaften ,   sind  in  diesem  moliameda^ 
nischen  Lande  wenig  bekannt,  wo  die  Genfiss^  de» 
l^arems  die  Jwadtre^  Liebe  und*  die  feeri^Hchen  Er- 
giefsungen  der  Freundschaft  ersetzen  müssen.  Die 
durch  Timur  eingeführte  Persische  CiviUsation  ei^' 
kennt  man  noc^  W  einigen  GebrSacfaen.    Bei  den 
höhern  Ständen,  macht  man  sich  Ceremonienbö^ 
suche ;  der  ft^uchende  geht  nieht  eher  fort,  bis  er 
den  Wirtb  um  Brlaubnifs  dam  gebeten  hat,  dann 
bietet  dieser  dem  Gast  Thee,    Früchte  und  Confi- 
turen  an;  nimmt  er  sie  nicht  an,  so  erfordert  der^ 
höchste  Grad  ?on  Höflichkeit,  sie  ihm  in  das  Haus' 
zu  schicken«     Besucht  man  einen  verheiratheten 
Bucharen,  so  gehört  es  zum  guten  Tou,  einige 
Minuten  an  der  Thüre  zu  warten,  um  den  Frauen 
Zeit  zur  Entfernung  zu  geben.     Die  Frauen  füh- 
ren ein  selir  trauriges  Leben;  das  Sticken  ist,  Wie 
wir  schon  bemerkt  haben,  eine  ihrer  LiÄlin^sbe- 
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schäftigungem  tle  ipinBeOf  verfcrtlgwi  vevscbiedeiie 

Nf^deiaxbeiten  und  machen  einander  zuwefilen  Be^ 
ittcb«.    Wie  «s  scheint,  haben  sie  nkht  ftlleiu  daa 
Glüqit,  daf  H^i»  ihrtt  Gattea  Qd«r  Herrn  zu  be* 
«tzen ,  denn  das  schändlichste  eller-Last^v,  -die  Kna^ 
^/^ns^änderei,  bjBV«$ibt  in  der  Buch ar ei.  Junge  und 
icilöne  Sclavianw  Imtm^  1»600  bis  2,400  Franken* 
Die  Tad^cbikiscbfn  Firaaen  nnä  äUarliebst^  feit  alle 
haben  schöne  schwarze  Augen ,  schöne  Zähne  und 
aipan  herrlichen  Teint}  sie  färben  «ich  die  Nägel 
roth  nnd  die  /lttgan,brauneii  «chWara  nnd  verhindeii  , 
die  letzten  durch  ©inen  Strich  mit  derselben  Kar be  * 
^fgerlich  ist  e^,  dais  sie  durch  einen  Ring,  den  sie 
durch  die  Na^e  zi^m,  .nnd  durch  Schminke,  wch- 
sie  ihre  frische, .  aehöne  Haät  bedacken ,  sida 
IQ  sehi;  entstellen.  '     '  . 

,  Wagen  siebt  man  in  Buchara  Jdik'ixii  jeder« 
pann  reitet,  und  die  Kinder  werden  vqhi  zartesten 
Alter  daran  gewohnt.    Die  BegJt  und  Reichen  las* 
son  sich  vqn  ih^en  Sclaven  begleiten  und  es  acbmerzt, 
zu  sehen, [mit  welchaar  Ai^stmigan^'. diese Unglüclu 
liehen  hinter  ibreQ  unbarmherzigen'  Herren  her»- 
laufen  müssen.  Eij^ie?  solche  Begleitung  macht  hier 
Zu.^^jSLXkde  den  Luxus,  aus,     Aulser  ihr  characteri« 
sirt  ein  reichc^r  Turbap,  ei^  Kaschenür-ShawU  und 
ein  Kleid  aus  Gold-  und  Seidenstoff  den  Rang  und 
den  Reicht  hu  ra.  Die  gewöhnliche  Kleidung  des  Volks 
und  des  Mittelstai^es  besteht  aus  zwei  langen  Klei^ 
dem  von  gestreiftem  Baumwollenzeuch,  aus  weifsexz 
weilen  Beinkleidern,  und  einem  Turban  von  dersel- 
l^en  Farbeu  Die  Ungläubigen  oder  Kiaärs  dürfen  sich, 
nicht  so,    v^ie  die  Recht^LHubigen  tragen«  Die 
Frauen  liaben  einen  laufen  Mantel  und  einen  schwar- 
zen Schieier  umgeworlen»   der  ihr  Gesicht  valUg 
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frerhüUf;  711  weilen  heben  Jsi^  lieimUch  ^inen  Zip- 
fel da^n  in  dii^  Höhe,   tind  lassen'  den  Fremüeif 

einen  Blick  in  die  schönsten  Augen  von  der  Welt 
thon«  ' .  .    .    ^  )  ' 

.   Die  Nahrung  der  Bncharen  in  tehreittfacb* 

Nach  dem  Morgengebet  trinken  sie  Thee,  den  sie  • 

■wie  eine  Suppe  mit  NJilch  und  Salz  kochen  f  un| 

6  Uhr  essen  de  einen  Pilläu  .aas  neie,  gelben*  nuA  t 

weilsen  Rüben  und  Hammelfleisch  mit  den  Fin- 
gern^  im9k  Gabeln  und  LöHel  sind  unbelj^annfe  Ar- 
tikel. Nach  'diesem  Mittagsessen  trinkt  man  atif 
Europäische  Art  bereiteten  Thee,  Kaffee  ist  nicht 
gebränchlich  und  starke  Getfänke  sind  verboten; 
öffentlich  trinkt  9ian  sie  nicht,  indefs  versagen  silDfai 
die  Reichen  diesen  GenuFs  keinesweges.  Man  be- ' 
rauscht  sich  heimlich  und  zeigt .  sich  dem  .£ubli^ 
cum  nicht  .eher,  ak  bi»  der  Rausch  wieder  ver« 
flogen  ist,  wozu  mnn  sehr  gute  Gründe  hat; 
denn  wenn  ^man  einen  ßetrunkencu  auf  der  Strals|| 
findet,  so  würde  er  höchs^  ^wahrscheinlich  gehängt 
werden»  '  ' 

Die  R^gierungsform  der  Bucharei  ist  eine  ^erl^^r 
liehe  unumsehränkfe.  Monarchie.  Bie  ersten  Staats* 
beaihten  <ind  an  der  Zahl  6.  Der  vornehmste  un-» 
Jer  ihnen  ist  der  Kutsch»ßeghi,  der  zugleich  Hof- 
Würdenträger  ist,  und  der  ungefähr  als  erstej:  Mir 
nister  angesehen  werden  kann«  —  Diese  6  Staat«* 
beamten  ,  nebst,  einigen  20  andern,  bilden  den  Di- 
vai|  oder  Staatsrath»  der  sich  nnr  auf  BeCehl;  d^  , 
Khan  versammelt,  welcher,  allemal 'den  Vorsitz 
führt.  Dieser  Staatsrath  berathschlagt  iiher  die 
wichtigsten  Angelegenheiten  und  die  Meinung  dei;  - 
Geistlichkeit  hat  darin  ein  grofses  Gewicht ,  sie. 
stüm  sich  immer  auf  eine  Steele  in  dem  Koran» 
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4  » 

'An  'AYgti^ataticfnv.  Äef  xAcbt  '.bfofs  iii  Asien 
ffilGMii^iKAfc  in.  Dfer  »ocWitiKefGIertif  UMet  einte 

Hiefarchie,  deren  Haupt  der  Scheikh-ul- Islam  ist; 
^«iltheilt  dlle  geistlicben  Würden,  und  an  ihn 
if^nMt  iseitü  deb  in  i«idbtigen  RecfatMreitigkeiten, 
tim  eine,  dem  Gesetz  gemäfse  Entscheidung  zu  er- 
balt^:  Den  Titel  Molla  oder  Mitglied  des  ' Qe- 
ifi6ct  9Um  f  eaer/  ^  lesen  kann.  *  ' 

Die  Turkomannent  die  Uzbeken  und  die  Ja- 
Äen  tTetafilen  eine  persBnlicfae  Abgabe  i  die  Pächr  ' 
ter  der'  Domänen  geben  f  ihres  Ertrags  und  der 
Königliche  Schatz  wird  vorzüglich  durch  die  Ge- 
traidelieferungen.  der  Terscbiedenen  Städte  gefülh: 
die  sogenannten  Einkünfte  des  Khans  übersteigen 
eine  Million  Rubel  nicht.  Der  auf  die  Waaren 
gelegte  Eing^ngstbU  beträgt  etwa  400,000  Frän- 
•ken  und  wird  zur  Unterhaltung  der  Schulen  und 
•  der  Geistlichkeit  verwendet.  Die  Producte  des  In- 
ilMi  isaSilen  Q  p€t.  an  die  Octrbi  ii^di  Sucha^a^  ^ 
Aufser  den  gewBhnliebett  Abgaben  giebt  es  noch 
eine  heilige,  . die  man  die  Armentaxe  nennen  könn- 
te^ Mer  Kortm  scbreibt  sie  vor  und  sie  wird  streng 
beigetri^ben.'  '  Im  Allgemeinen  ist  das  Finanzsy- 
stem der  Bucharei  sehr  einfach;  das  Land  wird  als 
dan  Bigenthum  des  Herrschers  angeseben »  der  so 
'viel'  als  möglich  daraus  zu  hieben  sücb't,  doch  die 
x^ligiöseli  Vorschriften  nicht  überschreitet  und 
deii  Sold  der  Truppen  bezahlt^  blofs  die  Armee 
Mrd  von  ihm  bezahlt  und  die  Polhei  ^  wie 
sich  von  selbst  versteht,  denn  gratis  ist  sie  be- 
kläintUch  nirgends.  Die  Tustit  macht  sich  selbst 
befahlt  und  verkaüft  sich,  ohne  eiti  Gebeimnifs 
daraus  zu  machen ;  sie  ist  übrigens  eine  der  ^theuer- 
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tten  WltareAfd^s  Landes.  Aidmi^istradf^n.p^ß^ 

das,  wa&  ibf:  :Q\wh^9  Ij^elotint  der)K.b;in  durch  vqi^ 

*amten  Mittel  au  di^  Haod.^eben,  da»  Volk.  unge- 

ftraft  zu  ruiniren.  Alle  diese  Blutsauger  untere 
stüuea  sich  aus  geg^^seit^oi  Interesse  m;id  ^eixf^ 

beitsamen  Eigenthümer,  wenn  er  kdnem  PxQtectpi: 
ba.t !  Dis^^  Buchareu  betrachien  die  ^  gai^ze  Mas$Q 
4ec.  Jbohen.  und  niedem  Beaa^tez»^  aU  d^a  .Aui>vai:| 
4er.  Nation;  jedet  ehrliche  Maxm^  und  alle« .  die  . 
ein  unabhängiges  Vermögen  besitzen  ,  vermeir« 
deA  off  entliehe  ,  Aemtex  und  die  I^ähe  ^s.  Pa*, 
laste««  .  v: 

Hakin-  Emiry  oder  der  Emir- Haider,  der  jetife 
die  Qucbarei  beberctcbt,  und  den  Titel  Ml'JkUnu^ 
pißnin,  oder  Haupt  der  wahren  Gläubigen  {übrt# 
gehört  einem  Stamm  der  Uzbekeu  an.  Nach  Hrn. 
Mgorcro^t  ist  er  etwa  50  Jahr  alt,  grols  und  gut 
gewaphsenj)  seine  Züge  sind  be)d  ernst,  ibeid  wobU« 
wollend,  si^  drücl^en  zugleich  Güte,  Sanftmuth, 
und  Mifstrauen  aus  und  seifi  blasses  Gesicht  träg|| 
die  Spören  der.  Vergnügungen  des  Serail  und  dep 
religiösen  Enthaltsamkeit.  Seine  Regierang,  zeiche 
nete  sich  irn  Anbeginn  durch  Grausamkeit  aus, 
jet^t  ^eht  seine  Frömmigkeit  fast  bis  zur  Bigotte« 
rie,  ein  Drittel  seiner  Zeit  bringt  er  mit  Gebeten 
2u  und  mitten  in  der  Nacht  steht  er  auf,  um  seine 
Andacht  zu  verrichten.  Bis  zu  Tagesanbruch  be*; 
achäCtigt  er  sich  mit  moralischen  Schriften  t^ld•An«• 
dachtsübnngen ,  dann  hält  er  eine  Art  von  thedkv» 
gischer  Vorlesung  und  erklärt  einigen  50  Schülern 
die  TraditioneA,  des  Propheten  und  den  heiligen», 
Text  des  Korgn* ,  Nun  kosmu  die  Stunde  der  Au<» 
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#91  AJH^ähiin^^ßn*- 

iienz  nach  orientalischer  Sitte,  mit  unter^eschlage-^ 
neu  Beioea  auf  einem  Ki^seu  von  Sainmt  sitzend« 
•mpfllirgi  «f  dtai  Seiafn^jileikwn  der  Vomehttieii,  de« 
^en  ein  Offider  Is  teineifl  Nftmen  dftnkt. '  Bei  diesem 
grofsen  Lever  stehen  die  geistlichen   Würden  zu 
Afindt  Rechten  ood  di^  wehiiclieii  -fieamten  zu  seiner 
Linket;  eile  Itnieen  und  tragen  ein  Hoftleid«  wel- 
ches für  alle  gleich  ist.      Wenn  diese  Ceremouie 
vorüber  ist»  verkünden  die  Chobdars  dem  am  Thor 
det  P«}a6ttet  venammelten  Volk da£s  die  Stunde 
det  Geretbtlgkeittpflege  gekommen  ist:*  wer  etwat 
zu  bitten  hat,    erscheint;    Haider  lies't  ihr^.Bitl- 
Acbrifti^il  i!tnd  entscheidet  nach  den  Gesetzen»  -von 
denen  eine  Abschrift  vor  ihm  liegt.   Anf  'die  Biu- 
fchriften,    deren  Verlangen  er  gewährt,   «brückt  er 
ei*  iüeiaes  Siegel ,  das  ein  Secietär  mit  Qhinesi-< 
scher  Tosend  überzieht;  -  verwirft,  er  das.  Gesuch» 
ae  fügt   er  gewöhnlich  seine  Beweggründe  hinzu. 
Die  letzt erB'  iiiits ehr iften  werden  allemal  zerrissc^n« 
Um  -yiitarg  .erscheinen  mehrere  Gelehrte  im  Pa^ 
Ust  nnd  diese' Herren  ,  disputiren  vor  ihm  vber  ir- 
gend einen  verwickelten  Punct  der  Theologie  und 
d^r  anhoiastuchen  Philosophie»    ohne  ihn  im  Ge- 
ringsten aufzakläreni  '  Der  Ffirst- selbst  Jiort  nicht 
etwa  blofs  zu,  er  nimmt  an  der  Disputaüon  selbst 
Theil  und  schliefst  diese  Sitzung  nicht  eher»  «als 
bis  die«  Zeit. des  Mittagsgebets  eracheint«*'  Die  Ge^ 
Techtigkeitspflege ,  dars  Gebet,   Audienzen  für  ein- 
zelne Personen  oder  die  Unterhaltung  mit  seinen 
Gonstliogen  füllen  die  Stunden  bis  sunr  Mittags- 
eiten aus,  dann*  kommt  das  Abendgebet,  das  er  nie* 
unterläfst 'und  endlich  die  Vergnügungen  des  Ha- 
rems,   für  die  ^  er  ziemlich  abgestumpft  scheint* 
Sein  SciUa£  daoect  nie  iHsigar  als  4^  Stunde«  - 
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1*  r  Arn  Fr«itag  viB^iittht^  ^r^^^  G^bet  B  eitie^ 
Moi6h«eV  di&      ScfaTrlhe'«»«!!  fotr  seibeiia  FäYä^ 

liegt;  er  allein  reitcty^ie  Staatsbeamten  folgen  ihm 
-itt  Fufse.     So  wie  er  aus  dem  Palast  heraustritt, 
-«retfM'idsk  die' ^  tiv^ei- ReihM  lid%eiti^tfil' Oäti*  ' 
den  zu  gleicher  Zeit  nieder  ünd  MVutiren,  wofÜifr 
ihnen  ein  Offioier  im  Gefolge  des  Fürsten  dankt; 
Diese  Ceremdiiie  hat  wirklich  etwits  '  Ini]^6iaiftei; 
Mfitf  Harem  hAsielit 'Ms  'S00'7rau<^iil[^1^ef$eh«iittiM 
hat  er  nicht.  Als  guter  Muselmann  hat  er  4  Frauen, 
voji  denen  2  den  Vorzug  haben:   die  eine  ist  die 
Tochter*  da  KhaiH  ifM  Hisäar^,'^  'dWa)aa4rr^  , 
Tochter  eines  Khodja  Von  Samarcahä,     Der  Hof 
eines  devoten  und  mifstrauisehen  Fürsten  wird  im- 
mer traurig  und  SflrückhäUeild  '  «eyt^    and*  st»  ist 
der  Haider'^.    Grofse  Prao'ht 'toifneflct  mratt  bid»; 
aber  die  Etikette  wird  Sirene  beobachtet:  aufser- 
•dem'  hängt   der  Khan   üicht-  dita  Oereltioniellem 
Wenn  er  uns  auf  deli  jS^i^fsen-^t^gegn^te,' MgtMfi  ' 
V,  Mtyendorf^    so  l*edete  er  uns  an  ,    und  in  deA 
Privataudienzen  sprach    er  mit  dem  Hrn.  Negri 
eehr  vertraulich«     Hr.  Moorcro/t  giebt  ihm  ^ft#» 
felbe  T^ugnifs;    er  stellt  ihn  überhaaf>t'>voÄ  einet 
weit  günstigem   Seite  dar,    als  der  Russische  Rei- 
tende uäd  lobt  seine  Gute  und  Gerechtigkeit  ge^ 
gen  dito  Frehiden«  :      .  .  f 

Aber  sey  es «  dals  die  Erinnerung'  an.,  äie 
tigen  Theten  seiner  ersten  Regie run'gsjaliTe  olft  in 

seinem  Gedächtnils  aufsteigt,  oder  dafs  die  Furcht 
wie  ein    Geier   am  Herzen-  der  Despoten  Asien's  • 
nagt,  Haider  iit^    trotz' der  Ünterwürfigkeit« '  di^ 
ihn  umgiebt,  trota  der  kriethenden  Niedrigkeit^  se!^ 


Digitized  by  Google 


XLBX  Höflinge,  df^e, CS  jSicU  «ur  Ehre  scbät2e!j,\  sich 
fBnd  der  ^1911^9  viu^  Mo^andiem        dat  Gift«}» 

^les  Meucheji|[j9arders  fürchtet.      Der    erste  Staats- 
*  barmte. .o(ip£s  allf  Qehchtci.*^  i4ie  Tafel  des  FÜ9- 
#lM*  zul^reite^.t^9iM«'<!r.k0st0(\sle  «eib^t,  (bringt 
si#  dfljsn  ia  Afs,  d^  er  tnit  einem  Schlüssel 

vjer^chUefst  und  mit  seinem  Siegel  versiegelt.  ^tsX 
j^b nUeA  dicfi^a. rS'pripalitäteii  wagt  der  Khaa.^^ 
iroti  ta  emiH  fS^riOia  eigne  'Faoailie  -ist  für  ih«  lie- 
sündig  ein  Unruh  erregender  Gegenstand:  wena  er 
m^hexhhXh  Buchara  über  Na^ht  .bleibt»       mufs  sein 

Seba  ^bfsikfai)««  Ale  j$itadt  verlassen; .  er*  fürchtet,  die 
A*tnee  und  hat  «ein  eanzes  Vertraaen  auf  die 

Geistlichliieit  gesetzt;    er  vermehrt  die  Zahl  der 
jßeistiicheft  «ilird.  ieigt  4ch  fahr  freigebig  gegpn  sie. 
Mi«  P5nctli<:ihk9lt  tind  Ostentation'  erfüllt  er  alle 
i       äufserlichen  l^flichten  der  Religion,    aber    im  In- 
Barn seines  Palastes  überlälst  er  sich  allen  Aus- 
liehweiftsiBgeii  der  Libertinage  nnd  sein  Beispie). 
:wird'  von  seinem  Hofe  befolgt.  Der  Hof  ist  die  be«  . 
at^dige  Heimath  der  Intriguen  und  der  Besteci^- . 
«ngent  )etzt  apielt  fin  Tadichi)^  die  erste  Rolle« 
jnid  geniefirtr  bexnahe*  dasselbe  Ansehen«    wie  det 
.    Xutsch -Beghi.    Diese  beiden  Nebenbuhler  beneh- 
men sich  gegen  einander  mit  einer  Gewandtheit» 
wie  man  sie  bei  den  Höflingen  der  civilisirtesten 
,  Länder  findet. 

Unter  dem  friedlichen  Emir  El*Mumen^n  ist 
die  Bucharex  nicht  kitegerisch,  das  Schwerdt  iler 
jJzbeken  bleibt  in  der  Scheide »  obgleich  ,dic  No^ 
jaiadcf^  von  Kbiwa  die  Caravaneh  plündern.  Dex 
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«ntern«fcniend  und  kriegerisch  ist  ör  der  nalürliche 
Feiind  der  Buchai?ei  und  fügt  ibr^  d^n  meist^iut 
Ilaohlliea>«l Uia  i^eken  ihdäittü  ^efi^  Hur« 
Rache  im  Blut  Jh^it^  Feinde  Itühlcn  ,  äbdr  dei?  ' 
Siaüimß' ' Haider  <,  A^t  vor  einigen  Jahren  Khiwa 
fEiiwr<•l<l^rt^^ha;lt«I^  ikwi  lliiiH  l^jhr^ 
Mt  rwittdergab;!  wütato»  .eiii6m^  tl«ri!K^'%e1^ug 
Bicbts Thören,  Er  erwiödert  auf  die  Bilteii  der  krie-' 
gesriscfam  Uibtekttn«'  Khiwa  zu  zeutöitiVil^'  sey  fia# 

gehöre  und  so  wenig  an  den  kriegerischen  Ruhriif 
als.  as  das 'Wohl  seinem  üttterthänen  denkeiidy  bleibt 

dteier  Stimmung  vetdanken  es  die  io  dar  BooliaiÄi 

enolavirten  Länder  Hissär  und  Chersahes^  dafs  sie 
Moh  linaUiängig  sind^  Mit  den  benathbatt€ti  Staa^ 
-ffl^'ier  blo£>  ia-bttWdentflsidett  ^Vethillliimiij 
Im  Allgemeinen  kann  Trtan  den  gegenwärtigen  po- 
]Ülk^<;jt^eo:.Zustand  der  Staaten  Mittelasien"«  mit  dem 
Sun>^a*:s  !f ac  dem  16Mfi  J^hrbandm*  ve^ligidi«Qj  itcf 
der  ßebimeb».  'bastind  ige  G«f äi>dte  bei  'deft'fi^mden  , 
Ilöleit  zu  halten,  noch  unbekannt  war,  und  di^ 
%i:^f  Mühende  Civilisation  die  ^gegeAseUigen  Verhält-« 
TlA^^  imd  SedürfalMa  der  Kölker*  Mk:k  ^ichV  vax^ 
inehrt  hauen.      '        -  »       ""^      :  v.-      :    '  i 

'  '  ITeWIgi^tis 'iit  das  Uebe^^ew^cfat  JTttcWa*«  über! 

die  angränzenden  Khdnate  unbestreitbar,  und  dafs 
es  ihnen  jetzt  nicht  seine  Su^eriorität  fühlen  lälst^ 
hegi  hlofs  am  Willen  "des  Fürsten  ,u.  der  den  Fxija^' 
d^n  f^r^e^e  religiesfse''*  t'flicjht  hält.'  'Der  Zustand 
des  Militärs  ist  ^Oj^  '  dals  ,man  den  Kiie^  init  der 


Digitized  by  Google 


te&  'Die  Armee  kann  durch  feifiaa ^1  lgeHi©«ik*»'Aiif- 
yif  8JM>00''A(lan|i  erhöbt!  \Merden,  die  Zahl  der 
aQiMr©tt^TriHMB>WI>-Mtr^^^  fififiOO  Mn«*  Äcfat»^. 
xei,    die  entwertet  Iie)iiftlei|^/i<iii4 JäjäoftxliMlAIt 

W^erdeii:»;. die  ^Hälfte  die«ijfr  Tcapp^-n  ist  disponibel 

^um;t/abuat9Ks/[<hi^nr  dit(.«ndtdBt  Qälfteolil'ia  ÖM 

Q^i^p^^        Gtäiize  verth^iltv^^vo  sie  die  'Gafni- 

lopgen  Pikp ,  einemi  SäbelivrderrgekrBeifcrtnisri;  >i4iak 
^^.;<^er'PQ|«fji»  ,eipijDiiM*J32^tb«l»d-,    einem  eiser- 

,  :  •  >Sc[.  §U^twil)iig>  dier  RegieVuno;  des' Khan  aucH 
isa^ste  §iö  im  iaäwn,-  besonn 

mild.  Sie  I^ii  di^-Wuth  der  Prcwel):teiimacherei 
^^.den  XnfSÜpct  der  Un.da]dsamkditv  :  '  DatL  Gebet 

Regierung  gieM  sioh  ^iHliU:^4bv  dftfKBMvafClfi 

Jeden  i|i  religius.er  Hinsicht  ^zu  leiten.  Jedm- Haus« 
il^igeiiiji&t«^^^|^^|i|6]^  Tage«ufb»üeh  in 

der  ,Mpsche0  ,Vk  e]rai)h0lbeafti)  Lln  Buckärä^hd^^Me 

Polizeidiener  mit  tler  Sorge  für  das  Seelenheil  be- 
auftragt; sie  e^kundigen^f^gl:^  ^(^^  deh  KüsljetjL.oder 
thürtteheriiVcler  Moschee;i  ,  u^ac^h  ^em  M-aipeu.  der 
Einwohner,  die  bei'm  Gottesdienst  fiüileiir  «ie  be- 

fiebep  sich   zu  ihn.en  und  Ja^eoi  ^i^    mit  Stock» 

schlagen  aus  ihren  HSt^^^qrn^Jj^e^aixs«  &^e. 
fetner  'die  Pflicht  ant/sjc^,   ^lle.  in    iSie /: 
Schee  2u  schicken »    welche  wahrend  des  Gottes- 


t 
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in  der  Hand,  nach  den  Älärkten,  und  da  sie  nur 
oina.j^rt,  die  Gläubigen  ^:u2m. Besuch  der  Moscbfe 
«MttladM  keinem*  m  cchlagMi  ii^^fobii^^Atfl^ 
.icbiad  allerPertjcmeiv  üa>  ihnen,  in  d«n « Wfig  Jbomf 

nien:  die  Menge  zerstreut  sich  unter  lauteyn  Ger 
tchrei  und  die  Moschee  füllt  sich  mit  frommen 


Trotz  dieser  und  vieler  andrer  Mifsbräuche, 
mufs  man  doch  eingestehen,  dafs  der  Einfluf«. der 
Geistlichkeit  $6  '^eCähirlicb  in~civiiiifirteÄ  S^ai^ett, 
in  Buchara  manches  Gnte  )iervorbringt5  er  allein 
tritt  den  Launen  und  der  Habsucht  des  Hofes,  wie 
dem .  Deapotisalas  ^er  negiertin^'  entgegen»  Auf 
den  jetzigen  Khan  ist  dieser  Einflufs  zum  Heil  der 
Men.schlichkeii  allmächtig,  und  der  Koran  in  den 
Händen  der  Minister  hat  dem  Unglück  und  der 
achtttztosen  Schwäche  mä^r  als  einmal,  als  Schild 
gedient  und  mehr  als  'eit^mal  hat  der  Altar  die  , 
^lit^strahlen  ahgc  wei^det ,  jvv^lcbe  .  voja^  Thion  aus 
'4ifsj.  U^s^hDldt.^e^rQgent^hah^n:  vnärd«^...  .A  ».  / 

DIm  önohiige^GraiAQIejf  das  sivibi^ttiteiitf^r« 
fen  haben,  zeigt  die  IVvAöltarei  unter  ehior  Ilalbci- 
vilisaiian  sclimachtend.  .  Kur  von  dem  Genie  eines 
einzigen  Menschen  iiinn,  diefs  LandT  ein  Isesserea 
Geschick  und  ^ie  .Wie4erkehr  seiner  alten  ^chöne^ 
Tage  .  ef.yrarten i  aber,  um  , eine  solche,  Bevo\uiion 
^aX)bqmrken,  ist  es»p<}ib|g«  dafs.^eni  .hfie|erific^er 
Füri^t  eich  durch /BrohemngeÄ  den  civillsirten  ti[n- 
dfcrn  des  Russischen  Reichs  nähere  •  und  dessen 
schatfer  Blick  in  unsern  Gebräuchen  9.  in  unseim 
gesellschaftlichen  Znstand«  unsern  Künsten  jund 
unsrer  Industrie  das  i&u  erkennen  wJisse^  was  er,  mk 
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86d  Abhändtungen^ 

Erfolg  na  eil  «einen  Staaten  verpflanzen  Icann.  Wenn 
«Üdt^  Vorsefaliög  gefallen  wird,  einen  solchen  Mann 
an  f  den  Thfoö  m  «eifteä^,^'««  wd'das  DogtnA  det 
passiv^en  Göhörsatos  und  der  den  Bucharen  ange- 
Mrttb'Aii'ii^r  das^Ister^         Hindernuse  aus 

äi^m^giimm^'  '''^^^       -  -  - 


I.  »i 


f 

B  üchi:r 


R  JS  C  SN$IONE  N 


ej . 


tr  w  i> 

A  N  Z  .E  I  G  j:  N.v 


1 1  I   *         I  •  • 


»r. 

♦ 


J  » 
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tSammlung  geographischer  Gemälde  oder  compen^ 
^  •  diöse  Bibliothek  der  alten   und  neuen  physi^ 
scheHf  kütorisoktn  Md*p^^ischen  Ge'ographiei 
ihramgeg^tm  mm  OhmrHM  Bory  St^ 
.  YincenU,  Ersier  B^nd.    OtmMds  d^r  Iberi^  ; 
_  gehen  Halbinsel,    Aua  dem  Französischen»  .Mif 
Charten^    Heidelberg  1827»  Klein  8. 

oder 

Gemälde  der  Iberischen  Halbinsel  oder^  AbriJe 

*  der  attän  und' heuen,  physischen ^  histirischeh 
"  und'  polAisbhen  ÖeograpMe  von  Spanien  und 

-  Portugal  etc.    Nebst  einer  Charte^  gezeichnet 
,   vom  Verf,     Aus  dem  Franz,     Mit  einer  For^, 
rede  und  Eß merkungen  von  J^f,  Fr,  Jas*  iWq- 

*  ne^    Heidelberg  1827. 

.  Ree.  befindet  sjcb  in  eioig^er  Verlegenheit,  indem  ei: 
das  Vorlie|;eade  Werk  anzeigt»    TBx  kennt  das  'Original 
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,      .    .        . ■     ■ .  ^        rf*  '  *  ■ 
nicht,  verautliet  aberi  daft  toleliei  k«in  änderet  tey,  alt^ 

des  üb  listen  Boyy  *it  St^  P'ineenf  güidä  de  voyageür  tn 

Espagne  ,    der  xwar  die  JahrzaVil  1823  an  der  Stirn  führt, 

ab»r  schon  ein  paar  Jahre  früher  g«?schtiebcn  seyn  mufs^  und 

wahrscheinlich  qicht  eher  publicirt  wurde,  als  die  Fran^' 

'Armee  nach  Spanien  vorrückte  und  gewifs  mancher  ei« 

nea  solcben  Führer«  nöthig  hatte.  Ree,  hat  Querardu  Bi* 

Uiogr«|iliie  vor  tich»  findet  Jedoch  unter  £er|r  S$,  Vinctnt 

hein  andret  ihm  jEugeblriiret  Werk  äher  Spanien  angeteigt| 

mid  ein  neneret  'Wfrh,  alt  to  weit  }ene  reicht,  kann  er 

nielit  geffchrieben  hab#n :  der  g^wift  achtungtwerthe  Verf« 

würde  sonst  neuere  Materialien   benutzt  haben.  Atiblf^ 

scheint  Form  und  Materie  sich  wohl  für  einen  Guide  zu 

passen. 

Oh  tich  indelt  dieser  Quitte  tu  ^nm^  Ueliertetsttng 
für  unt  Deutsche  eigne,  oder  überhaupt  einer  Ueberses- 
mng  werlh  tey,  dat  will  Ree,  dahingestellt  teyn  lassen. 
Der  Verleger  toheint  diefs  auch  gefühlt  tu  haben,  und 
hat  darum  in  e{ni*m  Vorberichte  dat  Publicum  davbn  su, 
{iberzeugen  gesucht,  allein  soviel  Achtung  Ree.  auch  sonst 
für  den  Vorredner  hat,  so  kann  er  doch  uiit  deinsflben 
in  seiner  vorgefafsten  Meinung  für  diefs  Buch  nicht  über- 
einstimmen* Koc.  hat  mit  Ausnahme  der  Ansicht  der 
Verf  über  das  Panorama  der  Halbinsel  auch  nicht  dat 
I  mindeste  Neue  darin  gefunden ;  die  geog raphiteh^n  Data  ' 
tind  aus./tfnf  i72on,  Lc^borde  und  MaUe  Bmn  ausammen^^trt^-'* 
Igeit,'  fiie  «talttt,  Notiien  r^llif  «veraltet  undt  nitr^'tra  dntUlm 
eine  neuere  beibring;,  diete  benulal*  Bt  itt  nnbegreiflioli»  ■ 
daft  z.  B.  bei  Spanien  der  Verf.  den  neuen  von  den  Cortet 
veranstalteten  Ceusus  nicht  kannte,  indem  doch  von  einem 
Franzosen  nicht  zu  vermuthen,  dafs  er  statistische  Daten 
darum  verwerflich  finden  sollte,  weil  sie  von  keiner  roya* 
listij>chen  Behörde  aufgenommen  wurden.  Noch  unbe* 
greifiicher  ist  et,-  wie  er  bei  Portugal  B^lbiu  Essay^  jettt 
dat  betitzen,  wat  ivir  üher  die  Erd-  un4  Staat tliun de  Porta* 
gal*t'  betittn,  gar  nicht  benutst  hat et  war  ja,  schon  1823- 
ertchienen,  und  in  Pransösischer  Sprache  getchrieben, 
konnte  auch  schon  darum  dt»m  Verf.  nicht  fremd  seyn. 
Eben  so  würde  seine  Geographie  und  Staatskunde  von 
Spanien  um  vieles  vollständiger  gerathen  seyn^  wenn  ex 
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linsani  9^tf cKetf  R^hfveir  ^i«  Bril^  ^aeohi^  Carr  und 
Broughton,  die  doch  wokl  mit  jenen  Reisenden  über  die 
Antillpn  sich  erklärt,  nicht  paraUelisirt  werden  können» 
wenn  er  selbst  Larruga's  einheimisches  Werk,  das  to 
manche  brauchbare  statislische  Notiz  enthält,  gekannt 
oder  beiiutxt  hätte! 

Wie  Hec«  sexhon  ohen  erwähnt,   ist  die  Ansicht,  die 
de*  Verf.  von  dem  Panoram  Spanien's  gicbt,    das  ciaxige 
Ausseichnendey  was  das  ▼erliegende  Werk  für  den  Geogra- 
phen enthält«  Bisher  wurde  fastallgenieiivanf  eoemmen,  dals 
der  Pjrenftenkemm  der  Mutterstamm  aller  Span.  Gehirge 
sey  und  dafs  Hron  ihm  sich  die  verschiedenen  Bergketten  der 
Halbinsel  fächerweise veihreitetee*  Der  Y^rf.  bestreitet  dielf 
und  stellt  die  einzelnen  Spanischen  Gebirge  als  eben  so- 
viele  Cur  sich  bestehende  Bergsysteme   dar,    die  nicht  im^ 
mindesten  Zusammenhange  mit  dem  Gränzgebirge  stehen, 
sondern  von  demselben  durch  weite  Thäler  ,  Fiufsbetten 
und  Schluchten  geschieden  sind«,   Die  Entscheidung  dieser 
Ansicht  muüs  fi.ei^  den  Geflogen  an  O^t  und  Stelle  über^ 
UsfO^:  unsre*  Charten  kömien  dar^er  keinen  A«fschht£i 
^ehen,  Uehrigens  sind  die  Bergs^m«,  die^der  Velf.^%uf- 
führt,  eben  die,  die  Antäton  hat«  murgidMi  et  Üidin  alte ' 
Ictteinisuhe  Namen,  die  aber  leider  in  die  64»og#a)>hie  erst 
eingeführt    werden  müssen  und  auch  wohl  um  nithts  be- 
zeichnender sind^   als  die  bereits  im  L*ande  einheimisch 
waren« 

*  »  .  • 

Da  Ree*  den  Guide       angenommen  dalk  dielSs  das 
Original  der  yorliegendm  Ueberaettuvg  ist  —  nicht  vur' 

Hand  hat  ,  so  vermag  er  auch  nicht  über  die  Treue  der* 
selben  zu  urtheilen.  Sie  lies't  sich  übrigens  fliefsend  lind 
rein.  Nur  hätte  Ree.  gewünscht,  dafs  der  Ucbersetzer 
Schreibfehler  iwie  3.  144,  wo  der  Erzbischof  von  Braga 
tum  Patriarchen  von  Portugal  gemacht  ist,  abgeändert 
h^tte*  Audh  stofsen  hie  und  da  Druckfehler  in  Zahlen 
auf:  io  hat  die  Hauptstadt ilfeUer««^^  nicht  SiOöo,  sondern 
28)000  bis  3O9OOO  £inw. 

G.B. 
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11. 

'Atlas  umversel  de  la  giographie^  phyiique^  poli^ 
tique  statistique  et  miniralogique  de  toutes  lee 

parties  du  monde  etc.\   par  Phil,  Vaiidermae' 
len  dessine  sur^  pierre  et  lithos^raphie  par 
OdeLivr.  XI     XP,  Xf^I  unA  Xf^JI,  ABruxeU 
Jes  et  ä  Paris^ 

Nro»  15.  Saroiia^  Tkeüe  ^les  Enroplitclien  Ruttla^ifiiy 
iSSmlicli  dU  Gonf^ern erneute  iCiav,  Butthwa  und  T$^h9wnim 
gow  gam,  ifpdpi,  Wclhyn  ttttd  Mmtih  %vem  gr eisern  Tbeil« 
und  Stiioke  ^  iMHachkarten,  zwischen  22  bis  34^  L.  und 

48  bis  54^  N.  Br.    Das  Blatt  ist  gut  gerathen  und  die  be- 
sten Materialien  dabei  zum  Grunde  gelegt.    Die  Kreisein- 
theiluog  scheint  noch  aus  dtr  Podrobnnja  carta  herzurüh- 
ren,  da  sie  bei  einigen^  GouvernementSi  wie  bei  FultawOt^ 
und,  fVolhjrn^  iehlt.  «         .      '  ^ 

Nro.  Ig.  Afia«  Tlicile  des  Atiatitcheii  RuJjUnd't  und 
«war  deiP  wfitten  Proriaseu  Oetfotsk  und  ihrer  Oifigelma- 

gen  von  150  bis  i66  L.  und  60  bis  66«  N.  Br.  Die  Ge- 
birgszüge mögen  wohl  ziemlich  willkührlich  gezogen 
teyn  ;  übrigens  ist  das  Blatt  ziemlich  leer,  nur  die  Ge- 
gend um  den  Fenichinskiichen  Meerbusen  seigt  einigo 
OrUchafteo. 

Nro.  17«  Atia  und  «war  der  Theil  det  Aiiatischei» 
Rufsland*!,  deriwitcheu  134  bis  150*  L.  und  swischen  60 

bis  66°  N.Br.  liegt.  Wie  das  vorige  Blatt  höchst  leer 5  dia 
Gebirgszüge  und  Jb  iulsthälex  nehmen  sicli  auf  dem  Blatte 
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kdit  wohl  sicli  gan^  anders  Barstelleii. 

Nro.  16.  Asia  und  derTlieil  des  AsiatiscTien  Rufsland's, 
der  von  115  bis  i34<>  L.  und  von  60  bis  66''  N.  Br.  reicht. 
Hier  sieht  man  die  Provinzialstadt  Jakutsk  und  den  mitt- 
lem Lauf  der  Lsna,  die  ihre  beide|i  Hauptnebenflösse,  dan  , 
Aldan  und  W  lui^  ampfaugt.- 

Nro.  14.   Asia  mtd  xwar  das  anstossande  Blatt  vom 
Russischen  Asien  von  102  bia  zig*  L.  und  60  bis  66^  Br.( 
fast  nur  BUnkett,  im     O.  nur  die  Umgebungen  dar  hena 
und  in  der  Mitte  die  des  If^i/Mi,  dessen. Ursprung  aufdid-^ . 
aet  B^tt  Mltf  bewohnt.  • 

Nro,  lo.  Asia,  das  Asiatitoba  Rullsland »  twisohiMi  150 
bis  170°  L.  u.  66bis  72°  N,  Br#,  mithin  die  Kotima und  der 
T'fchajunskajische  Busen  mit  den  Wohnsitzeri  der  Jukagiren 
lind  TichuktJchen.  UieFahrten  der  Lieutenante  Lasinifw  und 
Laptitw]^  des  'Lieutenant  Anjoejr  uud  Ca^pt  i  JVran gel' s 
sind  angegeben,  so  wie  der  Zug  (les  Ijiieut*  Matiuscbkia  zu 
Lionde. 

t  Nio.  9.  Asia,  das  AsiatiacbeRilbland  von  130  bis  igfi^ 
nnd  66  bis  72°  N.  Br.,  an  das  vt^rbeTgeKend^  l^^tt  ^^n- 
«tojbend  Hier  sind  die  M|in(liaigan  und  /dar  .vpyire  jLauf 
der  InfligirhQ  durch  ,4a#  Jakugiran]and .  ui)A  de|r  Lauf 
der  Jana,  so  wie  der  nordlichsta  .Russisch^.  Peltposten' 
B^uskoj0  Unoi  vntei^  70°  59'  N,.  JQn«  unwe;it  der  Inäigirfta^ 
mififdung. 

Nro.  8«  Asia,  das  Asiatische  Rufsland  von  iio  bis  no*> 
und  66..bis  72°  N.  Br*  Hier  der  untere  Lauf  der  Lena 
durch  Jatjiten,  des  OUnek  durch  Tungusenland,  fuXsei^ 
dem  .L^uje  der  Flüsse  und  dem  Zuge  der  Ii#fi0gebirge 
blofsps  Blinket,  nur  ein  kl eine^  Theil,^es,  Oceans  fällt  im 
N.  p.  m  ^en  Umfang  4es  B^tU.  j  *  ' 
^  :  NrOk,7«  Asia,  das  Aaiatiscbe  .Rulsland  von  go  bis  rio^> 
Ii.  und  66  bis  1799  N.  Bn,  mitbin  Theile  vqn  Jakutsk 
und  Jwniseitk  oder  der  Länder  der  Tungusen  und  Jaku- 
ten. Der  vorneliniste  Flufs',  dessen  Lauf  dieses  sonst  fast 
Jeere  Blatt  anzeigt,  ist  die  Khotanga. 

>  Nro  6,  Asia ,  das  Asiatische  Rufsland  von  70  bis  8o<> 
L.  und  66  bis  72«  iT.  Br.     Auf  dieses  Blatt  fallen  der 

/ 


Digitized  by  Google 


ChartenrRec^nsionen  und  Anzeigen.  573 


gröfsere  Theil  des  Obtkaja  mit  seiaem  Nebenbuseti  Ta- 
»owskaja  und  der  Jtnisseiskaja  mit  seinen  zahllosen  Ei- 
landen und  dem  untern  Laufe  des  Jenissei^  so  wie  die 
Einschnitte  des  Oceans  Guidamky  und  Vartnzüwsky,  Am 
Obi  und  dmett  Nebenbusea  ift  keine  einzige  Rassische 
MiederUsMmgi  am  /#iii«4»iboseii  «ieht  man  3  beaamte  Orl» 
•eliaftoiiy  die  wahnolidnlicli  aidili  weiter  PelijIgeE» 
pottoa  «iad. 

•  < 

'  *  läivraison  XV, 

Nro.  97.  Oc^«n<^u#«  Theile  tob  Java  und  xwar  der 
ostlioba  Theil  ^i^ser  losel  nit  'Madura  und  den  ^imdiiin» 
•ein  Bai<  \  Lambok^  Sumbawa  nnd  Mangaray  mi  den  da- 
zwischen liegenden  Strafsenvon  BaÜj  Lombohf  Alas^  ^^PT 
und  Mandscherai ;  wahrscheinlich  nach  Niederland.  Mate> 
rialien  bearbeitet,  indefs  scheinen  dem  Zeichner  Ree,  un- 
bekannte zu  Gebote  gestanden  zu  haben.  So  hat  derselbe 
auf  der  Insel  Baii.das  Gebiet  von  Bladong^  das  auf  der 
"Westküste/  Java  gegenüber,  belegen  ist  und  einen  See.. 
'Baven  Katamba  hat,  nicbt|  wobl  aber  auf  der  Ostkfiste  ein 
Gebiet  BaAinji  mit  dem  gleichnantigen  Hanptortef  -  aof 
feitt^Atva  siftd^^ 6 Staaten«  werln es  eingetheilt ist,  nioht 
ai3sgez#fMiilet«*.&B  ttttletn  beeren  liaiiaieist  die  PortseCtttnf 
der  geograph.- Statist.  Beschreibung  der  Niederländischen 
Inseln  in  Asia  enthalten. 

Nro.  39.  Asien  und  twar  die  Aleutischen  Inseln  odef 
der  Theil  des  Australoceant  ron  168^  W.  bis  t7^9 
und  48  lnrB4^'N*  Br«,  ein*  gnt  geaeiohnetes  und  attsge» 
fBhrtes  Blatt,    IXe  Fahrten  der  veraohiedenen  Seeidirer 
BUingSf  Sarj^tfbUuit-  und  KctMhue  sind  eingetragen.  ^ 

Nro.  38.  Asien,  der  westliche  Theil  der  Aleuten  oder 
der  Anstralocean  von  166  bis  178®  O.  L,  und  48  bis  54° 
N.  Br.,  wie  das  vorige.  Im  linken  Winkel  ist  eine  Notix 
über  die  Aleuten  HeigebrachU  .Der  Pelzhandel  der  Inseln 
aoU  t^  MiU.  &idi>el  eiabriageni  die  Unkosten  der  Ver- 
waltung I  {diu*  Rubel  betragen,  mithin  dieKnttisch  Aine. 
yicanitche  Handelsges^chaft  jährlich  mit  50O1OQO  Anbei 
im  Vonheile  stehen. 

Nro.  ^^6.  Asien  unter  dem  Titel :  Asiatisches  Kufsland 
vou  14)  bis,  i34^  O.  h»  und  46  his  54^  JS.        AUaiia  vom 
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TLmtMmk  Asien  fiaitKblofs  Q«|^' P^jilni^  «eilten  Uin- 
gebvn^  in^dM.^llmiiMf  iet  ftlaltot  ^h^ftgen  .enihllt  es- 
4ftmeii 'Tlieil  icr  Nerdmctlblsto  Feir  AmMloe^  mit.  4ei& 
W^^MUdiflea  Alevteii-'bnd  der  Iniel*  PmramusehUm  Die 
Fafaxtett  d«r.  $#efklirer  iiiid,  weift  «le  MumAteiod, 
angegeben.  »       j  •. 

o  X^ro.  84*  Atia.  Theil  dei  Schinesitclien  Keidis-  und 
2war  der  Mandschurei  von  Ii8  i^is  130**  L.  und  48  bis  54.« 

Br,  und  der  obere  Xiieü  des  Ainur^  wie  sich  eryvarten 
l^fftf  i^äst  leer.  -     ,  v  * 

Nro.  32.  Asien  und  zwar  Theile  Tom  Asiatiscben  Rufe- 
land  tuid  des  Schtnesischen  Reichs  von  94  bis  xo6°  L*  n. 
4S  bis  54^  N.  Br.  Aul  dasselbe  iSllt  die  Gouvernements* 
•U4t  Irkuzk^  ein  Theil  de»  Bai&aly.  4av  ^J^eii  fTärehntUm 
äinsk  und  die  Handelsstadt  Siäc&iii ,  Aber  .sonderbar  ge- 
^ug ,  das  jSc1|inesisch'e  Maimauchin  feblt  und'  die  Tim« 
]küwsk)  sc\\e  Reiseroute  bis  Urga  ist  aoeb  nicht  benutzt. 

Nro.  30.  Asien  und  «war  Theile  vom  Russischen  Asien 
des  Gouvernements  Irkuzk  und  der  Provinz  Otn*k  von  ^0 
82°  L.  und  4S  bis  Br. 

Nro,  S5v  Asien  undp-twar  Tbeile  rpm  Kiutlsoben  Asien 
^on  zis  bii  196^  L«  «»4  54  bis  (M^  M,  fira»  meistena  Land 
der  Ttuigusen  und  ÜMt  leer* 

Nro.  23.  Asien,  das  Russische  Asien  von  88  bis  II2*' 
Ii.*  und  54  bis  60®  N.  Br. ,  umtafst  einen  Theil  des  Gouv. 
Jrkuzk,  mit  dem  obern  Theile  des  Baikal,  dem  obern 
Laufe  der  Ltna  und  einem  grolsen  Theile  des  Laufs  dor 
Angara.  ^ 

Nro.  22.  Asia ,  das  Russische  Asien  von  20  bia  L. 
.Und  54  bis  60°  N.  Br. ,  stöfst  westwärts  an  das  vorige  und  • 
enthalt  einen  Theil  des  Gouv.  Tomsk  mit  dessen  Haupt« 
•ladt  und  einem  Tbeile  des  O^ilaufii,  .  -"^ 

i'^       *-  Lwraison  XVJ,     ^  J  '* 

'  Nro.  21.  Enropa  und  zwar  Theile  ies  Osmanischen 
Reichs  und  des  Oesterreichischen  Kaiserstaats,  zwischen 
16  bis  26^  L.  und  42  bis  48°  N.  Br. ,  in  welchen  Umfang 
die  Moldau  I  die  Walachei  ^  Serv  vüajeti  lind  *  ein  gn>- 
Isor  Tbeil  ▼on-Rumili»  Bosna  und  Vngßkny  ein  Theil 
iroQ  DalüMtien  I  GaÜt^en  and 'Ruiiiand  fallen«  Die 
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fWs  Charte  «ingetragen ;    die  der  OesterreichischiCn  zmir 
auch,  allein  bei  der  von  Siebenbürgen  herrscht  überall 
V'^rwirrung,   da  Madscharen  • ,  Szekler-  und  Sacbsenbep- 
zirke  durcheinander  geworfen   sind.     Uebxigenf  .Ak^t  al*  ^ 
lenthalbeu  bekanntes  Material  zum  Grunde*  -   \  \  t 

'  Nro»t3.  TOwhtrt^oa  mit'  drtr  gl>feqteci1irilfee  gyoC«^ 
Sclaremee^  mühin'  ein  Theil  dei  w«>llithen-  Binnenliiidii 

von  114  bis  iSo*'  W.  tlild  4kl  Irir  66^  N.  Br.  *  Bs  enthält 
den  Sclavensee  und  den  Mackemie,  so  wie  das  durch  Frank" 
lin^r  Reise  bekannte  sich  aus  dem  Sclavensee  entwickeln* 
de  FIuTuy^tejn  und  ist  eins  der  beMisra  £lätter  des  At^ 
lasse«. .  ,  ;  -t». 

Nro.  af.  3lldainerica  und  t^tnr  ^e  Ouymnu^  VoH  fg^ 
bff  60«  W«  U  und  o  bis  6^  Br. ,  mithin  dae  -Niedefifttlvi 
dische  Guyana  ganz,  das  FraniÖsische  zum  kleinet»  TheilH^» 
das  Portugiesische  mit  den  benaehbarten  Brasilischen  Ca- 
pitanias  verbunden  und  ein  'kleiner  Theil  de^  BritisgLen. 
Auch  eins  der  bessern  Blätter. 

Nro.  US,  Nordamerica  und  zwar  ein  Theil  von  Lahrm-^ 

ß0r  ^on  63  bis  7^*^  W.  Lu  und  54  bis  UP  N.  Br»,  nacÄ 

Brilischm^  besonders  .'4rreivmu/ischem  NlateriaV  beav^ 

bellet.  . 

Nro.  99.  Nordanperica  und  «war 'ein  Theil  von  ^eUf 

britaiinien  oder  eigentlich  des  westlichen  Binnenlandes, 
denn  die  Benennung  Neubritannieu  ist  his  jetzt  noch  von 
keinem  Geographen  adoptirt.  Es  unifafst  das  Land  von 
107  jbis  119"  48        54<>  N.  Br.    Man  sieht  dar-  f 

auf  vorzüglich  das  Flufssystem  des  Saskatichawan  in  sei«« 
nem  obern  Laufe ,  ehe  er  die  Seen  erreicht  und  seines 
Nam^n  mit  dem:'i\r<i«oiive!rtau8cht. 

Nro.  33.  ffordamerica  oder'  ein  Theil  von  Neubritan- 
nien (des  westl.  Binnenlandes)  von  95  bis  107®  W.  Ju.  und 
48  bis  54°  N.  Br,  Hier  der  IVinnipeg  mit  seinem  VVasser- 
syste^e,  '    *    -  % 

I^ro.  35»  Nordamerika  odeir  .ein  Theil  ^on  Neubritan« 
nien  von  71  bis  83*^  W»  L.  und  48  bis  54^  "N.  BrJ,  blofs 
Indianerland  und  die  ^ufliisse  der  Jamttbai  mit*  dctt3eeu 
S  Jean^  Mistisiitaiy  uad  AbUtihht^ 
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876/     .  ChartenrMjOQßasionsn^  mtd  AuxßigM, 

Nro   T.    Asia'»   Tbeil  ron  Russisch  Asia  von  44  bit  i 
70°  O.  L.  und  72  bis  78^  N.  B«.,.  ^in  Theü  .von  /Vb- 
waja  Zemljk  .  nnfl  »lt.  Att»iMibw         lUlstta  föihgw 

«1  Hlw.  4.  ThäSl  wom  Rutiltolt  A^ta  Ton  m 

X48*      L.  nnfl  7a  bit  Br<     Dat  Blatt  umfartt  cK« 

Xenrimündungf  den  merkwürdigen  vor  derselben  belegnen 
Archipel,  und  den  Archipel  Ntusiberigriy  aus  den  4i;rorsen  j 
Inseln  Neusiberien  ^    Fadejewsk  ^    Kotelnoi  und  Siakowtky 
bestehend«    Dafs  bloOs  Uxzurüae  angegebei»  werden  koon. 

i^t  bagreifiich,  ! 

^  Kro«  ff03  ^  Keint  GbAffte,  aaadern  eina  ttatistisobe  B«> 
•eliTaibttiig  ton  OiUmdimf  die  gröIateatbeiU  von  I}eUh 
Wßutf^  i  «Ui  dm  WrtmvVBban  Haadbaoha  .  die  •  statiili> 
•abiMi  j^hfichma  M  dan  3tatittifoh0XL  Umtiuea  geaim* 
piei^  fi»dk^  .  ' 

türo,  90.  Nordanietica  voa  13c  bis  143^  W«  L.  and  48 
Iiis  540  N.  Er.  nÜi  dar  Aof^chVift:  KSnfgfn  CAartatts -In- 
sel {Quetn  Charl6tU  Island)  y  «rovon  indefs  blofs  d<*r  süd- 
liche Theil  und  das  angränrende  Festland,  welches  der 
0^n3^.  GreenvilU  vom  Pitt*jarchipel  und  ßanfexinsel  trennen, 
auf  den  Umfang  des  Blattes  fallen.  Den  leeren  Raum  des 
Meeres  nimmt  die  Fortsetzung  der  Beschreibung  Mexico's 
von  Dtlavault  ein,  Wobei  derselbe  wohl  neuere  Aogabea 
als  die  gegebeuen  benuUea  koan^u 

Nro*  1^«  Asia  voa  4g  bis  58«  ^O.  L.  «nd  36  bis  49^ 
Br.    Bs  Ist  panle  da  la  TanarU  fiberschriieben  und  ent- 
.  h&lt  Theile  von  TarAartam ,  /CAorajaa  nnd  Persien,  so  wis 
die  Sfidwestseite  des  Caspiscben  See'«  und  ist  nach  bekaaa«. 

ten  Materialien  bearbeitet. 

Nro.  47.  Asia  von  116  bis  126°  O.  und  42  bis  48° 
N*  Br. ,  mithin  ein  Theil  des  Sebinesischen  Reichs  und 
•war  dar  Mongolei}  das  Material  aus  den  Missionaricncbsr- 
ten  genommen,* 

Nro.  46.  Asia  von  fo6  bis  tz6^  O.  L.  und  49  bis  46^ 
N.  Br.,  mitbin  ein  Tbeil. dar  Solilaasi^cbett  MaDdiclniiei 
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.flUd  iBtaifolai  |  ttiti4iii^  Sdomtii  uM       4^  R^Mtonte^ 

•  di«  T/iltlk<nirii7'  dnrcli;  dAese  i.äirder  genommen«  ^ 

Nro.  4r.  Asia  von  36  bfs  66^  O.  L  und  42  bis  48*^ 
N.  Br.,  mit  der  üeber^chritt;  Russisch  Asia,  ei;g:e'ntlich 
aber  Turkestnn  oder  vielmehr  KirgisenliMid  ,  '  da  das 
Blatt  de«  de*  ^Inri  uttd^'seiHeo  ^Ziiairf«  den  Syr  Darja 
•wiAlHt*  ♦    *  !    '  '    •*»        .  * 

Nro.  29.  Asia  von  58  bis  70^  O.  L.  nnd  43  bis  54°  N. 
Br. ,  nur  ein  Theil  des  Russischen  Asiens,  das  Gtö» 
Steppe  der  Kirgisen,  alles  Wüste,  im  Kussischen  Barabin- 


'i 


Keuland.  ^ 

'  Wrd  t^;  Aila  yon  166^  O.  Tri»  175|*  W,  t/tf.  6blin  jSö® 
'Br./Qiid  «war  der  tüdSstliehe  Theil  delr  RYis^«  Hof. 
Oclkotffc  mit  der  Mfindttn^  des   änadit  xAvA  -dem  '  AAtnH¥^ 

sehen  Busen.  Sonst  ganz  leer,  nicht  ein  einziger  Knssf- 
scher  Posten  ,  die  Wohnsitze  der  Korj[äken  und  Tschukt- 
cchen« 

's.' 

Nro  12.  Asia  von  54  bis  70^  O*  L.  und  60  bis  N. 
Br*  oder  Theil  des  Russischen  Siberien ,  snit  dem  mittle^, 
reo  Laufe  des  Ob  und  der  Staat  Stresow»  / 

Nro.  5.  Asia  von  50  b's  70°  ü.  L.  und  66  bis  73°  N. 
Br. ,  mithin  Theile  von  Siberien  und  Archangelsk,  ein 
Theil  des  weifsen  Meeres,  des  Kariscben  Busen^  und  der 
Insel  Nowaja  Zimlja ,  die  Wohmitze  der  ^^««aiQiedexi  .u«4 
,  al»  arktische  HooHfläclie  anTseiT  denselJ^A  tAttr.kaiiieJii 
Sterl)liohea  bewohnt»        .     ^  , 

r  vNk».  23-  Ajiien.iro«  97  ]^is..l»^..0,  uM  73  hit  7^ 
•K.  Br.  ,   der  nSrdliehe  Saum  ron  Siberien,    mit  der  Tai« 

murskajo'^y  Khatanskoja-  nr^d  Anabarskaja  Guha  und  den 
Mündungen  der  Khotunga^  d&t  Anabara  und  des  OUn^h^ 
|SOA«t  bloXs  KüstenumriXs.        .  . 


4 


0.  U. 
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&Z8     CkartM»JRac€mifi9m  u^d  4wifim 

qiie  et  kistorique  par  M.  Perrot  y  puhlie  par 
'(  L   Duprat  -  D  UV  erger.    Paris  l&ZQ*  i>ivraison 

Liv raison  XXX»  ^ 

Sie  enUiäU  bloXt  die  «beiden  Charteit:  #«ff  .0«ii2»#  #der 
Frankreich,  ,wiaet  m  dengelten  der  alten  GaUier  imd  R8* 
Hier  war^  und  Franc#  en  32  g9UV€Tn§mtn9  oj^r  Frankreidh 
tur  Z€it  der  Revolution ;  aber  dieeen  Cbavteli  i<t«U|  weit- 
läufiger erklärender  Text  beigegeben. 

I.  Gallien  oder  das  Land  der  GaUier  hatts  denBii^in, 
den  Ocea]^  I  die  Pyrenäen  ,  das  Mittelländisclie  Meer  nad 
die  Al|paQ  zu  Grinsen«  3  Nationen  bewohnten  es:  .Beigen, 
Kelten  ut|d  Aqnitanier;  Zu  Cäiary  Zeit  «Shl^  ef^.Mill« 
^reitbare  MtLnneri  weichet  eine  Volksmenge  .von  9  bie  xo 
Mill.  Menschen  voransseUt  C  eigentlicher  wobl  von  15 
M}II*t  dann,  nach  dem  Verf.  wdrden  auf.  den  waffenfüKt« 
geu  Menschen  nur  3  Köpfe  kommen,  allein  man  kann  de- 
ren sicher  5  r*?chnen,  wenn  man  unter  den  streitbaren  Män- 
nern auch  J  als  nnverheiralhet  aniielnnen  Nvill).  Klima;  Pro- 
ducte  fWein  gehört  wohl  nicht  unter  die  ursprünglichen  . 
Efzeuf^iiissc  PrankreicVss  nlrffends  findet  sich  die  Beere 
wild,  aber  es  war  wobl  ein  frühes  Gesclienk  der  R6mer 
ünd  anch'  der  gr(^rsere  Theil  der  Obstsorten '  mag  wohl 
durch  diese  In  Gallien  eingeführt  seyn).  Verlassung  $  Re- 
ligion (der  Druidendienst)  ;  finiehung;  Handel  (die  alteu 
ÖalHer  k^imtta  den  Weiik  uMt  %  ti»  hatten  eiii  Bier,  er/^• 
voistf  aus  Gerste  gebrauet.  Wäre  der  Weinstock  bei  ih- 
nen einheimisch  gewesen:  er  würde  gewifs  aufgesucht 
eeyn,)  Merkwürdigste  Momente  der  Geschichte  600  Jahr 
vor  unsrer  Aera  bis  dahin,  wo  Gallien  sich  in  das  Fran« 
kenrei^di  verwandelt*  Merkwürdige  M&nner  von  Gniphon 
bis  GMgor  von  Tourt^ 

IL  Frankreich  vor  der  Revolation.  Gränzen;  Einthei- 
lung;  Volksmenge  1789  26,613,000  Indiv.  Einkünfte:  1^89 
4175,994,003  Livr es.  Verfassung:  der  König;  die  Grofs- 
wÄrden,  dieGroIsofficiere;  die  höbern  Behörden  ([  Staats» 
ratii|  t  Geheimeratfai  13  Fkcimaauta,  18  Munr  äet  asdM^ 
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II  Reollnuag'^MndiiMn»/  4  s«iiWMffM*^R8l3ie,  32  Müackatn- 

mern,  2  conseilt  superieurs  ^  Minister,  Intendanten), 
Adel  mit  60,000  LeHn^ütern  und  36.;,OüO  edlen  Familien, 
wovon  4,120  zum  alten  Adel  gehörten.  Verwaltung,  Ju- 
«tizwesen,  geistliche  Eintheilung:  13  Erzliischöfe ,  118  Bi- 
•chöf«,  750  Maunt • 'tAttd  2S<»  FraueQabteieii,  1,098  Manns- 
.und  64  Frauf  uprtorat« ,  079  JDomcapitel,  12  ad^che  Ca* 
pitel  9  fib«rhaitpt  4¥Btd99  g/Bittltciie  PjersoneA,  UnUrricht«^ 
^anstalt^.*  aulier  den  einialnan  hoher q,  Lehranttalte% 
Akadc(miea ,  be^oBder A  InUitaten ,  22  UuiWirtität^.  *  Ad- 
ministration: 41  Generalgoiirertieiffiebte,  293  PVeTinzen  und 
pays  d'etaty  33  Generalitäten,  33  Intendanturen,  118  dec- 
tions'y  41,007  Municipalitälen.  Brücken  und  Heerstrafsen. 
Finanzen.  Kriegsverfassung,  Landmacht,  Seemaclit,  Merk- 
würdige Momente  der  Französischen  Geschichte;  J^j* 
tiastieny  Merowtiiger,f Karolinger«  Capetin§er< 

Iir.  Das  heutige  Frankreich.  Gränzen.  Eintheilung: 
86  Departemente,  403  Bezirke,  2,842  Cantone,  39,381  Ge- 
meinden. Areal  34,660  Q'  Lienen  (offenbar  zu  hoch,  da 
man^  gewöhnlich  nur  29,876  alte  Q.  Lieuen  dafür  annimmt) 
oder  527,185  Q*  Kilometer  oder  52,71815.8?  Jiectaron  oder 
2o3ia99fy875  Atpeilt.  Bödehs  . 

^  fetter  Klei  •  •       •    14,400,000  Hect»^ 
.    .    ^      Haiden        ^         .  .  io,r>oo,ooo   — .  ^ 

Kreide     •  •      *     6,800,000   —  '  ^  . 

Kies     .       ♦  •  .  •        2,000,000  .  ^ 

Steinhoden  •  79000,000t 

Bergbodan.  •    .  •  7,800,000 

Sand  ,  4,2i8>oao  —     .  * 

Klima.  Gebirge:  die  beiden  höchsten  Bergspitzen  sind  der 
Mont  -  Cenevre  in  den  Alpen  3,835,  der  Mont  perdu  in  den 
Pyreaften  3  410  MStres  hoch.  Gewisser:  6,000  Flüsse, 
woron  92  schiffbaf'.,  Inseln;  Häv^en :  bei  700  Lieuen  KÜ- 
atenlänga  24  Kriegs  -  a«fd  26  Kütftenhäven.  Volksmenge, 
l82X  30,451,187;  geboren  sind  X8a2  979io65,  gestorben 
778>984i  verehlicht  249,430  Paar.  Ueberitchafs  äet  Gebor*' 
nen  über  die  Gestorbnen  18^9  200,081  Köpfe, 
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Reiclie  Famüien  '  '        ''*t;tiee,««a-«te' Köpfe  5,ood,ooo 

Familien  im  Wohlstand    4,500,000  » 2t, 450,000 

Arme  Familien  800,000    —      —  4,000,000 

Fämilien  überhaupt       6,300.000  30,450,000^ 

Straften.    Selilfffälurt  auf  92  Flfiafsen die  1,990  Lieueli , 
Länge  ha1>en:   alle  dbrigen  FlUsse  siiid^  nur  1,819  Lieuen 
lang.    Canäle.  Ackerbau  5  Vegetablllen  ;  IVlineralien ;  Heil- 
quellen, 72  an  der  Zahl.     Vieh  und  iway 
Pferde ,  Maulthiexe  und  Esel      •      •      •      •  1  660,000 
Füllen.      ^     \,     •  •    ,  •  466,000 

Bindyieh  ^  .  •  .  .  •  •  •  •  •  6,6889000 
Schaafe  mil  34  Kilograinnien  WplJfewinit  .  30,000,000 
Schifoine  •     •.  •  3000,000 

Grölseres  Vieh  41,808)000 
iderkwürdiKkeUen.  Alterthümer,  Forsten  :  Staatsforste 
1,486,900, . Oberhpls  5,X26,ooo,  Unterholz  460,000»  zuaam- 
men  7,07^,000  Hectaren.  Märkte*  Handel :  ^ 

'  £iafti1ir  1823  .    3öi,S28»242  Fr. 

Ausfuhr  —    .      *      .  390>?54j43i  —  . 

Frankreich»s  Gewinn  28,926,189  — 
Kunstfleifs.  Einkünfte  der  Nation.  Einkünfte  des  Staats 
1825 :  905,306,633  Fr.  10  Ct.  ;  Staatsausgabeii  904,732,072 
Fr«  Staatsverfassung:  Pairskamme»,  Kammer  der Def)4itir. 
te»;  die  hoheia  Centralbeb<Qi:dea,  Das  lU>nigl.  Hauv  Die 
StaittiTorwaltüng  ndt  ihren  f«riehied«»en  l&w#i^eii«  Heec 

X8fl6<  *  • 

Genendstaab   3^990  Maxm .  ^ 

KonigL  MiliÜthltaf  •l>845  ^ 

^  ^      Oard»  an  Puf«  *  15  289  — 

'                «u  Pferde    ^  •      6,384  — 

—   Artillerie.  .      .    1,336  — 

Gensd^armerie       .  .     X4»823  — 

t-            Infanterie  132,056  —    ,  , 

Ca  Valerie  %  ,  29,063  —  . 

AvtiUen«  .      •  15» 899  — 

Genie    ,«     •      •  »     39663  —     •  . 

KiiegslBlicwaceii«    ^  *     426  — 

Ganuson      «   •  •  •     6,840  ^ 


Summa  231,607  Manu. 
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laralidciAau»;  .PIoHiB»  M«mft<^al«n  1825: 


SchiÜsofuciere 
Genieofficiere  . 
Haveiibeamte       «    .  « 
Se^soldaten   ^  •      »  .  .  • 
Verwaltttiigsbeamte 
Qificierfe  uiid  Matrofon  onfxio  txi 
•chiffen       •  .    •      «  , 


I|2Q9  Mann 
.      60  — 

I,OOI  — 

♦  9,542  — ' 

141963 '  r- 


'    S«iii|jiia  ^I|663  Ddaifeii  ' 

Xireli^iittaatr  3  G^raitfile,,  14  Ers-^  66  Bbelfdfe,  'i  K^' 
nigl  Capiiel,  174  Qen^nlficar«,  660  I>oiiihemii,  2,917 
Pfarrer,  22,316  Pfatrgelkfilfeii. '  MiuiMerhtm  det  Innern. 

Finanzministerien.  Es  sind  bei  den  verschiedenen  Uiiec* 
tionen  angestellt!  ♦ 

hex  den  Posten      .       .     *  i       .       .  3,686 
•  ^    ^  dem  Enregistrement  und  DomänaH  3»6il 
'    —  dan  Forften  \   .  -  • .      «      •  3,697 
*—    —  Donatio»  .      «  '    •  -   .     .  97t739 
-~    ^  indiTectaii  Steuern      ,      •  i6y287 

überhaupt  ohne  direcle  Steuenit  JUot* 
texie  und  Salinen 


• 

f  • 


Finant-- 
bedienta« 

Markwürdige  historiteba  Momenta  ,  seit  cler  Keroltt* 
tion«  —  B.eQ.  bat  die  Tortt^andan  ittftietiaolia«  ZaMai» 
aus  diesem  tale^altigen  Gomp u  RiuicUi  dar  Staatskttfee 
des  Frans,  Reicha,  da  sie  die  nenastan  sind,  und  tur  Bv« 
gänzung  unsr«r  HaiifibQfher  dienen  kSnnen/  ansgeboben: 
gern  würde  er  noch  mebrere  beigebracht  haben,  wenn 
er  nicht  fürchten  müfstep  damit  die  Gränzen  dieser  An- 
zeige zu  überschreiten, ,  \  .    /  . 

LHrnison  XXXh 

i)  Dep.  Seine  '  Oise:  ein  sehr  niedliches  und  gefälli- 
ges Blatt,  das  nur. in  etwas  zu  überfüllt  erscheint:  dafür 
umschliefst  es  aber  auch  die  Hauptstadt  uud  deren  Um* 
gebungen.  'Areal  297  Lienen  oder  5,880  Q.  Kilometer  oder 
575,042  Hectaren  oder  x,X26,685  Arpent;  dar  Mittelertrag 
äiner  jeden  Hectare  5^  Frank.  63  Gt,   Volkamalige  igax  t 


Digitized  by  Google 


S82      Charten- Recensioiien  und  Anzei^en^\ 

484,490  Einw.  Aerndte  an  Waizen  1,326,000,  an  Roggen 
und  Halbkorn  335,103,  an  Gerste  3 1 0,000,  an  Hafer  264,000,. 
an  Buchwaitpn  4,971,  an  Hülsenfrüchten  250,440,  an  Weia 
800^000}  an  C^deic.  XOO^oüo  Hectoliter,  der  Preis  des  Wai* 
zens  eebselt  von  15  bis  24:  Fr.  «Wollgewi nn :  1,082,515 
Kilogramifceii.  Einkünfte:  39,3439^46  Fr.  Di«  öffebUicbe 
Bibliothek  tu  VvsailUs^  t&Hlt  40,000 ,  lio  lU  C&thtü  *^,oqo 

BKnde; 

.i 

2)  Dep.  Corsica^  ein  Blatt,  das  von  den  übrigen  selir 
absticht  und  nichts  Ansprechendet ..hat.    .Difi  If^ipl  hält 
644  Q.  Lienen,  9,80S  Q*  Kilometer,  990,510 Hectaren  oder 
1,919,938  Arpens«    der  Mittelettrcg  e^iner  )^den  Hectare 
wird  nw  tu  2  Fr.  68  Cent,  her^chn^.     1823  betrug  die 
Vollcsnienge  180,348  Individuen.  Gorsica  stellt  nur  ein  Gon<-.- 
glomerat  von  Bergen  vor,  wovon  die  Hauptkette  sich  mit- 
ten durch  die  Insel  zieht:  die  4  höchsten  Gipfel  sind  der 
Roto^do  ,    der  Doro^    Grosso  und  Carvello,    Die  Bewäs- 
serung ist  hinreichend,    nur  verlieren  viele  der  kleinen 
Flusse  im  Sommer,  das  Wasser  oder  verdunsten^   ehe  sie 
4a<  Meer  erreichen,  in  stagnirenden  Sümpfen,  wodurch 
die  Luft  ungesund  wird.     PrSchtigea  Laub  -  und  Nad^« 
hol«, bedefeltt  das  Gebirge;  darunter  noch  das  heite Schiffs« 
hanhol«,   da»  indels  hSufig  an  unzugänglichen*  Stelleii 
steht.     Nur  I  des  Bodens,    der  «u  den' meisten  Culturen  « 
fähig  ist,  wird  angebauet:  man  ärndtet  an  Waizen  104,000, 
an  Roggen  und  Halbkorn    14,820,    an  Mais  46,800,  an 
Gerste  137,000,  an  Hafer  2,074,000,  an  Kartoffeln  150,000 
Hectoliter;    der  Mittelpreis  des  Waiiens.  ist  nicht  ausge* 
worfen.  Pie  Staatswaldnngen  nehmen  19,872,  die  Privat- 
Waldungen  xoo,l38  Heetaren  eiil.    Ueher  den  Viehstand 
hat  man  keine  Nadtweisung  in  Zahlens  Pferde  und  Rind- 
vieh eind' klein  und  halh  wild,»'  «hin. so  die  Schaafe,  die 
auch  nur  ein  frohes  VlieCs  tragen^    Die  Ziege  und  det 
Esel  machen  die  vornehmsten  Hausthiere  ans.     Der  Ho- 
nig ist  trefflich.     Die  Corallenhänke  überläfst  man  den 
Neapolitanern.    Kunstfleifs  hat  man  nicht:    die  8  Eisen- 
hammer erhalten  ihr  Eisen  aus  Elba.    Die  Staatseinkünfte 
hel^ogea  ß,6^QfiQO  Fr,  Unter  den  merkwürdigen Jüiännsmj, 
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die  das  fa^i^au  auffuhrt,    ist  mit  Ausnahme  der  Buon«. 
TWrti  kein  einziger  Schriftsteller:  doch  hat  Conica  deren 
eui]|e,  die  inde£s  nicht  aufgeführt  ciad.  '  O.  H. 


N    O    V   E   L   L   I   S   T  I 


Deutschland, 
46)  Fnqutnz  der  UnipMrsitäitn  Htidtlberf^  und  Freiburg» 
IUidtlh$rg  1835  Sommar  690.  Wintear  ($36 
Frtihurg      —  607.  — .  613 

,  (B#eJfe««  Ai^rt.  igss-  Nro»  19  und  30). 

47)  ^Ami&m«  AA^inibandflA 
In»  Jahre  1825  «ind  xu  Jtfams  rom  Oberrhein,  Neckae 
und  Main  430,526  Cntr.  Waaren  angekommen  und  694,247 
atromaufirärtf  verführt.  1320,  vor  Errichtung  der  meisten 
Üeuttehen 'Mauthcn,  Lttrugen  die  ThaJgüter  793,427,  die 
Berggüter  724,063,  also  342,714  Cntr.  mehr.  So  wohlthi- 
t\g  wirken  die  Deutschen  Finanz-  und  Verwaltungifyit«- 
me  auf  Handel  uud  Verkehr  1  (Handlung«  -  ZeiL  1826» 
Nro,  X25)*         •  • 

P    r    0    u   /  9  e  n. 

i^}  Votkrnunge  dts  Bezirks  Düsseldorf. 
•  Dierer  Beiirk,  der  etwa  96!  Q.M.  Flächeninhalt  hat,' 
lahlle  am  i.  Januar  1S26  652,876  £inwr,,  mithin  auf  die 
Q.  Meile  deren  6,765.  Darunter  waren  400,388  Juitholitche» 
245,946  Evangelisch^»  göx  Mennonlten  und  z  Seetirer! 
Geboreq  waren  1825  34,248,  fsitorben  16,487.  .  Im  Jahre 
1824  ^«ren  643,919,  also  %i^66g,Weaig9i  geOhlu  (3erl 
^tung  1836»  Nxa.  960.} 


Frankreich, 

49)   St0inkehl0m€rztugung  und   Verbrauch  ' 
Ftenkreich  besitzt  in  25  Departementen  5teinkohle»i 
g^ruben.  Diese  gaben  1834  »»cht  weniger  ali,l4  MüUoncv 
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metriscYie  Cntr. ,  wozu  das  Dep  Norden  6,  das  Deparf. 
Xtoire  ß  Mill.  Cntr.  betragt.  Aufserdcm  wurden  1324  noch 
4>^^5»665  Ctitr  fremde  /Steinkohlen  ein-  und  nur  64^000 
Cntr.  ausgeführt.  Der  .Verbrauch  war  mithio  über  19 
Mill.  Cntr  ,  wovon  i,o6o,Fo8  6ntr  nöthig  find,  um  442,000 
Gnt.  Elten  zu  ))ereitan.  ^Haii^l/  Zeit.  ^826«  Nro«  X26), 

-  •    50)  Tod  tles.  Geographen  MaUe  Brun, 
Am  14.  Dec.  1826  starb  in  der  Hauptstadt  der  Geo- 
graph Mnlte  Brun  (den  Nekfolög  dieses  ausorezeichneten 
Joannes,  der,    ein  Dane  von  Geburt,  schon  srit  mehr  als 
J^Hreu '  in  Frankreich  lebte  und  völlig  nat^^a^iftirt  «^ar^ 
wMd«n  Wir  lUvhfleni  au«f<Uirlich  oaollt^l^g^)• 

» 

'  britisches  Reich. 

'         51)    Ausgabt  für    die  Verbrechercolonie. 

Von  1788  his  I82I  hat  England  für  33,155  Verbrecher, 
IHe  nach  den  Golonien  von  Neuholland  und  yandiemens> 

•    '  Niederlande. 

02)    Sterblichkeit  von  1326  in  Friesland. 

'^  Trieflalid  hfitt»18^  I^.3Q9  £10^: '*^Da^p  «terhen^^^ 
Fc9ge'^der4itettwr]icllheii  fipdemie  im  Tiäkiii  3($i^^  4lfa*J&lliii 


539,  im 'August  z«S979  im  September  I1614 
^erL  Zeit  t826.  Nro.  254 )  ,  , 

,  *  •    '      *'  ♦(»  *  ♦ 

*      '  5a)  .Bcvb'ifccrun^  i;on  Fori  nu  Prince  auf  Hayti, 

Diese  Stadt,  jetzt  die  wichtigste  und.,he,Yp)!wertl(IO.  4er 
ganzen  ^nsel  und  in  einer  sejir  frucl|tiiar<ii.Kä^te^|g[^|^ 
beilegen,  h^t  1,450  liMuse^,  inels^et^f  ei^^^ 
Werlte«  ^nn^.jiSjpoo  Etnw.v  Ü«r,JIai|ie  i?i?r^'j^pu*/ic^'£rs 
wj^eint  |.(pttt  apch  «ttweiile^,  ^i^lld^^  Do* 
^  cnml|^t^,|?h^aücl^  3^1»  iff^Kden,  ^}>eif .filtm^  dem  Utexn 
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Geographische  und  Statistische 

: :  EPHEMERIDEN.  ;  \ 

Weimar^  im  Verlage  def  Landes  -  Industrie  -  Comptoirt*  * 


XX.  Bandes  dreizehntes  Stück  1826.  > 


t)ie  Ji,  A.  G 


A.  G.  u.  St.  ICphtinerijlem  erscheinen  in  einzelnen 
StftcK«tt"^on  i^bis  i!'Bö|feh,  welclfe  wöchentlich  versendet  und, 
"WO  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und.  Charten  versehen  weifdea« 
»Det  Prfis  eiiies  Bandes  von  tc  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen«. 
totU  H«upttitel  und  Kegist  er,  ist  3  Rlhlr.  Sächs.  oder  5  Ii.  24  Kr. 
vtaeiW  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
und  Postamter  Deutsch^and's,  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen» 

ABHANDLUNGEN* 

<  VnUrsuchuttg  über  di0  verechiedengn  Natio* 
'  *  mn  Asien* 9  näch  ihr^r  Abstammung  ^ 


Am  dem  Sckwedisokeib 


Vetschiedene  Menfcliexistfiaiiiie  bietra  eine 

stimmte  Gr undverscliiedenhqit  der  Haut-  und  Haar* 
taxbe  ükid  das  äuJjern  Bildoii^  .  biMoad«rt  in  Hia«. 

JÜT     i  .    ^  :  .       '  ^  1 

^  ller  Dr«  IK  PalmUH  tu  ffp§ata^  bodent  ttt  der 
.dortigen  UaiTeriitftty  Bat  ein  groAes  geogVaphifdiia 
Werkt  daS     AdflhlfrUdikiit; AU  lilftbar  erschimeuea 

'  übertreffen  wird,  unter  dcrMMr»  Er  liat  der  Redactioa 
•  1.  der  AUg.  Geogr.  Ephem*  den  nachstehenden  AufsatZf 
welcher  aus  der  Einleitung  von  Asia,'  mit  welchem  £rd« 
.theil*  er  den  Gyclus  seines  Lehrbuchs  eröffnen  will| 
entnomi^en  ujid  zu  Upsala  bereits  abgedruckt  ist,.  SHga* 
~^  sandt,  und  wir  legen  ihn  dem  t)cutschen  Publicum  um 
fto  bereh#illlger  Volr,  da  sich  daraüs  auf  den  Geist  ntid 
dja  BekaadluBg  das  Gansta  tln  SdAab  'nUdbatt  lifMi» 

IV«  A.  Q.  £•  XX.  Uds.  13.  St,  85 
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Augen,  der  Ntise,  des  Mundes.'uiid.der  (.ippen  und 
endlich  des  ganzen  Gesichts,  dar.  Klima,  Nah- 
rung^ Lebenswei^^  und  Ctiliiur  Juiniieii  wohl  b^jirin 
ktieinere  Abweichungen  yeraqlafsen,  nie  aber  so 

in  der  Maafse,  ddls  sie  den  jeder  Menschenrasse 
vei^^nthüroUf^tfMU  ^lyiifi^i^Pteri&tisphen  Gryi^^j^u« 

jtij^^uljebgn  ypT^m^iw*.. .  >  MtMitoM^  ^wklutn. . 

'tufofn  Einfiütfe  auf  das  Pflapzi^r#ich,  schwäche 

jiuf  flie  Thier  e,  aber  sie  versci?wipden  jipmer  nic^^fy 
ji;iiic^  i       Qrganiialjyan  ^ine  jgröf^r« ,  YpHkdi«» 
anenheit  gewinnt';  am  ftfenigsten  unter  vllen  lebeii» 

den  Geschöpfen  scheint  der  Mensch  von  dergleichen 
ZufäUigkeiten  ähzuhtngen.  Eine  »unzalAige  Menge 
Von  Beispielen  zeigen,  dafs  Nationen,  die  seit  JaHjr- 
liunderten  ja  Jahrtausenden '  unter  dem  nanilichen 
^|^mmelsstrip^0  'pe4>^  einan^Cir  ^^wuhui^  ufid  cGe 
gleich^  Lebem^wef^g^if^^ 

Gepräge  verloren  baoen  und  einander  ähnlich  gewoiy 
den  sind.    Sogar  die  Farbe,   die  doch  am  meisten 
*von  der  Luft  abzuhängen  scheint,  ist  nur  in  einem 
geHngett  Grade  Wirkung  des   Klima  l!>«e 
'stechende 'Sirahl ^d^  Sonne  in  den  Ländern  unter 
dem  Aequator  giebt  allerdings  dem  Europäer  eine 
-1  .*     '  t   ♦     •  '         •     ^  '    *'    -  **"  ** 

I     pief^  Werk  wad  ita^itel ; d-e^HiMi.  der  pl^snh^ 
i     .und  poiitisobett  ÜMm  und  neneito  Erf^^nmde  adoj^tU 
ren,  und'  der  avüe  Tkeil  davOh  in  deai  jUTcbsifdlgea» 
dsü  Jabie  iBfi7  erioheinen.       .  •        "  ' 

.  .  '  .    .ii   . '  .  -    V       :    Ji©.  Ä.  , 

*)  DavoB  hatte  ^chon  dje  ErPaliTiing  d^n  Onescriiuä 
\  lehrt  Jüyds  td,  ^itX%Q%  ii^im  £a  luif/iuai»9^din^^ 


* 
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^ttolilm  FarbBv*ikb«r  wed«r  er,  Rodb  seine  Nach« 
.Jioinmen  werden  Neger,     In  d^tu  Gewächs-  uod 
Thierreicbe.  sel^^n  wir  in  SiMea  fielfältige  Rif* 
iengestahen «  die  sum  Theil'  den  zwergartiges  Bil- 
dungen des  höchsten  Nordens  entgegenstehen:  auch 
4er  in  dep  Polargegenden   wohnende  M^^chen- 
^xwfam  (G/d^lS^der;  Lappeii,  Samojeden  u*  a.  w;) 
ist  klein  und  zusamoieiigesdlirumpft ;    aber  4edi 
wohnen  in  Scandinayien,    in  Südamerica  riesen* 
Jiafie  MeiiMlbetn^i^äinme  neben ;  swerganigen  {4appe|i 
fina  Bftklaio>,  ja.  oft  Mdea  auf  dem  nKoifidieii 
JBebiete/  ;      :      •      •     '      -  ,  .:  ,  v, 

'      Miein  btt  atto nnnsiehry  fatt  ^iabellig,  zugebeja 

müssen  ,  dafs  die  wesentlichen  organischen  Abwei- 
'ebimgen»  durch  welche  die  verschiedenen  Mea^ 
vchenrassen  sich  von  eiBakder  -unterscheiden  nuir 
^ine  Folge  von  dem  Gehetninits  der  Zeugung  sind^ 
so  dafs  nur  di^rch  die  Mischung  verschiedener 
Mensdhenrasseh  keae  Arten- mtitehen.  *^ 

.  Diese  Thatsache  scheint  die  Wagichale  gana 
nud  gar  auf  die  Seita  derjenigen  an  natgeiaf 
in        Streitfrage  von  dem  Ursprung  des  mensdn 

liehen  Geschlechts  behaupten,  dafs  man  für  jede 
Menschenrasse  einen  besondern  iStammv^ter  anneh* 
inen  müsse ,  im  Gegensatze  von  denjenigen,    die  ^ 

da  meinen,  dafs  alle  Rassen  als  von  einem  proto- 
pla&ti&chen  IPaare  herstammend  betrachtet  werden 
können; 

Die  Löhsüng  dieser  Frage ,  die  in  der  >Ge* 
tchiahfe  de»  Menscbettgeachleobat  *  dia  erste,  wie 

aie  'Schwerste'  ünd  wichtigste  «ilt ,  hat  tu  ")feder. 
Zeit,  besonders  in  der  neueren ^  eine  Menge  Phi-«. 

25  ♦  " 
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"losoplien  und  Naturforsch -r  beschäftigt.     Dafs  die 
'^eoschheit  einen  ^exneiiisc]pi;aitlichen  Stammvater 
^h^^eV  i<t  vtnstiFHtig  die  ältes^f  Auüteilvtng;  .sie 
gehört  den  JuAcn'-nkht  allein  ♦)  5  l^st^^alle  Asiati« 
'sehen  Nationen  nehmen  Ei^en  Urmenschen  an  *flk 
Wohl  sprechen  Gnech^  und^^J^^        von;  dvfojt 
^^SSrefi  ob  man  'aber 'diesem.  Worte  diis,  aämlipiie 
'"Bedeutung    unter«:rhiebt ,    welche  es  ursprünglich 
liatiei  ist  wohl  noch  sehr  zweifelhalt,     Ani  je^ett 
VäVil^hnih  geg^n  -^b^tdet^ei  Mei^nuntfenf  voii'4em 
SfiftgegengeÄetzten  Stabdpüncte  atis,  tEinwendungen 
gemacht  werden,  welche  die  A.uüpsung  des  Rätbr- 
inilf ,  nur^aj^^  :«fi;%v^eitf«f,  mßk^  ^^jk  MfH  *At 
jau  daran ; verzweifelt,   je  auf . bi^toi^isclienii  >Wege 
4en  Schlüssel  zu  diesen?  Räthsel  zu  finden»; 
j^ie  zu  Hülfe  gerufei^j^-^g^culaiiQn  hat  .sichi':j4M^ 

Moses  gegeben,,  und  dieser  wird  i\ich;  allein  v^n 
dem  Inieressj?;  für.  lieiligkeiA  .x^^^ii^^^n;U(^ 
^erljeferun  g ,  49»^^» .  «»cb  vo»  f^epB^,Mfi^V(^^ 

,•).  Wie  Meintrs^s  Untersuchungen  über  di^  Ver§cltxt^. 
' .    "dcnheit  der  Mcnschennatiiren.  tüh'ingtn  X8oäi«^i8i5t 

Bei  Serdutsch  b eilst  der  erste  Mensch Zaipmart/:  bei 
^^dAi  lüdem  Man ,     'i.  w.      '      ^        '  ^ 

S.  Steffen Sy    Ueber  die  Menschenrassen^  alt  und  neu^ 
'    '  Bfeslau  I82I.    Nach  meiner  Meinung  sind  jedoch  die 
♦    )<5lfäilfde ,    welehe   für  die  polyspermn tische  Ansiclit 
V  .sprechen,  gründhcher  und  iilarer  dargcsUllt,  als '  die 
entgegengesetzten  ,^  ,iu^  denen  tich  der  Hfir?Fj:aiMtO|: 
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llcfaen  Gefühl  uoterstützt,  weihet  di^  Einlieit ;  dej^ 

menschlichen  Geschlechts  tordert,  und  dem  es  vfwf 
einer  soXchon^eneratio  aequivoca  so  vieler  Ras« 
feÜ  '&nd  Stämme- schaadert.  Die  ertte  Genesis  des 
Menichen  ,  matt  thag  mxh  ein  einziges  protoplastv' 
scbes  Paar  oder  inehrere  Siammältern  in  Verschieb 
dlmeof  .£rdtheii«n.  annehmen,^  ist  unläugbar  '  eiof 
ter  v«ri!mri[ei^teit''!lf)rsierieft' d^^^^^  welfeBet 

wir  auszuforschen  oder  nur  zu  begicilen  um  so 
weniger  hoffen  dürfen,  selbst  die  beständige 
9»kHiet^tt|  des\LebiBns  düi^ch^  die  Zebgüng'i^er- 
MirW  Ist«'*'' Ainrr  diejenigen,  Welche  die  uralf^ 
Ansicht  von  der  Abstammung  dis  Menscbenge«. 
«C^lecbU  vm  eiiiem  'Einzigen  Paare  veirtlieidfigenr 
inis'^eBigsilenr^dte-  fil'ldBradg-^r  ^doglicht^^ 
schuldig,  dafs  diese  specitisclien  und  nunmehr  so- 
fi^xirten  ^tammvencbiedenheiten,  die  durch  keine 

«tiftAMÜmitätfd^/ättfgebobM^^M^  Wet^ 
4kk-^M^)ci,  ai>)^  Mndf'  Qn^lf^  sloh  herleiten.  I^eti 
■-Grund  die's^s  Phänomens  haben  berühmte  Dan- 
ker aui  falgeade  Wei^  zu  ^klät^^giBsacht» 

Kant  war  der  erste,  der  die  scb^irfsinnige  Be- 
• ■'       *  <  '  *    «     ' »  '    •  ' 

xherkung  niach^e«   ddb  die  Staimprasse  Ursprung- 

Ken  Inanniclifahige  Keime  oder  Anlagen  zu  einer 

verschiedenartigen  Bildung  in  sich  vereinigt  haben 
müsse«  Diese  angcborneu  Anlagen  äulserten  sieb, 
wie  er  meint ,  .  nach  Yersehiedenheit  der  Klima- 
i\?V  B^er  '  s6 andemyp  anders,  imnier  einseitig,  und 
xpit  Ausdräpgiipg  der  Uebrigen,  so  ^^Jjs  der  Mensch 
mit^.finem  |;ewis8ea  Ldcal  gleichtfana  zusammen« 
gevvifihteo«  dt#  'Fähigkeit  verloren  Ii abe ,  seine 
jiiehrseitigen  Eigenschaiten  zu  e|it wickeln.  Sief- 
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fens  iiC  noch  pixieii  Scbritt  weiter  gegangen  t 
die*e  ▼on  Kmt  angenommenen  Anlegte  wären, 

nicht  blofs  physisch t  «ondern  auch  psychisch.  Die 
ki&hrigkest«  womit  der  Mensch  oraprünglich  b»> 
gWbt  tef »  cmtr'eeke  ileh  niobtbloft  aaf  den  LeHi^ 
picht  blofs  aut  die  Gestalt^  sondern  auch  auf  die 
Seele.  Sie  aey».  »heiPt  es  weiter «  durch  die  Sünde 
•nmatiABn«  '  die  4en  Mentcben  .ame  dem-  Pentdieui 
g^tUihetk^  ihü  läm  Inekenden  AfiSele  te-Katnr» 
kräfte  überlassen  hnd  seinem  Antlitz,  seiner  äu^ 
Heim  Gestalt  tbr  Gepti^e  einge4jrü«kt  habe,  »fieiW 
efcergesMlt  ^fitden  die  SfMiren  räet  göulicben  Gep 
präges  mehr  und  mehr  ausgelöscht,  und  der  Mensch 
fitehe  tiefer  als  das  Tbier»  nacb^dem  «r  dia  ionnre 
Stebetbeit  eeinmc/Natttt  wlereiit  beAn^  ivmai^^i^imm 
eigene  Kraft  geWhmt  tey.  dflm' •  Wetter  fhUaep 

ten  sich  die  sündlichen  Begierden  auch  in  der  Ga- 
belt atii  Qnd  üeCeen  «üen  Menfcbena'  imm«lt)«if£it 
ilfeid  tfefev  tMfen.  Gleidr  wie  cdM.»A»dMkeii  $Hk 
nes  ursprünglichen  Zustandes  sich  allmalig  verwirrt 
habe,  io  würden  auch ^  in  miXtgefit«iieier  AusuU^ 
dang,  die  körperiicben  Umriitie  ^ffav  ^df  jq^s 
earicatnrenaTtig  ,  der  Characteir  'deT<  «rsprünglicheii 
Form  mehr  und  mehr  matt|  bis  er  ziai^h  und  nach, 
fjj^m  und  gar  verschwinde.  Bia  köcpexüobe  Ab« 
weichnng  der  Menichenrassen.  Ton  ihvein  ^i^^U- 
chen  Prototypus  ist  also,  nach  der  Meinung  des 
letzt  angeführten  Philosophen,  eine  Folge  jJ^fM 
Seitlichen  Verderbens ,  und  dieses  Verderben . ;  Ist 
wieder  eine  Folge  Ihrer  eigenen  Schuld,  durch  egl« 


♦)  In  seinen  oben  angeführten  Schrift€n^  und  in  seineuL 
•  f^Caricaturen  du  HeiLigstgn,^'' 
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neu  Selbsiactus,  durch  einen  freiwilligen .  Mi£i^ 
brauch  dei:^>e^heit«  ,       .     •  .  r 

Wie  kühn  und  mystisch  diese  Erklärung  auch 
•cbfineii-  «ag,  so  giebt  es  doch  keine  andere,  die 
vMkbmmeri-*befrt«d]|iemd  w$re  ',  söbttfd  indm- sibh 
eidmal  zu  der  protoplastischen  Ansicht  bekennt, 
Welche  auch  die  meini^e  i$t.  Aber  wir  verlassen 
fit«  fetzt  dies^  ümetsuchnng',  'tiin  Üiif  deif  vGtmtä 
der  Obf^dMcbte*  und  dvr  £rfahrting  ziirflck^ofr^eDy 
auf  dem  wir  die  verschiedenen  Rassen,  ihre  ünter- 
elbliieiUingen  nnd  Verwandtsthaftenti  i^y  sie; 
vm  den  Orttbeffohaffesnlieiten.  gefetteltv,  'sn^  ^f«ttt 
zeigen  und  da  als  von  diesen  bedingte  Gestalten 
auftreten,  betrachten  werden.  Aliein  in  altern 
imd  nenem  jebpaphiscfaen  Schvifteir  ist  iticbia'^ 
wÜhtfliebrei^  fflt'tt»  Ai^abe,'  dafs' dleft 'oder  jen^i 
Volk  mit  einem  aindern  nahe  verwandt,  von  der 
i^tofidMn  Baw;  -'vM  deito  nSmiichen.  Stamtne,' 
TW  d»#/4»iiiiliclRm  Miradavc*  wsi  Aotfdrttcke,**dld 

6ft,  so^ar  bisweilen  von  demselben  Verla.«;ser,  als 
gVeiciibe deutend  angewendet  werden.  Es  ist  jedoch 
gMlteif»<{JtiMacliiedv  «ttind&tei:Vermsd<ac^aft  so 

eiltfernt  ist ,  >  wie  zwischen  dem  Schwedischen  ifind 
dem  Sanskrit,,  oder  so  nalie  wie  i&wifchen  c.d&m 
S^iiw«»di«ßh«ti>iialPidijDaouelmr«  oder-  wmu  die^bn 

.  "Wie  •  rabehen  dem*  Schwedlffikt» 

und  Dänischen.    Um  diese  Verhältnisse  genauer  zu 
be^ÜmoeOf  w>agen   wir  nun  den  Versuch»  *r  s^ , 
iif6it^<dliiefB  Einsicht  reicht  und  diese  Untersuchung 

betrifft  Asien'  ^  ein  Stamm-  und  Sprachsystein 
aufzustellen,  worin  die  Völkerschaften  nach  dem 
^r,<ftdf  iibi'^r  V^irwandischaften  in  grolse  Abtbe^iun- 
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gen .  georJn^^  tinä  eine  jede  derselben  in  kleinere 
Untfrabtbeilutigäi  eiugetbeiW' ii^aV' dlte  sich  wie- 
'deramV  'öiieil  wi^  Bie  ^  öH^rgehötiaM,  'ti  t^pml- 
Jele  oder  absteigende  Glieder  verzweigen.  ^'^Blo 
nbrigen  organischen  und  unorganischen  Erzeuge 
det  Söbiipftini^  sind  stfa^s  4äbgf r  ^ach^iJ^^Mn 

'iolcben  System  geordnet/  tind'''di\&'Grtd«  ihtwiWft. 

M^Lltpisse  zu  einander  nach  sichern  Merkmalen  an* 
gegeben :   ^llt^tt  ■  ^iohf  anch  Ifitt  daa^  MenschMge^ 

'  fcldecbt  ^^^^^  Meiltmal«  ietil  findw  «tSjDi« 

welche  geeignet  wären,  nicht  allein  Rassen,  sondern 

'  ^jKysh  .Stämme  und  kleinere  Unterabtheilungen  qü* 
)ier  m  bestimn(b^  ?  I(^h  wngb  sW'yl^crtm  daf^^ 

ifticbt  unmöglich  sey^   eiii#n /  äb^nlich^n  ^eiiealogi* 

^^:beii< cSt^mbaum .  unsera  Gc^qhl^hVf  auizustell^fi; 

«nwias  öcbvabMci.iiateu  lie{^A2t^«nd|eia  i^i»iii^ch„anF 
1^  luivoiyuattiMser  .Vieiff^tr.  fi4iK|^«Entyr^  d^z^« 

i  disn  ich  ein  anderes  Mal  v;g^llstäj;idiger  zu  b^ban- 
t^ela  .£jedAffeke,.a(i«r  Aar». :W,(fp(ein  i^f^,g^Hj^e 

'  (vä   iToii  «iiier  ClafiiBesifoA''d^^M6^^ 

und  ihrer  Törzweigungen ,  »tft^^l  tat^d'-^feAtAlio^ 
Sicherheit ,    bleibende  Bestimmtheit  und  vv>>s- 
'  i^MMhaffillche  Methode  MeiBev'FaiM^  edett  jf^a 
^iÄM;   Diefs  hat  viele  üttMllM,  tt^^'lbhbfiiB 

einige  angeben  werde.         •  e^^jh 

Erstens   Der  Mensch  ist  nur  von  einer  eifi- 

2igen  Gattung,  von  einer  einzigen  Art  {species^i 
4ie  Meri^male»  durch  welche  die  eine  Ra^se  sich 
Von  der  andern  unterscheidet»  sind  allerdings  man 


nichfalüger  (auch  wenn  wir  die  physischen  nicht 
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mit  in'  Anschlag  bringen),  als  diej^eni^en,  durch 
welche  d^^' Arten  dav  Gewiichf^.  i][gd^,^hiere  von 
eanaiid<tfr,«i)|tftr«c|^f^l»  l^^i^den.,  i(,^ej^  diese  Kes^« 
yeichdi»  si>^  wiedei;  fUr  ;iicb  bei  weitem  we- 

niger hervorstechend,  und  werden  also  noch  scluve» 

,  rer  als  umerspheidcxule  Merkmale  bei  .  den  U^ter« 
i[4Hh«llaogM'XU^9ini9^(ifii' seirn^  .  be40iiders  d^\bei 
kleinern  Verzweigungen  die  besondere  äufsere  Eigep- 
ijjöaiiichJ^eit  weniger  auf  der  Vers&h|edenbeit^  dec 
.rinKeloeQ  Parüea;«  .«U.  Avf  dem  Gaozenl  9uf  einer 

..geiwissen  Ph3'slogiunnle,  di^'Vohl  durch  Ze!chnuii* 
gen  und  Farben,  selten  aber  durch  Worte  Aljdjjta 

'  enicbaulich  .gemacht  werden  kenn»  bjsrul^r»  . 

Zweitens.  Je  weiter  man  in  den  Raum  de  Ii 
^{i^eien  FersötlUchkeit  eindriagt » -Ndeno < j^röD^eritker* 
'/d^tt;  sowohl  in  physiseber  als  Imelleef oellar  Jfinp 

Sicht,  die  eigen ihümlichen  UntGrschiede.  Jede^'a-» 
tjioi^  hat  also  nicht  allein  eip^O  allgemeinen,  dem 

^^^i'^c^A^d " '( äiltl^ieileti }  Charatner  r  f emev  hat  jade 

Provinz  nicht  blofs  den  nationalen,   sondern. auish 
oiilMrm^#^^^toiM9)»ea.  -hafi^ufi   ebe^.  ^sp  ,4^ iej;eU 
e4iQh:^^ii^d4r..F^fiiiUey  imd  im  Kreise  i^deis;  ^ami* 
lie,  ja  bei  jedem  GUede  derfelben  nicht  allein  der 
allgemeine  TyjiMiiSj  «^  ;,,so^jjde3:n  jede  Familie,  jjgd^«^ 

rb^diKMliiw»  iia|  ;^g}^c|^  ;qje^antheils  .^eine  .jifs^^ 
dere  bestimmte  Physiognomii^,  wodurch  ein  jeder,  ' 
er  s  Abst  und  kein  anderer  ist.     Wollte  man  die 
ClassiücaÜQA  bis      ihrer  Sulsersten  Gv'inzB  verfol«. 
Een.  so  würde  man  also  nicht  eher  aufhören^  «Is 
bis  jedes  menscliliche  Individuum  seinen  Platz  im 

$;^^e|^e,  ein^ei^om^       £ine  ähnliche  Un^nJUch" 


I 
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;fi}Xxdß,,y^r^f^  a^\^ch,^jm  be- 

«ifrsg,  eir^,  Genus,  abzuhan^^eln,  ^nt^rpähme,  eipe. 
efr^ii^^  Art  (spei^ijss)  niopograpbiscti^  zu  J>8scbrei'! 

xvürde  dann  erjit  ,die  allniUche  ,^chmpffi^e  Bahn  be-, 
tretPti,,  wie  wir.  Dennoch  aber  würden  die  ihm 
bag^Denden  Sghw^eriglvpiiep.j  nicht  gapz^  ^  SH^lh 

Es  ist-  allerdings  wahfT,  dafi  je|4<e  Gattung  von 
Thieieii  und  Gewächsen  in  verschiedenen  Ländera 
be$a,aderen,  Nua^cirui^g^i^,.  ^ii  ?Ji,vem.  Crundchar ac- 
ter unteryforfeii  isj,  ^  w^J^chj?  dtie  Gränzft  .zwisch^i^ 
Varieiät  und  Speciet  höchst  schwierig  zu  bestitn*  ' 
men  machen;  besonders  hat  dieses  statt  bei  dea 
Hausthiereil  nnd  Calturgewfichsen ,  die  mehr  als 
^ire  wilden  Anverwandten  auf  verschiedenem  Boden, 
vüter  einem  verschiedenen  Ilirnmol  und  durch  eine 
ungleiche  Behandlung  sich  verändern.  .Es^ist  auch 
^ahr,  .  dal]|  der  Mensch  weit  weniger  alt  atfe^.fn-f 
Jere  organische  Wesen  'votr*  diesen  äa^sem  Um^ 
siiinrien  abhängt;  aber  wie  schwach  sind  diese  p^»>- 
sischen  Uxiachen  und  die  Veränderungen ,  welche 
^ie.  H^rorbringen.  w.rin  maa  (ie  mix  i^vt^  piiyri^ 
sehen  Kräften  und  mit  dem  nnendlicheih  ^Sj\iÄ 
Seele  vergleicht»  welches  sich  auf  dem  Antlitze 
des  Menschen,  das  sogar  von  einer  Stunde  zur  an- 
dern nicht  »ehr  das  n&mllche  ist,  abspiegelt; 

Drittens.     Sehen  ist  bei  irgend  einem  iVlent» 
-  sehen  das  Bild  der  Rasse,  zu  der  er  gehört»'  reiü, 
'  vdt1«f§todi|^  und  mit  allen  seinen  ZQ]gen  ausgeprilgt; 
sbndertt  6ft  spielt  der  eine  Vnlksstamm  in  den  an- 
dern übqr  ,  so  dais  ein  Individuum      ilimifht  der 


t 
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Farhr,  ein  an^örw  in 'diesem';  ^faA^äUes  in  jeoem 
Theik  des  Korpprs  sich  dem  Grundtypus  nähert, 
.w^cb«/  ciiwm  ^atii  ander©  Volke  ,  Stamme  oder 
R^IRf^  iingehört.  ieben  w^r  bUwiÄjeii  iinterüns 
JVIenschen,  bald  mit  wabren  Kalmykötana^en;  b^M 
-jöit -Wegerlippen,  bald  mit  Mulattenhaiit ;  in  allen 
Ba^M  B«iipi«l»  vbii  Individnen    mit  gel- 

bem oder  rotbem  Haar,    unter. den  E«kiiii6'« -^fe 
.  deo  •  Wotjäken  *♦),    den  Malalten  ♦**)  und  ßogdtf 
U<af>r.»«!«o  Neger a  ^^^^  ^^^^^^  können  wir 

ä]«o  diarch  Reisetide  die,  da 

cie  nur  wenige  Individuen  vott  ^iner  Natibtt  sa^ieit  ' 
leicht  ,  gerade ^auf^Ausnahnaen  stiefsen  und  daher 
M^r^male  eBfta^eil,.'dif  den?  Gros  derselben  fvem'- 
ae  «Ind.  Auch  in  der  Zoologie  gieli^  s»  dergteict^a 
in  eipander  übergebende  Bildungen :  ' alteib  ge-  - 
vvöhnlicb  hat  der .  KatJurforscher  Gelegepheit,  in 
.4er  lebendigeil  Natur  oder  in  Milspe»  oder  ei? 
genen  Sammlangen,  die  Wabrbdit  fremder  An^ 
gaben  zu  prüfen,  während  derjenige,  welcher  die 
nämliche  Bahq»  wie  wir,,  betritt,  nur  sehen  »..ne 
AbkiUung  vor  sich  hat,_  Welohe  ihm  die  Bjeschrei« 
bung.  anschauUcK  inapht» 

Pi0ttmü.    bl^  Tblerreich  entstd;ie»  dann  und 
wann  Hybriden  .durch  die  Vermiacbung  uiigieicher^ 


*•)  Gmlin^  Äa|«e  in  Siberien  i.  f9. 

♦  ••)  Blumefihach ,  de  Varietate  gMtris  iumani.  Sd.  pt^ 

p.  169.    .  '  '  ' 
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aber  verwaadt^r  Arten ;  aber  diese  liören  iscboa 
mit  der  ersten  Generation  pOanz^öiiiiöh 
nicht  v:ß^^^^  ioxXy^^^^  ,r^fl4\,lj!MJW<#llwb«^?Q»4' 
schlecht;,  Avclchea  zii/eioar  ^pd  d«rielbeirrGattting 
S^^^r*^»  muli  das  Verhalmirs  natüriigh  ganz  nn^. 
tfers  5eyn:    es  ^iebt  nur  wenige  gan^.Mj|ia  ||*ff.hmv 

arte^i  zu  betrachten,  tlie  wiea«c,  durch  neue  Verw 
MiMChun^  mit  fremdartigen  Nationej^,  täglich  neu«. 
Vajieuten  erzeugen,    wel^hj»  ^ch  rbit<  in V^nead^^ 
r^'^^^K?^^^?^     Daher  |;|ebt,e0  bSer  «!toB>-*»tf. 
ftablige  Menge  Oebergangsstämme ,  jiicht  blpfs  aU 
Glieder  einer  Kette  von  oben  nach*  unteni»^a«Äde!n»' 
auch  als  Seiten^^lenke  9W|iqb«nx  paraMenF-^^äiir^ . 
*°?°rl'?^'^^-^'*-^^  ftimmen  in  j^ben  Fällen  Spi 
cfie  und  Herkunft  überein,    bisweilen  aber  ver»- 
hiilt  ^s  sich  anders.    Untpcjoch^^ V^tet,  vö^en 

che  der  Üeberwinder  an,  besonders  wenn  Religio»  • 
und  Wi.cscnschaft  den  fremden  X^^aw  VöiletirÄll^' 
gaiig  verschaffen.  Auch  ßeis{iiele  ^'«^»G^tbeil^ 
Glicht  selten»  wten  die  Geborciieiiden  entweder  an 
Masse  oder  an  Gesittung  und  Geistesbildung  ihren  , 
Herren   bedeutend .  überlegen   sind,  Gemeiniglich 
entlieht  dadurch  ^id%  ge^iisqhte  %ificbe ,  xiti^.  Am 
«ofem  Religioi^  oder  Politik   oder  ge^nseiüger 
Hats  es  nicht  verhindern,  auch  ein- gemischte?»  Ge- 
schlecht,   Man  «nufs  dann  di«4abemiegend«ir  "^Ete- 
mante  in  CM>acht  nehmen:  aber  es  geschieht  ijicbt 
selten,   dafs  dSe^  Sprache  einer  *  Nation  nicht  der 
Rasse  eigen  isi,    zu,  welcher  sie  in  Hinsicht  ihrer 
Kürperbildung  gehört.   So  spricht  der  Magyar  «itte 
lialb  Tscbudacbe*6pxn«heiVh^it»iiJ»br  in' seiner  Ge- 

■  *  r 
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State  mk  dieser  Rassä  keine  Aehnlichkeit.  Bei,  V'er^ 
nftii^difgMi)«kihlhm«Mir  %t»mM^  ^^ä^  die  K^^' 
fl«r>g<rt^ti!l^^ti*^lj^«tr  keltc/i^^ 8h^1ich ,  a 
manchmal   (we^rtf^stens  bei  der  VeimischuDg  von 
MmsfAm  ixtf^M^^f  ^ttäfft  t9  ifeli  ^«    data  ^^af^ 
KMd;'lfl  ^toysiüeMr'^Hftiütchtv  faft'bur  dem  einen 
der  Aeltern    und   nur   unbedeutend    dem  andern 
derselben  ähnlich  siebt^  and  die  Eksse,  deren  Ge 
itttltti^ei'deti  N^t^hiö^itn^il-iimetgebt^  iai  *^'v9eü^ 
cMt  '^l^^  iieuteil^fllilf^    «ethii       gerade  diie, 
edlere  •*);    Es  hängt  nun  vom  Zufall  äb,    in  wel-^ 
oÜer^S^ache  ein-  Kind  von  einer  solchen  gemiscb-^^ 
teiiMMw  Mog^tk        i'-'  oft  'kaW  tilib  eita^  Meaidi 
eine  ^nz' 'aibdei^  S^Hfijlkie  »eden,'^Wlii'l!lie  W  seii 
ner  äulsern  Bildung  niach  zu  unbeilen,  vermutbefl^^ 
teUte,'«v^"  .  .  ''  l  *   '  ^'  ' 

^  I9«6ii'  atem^Ai^nteiMiagl»!  i61^t  Mef  4le  'j^af^ 

Stellung  einer  Stammtafel  der  Nationen,  nachdem 
veffJasr  die    bezeichnenden  Merkmale  angegeben 
Wtttdtav'vfei^'  WirtebeB/'amei^  Ai^chl  'geibäla»  dle^^ 
bteMertf^MAeilitngen  geordttet'WefrdW  kcinnett^^  j ' 


yljia  polyßlptta^  jParis  IS23,  S.  237.  sagt:    ,,wenn  ein 
Kalruyk  oder  Mongol  mit  einem   Russischen  Weihe 

'Kinder  zeuiit,  so  werden  dessen  Gesichtszüge  bei  den 
^  IMabhkomrnen  bis  zu  den  letzten  Generationen  einge« 

.«iplti^  ^  .^peii  wiUÄ  Me»8  sioh  wieder  mit  Aussen  odef 
andern^liropKern  rermischen.  Zeugt  dagegen  einRus^e 
oder  ein  anderer  Europäer  Kinder  mit  KalmjkiAeherii' 
Weibern ,  $0  bleiben  be^  der  mimt  Geneiatian  |cinm 

'  «mfg«  ron'aeinen  Z^gen  exkennbar»  und  wenn  t|cb 
dutee  iäut  mit  KiilmTken  vermifcbt,  ao  ▼erUeren  ticb 

^,4lc«e*  ZiigiBf  gaUB  und  gar*  iu,  den  folgenden  Olie- 


I.  JDie;- Rft«*^'  {VnrUtas).     Diese  wini  ganz 
«^c)l  4^  £«Jf1»«  und  der  £i^^#sD.Ue5talt  be^MUiBU. 

WPVlpftiß  .  V^ifi  Öbvigena  abifkiipea   müsson^  weil, 

dessen  Einiheilulig  also  auf  anrlerD  QnuMiisäiaeii 
beruhen  qquts^i     Oes  eiAU«  ^Vsrjsuck  eiBer  s^oheo 

Jähren  ge;illlGblr,f)  :  «i^djp»«  JliibiM^to)«  unil' JlsM»^ 
kundige  haben  seitdem  die  nämliche  Bahn  betre- 
|»Mfi.  AbMrj«iDa|i<  meh^  Glück,  a(&  SHijmm^ 

hißokfi  A9f  ^ßu0:ft.  «ei««  £imli9|liiiig.  wf« aMowfipr 

«che  lJnt,^rsuchuilgeii  wi  phymlogiscW  «Gfiind*' 
Sätze  stützte.     Nach  ihm  giebt  es  fünf  Varietäten^ 

Lntcr  cUeseii  steht  die  Kauka-iscbo  ♦*)  gleicbfam 
in  der  ]V}ijaef...4bre  beiden  djdLsßf^^ßfL  G^pDs^u^ 

Aethiopische.  Zwit eben  der  Kaultatifchen/iind  ^Aioiw 

golischen  Rasse  bildet  die  Americanische  das  Mit> 
telglied  ;  wogegen  wieder  die  f^stg^nanate  ^d»f^ 
4ie  Melajiscbe  zu  der  Aetbioplfshen  überg^Jit^.,  Sie 
kann  nämlich  als  ein  Urbild  apgeseheii  wßr^ea» 
welche«  iA  zwei  ve£scbiiedeaejaiU<4itiij|§«<i..i»eri^ä^t^ 

.1  ^    V    '    .  /      '    4  * 

*)  Von  ieinem  Anonymen  Im  Jautnal  des  SMaHr^  I*qn 
1664*  '9p9ttaee  Systeme  9.  'hi^  ilüinMaißhf  d^'Tarüu 
OMt.  *iim.       ^Up,  276.     •  •      *     "  ' 

L«     f  «risi»  f  Sit«  Attim  319,  .  ^  ^ 


1 


•Ärieö«  Rassen  ausgeartet  ist;    eben  s(y 

Farbe,  aij  die^ü«  dat  ga«zei>e«^fa1«^M 'tl^. 
^rö4^h*'aii§Webeäiw*i*itHl.«^^  in  s  Gdl^ 

^M^i-  :6ol«va«afiiMiil  .«4i>ergeben  können  ,  währtttd* 

hingegen  der  eotgegen^esetzte-  U«befgÄig  |[««ttg| 
.toalibariifti%  -^>Die*«»  fiaathtihiög  Btiini^b,m's 
4»f  ««i^Mrtig  »fcwJiklr'allgiwnijin  angenommeö; 
?flii»»>A«li«iij  anriedoch  Gründen,  weltlie'=Wi 
ahrem  Ort«,  deci  Lewr  einleuftiiteii  Mde^eil'  gefir^ 
•Uligt  .«««b«i/,  Ä^  Mt^goli^h* |„  zwei  zu 

«rfrrdkvon  die  abioti- 
>#erau.  -  •''Künltige  Forschuagen  ^  onäcliteB  '  üM^e'k^ 
^•»U<8^»iden ,  i  ob  4i»irAiaieiiC9SMt  i",  <dMe^6itt%i]|kb 

^».Arf#li...Aidrt  Ungetroffen  wird 
^T'S«*ei»a,    Ode»  vielleidit  mebferea  Bassen 'g*- 


f. 


It  m^  F^i^m^  (Plmttlia).     Innerhalb  jeder 
•»aWtf'  «»tdeeken  wir  einerseits  bald  grüfsere  oder  ' 
kleinere  ünähnlichkeiteii,  andereftwts  oft  «wiscfreti 
#eit  ^ÖÄ  ^inäilder  ^tf^ntell  Vftkerschifien  i5ahe  , 
*«r#toiidtÄdifefieii/äenen  wir  den  Namen  Famüien  ' 
gÄben.    Die  'unterscheidenden  Merkmale  dieser  Ab- 
theiluDgen,  entsprecfaend  deDjenigen',    welche  dfe 
mt^tkü^iSgeh  0W„«fe5^en  iieiinen,    konnten  viel- 
'Mcht^  iUein'  im  der  physischen  Organisation  her-  ' 
g^ttommen  werden,  wenn  das  ganze  Ge^chrecht  $o . 
tena«  crkaant  »nd^tescliri^beii  wär6,-  Wie  txxH^ 
■pa's  VolksftÄmnfe;  -    Aber  da  uns  an  vielen  Orten 
♦nur  tfogewisse  und  bisweilen  widersprechende  Nach- 
richten entgegenkommen,    da  aaverlÄffigff  Resul- 
^  tate  kaihh  ohne  eigeüe  Autopsie  ocler  die  genaue- 

*■    '  '  '  -  K 

^)  Am  angeführteii  Orte,  p.  304.      ' ' '  \ 
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«tcit  wtoHUSCh^  und  lcben€igen  ArtildliÄg*  g«h 
^Säm  wWSftti  l^önttäÄ.  !tul*^iA-matt  •ßdiirh  dea 
Platz  ^ern  »rttlfA-  Wi»/>^W»»i«> 

den  auss^egangenen  VtÄirtÄölBi« i'JSTttl 
da^m  AusieWil  gewohalich  eine  genaue  Besdire^ 
liilii^  Wilt'V  ^  xafiWwrti  itiP  ijier  die  Ci?iöä^ä^ 
vnd  wo  sie  keine  ÄUfkttttft^aÄlMe 
dien  zu  Hülfe  rufen.     E«  gielrf-.te^t  ti»dfc> —liiW» 
Hälfsmittel,       üebereiasiimmüteg«»  in  Gemiitk*. 
.Srt,  8Utei>  «ii  t^l<^w^,^Ä!to#a^kftt.i'iäiife 
.|ur  und  sogar  in  Hkis«it-*f  .lU»i#OW^r^Äi«i#- 
^•l^b€i  dw€«.Äftch  den  folgenden  Einiheiluiig«»«« 
,ver»a^Wäf$ig»tt  allem  ^a.die  imeliectuell* 

Entwickelniig  sowohl  ^inAugmMmf 
.Naüppefti  oft  nicht  von  Mangel-ÄMsMiW«"*^  •'■^ 
dcrn'von  lufälligen  Umständen  abhähgt,  so  küanea 
iiiese   A»alQgii»tt  zwisclia^.  ^wchied^n  ¥ölkei- 
Schäften  kaumv»  ültMeii  itt -tote»  Lab|ii«<ti 
diene»,-   sondern  dürfen  nur  benutzt  wwfetov-^i«» 
WS  voi  dep  Bicbtig^eU.  eiaei  »P^hn  zu  vergewis- 
sern/die  wk.ichqn  auf  w^fi^  Vlf^M^bui^ 
haben.    Die  Sprachen  bleibeÄ-tÄf  luiWf'PtaM^ 
jägnen  Wegweiser.    Doch  darf  man,  awischea  vi^- 
'  n^edemiil  Sprap^-  l^WwUicn,  noch  Jteine  etgeatü. 
"^che  Gleichheil      einzelneil  W/5rte^n/ und  nöck'W^ 
Tiieer  in  dem  grammaükaü$chen  Bau  erwarteß^ 
'ittik  mxT  eine:  jewiw  HwnilienähiiiUc^  nur 
gewisse  Analogie»  in  der"  äuIseiiSb-Form  u»4  ,dem 
^Toialhabitus,  welche,   berÄ  B»«^  Ai&lUkfi.  «oa 
Ujageiibten  Augen  nicht  sogleich  etttdei*t  ^>t«rdeii, 
aber  bei  d^et  Yergleichung  «i^t  fremdartigen  Sprach- 
fefniliea  melir  hectameten,     Jadc^^hv  ffiog^.  ^gjfon 
die  VcKwandtschaft  ^n*   tich  iil  der  Aejiirtifjhk«! 


^    ._cd  by  Googl 


.  der  &Wf-;   ÜIUtj  H?>Äf.Ne^n*vörter  etc.  2u  leigän^ 

«ikin  eUe  iÄiattiauftl4f?:^;,Aehnl)cl^Iijei^^  verschiede* 

iAgemltriBi>Bltyfcwig  gfnai»  Qc:Mr3g«»  !)i    £s  giebt 

sogar  in  deni  Spra<9hen  der  durch  SL.animverschie;f 
denhfiit  am  Wfiii^§$ien<  von.,  en^iande^  abweisen dei^ 

dazu  . hat  man  gewöhnlicla  iit..einer  gemeinschaft- 
lichen  Spracb^/CUflj^acbej  ge$n,c4t«.  deren  zerst^uta 

Bni(^^dEa:.it]bif§ft  irtiPJf.^Wbe  wieder  gefunden 
werd«a  ♦♦)5  aber,;  selten  hat  man  den  Umstand 
beachiet  ^  4a£9  ^ew^s&e^  einfache,    allgemeiijie  Em- 

dsri  4ie ,  Ohr  sprechen,  bejt 

dem  Naiurmensclicn  instinctweise  und  unvvillkühr- 
Jich.  xuigefäbr  die  nämlichen  t-^ute  h^yorbrin^e^ 
'  jrftff^t«»^'  ;*«JWUM?^efiii>!^;eiper  Men^^  Völker^so 
«^ie./riitm  fJlfi^Ql^^  N^meii^  die  von  dem  Geschi^fa 
oder  Stiramenlaut  derselben  hergenompien  sindj 
dabor.  l^ben.  |UiQ);^..f^;  vie^^,  sinnliche  Gepnsiänd| 
Wseidanw^^t^jilliawörter  b^^jj^e^  ;überall  einer^ 
lei  Grundcx>i?SQW^t^n,       ,  ,  a%'  4^RRa  ^^  Mjf^.ff 

^  t)  Diese  Bemerkung  ist  von  Klaprotn\  Asia  Polygtott^^ 
' .  V*  35*  entlehnt.  '  Es  ist  jedoch  die  Frage,   ob  dieser 
-  '  gelehrte  tind  rcharfsinnige  Sprachforscher  aelbst  in»* 
nsn  bei 

'^-••)  JPli9seM<inl|;^^w^r^^.1^^mt,vop  f ^m, groXse«  iVis- 

JiMLwi   ai^gesßxochßn»    5.  ^Oeuurts .  post Humes  p,  2^ 
,    .  J|Ctaj>r nennt  diese  t\f'cirWtJe&a*bieibseI  eiatt^  ab-' 
.     tJdilniikrt^fiett'i^^  ...»^-) 

i^.il.     £.  AX  Üd/,  13.  ^s.  26 


JfSjS^tM  (sittom;  fri«i»a,  Bidls^i^X  f^tc.    «Sie.  tJnler«» 

t«rsuphiuig  voa  diesen  ^L\]ger^m^e^  gleichbedeutea^ 

an  und  lür  sich  höchst  Wichtiges  Swdiulii:  aber 
^ax  JUitordnung  und  Yerwirxong  en|Meht,  wena 

gen  A  e  Ii  n  1 1  c  h  1^  eit  auf  ,  djie  Y^x Wi^aL.dVJScb.dfi  4ie«eic 
$jgtf8aciiiei»,gcbij»eii»U    •  •  v  ^ :.  »-^  -  >  -  ■  • 

'-*''^TttI.  Der  Stamm  (Stirps),  Unter  dem  Namen  vcn 
Familien  bringen  wir  gröfsere  Gruppen  von  unter 
.physiiclif  etb^ch  und  .^lottisch  (sprachlich) 
Terwaiidten'Naii0neii  zasammen.  '  Abar  innechalb 
dieies  Kreises  nimmt  man  bald  kleinere  Abibe\- 
Ipngen  wahr,  die  sich  in  allen  oder  nur  In  dieses 
ifLifd  Rücksicht  naha^  anr.aiitaacter  st^hliöCsen. 
t^n'tf  iieüe  ^btheilung  ist  also  nothwendig»  der  wir 
t^k^.j^aaien  Stamm  beilegen,  Bei'm  Oid^aen  der 
^äitime  werden. wir  ^e^er  di«.  Anlaitniig  i^qr 
^cbichta  «€>cb  der/Süffärn  Bildung  aufser  Acht  las- 
sen; allein  da  diese  äufserlichen  Merkmale  si.cl^ 
'itlttialrg  einander  nähern  und  in  einander  überg)«^ 
IWUt .  Äft:  blaU>«%vw4edar  ^hijjr.  »dje  ßpr(|che^  uxis.c^ 
Vofeblbarsten  Führer.  t)ia»e  Verwirtschaften  wer- 
dieD  nun  durch  eine  bedeutende  An2ahl  gemeinsa* 
flUar  gleichlaoiefider  und  giekhbedeutendar  Slamnv 
Wörter  erliLaimt;.  die  graouaatikalbcha  Uehere|n. 
sHttiinuxig  merkt  mim  nur  im  0<f-oJsen,  nicht  in 
jeder  einzelnen  Partie  ;  doch  habe^ji.  gewöhnlich  die 

Goi» jugatioiisformea,  bet4}i;|de»  4w..HäUsferbei|, 
eiptok,iiliiPakktMte«ftiAMl4fle,,-^^  .r 


fV:  Der  Zf/^ifig»  C^^'^'^K^*)«  Die  Stammver» 
-«fdtHit5:cbait  wird  also  am  hadptsächiicbsten  durc];^ 
«Ine  Ü^aste  glei^bBt^i^r  ElenaeoU  (WonäbuHdl«- 
)ieiten),  düfch  |eihe1ti$c^fttfl)«£e4<^^raciimA« 
terial  (woraus  jedoch  nicht  folgt,  dafs  alle  Stamm- 
«uvorter  vo'tr^tler  nä>lilicben  Wurzel  sind),  durch  ^ine 
nShiUche  '  SuW tanz  $^  über '  sobald  difeie  Bletiimtf 
sich  zugleich  nach  demselben  grartimatiklaliscbfeit 
Grandscbema  ordnen,  dieselben  Foirnen,'dl6selbeü 
Sirubruren  aitnebaies»  so  ei^tstebt  län 
res  Verwandtscbaftsglied,  weldidiT  Mri^  ^xiilt  *'SsTd 
obeosubend^n  Worte  bezeichnen.  "*  ' 

'  V.  DlÄ  Müfiäanen  {DialMO  we*dl^  t!«4ed«r 
diejenigen  Sptachen  genannt,  die  nicht  allein  ih- 
TeiD  WeseA  (wie  die  Stämme),  sendern  auch  ib- ^ 
^efForm  nach' f^'ite  dk  Ew«ge)''8e  nfthfaMtiM^ 
ander  verwandt  find,*dbfs  die  lÄiMhfiiichlfelt,  Wiftt 
che  unter  ihnen  in  Hinsiebt  der  Materie  siaiifjn- 
ffet,  fat^  nur  in  der  Autspriche , '  Verk^iedealieit 
der  'EnSangen,  Btt€hst)ibent^Ad^Qngrä'<fb«M«lS» 
der«  der  Vocale),  nebst  gewissen  fdiotl«ih#tl';  hn^ 
«lebt,  und  die  Unabnlichkeit  in  Hinsicht  der  FoP- 
fhisn  Ui  io*'üöbedeütettd,  daf»  die  WortfiigiÄg  Hü* 

^  SVortstellung  nor  Wenig  itt  der  «iteeii  odei*  derW^ 
dem  Sprache  von  einander  abweichen,   '»©m  die 

'  in  nnmerklitben  Uebergängen  zusammenfliefsende 
lÖrriiinnterscheiaung,  zwilchen  einem  Spfacktwei{ 
und  einer  Mundart  genaiiÄ-''z\i'bestimm*öJ  »W»ti 
*inan  vielleicht  als  Grundsatz  festsetzen,  dals  Völ- 
leer,  die  einilAdtt  verstiahftrf,  während  jedes  dersel- 
ben seine  eigene  Sprache  fpriiÄt^  »ich«  *«tt  ' 
scbiedenen  Stämmen  und  nicht  einmal'  t4 
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denen  Zweigen  geboren  j  sondern  nur  verschied e na 
Mtmdavteii  haben*  i     .  r;    •      '  ' 

j  .VJ[.  Dii  Provinciali^men  {IdiomaK^,  F^tois). 
pitose  «ind.  wieder  VeK^weigungen  von  M^njlactm» 
zu  denen  sie,  nur  nact  einem  »verjüngten  Maafa^ 
verhallen,  wie  die  Mundarje^i  ^  den 
^f[^ig^«t^  ;.  Diese  provinziellen  Sprachbrechungea. 
ymht^^'  ^ch  wÜBder  .von,Nea<iiii  g^iUobq  klei« 
iiere  Strahlen,  deren  fernere- Spaltungen,  wie  wi^ 
R^jy  If^edeutetr  nicht  elier  aufhören,  als  mXt  je- 
dm  mentchHobex^^  j|iiUvidtt«iii|^ 

V,  , ,  S«  kj^je 4af«  wne.solcl^^  bi«  in  ihre  äu- 
laersten  Glieder  v^rfo^t^  Smmn|-  nnd  Spracbge- 

nealpgie  ein  an  sich  unmögliches  Üiiternehm^tt 
«tyi*  WÜwi^r    Aber  wejjn,j»aQ  auqh,       .  ^^i  den 

Ziel  zu  erreichen,  -eina  genaue  Keni)tnifs  von  äei^ 
Rjl^SÄthümlichkeitein  einer  jeden  Sprach^  besitzen» 
lijij^^  a^m^y  ^ef^ntnifs  l^esitzt  man  noch  nicht  eia-^ 
mA  ^oa  im  .9v^^ßPt'§i^^  Stäname/der  Kan^^ 
welcher  wir  selbst  j^gehpren  ,  geschweige  denii  von. 

unter  den  schon  ausgestorbenen  Nationen, 
'4l«ii4»neA  itW«.r,  Meifi.aijc^i  lUfr  unvoUständiga 
figiraebtenkni^e  ;iikng  pind,  Vicl^  Jahrhunderta 
virerdeA  vergehen,  bevor  uns  die  Eingebornen  Af« 
Iflaa.'«*: .  Anierica's.  ^Ä(Jj^.^er  gröfsern  Australischen. 
fnMn  s(»:liekasa^.fre^^,4a£i.e|ni^  solche^  Genealo- 
^e^'mijt  itiniger  Sicherheit  aufgestellt  werden  kann«. 
Wenn  die  Classification  von  Asien's  Völkerschaften, 
-diebier  geliefert  wird,  gar  zu  unvollständig,  wenn 

ißl  fUiltlmQht^hjM  pi^  dA^  in.^ei^zelllell^Theiien  iel&T 


Abhmndlunßiet^ 

ifirhaft  ist,    so  hoffen  wir  auf  die  Nachsicht  des 
Lesers  zählen  zu  dürfen ,    da  dieser  Versuch  bis 
jetzt  der  einzige  in  seiner  A^rt  ist,   und  weil  ein 
Forscher    übet  Asien's  Sprache   und  Literatur  in 
unserem  Lande  die  Qt^ellen  nicht  hat,  welche  d^^r* 
jenlgen»-  der  tu  JLon^n»   JRiarif  >od€tr -«St«  ß^rn* 
hurg  sehreibt,  offenstehen.    Auch  eilanbte  die  Bor: 
schränktheit  des  Piaumes  eine  zu  gro£ie  Ausführlich^ 
keil  .nidiit,  z;      bei^4^  Angal^en.voii 'derAätilim)!^ 
vaeA  dem  Gbataeter  der  Völkert  .iter  letztere  Ge^ 
genstand  ist  sogar  bisweil^  .ü begangen;  wenn  ei; 
nicht  bis  zi\- einem  gewissen  Gtade  beaeicbnend  »ft^ 
seyn  scbien.   Wenn  unterdessen  ~  ich  wiederhole 
e^.  —  die  Grundidee   zu  dieser  Einth^ilung  und 
4i^  oharacteristiscben  MerkmiUe^   2iaph.  denen  sie 
ausgeführt  ist,   rrehtig  liefunden  werden,  sö'^&oä^« 
nen  von  künftigen  Sachkundigen  die  Lücken  aii?- 
ijrefülit  und  die  Icrthümer  berichtigt  werden«  t^ie 
•Resultate  ,    die mir  y    nach  einem  vieljährig^' 

SLudium    der    Asiatischen    Literatur  ,     bis  jetjtt 

klar  geworden^  werde  ich  nun  dem  Leser  aätr 
theÜen:'  '-^^  . '^-:r^«.^■. -  ' 

tf^  w.f  -'^K  "^fifii^  gwürtiiasf  ^  ,t       •  ^fn^ 
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Carta   idrograßa  generali  dUl'  B9af^  -  MfiiUie&f 
"/  disegnata  nelV   t  Ä.  laslilutQ   Geografico  MP- 
m  Milano  ^826.   ^  .    i>  ^.z 

*  Die  vortrt'ffüche  Cartn  di  Cnhottagßto  dfl  M-i*-e  4dri^ 
ticoy  welche  das  GeographiscHe  [nstitut  zu  Mailand  gehV. 
rf^rt  hat,  kennen  unsere  Leser  be^its  aus  den  Mittheiinnt 
^eD|"  welche  wir  ihn  eh  in  dAr«*' Anteig«  utid  B«urtbQi. 
)irii|  der  bcWm  .Iii»fmmg^<fii^^iMt  ^^»ttiAen  sie  emchi^n,  iat 
IX. ,  Xltf •  ^irf  Xtr,  Baad«  iifitMf«r  .Q«ogr.  Bpk» 

in*Hdeii  ^emiifiült')i«IieB.  Zä  iderMi  glliitlicktr  VottdodaAil 
fehlt«  bitfeni  iio«h  die'  veri^rbdlKtotf  1B^k&r«tt^C«äi«if>Ä 
2  Blättern  y  deren  ErscÜeinting  iini^'*Äf  >iflNWBll**i»*iSrttalf 
war,  da  für  einen  grofsen  Theil  des  gecygr^  PuhlicttfH*^ 
und  «ranz  besonders  für  den  darstellenden  Geographen,  dar 
grölsere  Atlas  XU  unbequem,  und  voritiglich  zu  kotetbatr 
fällt,  um  für  diesen  Zweck  benutzt  zu  werden.  Dieses  Be* 
dttrfaifi  ist  nuhineblr  auoK  durch  die  «aivUiabe  Ettchiti-^ 
aüng  dieser  Uebartichttcbarte  befriedig t|  imi  würde  |e- 
docb  sehr  irren,  ^eim'  man  iW  derMdbeti  elwa>ei»  bie- 
bes  Üebertiebtstableau  de«  ifrdftern  Aliawe»  erMr|*» 
%Ollte,  denn  «le  M  einelnirift'läMbllMtlidieiif  Hnnfil» 
und  Genauigkeit  bearbeitete  RedttCtlba  dat«albdl^<difirf|a- 
der,  dem  nur  ein  Paar  scharfe  Augen  zu  Gebote  .tllB» 
hen,  im  Vergleich  zum  grölseren  Atlasse  nur  sehr  we- 
nig Detail  vermissen  wird.  Die  Ausführung  durch,  den 
Stiehl  steht  der  der  gröfscrn  Charte  in  keinem  Betracbt 
»ach,  und  ein  herrliches  Papier >  nnterstütxt  van  einem 
'Mchn  MQbeni  IHniek,  tra§^  riialbUMi  ttas.Jbxige  daw 
M»  attok  dietea-beidiii  BliMam  ciami  der  arttea  Pl&oe 


l(«ti  tu  ticheni»  ^    A  .  ^* 

Von  welchem  bedeutenden  Einflufse  die  Erscheinung 
dieser  Charte  auf  die<^onngur«tion  der  Italienischen,  Dal- 
matischen und  Türkischen  Küsten  dieses  Meeres,  und  folg- 
lich auch  auf  oie  angranzenden  Theile  dieser  Lander 
«elbst,  ist,  haben  wir  bereits  früher  angedeutet,  es  wird 
demnach  hinreichen  ,    hier  nur  noch  einige  UrmttkifgM 

Di«  beiden  Btittett  aus  weldien  fie  Jiettdht,  habe^ 

je^es  37iV/ö  Wiener  Zoll  Breite  und  27^^j^  dergl.  Zoll 
Höhe  (oder  in  Pariser  Fiifs  die  Breite  =  30j*öVö  ""^ 
Höhe  =  22i§§ö).  Die  Projectioh  ist,  als  Seec)»arte,  mit 
wachsenden  Breitengraden,  so  dafs  das  Verhältnif«  zur 
wahren  Gröfse  unter  deui  42sten  Grade  4er  Breite  (als  dera 
mittelsten  Parallelkreise  der  Charte)  =  ^^^^^  ist.  Biß 
^rdftertf  Charte  ist  im  Maafsttab«  von  rricWt'  ^^^^^^i 
also  die  Gcneraloharte  sf  Mal  icleiner  alt  jene.  .  JQmjuq» 
ste  Bl«U  •Bthittt  den  nördUchan  Theil  des  Meerei  vo^ 
Itlcrnnfenwa  tob  Tr^aü  Ims  tun  42.  Breate»|pR«4a,  welcl^r 
iaddekrMda.fitMtcy.OTtor  «aem  .Winl^l  van  J^., 
idktiridwd».  «mIv  awolii'ltfif  da»  %nmXm  Bl^tt  db«rgehl»  ^el* 
•Inr^  inir«  dai|i.  3!9«lfii  IMraf|eMn^a  (mil.  der  tn$^l  Pi}]|c(^ 
adiliafiil»  vOdie  .Tapograpbia  4er  JUi&taa  tind  deii  Xntif;v|» 
M?iaa«iit  wtrwjiir'iicih  •  «ria.  bal  4am  gröMtn  'ii$SkiM% 
iria  auf  ibkiHiafig  »eia#  hilieifi,  .^und.di^ 

Territorial grän^eo  tind,  so  wie  die  Son^c^i,  läx^gs  der  Küh- 
lte genau  verzeichnet.  Alle  Abweichungen  der  Magnet- 
oadel,  so  wie  die  Richtung  der  Strömungen  siud  sorgfäl- 
tigst eingetragen,  und  fluch  diese  Generalcharte  mit  einer 
ansehn licVien  Anzahl  aUgemeiner  Bemerkungen  über  die 
Schifffahrt  auf  dem  Adriatischen  Meere  versehen  worden. 
d«lb8t  die  dem  grölsern  Atlasse  beigefügten  Pläne  der 
Tonügltchstea  H9ran  dieses  JMeeres  und  ihrer  nächsteii 
Umgebungen,'  «0  tvia  einer  ^5fsern  Anzahl  Ton  Söncfea 
alle  ia -der*  Cfaacte  iellist'aaiutexgen  möglich  war,  finden 
fl<Ai*aaih  li(erV  |^  Kaisern  MaaCsstalitf 

^♦r ;  AbsaBl  i«ltägl  49  «md  mu^  wifd  i chwerlici 


IM 


^  ist  denn  aucK  'dx^<#ii^6e'Ünterneliliien  endlich 
1ä46(tigt  tlilid  tuf  eine  Art  Miig^iferii^  ii^orden,  welche  sd«- 
>iMdii  Aem  saWU'^mit 'BeatilliiiigM  ^äntlSiuafae«  li^Fdro» 

äüir«^lbeik  SrMdttjgtsit  >ll1nt  Q£6deiei  dAtf-X«.  'K«  Oe«!«». 

reichischen  General -Qacrtiemteiater^StttlMt  vBllig 

dtg  ist.  Audi  Officiere  der  K,  Grofsbritannischen  Marine 
nahmen  unter  Leitung  des  K.  Fregattencapitän's  Smyth 
Xheil  an  der  Bearbeitung,    und  aus  der  Vereinigung  so 

*  Jlubi|t'^  ihrem  Fache  ausgezeichneter  Mäunerr  liels  sich 
aHpll  nichts  anders  erwarte» ^-  jJ«  titt  Werk,  wie  es  jeHM 
IW^  s^^f^^^^?^  J9f(wi^aderung  a^Ier  Sachverständigen  vor« 

'  |i,egtVttn4!.*^«P,  "STicb^ifi^eif  und,  Qemeini^t^k^lb  fl»- 
^i£s  allgenei^jB  Aiu^^ennusiit, find^  wird,  ,  t..^ 

.'  Den  Preis  der  Generalcharte  von  i8  Gulden  Cv  O. 
findta  Mit  am  V^ghätoifs  des  G^UeltrUn  £ehs  mälsig,  , 

/,     .....  ^ 


i .  *'*  • 

^harte  der  gefürsteten  Grafschaft  Tyrol  neb^t 
'^  Vorarlbergs  und  dem  angränzendsn  souveränen 

"  gonometrisch  vermessen ,  topographisch  auf^e-, 
1  nomn^en   und  ^ß^^e^chnet   im  Jahre  1823  vor^ 

meister  *  Staahe^        "    ■  ■         ,  .         i      t^hl  i^ 

'der  vor^rvfihiS" 


;    KVüihrcnd  t|iiis^e  Ilster  bei  de« 
ifitk  Generalchiu:.te  vqixjL  Adriatischett  Weere,  GelejgfeftH^ 
Hatten,   dem  IL  iL  .  Gen^ei^^^        uti  ilfaffiindr 
yortreffliehe  Ausführung  derselben. die  gcbuhremD  Ach* 
fung  zu  zollen,   nimmt  der  K.  K.  öeneral- Quaftiermei- 
^er-SUah^u  fFirn  diese  durch  die  rasche  Frrtsetzuug 
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ner  Speoialcliarte  von  Tyrol  (im  f^eiQhmi^B/UimßtsMm 'y^im 
^fliqljaV  .Qrfdß,iiK  Vofi  ^1^0^ SSk^p)ßb^^^%ef 

des^Xyil,  3ai|de^f  un^,.  A,  Q.  Eph.)  mid  JJii||in,foI^t|y 
»immehs  di«  4^» \  n{^c!isf^M>|d  iUUiei:  ,})e;(piQh^ete{|,/ Blät- 

Sect.  2«  f  anter  dem  Titel.*  jyUmgehimgen  von  Elmeri^ 
Reutte  und  NnssereU'\  ist  «ine  BÖrdliclie  GränzsAqtioii 
^gen  Baiern  und  enthält  mit  -     '  • 

Üeile  von  dem  ObexiBxUihalei^&relf«..  *  ':*^'c 

V  /  Pie  ScbvfCfc       b^idfii  BlSttern  ist  v'oii  C«  St€iii\  dre 

Gebirgsd^irstelluug  auf  dem  ersten  von  TVithaltriy  die  des 
zweiten  Blattes  von  Fr.  v»  SchÖnfelder iiine  eben  so  tlci- 
X?jgftf  als  g],eiijlif(jkri»vigQ  Bearbeifcui^[  i-e#^;^4i^^  J>eii4e  vor- 
llißilh^ft.  aui,  ,     ,  '     .      ..f.  ä  .  , 

Sect.  9.    „  Umgehungen  von  Scharnitz  und  Telf*^^  e|U« 
Theil  vom  pherinntliale|  und  filiep-.  Theil  vom 
.  JJf^ip^ifißlfifi  Kcreise»  derfn  6räo»e  siclf  geIU^  eiagetra.: 
1(^1^  fin^ei^ilw  iStifik  d^.m^lt^i  iit  vojpk  C7«  ^ffu^  und  fr« 

t  '  3^e€c-^>>Umge1»iiiigeii  von  Xifs&üAeZ,  5^  Johann  und 
pyaidrins  y  ist  eine  Grämsection  gegen  Baiorii  und  Salz» 
huTg  und  umfalst  nur  wenig  Terrain  i  die  Hälfte  des 
fiilittes  ,  welßhes  von  Stein  und  f^'ithalnt.  vortrefYlich  ge- 
f tpcben  ist ,  - enthäU  idie  »ehr  Yeicl^altiga.  ^«iiil^^nexklacr 
jrluig  der  jCbarte.  4  .      .  # 

iTofi  den  24  Blätte?ny''-'jiMB*  welchen  die  Charte  besteh 
It^^'^wird,  «ind  dWmnaöfaPntlW  /  mckianeoirn^rd  mit  glei- 
tltmth  flisiS9e  dmn  iorklsiärhtA^  co  ffQif M  a^ii 'd«r  B«i 

|((ltimett'  uad-  in  d«)^  ^peoittlge^graphi^  fOftf«!»*  VaHrUMMMP 
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oM^r  182Ö.  ^  .   *  ! 

.  ,  Ob  bd  der.  sSemltch  btdenteiijSen  /Ansabl  99t  tli^4« 

Charte  Yermnlafste ,  wollen  ^wirj^ah^a  ge%i^]}t^  f^yn.  las* 
«in,  und  diese  nur  für  das  nehmen,  was  sie  ist  und  lei- 
stet. Dafs  Hr.  Lapie  nichts  Mittelmäfsiges,  am  allerweiiig;^ 
sten  von  seinem  Vaterlande  liefern  wird,  darf  bei  den 
vielen  von  ihm  gezeichoeten  vorzüglichen  Charten  wohl 
als  unbedingt  angenommen  werden,  und  auch  diese  Charte 
hcvvabrty  wenifTstens  für  den  Umfang  von  Frankreich,  eine 
«genaue  und  sorgfältige  Benutzung  der  vorhandenen  Hülfs» 
(fliellefi»  die  auf  eine,  dem  Maafsstabe  der  CbAlte  aag^ 
ipüif  eil«  4ri  imrbeiM  iinil»  ,  , 

'  de  ObArtt  b«ft»bt  än9  iwif'groAteiir,  nelbW  «Imintfffr 
taitofeenden  Btltetfa ,  ton'  fl6|  Vir^  t&A  .WOtlb 

*d  Iii  2dll*Bf«ir^,  'im  tnnero  Omdfini^t  fenüisi«ii$  ^tim 
tkmt»apnt.d  adlst  auf  nnaenb  Abdradc»  s»f9i*Pa«i*ev.Z!el)fi 
das  gMiiM^hisbb«  «N ett  ^  itt  'Hehlt  pmtm  aufgetragen  und 
die  Charte  mit  einem  doppelten  Rande  naoh  der  Sexage- 
•imal  -  und  Centeaimaleintbeiiliiig  versehen.  Sie  reichtim 
Westen  bis  zum  io.  Längengrade  westl,  von  Paris  (oder 
10*^  ös^l.  von  Ferro)  t  und  im  Osten  bis  zum  l3ten  Grade 
westl»  Länge  von  Paris  (oder  33°  östl.  von  Ferro)^  \i.  geht 
vom  41,  bis  zum  52.  Grade  nördl.  Breite,  umfalst  daher 
aufser  dem  Hauptlande  noch  die  ganze  Schv,'eiz,  ein  nam*- 
haftes  SMIißjiL  von  DeuMchland.  -ttafll  Italieq,  und  kleineir» 
Tlieil*' von  EogUndund  Spanien^  .Für  sämmtliche  Theil« 
det  Cbavtft  hat  d^r  .Verf.  in  geographischer  Hinsicht  die 
^efl^n  Matorialien  sum. Grai^d^  S^^gt^  w^i  liii^  Fraalpreich 


.  « 


r,  J)tclur  itün/f^  in  seiara  ClMvHtawegweltfr  allein  4^  Ge< 
iMra][cberteii\ini  grftlterm  nnd  I^Uinerm  Häa&tftabe  an.  * 


V 


Chargen- Rtcinsion cn  uifd  Anzeigen^  411 

^  .     '■  ^  ' 

felbst  möchte  auch  bei  deren  Verarbeitung  wenig  zu  wün- 
schen iibri^  IdI*  iben.    Die  Zeichnung  der  Situation  ist  cor- 
1-ect  und  in's  kleinste  Detail  eingehend^    die  Topographie, 
«li^eifi^stent  der  ^Üdtft^iikHi  Flecken,. >^ol|iUi|idi^\    die  Be^ 
l^ichnsgider  Dej^artemcntalgjrtsz^  ,  sowie  ihrtVf ÜAupt-  ^ 
und  B««irkt4tfidtty  richlif ,  und  auch  diei  Stii^^onver^ejch*  - 
«itttg^  towait  BSjec.  toldie  verfplgt  hat,  genau  und  voUtUn- 
Mi  StAtioaen  änf  "den  Pöstrouten  find  dnrehgeiiend« 
4lt  i^iilclie  bMäiclitoet,  mtLth  viele  Ct^mmeroiAlstralVen 
getragen,    doch  rermifft  »an  linf  3te«er'C«r»rjroiiW*^ 
die  Entfernungen  d«  r  Stationen  von  einander,  und  nur  die 
Entfernungen  der  Departementalhaupiort  e  von  Paris  be- 
finden «ich  neben  deren  Ortszeichen  in  Zahlen  angegeben» 
Das  carte  administrative  beschränkt  sich   blofs    auf  die 
obenerwähnte  AndMitung  der  Departemental  >  ,  Haupt- und 
Bezirksstädte, ^und Was  die  carte  phy'iqut  anlangt*,  #b  b0» 
«bhrKnkt  sich  dfete  Qualität ^u£  die  Eintragniig  Mi  fk  * 
gevröhnliolier  bekannter  Fhinx6s»6her  Manier  dargeitelltte 
0ebirg5tüge,  w^ebcf  jediM^i  Iteineswegei  geeignet  Ssi,  df^  ^ 
Anforderungen  Deutscher  Geographen  su  befriedigen/ 
«iiglich  mager  ist  die  Ansbente  binsicbtlich  der  angedeu-  n 
teten  Bergspitzen,    von  denen  wir  selbst  in  Frankreich 
mehrere  der  bekanntesten  gänzlich  vermissen.     Dafs  alles 
dieses  im    Auslande  noch   in  geringerer  Yollkommenheit 
dargestellt  ist,  springt  leicht  in  die^Augen^    und  wer  die 
Chane  X.  B.' in  Deutschland  aU  Strafsencharte  battttlate 
^dikir'»  divfte-iMif  aRMielM' ^smhi^  ^  r 

Der  Stich  der  Charte,    deren  Scbrift  von  Lallemand 
gestochen  ist,  kann  nicht  schön  genannt  werden,  wenig- 
stens steht  er  dem  der    rNf''schen  Charten  bei  wei  em  nach; 
vorzüglich  hart  und  geschmacklos  i«t  die  SUAlseujr^r^eich- 
nnng,    überhaupt  h«t   die  ganze  Charte  ein  8cbwarl|e 
Aeulsere«  ^  Auf  dem  weltlichen  Blatte  ist  in  einem  ciif« 
hfd^runden  Om^ou  eine  Speeialcherle  der  Umgebungen  Vcat 
^aris  toxi  die  Oiitan«  .  Ton  f8|  Lieuet  im  :Unkretjie  ang^ 
araoht;    efa   Maaffitab' da&u  ist  nieht  gegeben,  dodlk 
•Mbeint  er  im  doppelten  Maafsstabe  der  'Charte*  gezeich- 
vÄet  zu  seyn«    Auch  dieser  Garton,  obgleich  sehr  detaillirt 
und  eia^  wilU^ommene  .Uebersicht  der  Umgebungen  der 
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•Hauptstadt  gbiifilttfeiM  ]VTtaiirtit^toiiililiii» \^\ <»tfchi  und 
lM0O««ef«  4«i  Xh'iifDkf  ,iMlii(<'tli«l:<«lirivflnilclMii  .iihiäfti,  am 
besten  Vitt  die  \\i%mamtlaMm^  ifS^m^t  fk9Xke^ß$m 
die,  bei  einem  be«iex|i  OMiejipeli» «Mn.tlff^rA 

X&d  würde.  •         *  t 

Ohngcarhtet  dieser,  vor2ns:ljch  das  Aeufsere  der  Char- 
te betreffenden  Mängel,  wird  diese  doch  wegen  ihrer 
Correctheit  der  Bearbeitung  für  einen  grolsen  Thoil  des 
geographisch eu  Publicums  sehr  brauchbar  seyn«  und  kaim 
daber  mit  allem  Recht  empfohlen  werden. 

I  '  ■  ■  t  1  I    I  tl 

Ha 

N    O    V        L  JL  .  I  S  .  T    I  K, 


Ii» 


Deutschland. 
54)    V9lkmM§9^mi^  mmh^ 


'  A 


f    'l^ach  d^  dfftl;ieU«B  Zäl^ng  hMe  immb^rg  VSlii  mit 

lEinschlusse  des 

Einwohner  ,  wovan  36,348  «u»'  Civil  ^\2a5  zwä  M^«^ 
gehörten.  In  Hinsicht  der  Religion  wctferi"  dafutttfelP 
35.780  Lutheraner,  3,702  Katlioliken,  92  Reiormirle  "imd 
19  Seclircr;  in  Hinsicht  der  Nahrung  aber  7,051  gewerb- 
^^Hbende  Bürger  und  Schutiverwandte ,  338  AcJ$.erbautrei- 
bende  und  Taglöhner  und  8Q9  ^entisef  oder  StaaUbeajut.« 

.iiWBfr  ^j^-        Wro.  j^i).  '  .     '  ^ 

V  Na^K  eitler  TorUeseiid»»  2iliUing:  >tair  Uhti  1^7^ 
hatte  Nürnberg  ohne  Garnison'»  itonerbalb  c^ihei/Burgfirie^ 

dens  3r,665  Kinwl  in  6,780  Häus..c  'dib  Civibretksrti^gt 
inüfste  däher  in  4  Jahren  in  dieser  Stadt  um  4,68t  Eiüw. 
xu^cQOmmen  haben,  welches  nicht  wahrscheinlich  ist. 
Aber  wahrsclieinlicli  ist  in  die  Zählung  von  1826  eine  der 
Vorstädte  eingezogen y  die  bei  jener  von  ißsa.  {ehlea..  (/Vu- 
merk.  d.  Hed.)  •  :  -        •   /"  ...  ..^ 


yui^L^^  L-y  GoOgl 


Diese  neue  ünireMltÄt  hat  ihre  Vorlerungen  mit  eil 
nent  Fond  von  750  Studenten  eroffueti  die  ZuUi  aiier  Acä*. 
demiker  beläuft  sich  gegen  1,200.  '  . 

Auch  das  Taubstiimmeninstitut,   welches  bisher  stti 
Freisirig  bestand ,  ist  naeb  Münehgn  tretest  und  aia  27« 
«ei^eiiiber  1696  etüitott.    .   .        -  i 

'Britisch  e,  s       e  i  c  K  '* 

( '  *        <^^na^me  .d«r  Battmuie{/«nfii«nu/iicnif«  «. 

^iS^s  wurden  lih'Bfiti^tHeir  Reiche^ aUsgefGhrt  an  ynU 
fser  Waare  95,^00,525»  an  gedruckter  Waare  x  12,001,193 
yards,  an  Twisten  1^,824,098  Jt*fd.  " 

I8a6  an  weifser  Waare  74,685,803  ,  an  gedruckter 
Waare  82,019)530  Yards,  an  Twisten' i28,ai27)ä9I  Pf. 

Mithin  im  Jahre  1826  weniger  an  weilser  Waare* 
gl>ai4»7l>8.^^^  9H  gedruckter  Waare  29»9&I|678  ^^4<  weni- 
^er,  aher  9,4iD3^9g  Pfii.  Twist  UMhr. 

PUff^  f^m  M»i^f..^}»9^.\^^^  keinen 
Ma^f^^t^  fjnr,.diie.  ^nahnie'd^  Mannf^ctnr  *gtfb^.koiiiiij>^ 
brwj^olmifWir.  wohl  nicbttluiisuisiMeUeii,  obgleich  die  Op* 
ppsjii4o9iJ)li^ter  einit^  groliea  LXrm  dftvon  macbeii,  (iVfiif 

M^v  '  -  JVe^  unter  dsr  Tham9Sr_     .  \.       .  .  ^ 

An  dem  merkwürdigen  Wege,  der  ame.  der  City  voa 
London' nach  S^utkstkwk  fähren  nnid  ,vi^r  der  Thaam0 
^^g£[.^hen  soll ,  wird  rasch  fortgearbeitet*  Setup  Längi^ 
wird  \ox\  einer  jDeffniuig  bis  zu  der  andern  i.ioo'  betr^«* 
g^M:  JÜ%.Oeffi^figen»^  durch  welche  n^an  zum  vVege  selbs^ 
lun|ili|l^|-^  ](^abeo  ^  Tiefe,  'oie  Anzahl  der  £^  der  Arr 
l^eit  ^gf^^t)!^  Mensehen  y  ohne  die  Aubeber  iiytznxahj- 
iß^f.  .'sj^  .l.ttseii  sich  von  s  zu  Stunded  eh.  .  so  dau 
Müe  Arb^t  weder  bei, T«§e. noch  bei  Necbt  «nteir Arochen. 
o^tx  eingestellt  wird«  Taglich  zieht  man  103  Puder  Erde 
hervor  und  verbraucht  wöchentlich  70,000  Mauersteine. 
belreJti  ist  man  296'  weit  gekommen  und  hat  mithin  über 
J  der  Wegs  vollendet.    (/Vru;,  Timw).  ,      .  ,  i 


414  I^ovellifftik, 

M  Production  dtr  Inj^  TrMia^^  1^2^  WiML  l8«Si 
•**    •  '     (Aui  dem  Trinidad  Oii4ir<ia».)   ^  \ 

9^'  Nach  einer  amtlichen  Bekanntmachung  der  Bevölka*^ 
rungsbehörde  {Populotions  -  Office)  hat  die  Britisch- We^t«^ 

,       .  ,                           ,  ;,.t   I824.  „  182.5 

(  Oxhoft      •     -83,6Q7     —  .86»666  . 

Zackev      •          ]  Kisten    .      .      675     —  i»240 

(  Faf«    .       .        8,071     '-^  8,520 

Ma^fBta     *     .     GaJlont         798,^14  P5fi,8i4  * 

Ckfree    .      •      .  Kund  .      .  245,592     —  274.^35  . 
Öabao    — —  •    •.'«»443,^88     —  2,?58.935 
B»nmwolIe   .       .       —     .       .     4f>,750  fiö»il^9 

j(C«i»mÄn*  182^  St.  XI.  Si.  441  —  442-)    /  '  '    l;*'' '  ; 


^  a   r  d   i  n  i  #         ' : 

Tn  den  säntmülclieii  SttateB  def  K5»igt  w«»  1895: 

qn  Bisthümer  und  3,9Q6  WätW«  ^iT ; d#«- ^wde  i38 
Mann.-,  58  Frauenklöstcr  (Allg-  ttt^^ti  i^i  m:  ^.)  - 

,     V    .  I  .   i    il   .'(  I  v'o't  »vi 


•  » 

r 


Portugal  •  •  • 

Spanien      •    '  ♦       •    '  •  '  t        :  ^*^*^^'t^Uni. 

Frankreich     .  "  ;     ^.  * .  ♦ '     V  .    V      V^^^.T:    ■  i  . . 

Dänemark  *       •       •      *•       •,     .  .  ^^J^^  '^br.u 

England   ■   ^*       •       •  '    '  *  '  ^ ^ ' 

jäoiiaud  r  .      .  •  . ; ,  V  :  ..  ^m^ir^Y.  i»>, 

Wart«        .  :  "  ' 

f^risen  der  Algierfwli««  Ol(riiäWirf*       •  '  .  ^«M» 

JPür  raniionirte  Gefangeat  '    y      »  '   »   !K»>t0O' ^ 

^    Total  9i9?8|50Q  Fiw 
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RfcdäoteWr  *  ^Iftübt,^  dafs  diese  Angal)e}i''atis  dem  iil 
mbuf'g'  ktirxllclf  erscKienenen  Werke  über  die  VerhaU- 
nfMfr  der^  DÄiU«nl«^*'fl^M  SÜM  iti  'den  Berhereskrti 
ei'lltft  vrkl  Bucb  ViicWt  vdt  titH -i-^'^Woiiiiii^^^  attetö 
i«  dem  'wiltclltkril«''  ^Hlcfii^no^li  BVa  Shnimtnj  :^ie  ))ibrli^h 
beide  ^SldfUea  iund  Sltr^tinienV  «o  wie' Scbweiieii  u&len 
lind  «Ui6miAtfif  iSb'«i^T,5ov6c>ö 'Fr.  aütmäclieii.  , 

Unter  den  f ep^aT!ti.]troil)enden  Nationen  ist  allein 
Oeslerreich,  da^^  auch  Toscana  unser  seine  Flügel  nirnnif^ 
vermöge  seiner  i  ractalei^  mit  der  Scliutihcrrin  der  Ber-, 
bereskeii  frei  von  diesem  entehrenden  Tribute  ,  und 
Kufsland  wird  wahrscheinlich  diese  Stipulation  auch  auf 
lieh  ausdeKnen ,  104^X1  war  bisher  seine  ftcbifffahrt  iu 
den'  Von  *  den  Cortarra*  'ftefä^rdeten  Mema  unbedieiii^ 
tend*  w         .  . 


^    7»   e    r    i    C  a* 


-  '        6p)    CaiiäA       >ardam«r^4r;  "    *  '  ' 

;  per.  Middletejrciijwjf  ließt .ga^^x  .^n»  BjWfirV  MJd^Itiff t 
im  Staate  ^«sfacbutett^«     £r  ▼«reinigt  den  Haren  von 
^ojton  mit  dem  Tlnsse^ Mtrrimotk  ,    und  empfängt  sein 
"Wasser  vom  Cox^cord^  den  er  durchschneidet.     Von  die- 
sem Flusse  südlich  fallt  der  Canal  107  Fufs  ,    und  bat  13 
Schleusen^  und  von  hier  nördlich  bis  zum  Merrimack  )^at 
er  3  Sclilcusen ,    und  fällt  21  Fufs,     Dieser  Canal  ist  31 
Meilen  lang,  24  Fufs  breit,  und  4  Fiif*  tief.     Er  wurde 
im  Jahr  1793  begonnen  ,    und  1804  beendigt  ,  und  kostete 
Über  7oOjOOO  Dollars.     Der  Chesapeake-^  und  Albemarle* 
canal  liegt  tbeils  in  Vil'ginien  und  theils  in  Nordcarolimig 
iinct  vereinigt  die  Bai  Ton  Chesa^eake  mit  dem  Albemarle 
Sunde. '  b'et  Santeecanal  liegt  ganz  in  Südcarolina ,  ist  2^ 
Meilen  laiifi  lind  yerbindet  den  Flufs  Santee  mit  deüi  H«r 
Ten  rpn  CharUstown^  '  ^  Bie£i  sind  alle  in  den  vereinigten 
Staaten  l^eri^itt  fertige  CatiiUey  deren  LMnge  im  Ganses 
nngefihr  470  Engliache  Meilen  beträgt »  i^nd  deren  Rosten 
etwar  anf  6^ joo»ooQ  CblUrs ,  .  oder  i5t76Q>Qoo  Gulden  sic)| 
Meute  iMbeiu  Aulier  diesen  Canillen  Wurden  ^ber  nock 
iolfendn  tbeils  rorjgetcMefen  |  ^hnb  sind  sw  bereits  ange» 


^  kj  .i^cd  by  Google 


416  '*«'mViaii//iÄ^^»'^ 

Ifcfjgflii:      Ein  Caiial  voii  drr  Mdwadhu-'fHtsbai  n^cli  %iiz- 
iard'sbaj,  durcKj  die  I^^iuleiige  J^iiyiiHvi^^  we^9h«  die  Halb 
insel  Cape'^Cod  mit  deru  festen  La*iäe -vixbiudct.    2)  Eia 
Can^l  durch  New-Jersey  hindurch,  um  die  Bai  yoa  Ncw- 
Voirk^  m?t  dem  Flusse  Delaware  zu  veibiiideii,    3)  Ein  Ca- 
iinl ,    um  ,dcn,  Delaware  mit  Äer  Bai  vou  CUesapeaho  zu 
verbindeil  j    und  ein  anderer,  um.  den  Delaware^  init  dem 
Susfjueiianrxa  i\x  vereinigen.    Diese  teWeA  Canäle  sind  be- 
reits angefangen.    Die  beiden  übrigen,  im  Vorschlage  be- 
findUchen  Canäle,    um  den  See  Krie  tnit  dem  Ohio^  und 
den  Midhignn  tnft  derii  Illino'is,  bei'de  aber  mit  dem  Mis» 
sisippi  2U  vereinigen  ,    sind"  bereits  oben  angeführt  wor- 
den ;    und  der  Ccugre):«  hat  d^iu  200,000  Morgen  Land, 
dir?  ungefähr  8oo,co8  Dollars  einbringen  vver<Ien  ,  angewie- 
sen.    Der  Canal  zwischen  der  Bai   von  Chesäpeake  und 
dem  Delaware   soll  im  Jahr  1827  beendigt  seyn.    Er  wird 
40  Meilen  lang,  bei  einer  BTBite~von  60.  und  einer  Tiefe 
von  8  EuTs;  und  man  wird  ihn  mit  Schaluppen  und  Schoo« 
jretü  befahren  koAjnen.    Auf  dem  l><5clisten  Puncte  des  Ca- 
nals  wird  eine  200  Fufs.  breite  Brü,cke  errichtet ,  deren 
Bogengänge  96  '^ufs  vom  Bod.'n  d^s  Canals  entfernt  sind. 
(Bei  dieser  Gelegenheit  wird  es  nicht  unangemessen  seyn, 
die  Menge  und  Ausdehnung  der  Canäle  von  England  an- 
ftugehen.     Vor  dem  Jahre  I755  war  noch  gar  kein  Canal 
in  England  , 'oder  auch  nur  ein  Plan  dazu  entworfen,  als 
ätr  'Hetid^  Voi\  'JiritfgewaUr,  un'Ä  'der'Ingenieiir 'B'»^nci/r_j', 
im  Jahr  t7'59,    die  ersten  Arbei^feii  dieser  Art  anfin^ren. 
Jetzt  hat  Gröfsbritnnifien  103  Canäle,   wovon  97  ^ur.Eng- 
land,  5  auf  Schottland,  und  i  auf  Ircland  kommen;  die- 
jenigen nicht  einbegriffen,  .  welche  weniger  als;  5  *ivieileri 
lan^  sind.    'Die  ganze  Ausdehnung  diesei:  danale  betraft' 
d;3^2  "Englische 'Meilen  ,    oder"  über  T,öoo  'Stunde'n/  tind 
ft^**hnben  350^^1 11.  Gulden  gekostet.     Bei  diesen  Canalen 
siud48  liiitenraische  DurchgHn^p  ,  .wovon  40^eine  X.äuge 
von  32  isfeiien  hoben.     Ver^'leij(?liV  man  ^daher  4ie  Kosteii 
'der  A;|icri.caiiischcn  und  Endlichen  Canäle,   so   wird  man 
finden,    d'afs   von  jenen  die  Engl i'sclfe  Meile  33;.V   :  ^'^»/ 
'diesen  130,500'  GuMcn  im  iDurcji schnitte ^kost^t^ 
iiaudlungs-Zeit.  Nro.  126.    lÖ^ö.l^^^^  - 


I  ' 


Weimar^  im  Ver&ge'cbs  tomder^IaAiutm'-Gomp^oiilL'Y^^ 


Die  N.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  einxelnen 
j9MU:lB««l  von  x^bis  2Bo|en,  welch«  wöcheatlicli'VMtftt4«^n4* 

"WO   WS  n6thig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  vrr^jphen  werden. 

mit 

-;.-ni.)  •••'■AfiH'AN  ÖLUN  GEN;  ^« 
tinfUsrsuehung  über  die  ver^tthhdmen  Ndtio- 

'    ,   Au»  dem  Schwedischeiv.  ^.q^.^. 


.• »  \  •  »■» 

.         ^  Caucasitche  M^Mse: 

1|^min  aber  auck  diVM  faaa^  Papohiiiht  vcni  4^ 

telsengegend,  wovon  es  den  Namen  entlehnt  hat( 

aa  oiedÜKrgatiiigtm  Utp.  to  haben  wir  doch  Jieineii 
pataudeni  Namen  en  die  Sielle  sn  iMtseH."  "lA&S 

BeBennung  ist^  allgemeui^,a);i^^Q;7iaien,  und,  ^^«n 
diäter  Grund  nUht  allein  für  deren  Beibehaltnnc 
•pr^hen  toUte«   to  acheint  wenigstens  dat.remite 

.  J9%A.G.E.  XX.B4S,      St.    '  27 
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ter  einigen  d^r^-C^cMw^ien  SiiMner  -«witer  dta 
Tscberkess«n  UB«L^Oeorgtern  ^}  gefunden  zu  wer- 

sehen  Gründen  **)  ist  diese  Rasse,  die  miiten  un- 
ter 4b«' übrigen-  «teht,-  wielch«  nachher  m'  zwei 
'?^8?!S?»jR«*'?*^?»  ^WWn«^ft  Iii  carfc^turfibnirclie 

-    %iid  Asien  ihr  Vaterlaird.     J^o  sh  dä  entitanden, 

«Wigen,   «c^iifi^)4i»tfl>*^|cv^Qfcl;]^ön  dem  Gauca- 
sus als  dem  Hiraalajah  herabgestiegen  zu  seyn 
Ihre'  Jetzige  Heimatb  ist  «das  wtHliehe  Asien  ^cm 
4fW,MiU€lnmet  W«^,a^^  -fi^'^frmpJtmtfA  fcii 

südlichen  Ende  (^ieses^  \y,elttheils,  Belurta^h  in 
dessen  mittelsten  yi|gil,.und  in  dessen  nördlichen 
•Tlieü  ist  sie  ÄBer^ganz  SiWi^  ▼ethreitet*  'lÄe 
ganze  Anzahl  der  ilinwoVner  Asien' ,  welche  zix 
dieser  Rasfe  ge^rerf;  'vverden  zu  l64  Millionoo. 
g^h^tt  mvk  küropä,  ^  Inff  Mspahm« 

4iMi^aMrta  »»jrtirtiiÄiÄ^^^  iÖ^'tB^  eile 

MilrdMiit^  AfricA ,  iÄ  tron  dieser'  Rasse  bevöl^ 
iiirt:  in  Amei'icit  %c\ieitLi  ditesfelbe  diö  Eirigebbr»4Ä 
ffiibillig  z«  teta^äilitbjb  ' 


Blumtnbaeh^  de  Varittatt^  vi 
,      ♦*♦)  Klmpriftk,  Asia  Fol^glmm  is.  34. 


jy  i^uo  Google 


jind  ,5taJI?ljreiqlp«tM  auf  iejc  jB^rip.  y^hsn^^^  ,  z 

CrestaUi    Die  Farbe  der  Haut  mehr  oil^r  we- 
niger Wj^«,  ^.i^.der  Wangen  roth^^«.  JHf)iur. 

meistern  hell,  im  Süden ..scbwa^, -bei  einige  in's. 
Qplb^jod^r  Rariw.,«b«i^el\cypi^.,  Das  Qes^i;  ptfaj^ 

erhoben,  schoial,   etwas  gebogen  oder  mit.höckri- 
J^kW  rAfi^  ^^nd.  klein  sxKil 

garunde^^  die,  Ohren  vqn  mittelmälii^^  ^fj^flt^h 
dif  ApupÄ  §ATS9ll>»f'iP;«»|«i  uft^jipSw         *  ,  .  ;; 

«ixid  Alle  Religionen  ai^sgegang^U  ♦*^,  wt^Jjf^^si^^ 

btti.  In.  «»^•*^i»*^inm.ffU#*lifti'»  RiiAniMT  haliaitNaifib'^iA 
ed«Ute«i  ^tüiy&i^  .  dieser  .Bi^  «^elt  iivlE»er/d^  ,üjbf|^ 
gen  emporgeschwungen,  rund  auQli  ihren  nocli  yp? 
ben  Staiiuf^fuw^ndt^  .Wflgel^  («fi  Fepig«lW:l|*^ 

Sprachfi,  Schj^ft  habezir^<^  cioe  ini^i^p;eh{^^ 
tigere  m^r  eigenthüml^,.,,y^^i4j6  ^ft^fgel^a^- 

i:  ■-       »•  ,.*i3i'jT3/  Iii    ,  '  i  •  f»  i  an  ^ifi»olL 

;  jItem  Desselben.  Abbild.  >aViii<historischbif  ^ei^UittnWi^ 

*^   Auch  Kong^fu-tst^s  Lehre  macht  kein» Ausnahme  ^ 
fie  ist  keine  eigentliche  Religipn^    sondern  nnf  ein 


1^  jtVMa\itithiif\i.^ 

Heimatkx    Cäucafut.  '  biesei  hohö  F«l^rigc- 

iervervvirrung  herribbt!  Spracben,  die  in  dennäclt-^ 
^teh  Tbäletn  liicht  mtht  Vetitan den  werdeti, 

tW,'  -^  'und  eigentbäinlichc  Verfasrtnigen ,  alle  roli^/ 
iWr  iron  inannicibfaltigter  Art/  Hier  war  scbon  vor 

btiiitei^  GcwimtiiÄ!'Won^Wket44»HH«  *^u«feeaf 
^s^*):*  'xnän  erkennt  in  den  Namen  der  jetzigen 
8ttikint^/^Me  det  älttn'%ied^r :  der  BeschxtMctTtr^ 

iieft  durtb  flie  zersplitterte  Natüt  dei  Locals,  durch 
gegenseitigen  Staninibafs,    ewijge  Fehden  und  ab* 

ftkSifp^^  Nationen ;  die  dnrcb  rerschiMerie^cIlliet-' 
»tfle^Wdi  in  die  Wfelt  verbreitet  sind:  'aber  durcÜ 

8rrStxYe''*iHlti  4rgbmir' wi^c^  '  a^der^  voze 
äit'  Hitith  gezwungeh  'worden  einzuwandern;  "II^-^ 

Mren,  und  diefs,  in  Vereinigung  mit  der  geogrj^-J^ 
pbiicben  Lage  di|ser  Volker,    bat  uns  bestimmt» 

gen,   wenn  mob  gUich. jp«iM^hi«dM«  ^Caui»^ 
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!Ä  n  w       ^  X  ^  K  "    .  '  -  ♦ 

$tämme,  ia  .HinnAt  ilirer  Farbe  und  Bildung  un- 

W  .1  Stämme:  jcbUeÄtn,  4^ 

»Wmil»  4«s^i4c^^W^^  Plate' 
xSam9m  m^l!tmi4.   Xbs^ ,  *sh  ^  TAprratho^  ^  gSpra- 
cben  üesei;  Völker  wohl  eine  Art  Verwandtsch^JEtj^ 

iw^  4i«^ww4c»^i*che  ennehmen).  In'sbesQndern 
i^pbt,  ^ie  Georgisqhe  Sprache  ^ipi:^cjt  einsam»  Ej^ 

•3j(c^t  .dem  ,g^^a|ttt^{9^rrii,,.  1^  w«  to»  d^ 
i^jrig^j^  tronaen  niüsseiai. .  So  ist  eiper  dieser  bea^ 
bev^Q^ifleedei«,  §^m^e    die.  Ofe^t^^f  i^*^^ 

i^eÄ  fo  jifhe^v^j^iu^in»»  dafs,  wir,  naph  dem ya;^;^ 
g^ßxg  eines  berühmten  Gelehrten         tein  Be^efl^ 
getrageji ,  degjjf  jlben  einen  Platz  imierhal^  4^. 

^kW^}h%mm^^  IsieineVerwandt^h 

s^^j^,;:4i9b  i^^^  Rückwht  offenbart^ 

Ai^djfere  wieder,   wie  die  Basian^O  und  Kumykc%I 

SfP  Sj^ft^>f,7J>^rifft,  ^Jo'ist  »icjit«  anfWlpnde^ 
al^jdie  IJÄberewstimmjung  Wonwurzelsl, 

d^  f iiwi«chen  Sj^^  es  scheint 

iJ!**;?^  i?gp4  «III  mächtiger  Slmiischer  &a«w^ 
«l^^.'i^r/'iiäch^^ndä^^  Weltgeg^dä'  iiänen  Veg 
eihgeschlkgen  /  auf  diesen  ^  Höhea  einen  langem 

Namen,    Der  einheimische  ist  ^art^inlifi^^  «W- 


*)  Klaprothf  liebe  uAten  dit  0«etear  ' 


/ 
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■ 

Gkrtseh,    Persisch  Gürgistan;    eine  ErtropÄHM» 
Anttpxacbe  davoB  ist  Gseergien«  ^  '  ' 
'    ^Mäth.    *  Sie  ^Alidfiler  ixnd  "  WmIIc1i#  'M^ 

dachutig  des  Gebirges.  Einige  Zweige  hiluK  fM 
Masesderan  und  um  Isfaban  herum  zerstreut. 

'bestalt,  ^  Eiiii  dÄ  «^litotten  V»»^^^^  der  ^ 
de;^):  seine  Körperbildung  entspricht  fast  ganz 
den  Äuröpäischen  Begriffen  von  Schönheit.  Geor- 
gien"*«'Weiber'  bilden  'die  Blfifhe  in  der  Ofnlaiien 
und  der  Perser  Harems:  in  W'grbfeen  Mbngolrf 
«teÖte  man  ihnen  nur  die  Weiber  von  Kaschmir 
&r  Seite,  Mit  den  Tscherkessinnen  verglichen,  ist 
"die  ifiautfarb^  der  ^Öeoi'äerinneii  nicht  j;oBknaend( 
weifs,  ihre  Haare  nicht  so  rabenscnwar«^  inr  wacu 

•    ,1      •?    ^  t        ♦'•(•♦•V  * 

nicht  80  schlfUak  . 

Gemüthsart.  Oer  Character  der  Georgier  Ist, 
eben  so  verdorben,  als  ihre  Körperbildung  einneh- 
niend  ist  und  ihre  Cultur  sich  iiber  die  Cultur  der 
Strien  .^WgbeVohner  e^r^ebt,  Ea  pebt  fast  keia 
einziges  Laster,  das  inan  itinen  ,nic)it  'zusclii^e}- 
be  ***).  In  Mingrelien  verkauft  der  Vater  seine 
Rechter,  der  Bruder  ^einq  Schwester»  Die  Stände 
diid  scharf  geschieden. "  ' .  * 

Sprachst  IJw ei  verschiedene:  di^  alte  3ibeU 
1)91^  ¥ircj^e^fpr*i%i,;i|n4  ^i^^  fi^are:  y^l^ 

Ckardin ,  1.  171.  K€in§ggU  B^schreibnng  des  Cauca» 

^   fus,  I.  261.  *  .  V« 

üffmflMi»  dM  Vdjker:  iUa  Gauaasnt..  -ITsvPer.  xaaft. 
s.  ai. 
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si9ch«n  fo  dafs  dite  ersit^re .wi«  eine  todt9  Sprai 
Qhe  erlernt  werden  n^Is,^  dbgleich  der  Uütei^achiecl 

G«orglf4?li«  .«Bii^4[B».I»A>f»6ariiiaaildieii.«  :  |i#fMif 

deis  den  Nordasiatischea  Sprachen  viele  A^nlich'^ 
kei|eii  ili4t*^.:i0ii  in  ,  «8  doch. t.als.  eine  besonder^ 

chungen  von  allen  bek^nuten  Muixdartexi 

^Iien,:  es  ha]b  aii^c  ^Ift^fcf^ttia^U  OTtpche.j6i6i>fi4r> 
laute,  theiU  zusamnaenstors^end^  Consonanten  ♦^^^j^ 
^eJUsh^^ur  d^e  EiageborDe^ji  ^i^sygrechen  .^äffftp,Hyi 
I>9Wpqh  jbai/^ieie  $pra^/jine,i^igeii»  l4^arati^ 
äflte  Sagen ,  w4c)ie  iedoc};^  ^d^fÄ  PMs^c^i^t^ijLqpV 
eingeimpft,  fiftdj^^u^  ii'tm i^m^tjO^ni^i^gßn^  ißlK, 

"i  * 
1)  EigenUiche  KarthulU  k^a  Karthli  KhachHhi 

und  Jotartf^&j|  welche  die  reinste^  der  Kifchenspra- 

^|bie  ähnlicktte  MoH^larf' irpte^hSb: 

l '-9)  Mingrelier  u od^  *  Qhurier, ,  w^eiohe  -einf 
grobe»   iftlt-  Vütkiiöb  g^m^hie  Mimdatt^'  Jifte^* 


*)  Frexgangf  Briefe  über  den  ^auca^utf«  $•  X9fW  f.  \ 
V)  Siehe  A^lmß*t  Jäithridates,  J.  S,  434,  435..  , . 
^♦♦)  Klaproth,  Asia  poljfgl,  p,  XZZ« 
.♦♦♦♦)  AJithr.  I.  430. 

Nach  Klaproth.   ' 
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staltet,  Äber  schrecklich  {affreux)  von  Ansehen*), 
M«uier  Itii  Rattberfehden  kti  höcbftm  -Grad 

als  AhkämmliDg0)Mhiv%'^)Mte1f  nhirophagmH( 
itfresser) ,  die  ia'  Aer  T>liat  ia  .deift  nämlieheix  Q«- 
* l^biidMi^hm^^' '  Mmt^hM  üiiisiliii'jaiidi^)ibi)i^- 

xglftj^ben  nicht  wiedergefunden  Wierde,  i  > 

^i^5fcÄi,' der  sie  von  GAr/rm  trcÄnft>  wohnet.  Nach 
jfgälkias  und  Pracopiut   sind  Abköäüiftlin^e 

9«Wr  «Ecto^Mibl^reHtiiiitli '  «iMiiAalM: ,  ¥,hm^  miofih 
.ehtn  so  wexii^  Aehnliebkek  mit  ideiki  KoptiA^eo»' 
di^^OeliietitAildiuig  des  Volks^siät^ritiief  idiMr 

Namen,  Einen  einheimischen,  der  ganzen  Nfir- 
iion  gemeinsamen  Namen  giebt  es  »icht :  von  doa 
Türken  wird  dieset  Volk  L»ghii   fbtt-  46Wt^3Mi^ 

CFs€ten  Xe^i  jgenannt.  Bei  Strabo  hfa£st  e$  y{iffii^t^ 
bei  den 'Byzantinern  £uzi, 

Heimäthl  Die  vasugänglicbsteB  Gegenden  des 

östHchen  Gaaeasus*  *     ■  ;  '  -         ^  . 

*  '  * 


»ehai«n  sie  d^h- wenigsten»  d«n  nächsten  i}^}2 

*ftSe  be^wungeney'  Volk,  weichet  die  Laster  eines  ' 
air^tMlNlftM  Li4mit.-eben  so  wesTg  kennt  «JIa 

«len  al&  ein«  €biiiml}oU«fB«tdiifligung''aai;e»4Mi«t 

^'f^  «Rheinen,  beirdlkont  '^  wen^tlAM^^i^^  . 
'«o  vi&le '  v^erschiedeae  Mundarten  gesf^roehen ,  ^%iß 

:^llllMlsdit)blttk«iC  «**lli|ilali^  vaf^^ß^^^JbäkHM^m 

^Äiivii^  »l!e  •öl^'folgende  sieben:     tj  Awar  (sieh« 
•^ttMM)i    2»)  ZXttffl^  nnd  £Ait so,  «isi  ermes^  f nedltpb^,  . 

Kuwätjschi ,  d.  h.  Panzesmacber) ,  gesf^hicktei  Gcdd^  ^ 
}p;b^tf^^i«Qj4,iS^<^if|d»f   wächf  Waffen  und  Rü- 
stungeii  ve^lli^I%etv  vuid^  M^nuT '  idiHgeii«     Setbn  ^ 
Uinrnea  $*f  sieb,  Franki  und  behaupten,   dafs  sia 
rVfta^fiM  Genuesern  berstamjQ;^^;.i^re  Lebens w^i^ 
ml  E^T^p&ischas,  aber  laicht  ihif  S^rf-' 
ihht!   4)  an  einam  Zweige  des  Koisut  nß 

.jferden  all  ein.  Heberbieibsel  de?  Ant^rt,  die  nebft 

».,1  •  •  1"  < 

X*-  •  < 

£Uin€gg*s  Befckreüiung  dea  Ci^flßM^^.J^  2H•,^i^^r}  f 
*^  Haite,  Tb.  n:    '  , 
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Slaven  und  Wend4n  zti  einemgtobm  VilkeKItamia 
teh»  (».  «j»tßp),  6)  Zttdoch  oder  Zudfkfir^t.vt^- 
ÄtHdf»!  vief,^e«Ii.  .      ,,,,  ^  i.T 

Flüssen  Akasai  und  iToz-yz^  und  dem  Gebirg  Schah- 
ihgh^^  ..^U^9f.  j^epn^zx  si^  «ic^i ,  adfyr  £r«f^v  a«i 
modiMi ein.  UfiNHMtttMJk  1»^  4Mif4illM  4^ 
#rr»  upd  i^tk  Awqrm  f    d\€  im  •«ehsteo  Jahrhuur 

dcrte  n.   Qh,  von  d^jp  G|i,|fi(|cbaa  M^er  ,  uyi^  4eir 

(fyiio'Sf    Andi's  und  Kubfichaneai  .1  v 

2)  ':2ridr>/.  4riim^^^    'klßinr  Riab«r  auf 

SiJhliecgebirge  zwischen  Gurieni  und  denr  obern 
JHergrücken,    Ihre  Sprache  wird  aach  ib  Karakaitdk 

und  ro^aw^rÄ»  gWproäiWii;'^^  ^*  ^  ;  i 

. '  ■  >  ■    ,  ■  ■  ■ 

4kmchai  itK  den  A  Igepgegc laden  zw^sctv^n  dail}  . 
£b^ie«.  den»  obfr]^  Monas  uod  dem^  ob^ra  ^tfiit^' 
Ihre  Sprache  hat  einige  Wörter  mit  der  Sprabbcr 
der  Erstem  gemeinsam  ,  weicht  aber  übrigen«^  yon,^ 
den, andern  Sprachen  ab.    4)  Kura  odec  ^^^^ 
District  im  südlichen  Daehettäjt»  *  ^ 

♦)  if#l<^  PolyiU  p.  125.  ^ 
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ifie  fehlt  ^  der  ;Name  Midsckägi  wird  diesem  Volk 
-von '  f33ita«an ,  '  •  Tscherkesten  *  Jiod .  Aadischßn  Le^ 
ghem  gegebeo,  -  <  Dt»  Bumiit  iiem^  3Rrc^M^ 
Hhßnt^i^  dif  Georgier  Kisseti  ofi^r-  Iß^i:  tieide  Na«* 
B>fiP  »iBÄ  glwii  unp^^s^ud,  w^l  ^es  Russisch« 
Nfu^e  )>l^rf . .  «m%t  Ü^WK  :  Z^weigen.  1113^4 
Geprgiscih«  nur  mw  gtnugm  X||e9  .fpii  i^V^ni 

*  ÜeiUdt,  Oröftr,«*innllDig  gut  {;6WMlMa^ 
lfar^  iiaMigsü  'Ga1»«:all•l^i  4ft»^    iiaiJ»  allev  Sltf^ 

SchiHfe '  von  Holz  und  mit  Leder  überzogen^ 
tragen,    Uebevdem  sind  sie  dÄo  geschicktosMl  Alft^ 

^Spräche:  Sie  ist  von  den  übrigen  Caucasf- 
sehen  Sprachen  sehe  «ar^cbiaden :  nur  merkt  mftü 
dtaige  AehaLtchkeiteni  iittl  ten  fiy^€li#»  jler  tm^ 
eher,    und  besonders  der  A waren  und  Kasi-Ku« 

.        z  w  •  i  i 

;      1)  Inguschen  (sie  pennen  sich  selbst  Lamur^ 
h.  Bergbewohner)  am  obern  SundschUf  lumbale 


Klaprothf  Atta  Poly^lotta  und  Reite  im  GOiUcasttS« 
**♦)  Paila#»  Nord.  Beitr.  VU.  35,  37. 


äu^taro*a«BtHch  han  wifm  4*) ;  übrigem ' td^nett 
•ie  «oh  durch  ihre  ArbeitsipiJ^eit^  aq«,  feiern  dm 
Sonntag,  beobachten  die  Fatiea  und  betialUsii>aa/b 
tew  Spitmn  vom  Qiiitt«ntham  bei 

2)  Karahtiläken,  die  sich  selbst  Arscktß  nen- 
nen ;  sie  wohnen  in  dem  grofien  MarUmihale  vtuä, 
find  wegen  ib^r  OgnfMbeh  bextihmt«  Ilite  6pra- 

i|at^viele  Eigenlleitto,'^  -  * ^^S^^  o  >  •  f  t»«^t»^w  o-iv  \ 

t  -  S)  Tasekif  in  dem  District  Tiliebill ;  Äki  WxMet 
«itt\i^dM«et'  ¥eik^i  ^fllliüP*iloA^  geWt&lgt 

wirdf'^'nilt^^»' lifetghern,  ^ Wegen  der  an  einahifer 
'  gcänzenden  Ackerfelder,  zu  kämpfen.  )  Man  findet 
bei  ihnon^pMeii  totn  4HMkteitflbii]i^^ibei<')l^%s. 

aeige«  Ehrfurcht  vor  K»tzea«  ibx^  Haat' scbre^t^ü^ 
^  vtte  die  Afgi^anem       ^ '-'^        <     ^     >  .  (  -c^m) 

desten  Räuber  von  diesem  Stamm,    weiche  in  ifa« 
<achrefFen  Gebirgsklüfteu  $cbuli^  Ütldetti'  ^'^SW?' 

i^ebbtii'*eiiie'«igii»^Mii»Astt£  v^y  '^-i^  '^^  '»'^^^  i^M 


'"tun'  t 


Nach  Pa//a/  (Reise  I.  4r£^.)  «pllen  jedoch  die.Iflg^^ 
sehen  siqh  in  Hinsicht  ihrer  Gesichtsbildu»^  ,  ^^af^lt> 
und  Sprache^™«  dea  «te^grtj,  Qgjiil»l..tWB|^ 

aen.  -   ,       »  - 





.    (Die  Fortoetiimg  fetf^  , 


"•  .   '  •..<^  d]ä*5T 
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'",1-    irr'  :    *   i^v^-Tj  r  *'.  -;m>.>u< 
.   .i  -    ^    ......  -    .  '  .    .  ^ '       I       ...  * 

-        '  -*•  iv. -f  J.  t,,/ -hnfe. 

^€  nouveau  conducteur  de  VEtranger  a  Paris 

•-^  rM  par  F,  M,  Farchant.     JA^»  thnz-Moftor^  * 

»'»W'Biö  Brauchbarkeit  dieses  Buehes  erpröBt  «icli  jchön 
durch  die  Auflage »  dti«ii  jede  in  einer  rerbessectea  •  * 
Gestalt  erichien,  und  woYon  die  eilfte  fchon  angekündiff^i 
ift.  Ein  sehr  genauer  Ol*undrif$  der  Stad;  bildet  gleich« 
MtA  d*yi  Prolog  der  'fidehrung  für  Fremde ,  wie  sie 
lel>en  «wetineii^  ihr*!  49Mbäfte'lieierg«a ,  Sidhlnigea  eal^ 
gehen  ,  tu»«i  sM)^  :  >AUgwiiiiiw8«  ori«iitire|i'  colifeii.  JDaAflr 
folgt  Eintheiludgi  ~d«9^g||ldi  Maineii|v«||4s^ 

Quartier^'  «ine  Belehrüng,  Ivie  man  sicli'WoJutiiaf^'jB^ 
ItUbBiTi'^iintAtifnitlaUtey  D^lwtfohesi  DitattlMItesf  Comf 
ttiftf^'t^üftitef  ^*  Kenntttifii '4«r<IMIe«.  nnd:  ^KITirftMftut^lV 
dV^B^lM^^  Mitet  Pa^uetpoiMii^  dlum  Kldte^iWayw^  fCkto« 
tAW^  W4l  AMtt  tti  t;it^ege«dlf diafMn  Ymcdiate  Wik  ^ 
.  Eitt'^VMrifiW^^^^  teMbiclit»  von  £trt«  J^]gjt.iii| 

n.  Gi^.  Unterriclit  Aber  Lage  und  KUma^  TUtitei  Bev^U 
l^erung,  Abgaben,  Aufgang  an  Lebensmitteln,  Kleidung, 
Moden  und  Luxus)  über  Manufacturen ,  Handel,  schöne  ^ 
Künste,  Wissenschaften,  Sitten  und  Gebräuche  ;  im  IIL 
Cap.  über  das  Königl.  Haus,  die  beiden  Kammern,  die 
Ministerien  und  General  -  Administrationen  ,  deren  Orte, 
Tag«  und  Stunden  für  Audianien  ^  im  IV,  über  die  Ge-  • 

* 


« 


ißß      Budker-  Recmsionmjmd  Anzeigern. 

w 

tiber  das  militäritehe  Gouv^erncment,  die  bürgerliche  uad 
politeiltelie  Verwaltung,  ^idnllbcr  die  beeondem  Diree- 

tionen  der  öffei^lio^en  .Ve^waltiingen;   im  Vf.  über  die 

HandluiigsgeselU6haflen^;  im  Vit*  über  den  Clerus  ,  die 
Kirchen  und  Pfarreien  von  Paris  ^  wo  aber  weder  der  Pro- 
testanten noch  Juden  gedacht -4»t^  im  VIII  ,  IX.,  X  über 
die  Königl.  Prinzen-  und  Privatpaläste,  Staatsgebaude 
für  öffentliche  Verwaltungen  5  im  XI.  über  Triumphbogen, 
Barrieren  und  öffentliche  BüUze^  im  XII.  über  die  Hal- 
len, Mi^te,  Getraidekarnmern ,  SchlachtKäuser  und  Ge- 
fängnisse: im  Xlir.  über  BfückeA  ,  QüMi  uiid  Hä^^Ä';  im 
JU?;>Über  die  Was^^erlekung^  ^  Däm^^M^eti^  l=*c^tai- 

t«eomben;  im  fVII.  üb^r  di^s  Königl.  tj^nt  vm^  ih 
lehrten  Gettilfcjiaften'i.^im  'XV^i^  über  die  'Uiiiver^tat 
upd  SpecialscBuleli'  %h  XHiAtat;^  WittttMelnfikte  Und 
Mileie I'     i233L  «bev^'durBt^jMi«^ m^^M^e^ry  im 

XX.  übe^  dvs-^BfFentltcken;  Spe^üicrg^nge  iiii4  Qävten  f  im 

XXI.  über  die  Theater,  andere  S«hauspieie,  Spiele  und 
Unterhaltungen  ;  im  XXII.  über  die  voriü^Hchs icn  Ala- 
Aufactnren,  und  im  XXllI^  über  die  Umgebyngen  yoa 
Paris.  A-m  Schlüsse  ist  noch  ein  alphab^ti^s4|)i.eA i^Verzeich- 
nils  der  Gassen,  Plätze,  Brüuke»  angehängt.  Die  sitköil* 
tten  Kirchen,  Paläste;  Hotels^  MQnunien^e  etQ>  Ci^ad  in 
KupiertlMke»  abgebüdet.  ,  .il^c.  lettd  M  ce^pip.  AufenU 
halte  la  Pari/  die  ju  dneeiii;8Uc{Hi  gegebenen  WinM^f^V 
Itlle  Stiftlld«  geiiügend,  mir  nicht  für,  G^^hrt^tjUt^^t^ 

leb  Sriise.M  Bmlweite m  Ü^:^      t^vufmiai^  .^J.. 

*     *  tf      .     •  '  * 

•  ,    '  ^  t    '      •'  ■  ^    •      ^  .X  4 
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►€'M  A  R-TT  E.  N:?i^m.E  C'E.N  S  t  O'jit  E  N 
'      '■. ■'^A-'H'Z  te'I'G  £  N. '.  • 

.  si         t't.;..  '..»rt  f.Jvt       »  **  •         <*«n  •  - .  .  •  t   .  'J,,.i;^ 

-»♦'•"•/r   ti  »1/    y^x   «v.!  «h    '>;;;n  »'r»       i  ^t.^■l'•^.  '»"«l.   ,  o<    i  . 
r  i.'.t::*  ..  .i;'^     .^-t  .  ■' tr.  ri  ^i-iM  ^  f  li.ii 

^/ßj  von  E^rpm  nßbH  deu   C^lßnieH'  fi^ 
^^ipl^^nd eirterh  älphqpetisch  eingericlitetßii^ 

^i»*  Ree.  Ifat  vöfi  der  Anlage  dieses  AtTässps,  und  von'se^ 
tl«lr 'BVarufchbarkei't  im  'i/ten  Bande  unserer  N.  A.  G.  und 
mi  BffHl  S;  'I70  u.  f  Nachricht  gegeben:  V  f^'enet  siclL ' 
-d9f«  e*n*ge  von  ihm-  dott  gfegehene  Winke  v2)ri'ffem'Hr^ 
Verf.  nicht  allein  benutzt,  sondern  auch  der  lithogrÄplifc 
scKe  Druck  '  dw  ^m»^e0fi/o^,.^M^'^k^\m^W'•vo^^ 
feschritbi^,  .^^r.       fl9l^^^«/r4ito•Q/^4e^lMlbl^R•lMi'  der 

NM  ^♦a«  q|(».D*pqartM«fi«»  «e»  Mutletlarides  äuf  rb^BIät- 
ttWt '  .¥lW>niCbr*«*r  das  J'ran- 

%oHt«lte'iteAicii  fd«e  Miqu0loti^  Westinchen  u.  C^j^-nn*), 
ipfts  Franii  Africa  (Ärnr^rtl  und  ßour&on)  und  das  FraniüU 
sische  Ostindien,  •  wovon  jed^r  Erdiheil  auf  einem  besoi^ 
dem  Blatte  abgebildet  ist.  '  B.  aas  Tüfkisbh^  oder  Osma- 
niflfthe  Äeicli  in  Europa.  Vorauf  eine  iEirilcüuti^,  "  #oriu 
Plächeniahalt ,  Volk&m^nge-^  W«]iiijplatte, 'iQeHrg^^  ^  'Vor- 
gebirge,  Meere,  Flüsi^^,p^n|,^|^e|i  ^  ^^^jp^  ^^.^ 

me  Bader,  VoJksstamme,  HaiipUwcÄge  4firift)ADfl^  (bMt 
ses  des  Acker^>au.,  ^^«.r.d^'l A*?4?»«M»cWtw  JW»  llftr 
tr|^  Industrie  gev^öhalick  schon  die  Vti^mg^^tf  Frilf 
diicte  od^r  dn  J^mistlleilSi  wiefitj ,  *' vonäglicliW  Hanl 


^flsplätzc,  cur^irende  Münzen  (wir  '  hfittfn  ;  ^esivuhsclit, 
dals  der  Hr.  VerF»  den  Werih  derselben  in  einer  gangba- 
ren Deut&cben  IVlünzsoite  ausgeworfen  hätte,  weil  der 
Atlas  vorzüglich.  ZeitungslQjsecn  und  <  Besitzern  des  Con- 
versationsblotts  gewidmet  ist,  jene  aber  nicht  immer  zu 
liaiise  sind,  die  Selbstberechnung  dabei  zu  viele  Muhe 
l^acht  und  leicht  zu  Unrichtigkeiten  führt,  lind  diese 
im  Conversations  •  Lexicon ,  dessen  partie  honteust  be- 
kanntlich die  Erdkunde  und  was  damit  zusammenhängt, 
ist,  »ich  keinen  Rath  holen  können),  Maafs,  Unter- 
richtsanstalten ,  gelehrte  Gesellschaftien  ,  BiMiotheketr, 
Staatsverfassung  ,  Staatsverwaltung  ,  Kirchenstaat,  Mib'> 
tar,  Festungen  und  Marine  kurz,  aber  nach  den  be- 
sten Quellen  und  anschaulich  dargestellt  sind.  Folgt  «die 
Topogrflphie  des  Osmanischen  Reichs  in  Europa,  welcher 
die  geographische  Einthcilung  naöh  Ejalets  und  Sandscha* 
katen  voraufgestellt  ist:  bei  jedem  Orte,  die  übrigens  aU 
pbabetisch  geordnet  sind,  ist  der  Osmanische,  Hellenische 
oder  Zeitungsname  ,  die  Qualität  des  Orts,  die  Zahl  der 
Bewohner,,  die  Provinz,  zu  der  sie  gehören  und  die 
vornehmstea  Mexkw.ürdigke^t,eo ,  «k)i,es.  mit  j^leiX^e  angegs^ 

,^  3iiissolün^^y  :Z^e/:/ofun>l^^,•  Stäli^^ind^Slürig  t  JfiÜ 
'f^^i'  mili  12  Janinoy  4,000  Ei<i\^.,  am  westlichen  Eihgahge 
in  den  Meerbusen  von  Petras.  HauptwaffenpTafi  iiii 
J  Hcllenenj  1804  in  die  Gewalt  des  Jli  Pascha  gefalleiil^ 
J!'    Omer  Vriont  von    Maurocordato  geschlagen  6.  JanC^ 

tnojg22     Aufhebung  der  Belagerung  12.  Jan.  i8i^.  'Ver-^ 

T  geblicher  Anschlag  der  Türken  unter  R^i/jc/iii  Pascha 
^    nach  einem  40tägigcn  Bombardement  t.  Auguist  '1325 

^  (die  Einnahme  des  Orts  konnte  der  Verf.  damals  nöcH 
nicht  wissen,  wohl  aber  hinzufügen,  dafs  Misiolurt^ 
j"*^gÄi  bis  1804  blofs  ein  Castell  von  Anatclika  war,  und 

.f'^'^crst  seitdem  auf  Kosten  dieser  Stadt  anwuchs!) 

Das  Osmanische  Europa  selbst  enthält  i  gut  lithogrjjphix^ 
tes  Uebersichtsblatt  und  5  ebenfalls  gut  dargestellte  Sp^^ 
cialcharten,  wobei  durchaus  die  Wfthr^.pplitjsche  Eintheia,  • 
lung  »um  .Crundei  gelegt  iit^sW^i'imijöVsb 


\ 
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svon  den  ra«?rkwüpdigslMi  Bwighöh^' 'iotvolil  def  Alp^n  aTi 
,dei&  Jura  jjiugethailt,  4>eit»di»n  »i^een  deft;»i  Sj3i<'gel i  Hfi!^ 
/übev'^etn  Mear«.)tt;i  5. 'W«  aii^t^e^en  wird.  Bei  detit  f^'i. 
lit'är  ist  bloU  da«  Qontjir^nt  m  Zahieti  aus^edrtielrt/^B^t 
rddbei  nicht  tTwälint,  dafsdiefs'nicktt^wc^tdit^MfVlttä^tfüifli 
\  •wehi  i^t,  .die >dann  ai>%«vilicii^itd^  w^tin' dar'T4tei-]aM 

^tUktt^mii  i^Ünm  <tti»B%tiM#r» Ii  iifti<Millif¥iiiiiiii  j»^  ^ 

■AfaiiliNiiitMiMlIgftrtilltit'Tliftf'lflliii  Mialndtiliiiif<  utiriijlLiJiiiMLi 

blolS'die:  phyitisoli«'<@tbtaUid«ri  SdivMe^  mit  »«in« r  poh'tf^ 
8el]^n<£^Uieilun^  und  deh  Hauptstädten  md  ist  sehr  zweekw 
juMIs^i)   nur  leidet  die  An«chaiilichkeit  dadurch^  da (s"^di« 

ru u  g  ^et'    ohirge  etwas  zu  >  <inatt  a u  ^gefallen  < « 
jXie  einxelnea  Cantone  sind  auf  9  Biättern  dargesCc^. 
Df^JI     ö  p j  grv ^      o  r  j  u  ^ a ,  3.ei  4  er  Ein I ei  t  ujqtg  |tTf||nrili 

j||gt^^as  jwir^  übf^r  4ie  Staats-  uiid  Erdj|Lundei|^f|^|p||p^^ 

^flfl^^^'''^  >i'tHVe,c(r  ea^kcniioiii  px^  4f^th  4i^:pi$fifü» 
^i^n^)^i^)ii^?|li  4m  geg»^B«iiL  find  vraMMil 
3r|^i^^»v  Ai^piliJ^iittei^  wjrj}i»#^  ffl^l^mümahCfiiak 

i«t  gut  ^^]^at]^i^$  d^^  Olu^xion  iMiriU^besik]ii|d>l«tte,thr 

i^gr^schto  .^al)>)pM  (^^>*f^v?^  3  Charten 

4€6Muite|:l^n.des„uud  3  der  Coloi}f0iili«f  iahend  *  Gewünscht 
liätte  Kec. ,  dafs  der  Hr.  Verf.  die  beiden  Gouveruemente 
^Hgo/tei  und i»ic/2ofnZ>/^ue  ziftaiMmengestellt»  und  ddhei nach 
JB^todieA  dat  vBitinetiiaTid  eingetragen  iiStte^  wo  wahr- 
4c4teitTlieh  eine  Verbindung  «wisi^en  beiden  Gouv,  statt- 
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lJeier»ngB»g«llitt»<>»i8fiiii1tlf«Bi*ii/*ijW»^ 
Uebcr^jcht  ist  na6h  deirMiMMi  <niA tlwwtllirt^i tw ^Mlii' 

bearbeitet«  Meisten!  lieft  AntUbim  snm  Grtind«, 
Mii«^,?wehDhem  auch. das  Gebirgssysttm  und  dieGebirgshö- 
^Mk« '^dar^alellt  «ind:  der  Hr.  Verf.  läfst  div  rertehie denen 
i|^ygf  i:ii|>peili  Spanien*« ,  die  Bory  S;  Vinotnt  als  eben  so 
.i^iiel^abtfCfHiere  Bergsysteme  darstellt,  im s  den  Pyrenäen 
jin^nüi^iciieit«  Die  geogr.  EintheilunjE  ht^mach  31  Prmin- 
;^i»^»>itaMi:»h£U*<.4«r»V«rf -  doch  wohl  d»»  der  Ck>Ttee  d«. 
iJH^WlUillrtliWi  liönnen,  da  si«<  iu  Hmicht  dev  Ver«^a1tnnf 
^MwH^MyttA'sii^  Pla«iiMi«t|pltJt&a«i  Ai»  polkisefiMaiMfi 
liü  ',fi«i*—  winili  Tiiiifciir  finhini1nii]Tlli!tiiiirtn  -Qm^rtw^ 

,liig>rflliT»ilffittr  Da«€h«riafiatl«VJmiMH>Mt«y*4l»a^'4^d«r 
ifaMigyitjli<<^«fgi*>tlit<ldgiit»ti»  b^igegebb^  Bjtttfef»  4r5 
.g^#cialcbH—  teilMMtemi^        3  »n«wirü'Oll»' 

Haien.  A  uf  dar V  di*  di«  PMI^^ftren  dtottleYlt ,  iat  der  Atis- 
tbeil,  den  Spanien  an  Palawang  hat,  zu  illuminiren  rer- 
^Hessen,  dagegen  der,  den  es  von  MegirtdarHiO'  hat,  wo  ifar 
iSiUBtbjedeutende  Alkaidenschaften  ihm  gehorchen  ,  viel  tn 
j^rafs  daT^estaUtw  Atich  Guojun  im  AusfraToceati  hat  als 
4^paflische  Besitzung  ein  eignes  Chartchen  erhalten. 

Lieferung  V,  A.  Königreich  der  Niederlande,  Die 
.Uehcfr Sicht  ist  recht  gut  di|^«steUt;  bei  der  Statiitik  bäw 
AML  iadtf^  nenetwQaelleii  tugezogen  Warden  müssen.  Der 
dOInxtaaaila»  —  et  wii d  bei  dnatelbeit,  «tle  Ibei  den  folg en» 
dfaii  MMfer  «ic&tbaterr  ^«i^  der  LHVogrcfliSrar  ia  tejoe« 
JCMrt  mrwiKrts  rückt  — «laHäH  tVtHeryMvftilblalt.  ^BlSt« 
4Mr,.  Worauf  dieProviaeeii  düsMiHtärinidci  dargMellteind^ 
nmd  3  Bl&Uer  ColovieHy  wbranf  aber  auo1i<das  DSiiiselie 
aflVaftftatec  nndk  das^^Sitiwediiche  BunhUkmx  aufgenommen 
«fadtfiiiinilioh  i)«'tlae  Klederllndiache  Oftinditn?  die  Nie- 
;de«iaMkMgta  auf  B«»^€0 «  dit»  Provinz  Bencoo/tn  ,  die  Hi- 
]and«  hintangy  vLftigfn  und  Banka  sind  für  die  Nieder- 
. lande  .auf  dem  Blatte,  das  Ree.  vor  sich  hat,  zu  illumini- 
ren <?.er^^fny  8JI,  gatheilt,  reehls  ^QolommSHf4nam,'Um}m 
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(irrten  •  Eäc^nsipnen  und  Aüz^gck. 

<las  Niedei-L;    t)Mn.   ü«d  'Scliwedische  Weltindien  ,  tfirf 
gethfeilt,  rechts  die  Niederländiichen    und  DUfiis0li«|i 
fcritKütngen  aüf  .CNttniHr^.  Itnkf  die  |>äiiis6he  CkiliMlie  Tf#i^^ 
.luMrj.    Mi  lU&td§t%iA  >i>ite«MBk4     Bei  cto^Uftaa^ÜM 

:<tullifcwMMil<Mi  Wiftiv  <to  GkusH  intmdeti  Dft»it«lien 

bur^,  VOM  Island  und  den  ■PSroern  und  von  Gif^'nland, 
Wobei  der  Herr  Vejf.  schon  die  Scorejöy  sehe  Charte  vor 
«ick.hAtUS)  und  nach  derielben  die  Ostkiiste  niedergel«^ 
■  hatj  Di«  Däni^cheni  Golönien  auf  der  Küste  Guinea  *  in 
{Oft^-  uitd  WesÜDdieu  sindi  aolMn  ün^ter  den  Niecl^tiÜA/^ 

4*n;  Die  UebartioKi  gut,  meistont  nach  Ün^tlsianmfiM^ 
HK^WfllliplHl^oltAd)»  .idelpl  WmiftflltfliMr  And|>iiche;  du 
Jlr)|/BriiiMbi)Ui*t.^ mim  4mt  Mk4lUii$tn^.  im  gan««»^'  Ütkm^ 
fxud  kifit         > üp^vti^dle  GfbirgfiSjFstenie  «reit  besser  her; 

^orgehoben/  im  N,  O.  dürfte  die  Gränze  nach  dem  kürz-? 
lieh  ^bgeschloBseuen  Grämverlrag,  dessen  Vollziehung 
der  Verf«  noch  nicht  wissen  konnte,  etwas  abzuändern 
seyn.  Schweden  selbst  ist  auf  3,  Norwegen  auf  i  Blatt 
eckmi^Ji^jkg  l^^d  übersichtlich   dargeft<|Ut^  Jelztr^.  1m| 

..V.:  i      ;':tiifi.    \  •  '  ,  -I..'.  „  \\/  j 

•  •■*       •.■       •  16.  ^  '•  •■  •    ■  .  •  ■:'  A 

^jM^/v  i^ajtt«»f..iKfia  hhtcrüche  Charte  i^on  J^ 
.  irpteiikT'  IPf^iftmaf»,  im  rtrlage  des  ffif&ghäj?kiJ 
y  sehen   Instituts  1825,^    {Preis  .S  ß^Qt,  filifant 

iese  Charte  ist  vorzüglich  nach  der  bei  Mengin^t 
Leben  Mohammed  Aly*sbefindlTchen  Charte  entworfen,  und 
enthält  aufser  Aegypten  auch  die  sämmtlichen  Eroberung 

-gen  de«  ^atclui  aüthia  diu  ganxe  Nedsched,  dea  gröXN 
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tvn  TM!  vmt  HeMlM«,  das^i^etfüi^M  aniMkm  de« 
▼am  Hauptroramb  'd—  Mr«jiigetcl»l0t«»Hii.  Thtil  voä 

«um  Grunde  gelegt,  . vab^r ,  fK[|»  ..Afrika  t^WtfTt, 
Uckert's  Handbuch  fleilsig  bcmttvt*^  Vmfiflioh 'ist  iuiE 
•der  Charte  die  Darstellung  des  iVerijSpAird^od«^  l»aiidei^ der 
Wbhabiten  inerkvvJÜrciig  ,  uie  wir  ail£s^  d€x  Msnginschen 
Ti^eh.  auf  keiner  Charte  so  ausgezeiciiiiet  linden.  Ob 
di^is  di<?  eintige  Qa?e  der  Halbiasel  seyi,  ^  und  ob  sich 
fiiöht  auch  im  S.  u.  O.  von  J«m«n  dorjrleichen  finden 
^llte^  t  da*  müssen  wir  erst  von  einer  künftigen  weitem 
B^lo#^hiiiig  erw4rt«n  ! '  Jloeh  haben  wir  dardber  nicht 
«^Mttl  Viiig«rse?gtt.  Die  -mstliche  Giänu  sViOn  ^Aegypten 
i<tr*m<l>t  Aiftgezcicha^l^^^lm  der.Xha  Mm  politisch« 
ftclstin.   ?         •  '  .  V.  .    :     ,  • 

Der  Text  ifl?  eBeiifaHi  "ftMittettir  nadi  ^ffctinii '  (lf«M|f^ 
ftclien  Werke' -«^^  dAft^'l^U/nMW^'Wy«. 
htarscHe  HandKucW  bdet-'*lfd»»rt  «tt'fl:4it1>e:getog;e^., 
Verbreitet  sich  l)  iili er  Namen,  Loge,  Ordtiicil  Wd  Gj^afte 
Aegyptens;  2)  dessen  physisthe  Beschaffenheit  5  3)  Cultur 
fles  Bodens,  Kiinstfleifs  und  Handel;   4J  Volksmenge  und 
Einthcilung  ;    5)  vornehmste  Ortschaften?    6)    die  Land-, 
iöhaft  Nuba;    7)   die  petrHische   Halbinsel,-    und  8)  ^ag 
Land  iVcfijcfted -als  Eroberungen  Mohammed  Jlj' ;  9)  über 
^^y^ten^s  Keligiou  und  öffentlichen  Unterricht i  jo)  über 
dessen  Staatsverfassung   und  Staatsverwaltung  und  giebt 
]l)  dfe  Vornehmsten  histnrisclien  MomeaK^der  C»M^l||cJiia 
j^egypten's  an*   Nach  demselben  häji^  .    .*  ,  m«X 
Aegypten,  das  Schtbtl  Tail<amum 
als  westliche  GriDve 'ftngeaom«  ' 

di«  I^^dscl\^ft^  NubA,.  i  .ef  ^    4%i6T' .  v«rt-  V,  40V»^ 

die  peträische.  HaJ^insel  .  .   3.79^.   ^T,^-^  .  -   ^ 

dat  Laad  NediehM  ,     -.     15,000.    —       4801845  — . , 
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Chancn-Recensionen  uM  jik^gi^'  ^ '  Ml 

•!  .  '         '  f  »      »<         t    >  '  ,  t  1    .f,  y  - 

Cenß;r,  Statist,  Charte  des  Staats  Nordcarolinan 
*  Weimar^  im  Ferla^e  des  Geo^.'lnstituts  182€^/ 
■^{iPreis'S.  Ölifant  ^\^^ 

Geogn  Statist,  und  ki^t.  Charit  des  Staate, , Ji^j^ 
\iury.  Weimar 9  im  Verlag»  des  Geogr:  In4$im 
'  iuts  {Preis  B ,  Olifant      gOr,):         '  «^u^ 

Geagr*  &tntist„  iknd  hist.  Chatte  des  Staats  K^n^^ 
tutky.'  Weiinmr'i  imi  Ftriage  .des  Geogr^  Ja^ica 

Geograph.  Statist,  und  histpr.  Charte  des  Staats 
"/JRho^island.    Weimar^  im  Verlage  des.Geogr* 
instiuus  iS26  (Preis  8,  Olifant  12  ^6>.). 

Geograph.  Statist,  und  histon  Charte  des  StatUSt^, 
^J\^är^land,    Weimar  t   im     erläge  des  Ge€igri' 
f Instituts  1826  (Preis  S,  Oli/ant  14  gGr.).      -  ^ 

Geograph.  Statist^  und  histor.  Charte  des  6ißat<s 
Mtnnk.    fV^iimar  \    im   Verlage  •  des  Geegräpki 
'^'Instituts  "Üi^  XPreis  8 ,  Otifakt  12^ Gr.).    '  V 

Geograph*  Statist,  und  histor.  Qhar(e  des  Staats 
ikidiena,  *  Wexmar^  im.  Verlage  des  Geograph* ; 
.  Instituts  18Ä6  (Preis      CHifant  12  gGr.), 

Geograph,  statist,  und  histor.  Charte  des  Staats 
Minois^  .iWfiirhßr^  im  Verlage  des  Geograph^ 
Instituts  1826  {Preis  8,  Olifant  12  gGr.).  ^. 

Geojfrajpfu  Statist,  und  histor,  Charte  des  Staats''- 
MissisippL  '  Weimar  9    im   Verlage   des  '  Geo*' ' 

graph,  Instituts    1826   {.Preis   8,    Olifant  12 
gGr,). 

Geograph.  Statist,  und  histor.  Charte  des  Staats 

Vermont.    IFeitnar  f    im   y erlabe  des  Geogra^ 
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'  phischen  Instituts  1826  {Preis  8,    Olifant  12 

'Diese  10  Charten  gehören  sämmtlich  zu  dem  Cychis 
des  grofsen  geogr.  ^latjst.  histor.  Atlasses  von'  America, 
den  das  Geograph.  Institut  unternommen  hat,  und  TVt>vd« 
gfigemv^ivtig' hmife»  iflrttg  «ad :       r  «     ,  r  ^J 

a)  von  ffordAmei^ca;  diö  hlMhienKmyoril  Louisiantt^ 
fennsylvantOy  Ohio,  Georgia ,  Sü^caroliriQ ,  N€u%atnp'-' 
jhire  y  Delaware^  Ntujersey^  Tennessee  y  Alahama  ^  ^oit^ 
Carolina  y  Missuri^^  Kentucky,  Rhodeislan  t! ,  Maryland, 
Maine,  Indiana,  Illinois,  M isrisippi  und  Vermont^  a$ 
fehlen  mithin  von  der  Nordamericanisnhen  Union  Mischi' 
ffnn  ^  Vir^i'nin  f  Arkansas  ^  Oreffnn,  Columbia  ^  das  Missw 
rj'gebiet,  das  nordyrestiiche  Gebiet,  Massachusetts ,  Cön» 
necticut  und  die  Ge^ieralcharte ,  wovon  einige  gegen* 
Wärtig^  schon  i'm  Stiche  sind.  Von  den  übrigen  Nordame« 
ricanischen  Staaten  sind  blofs  Mexico  und  Guatemala  fer- 
Üg^  in  Arbeit  «ht^r  das  Rritiscbe  und  Biussisc)ie  ikpr^« 
amenc«,  dt«  Gen«ralQW te  TO«  AmoriCA.' ^d'die  IMord- 
polarländeri 

h)  von  Westindien  sind  bis  jetzt  blofs  die  beiden 
Hauptinseln  CuAa  und  flajn*  gestochen,  es  fehl»»n  noch  die 
Charten  von  Jamaica  und  vou^  den  feinen  AntiU<^n  mit 
Carton  der  Bermudas,     .  ^  * 

*    c)  Yoa  SSdameriGa'  Hegen  |»miti/Oil«ni^ia» 
rtfy  'ChUt^   dia    Flatottaatafi'  mit-  ^^olMa   und  Airo^ 

0ßi9yt  nnd  ^ rüsilien  vor  uus  und  fehlen  bloXs  die  Cliar- 
ten  von  Guiana ^  von  i^ataganien  ijud  ^ü4|^o^i[üii^ 
dem« 

Bei  den  vo^Hegenden  lo  Chatten  hat  der  Zeichne^ 
voiriiiglich  den  'Atlat  >bn  '  Carff  "und  Lea.  »um  Omn* 
de  gelegt.  Von  den  tfidtiehea  SUutten  halle  tman  bis- 
hfl  in  DeuticHbind  noch  ,  gav .  keine  Aiihüduug,  and 
diese  cohlieften  fioh  mithin  an  SotzmänrCs  AUat  an,:  die 
iiör|llichett  Staaten  waren  «war  schon  von  dtetem  an». 
gegeben«,  allein , wie  sehr  sich  hier  olles  seit  dt-n  Jah- 
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jrcn^  die  daiwischen  liefren^  :  fn  Anperica  TerSndert  liabe, 

davon  kann  man  sich  überzeugen,  wenn  mau  nur  einen 
Blick  von  SotzmantC s  Charten  auf  die  unsrigen  wirft!  Je- 
AQ  iiabcÄ  nur  noch  historischen  Werth.  Wahrscheiiilich. 

gt^tei  ««ge«^  .  .         ...      ,  v 

Bei  dem  Texte  zu  den  Charten  liegt  gröfstentbeila  dat 
"VVeimarische  Handbuch  zum  Grunde;  der  Verf.  hat  in- 
defs  nachgetragen  ,  wo  ihm  neuere  Quellen  und  Nachrich- 
ten j^jUgeflosseu  waren.      Wie  auf  alicn  übrigen  Charten 

'  dieses  Atlasset  ist  derselbe  unter  folgende  Rubriken  ver* 
theilt:^i)  Name,  Lage.  Gränzen,  Grofse;  2)  PiiysifC^ 
Bescli^ftenheit)  3)  Gultur  des  Badffna,  Knm^ib^üij.  ^y^, 
4el;  4)  Völksmojf« ,  /ßintheilung/pie  Vql]ki#eiig^^>(iiÄnir* 
]iati|rlidi  Mola  aad»  dam  Qa^aas  'vpa  |89Q.geg^ben  wer». 
4eni  indefa'wo  genarelle  Angaben  von  eiB«e|ni^  Pfoy!n-t 
fen  in  Columbus  und  sonst  mitgetheilt  waren,  wie  bei 
Alabama^  Georgia  etc.  sind  diese  eingeschaltet;  5)  vornehm-, 
s^e    Ortschaften;     6)   Religion,     Öffentlicher  Unterrichte^ 

,  7).  y^rfaas^n«  und  Yecwaliuug  und  ^)  Ge«pliich|l^h^  Mo*;^ 
nente» 


•4»  » . 

1 


Die  Veilagalumdlimg  \at  4ab«i'di^  Verantt*lliittg  ge 
troffen,   dals  ^    sobald  in  irgend  einem  Staate  wesentliche 
Veränderungen  erfolgen,  oder  ein  besseres  Material  eine 
Umarbeitung  nöthig  macht,    sowohl   Charte  als  Text  so- 
fort durch  eine  neue  Darstellung  ersetzt  werden.     So  hat  i 
\fic^  «lUr  Chart»  von  den  Platastaatatt  aeb«»- drainrai  sich  > 
•mherty  dia  -Mitf'OaliiMbi«  eben  W9  »II  n.  s.  w*   Dia  Ba>i> 
allMr  dkä  AÜMM  mwAtm  dudunli  in  ata«l*f«Mal|.i 
|iHtii«»Hte''^W«ii(wt0  vor  «iiril  w*]fabiii*'  .  7?.- 
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^/irtHiiuU  1826  {Preis  %,'OUfant  12  ^6V-i).  ^  ""»J^ 

Da'i  Geograpli.  Iiiftitut  zw  ^Vfimar  li^Ue  .t>er^|^  i|9n 
jMSre  i^tf  hVti  der  Itiiri  vorder  geschejfieiieii  GeQfr«]a^£^ 
s^me  rineiT  Flan .  d(ieier  Kd«if(^ii^  im  ^wöb^Iicli«!!,  i^dni 
efiaf^einfotrniAte  veranytaICet,   der  ^infl^e«,  ^der  in  h«it«]g^. 
Zil^in^on  dlsHelb^n  vorhandfeii  war^  ^  Af^ei^  «eitlem 
•f d^seibsf  «11^  yb'Khr  ▼iVändert,*.  daX«  dW  X^K/^r^ 
Wii'^i^r«  d^te  irön  1835  faft  gar  mQbt  |iri^r|  ähnlich  ^'m^^^ 
und  jener  TW«  ^«r  dadiircb  gant  iinbrapqhbar  geworden» 
0a  es  überdem  an  einem  guide,  an  dessen  Hand  die  Hei-, 
■enden,    die  auf  ihrer  Reise  durch  Deutschland  iVeimar 
beiuclien  und  deren  Zahl  ist  nicht  gerine:,  da  f^timar  auf 
der  grofsen  Roiite  iwischen  Frankfurt  wnä  Cassel  auf  ei-* 
neir,  Leipzig  und  Berlin  auf  der  andern  Seite  belegen  ist^^ 
ganr  fehlt,    so  entschlofs  sich  das  Geogr.  Institut  durcli^' 
Müä  Charte  und  den  ihr  beigegebnen  i:ext  dexa  Bedürf-^ 
afiite  des  Togs  abtuhelfea.  .  '     .  ; 

' <JIii»W  rtfg<  ai^  ai^  Ätfdt^ 
Vmt84r^.  odar .  vi^malir ,  nacbdeiii  die  Mauern  gefaU 
leBy.^ft  C^abeii  aofgetreekaety  *  mithin  die  VortiSd^e  ta 
der  eigentliehcn  Stadt  gezogen  tiad ,  ia  ihren  6  Besirken, 
and  deren  alohrten  Uaigebttagaa,'  to  weit  «ie  der  Stadt 
angehören,  wie  ne  jetit  in  ihren  Bewetterungen  nach  S., 
O.  und  N.  und  mit  ihren  Verschönerungen  im  Innern  uud-^ 
nach  Aufsen  dasteht,  und  wie  sie  g röfstentheils  erst  un- 
ter der  Regierung  des  Jetzigen  erhabenen  Grofsh^^^o^e 
fleh  autgebildet  bat.  Die  Bezirke  darin  sind  mit  R.omi- 
sehen  Buchslaben,  die  merkwürdigen  Gebäude  durclr  ^!af- 
fern  bezeichnet;  Strafsen  und  FJlät;^e  ^J&annten.«^^  4^^t^ 
Aaum  es  überflüssig  ^iiüpfs,  mit  Schrift  eingetra^^ 
werdea^  («der  Besirk  aber  bat  teini  eiga<b'  FarbeF  er* 

dDW        aatfiiU  eine  BastlMibtta^  41^  «M»-,  W^{>|>'«s 


kfeiii  Ifitöresce  baben.f  tnpgliclut;rera!ie4<n'ti|\<).  cV(Ara«i£ 

gen  gednauklRit  iVapKri^liften,,,^  die^  rtiflii  tiÜret:  dies*  8t« dt, 
die  erst  im  löten  Jabrliiinciert  in  den.Rnilicn  der  Thiuin- 
g'enschen  Str.dte  cijUrat.  besitzt,    lijcils  aus  iiiit^etliciitc^i^- 
Archivaliiacliricliten  Tusamnienpetrageii  Iiüt.  Hierauf  folgt 
die  innere  Beschreibung  der  8ladt,    ihrer  Geijaude  luid 
ihrer  Merkw{ir'ii^]<eltcn,  weicuc,  der  Verf.,  oh-^lt  ich  selbst^ 
Emwohiier  derscibcji,    doch  clor  Berichli^uiig  der,  ^achw 
kundigsten  Mäniiin*  unterwarf,  die  .sich  derselben  ai|cl|W^^^ 
lig  unterzogen  hahon.    Die  niei^tem  A>i|^a'^'?n  sind  aus  «r«^ 
eUivalischeu  'Naohtic^tea  entlehnt  und  .  <^ahj^^t^|i^lij^ 
%^eHSäpi4.  /  ^^^^  --  .^^j^ 

In.  iip  Btandc^sir^  des  Q#.oNief  tl)|^iaiiBS  4i{ii||feträgca  yv^ t 
Tch  5  die  Zahl  der  Ein  wohnerbelieiF «ch'  oWtoe  Hi»f ,  Mi U-» , 
tftr  und  Premdc  auf  9,596  Individuen  ,  worunter  2.St6  ver-. 
ehelichte,  711  verwiltwcte  und  6,069  unverehlichte  und[, 
Kinder,  davon  <),44H  Evangelifclie ,  115  Katholiken  und  HS» 
Juden.  Die  wenigen  Griechen  gehären  zu  dej^  Ho^a^^^sa 


ultd  sind  in  dieser  Zalil  nicht  becrilEeii, 


19.     \     -        ,  -^-^ 


^Btidmappe  bu  tivre  -  cartet;    lecons  mdAodit  -, 

ques  de  gcographic  et  cJironologique,  recligees  ^ 
fti^pres  les  plans  de  M,  B.  (^J.  Ch,)  par  une  so-  ^ 
-liigii^d'^hitmmes       lettrew  et  det  savans  geogrä-^^ 

D^#imt9  und  sweito.Abtliaüttiig, dieser  Wliom^pi^'^ 
au|d       ^tS^OtV^«  H^A  ivm.  4er  Nc  A;;  a*  «li^^b- 


f^t^     dm  i^raa^j^M  «stiir,  »»fitrin  idv  «Uim  HH(UMMtlkh 

de  sagen  lifiit.-  Den*  B?«chli|Ci)4itatet-i^4i^f§jK<i|iia^l^ 

Einleitung  machen  rtßtxiofiM  -pr^Uminairtr^ s^^  t^t^  ^roi- 
Sterne  ptirtit,  die  den  Crang  bezeichtien,  den  die  Geogrjby 
phen  bei  ihrer  Darstellung  genommen  haben.  —  Die  i&ta 
Charte  enthält  die  Briti  clten  Inseln  von  Parrot  5  blofs 
/  Llimisse,  Gebirge  und  Flüsse.  Sollte  man  der  Chart© 
trauen,  so  würde  ganz  Grofsbriiannitn  nur  von  einer 
ISrcrgkette  durchiogen ,  die  ihre  Stralden  bold  ost-  bald 
westwärts  würfe:  absr  diefs  ist  nicht  der  Fall,  uuti 
■Waschen  dem  i^eak  in  der  Mit|«  und  de«»  Gebirgen  in» 
wie  6fin  S60i»tck«n  Gebirgen. ßnd et  sich  j^a^fiobt^ 

lyii^ühe  Nolwen,  4|e  al^er.  doch  niphf.  iin^/^ 

Strecke  wacht  der  ^ßk  unmUMlbar  jin^  d^e^  fi^w^x  ^^rUh 
^giefsende  5arfc.^  Die  Chatte  von  Etij;lai^4  Nircv  19,  wor- 
auf die  5or/rn^ufj  fehlen,    Scotl^md  mit  den  S^etland  ia^ 
einet\i  Caiiton  Nro.  20  und  Ireland  Nro.  21,     mit  beige- 
fügtem Texte,    der  aber  blofs  die  physische  Befchaffen- 
lievt   in  das  Au;:e  falst.     Hierauf  folgt  eine  Nojneiiclalur 
der  Britischen  Besitzungen  aufser  dem  Bereiche  der  3  In- 
eelny    worunter   der  Vollständigkeit  wegen    die  Klippen 
Hßr/^^  lUi^  J«i4lp^  (C,  .Gebham)  so  wie  die  Joniscfbea^^u-' 
sei«  iNtradiren«  aber,  Prins  Walts  Insel  1   Malacea  ia^ 
ausgelassen  sind,   oder  unter,  '4sr  generellen  Benennung 
^mdttustun  An^Ms  bc'^nifen  ^eyit  tiiässe)l.  *ln  Nordame-  . 
ricsL  wild  «Uefy  was  4eu  BHten  g«lbörty  '^untmt  fffo^^^tUc 
Bppil««M4ib«iriiKni;  itt.jSfidai|iexi6|i.^d|e'po]oiim 
(Uet  Hopparü)  «mfgefnbrt;  in  0«^4m«  Besi^Aen  .d^  Briten 
TfituvdU  Oall4M  mdridionaU  ttnd  Terra  da  Die^^ni'  die 
Wko^X^       tr^teeladd  iMtkU  d«r  'TeH.*'  ddcB  '«ieHK  AUe 
diese  auswärtigen  Beslt^mj^ed  »otl«tl  efh^  VlillMaM* 
I47I  Mill.  enthalten.    Den  Beschluft  machli»! t)^^Üe?9^^^- 
fß^siions  §ur  la  gtographit  phyiiqui  du  tt^h  rif/aum*^  * 
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tUHt'  ^trtiVtrterÄiilteB^i  IlScIitt  mager  ttnd v^)-  Hiuhri^ut  dm, 

la  grogrnpHi4  StßfiMjfiiHfiu^  ^g^'y  <o  anhebt:  noifit 
primitif  äe  la  grande  Hntngneieti  Prydain  tlc. 

*    Cah.  Vf.    Dfe  Charte  von  Schweden  und  Norwegen 
Nb.  22.  schon  niit  der  neuen  Ru*sisohen  Granze  im  N.  O  , 
der  Text  wie  1)61' den  Bdtiscfaen*  Insehi  beai^beitet.  Vox'- 
7iiglich  liegt  die  Charte  von  Hageistmttm'zu  Qratide;  ei«i^ 
Tableau  giebt  eine  Uebaritaht  der  Vegeiabilten  und  der 
Temperatur  in  Mbfwe^en:   wai^ih,  wjemi  dieft  gegebei% 
ireirdtn  »oltte,  iticht  äwsh  von  Schvredeit  |  "wo-  «vir  e«  dpcli; 
ebaA  so  g«naa  betltteH?    Gbuvte  von  lUifiland 'Nro.  23;' 
dim  itatiatiiGhe  0eb«j^iclil  itt  eben  so  kur«,  wie  bat  allen? 
Übrigen  Staaten.  S;         eine  mcr  <U  Mh0ring  kennt  die 
Gaographie  nicht,  wohl  fber  «in  d^rüirä^  'Btrhig  (nichts 
M4ring),  das  aaetf  WeitMrfaln  TorkBmmt.  Dat^KuMuebgif 
Europa  Nro.  24 »   wo  die  hihliom<ippe  aber  den  Ceficasus, 
den  Ural  und  überhaupt  die  bekannte  PaZ/o/sche  Gr.inze^ 
die  jedoch   niit  der  politiscljcn   nicht  quadrirt   und  die 
Statthalterschaften  zerstückelt,  adoptirt, 

Cali    VIL   per  Deutsche  Staatenhund  zti  der  Charte 
Nro.  10  ,  die  im  tweiten  Hafte  beiindUoh  i5t.    S,  237  >d!l 
da«  Areal  ir,735  OLieuen  betragen,  »pU  aber  betTsen  t 
gebgr.  QMailen}   indem  11»/^  Q Lienen  nur  etwa  4,924 
QMailan  geben.     Volksmenge  90,  jetst  a^'tMitU  In  ditf 
j&iiizalnbeitan  dieses  Absobmtts,  die  voller  Fehler  stecken,  • 
«rlaubt  uns  der  Ranm  di(>ser  BIfttter  nicht  einsiigehen,  No* 
^/Dänemark;  mit '3  Cartons,  Island  und  die  FirSer*  No« 
116.  pVeufseni  Sachsen  und^  Hanover  oder  eigentlitb  da» 
niSfdliche  Deutschland» 'indem  in  dem  Texte  Auch  die  iwl*:'* 
schenliegende)i  Deutschen  Staaten  aufgenommen  sfnd.  No»* 
27.    Das    üesterreichische    Kaiserthum.     S.   423  soll  die 
Volksmenge  etwa  27  Miil.  betragefi;    wie  bekannt  steigt^ 
sie  über  31  Mill.  *  *  . 

C<ih,  F///.  Fortsetzung  von  Oesterreich.  Die  Französin' 
s^lie  Orthographie  bat  sich  hier  in  die  barbarischen  Na* 
sne»  Magyarischer  Comttate  schlecht  finden  können  y'  rer-  / 
teuj^abjBtr.  aiS^cli  die  QeuUchear^  kommen  fietirke  Hai« 


H4    ^(p/IMM^A»ivif!r2^MM'i^^  ' 

jfiprrieicli  def 'Ni>»dcrhiVfdÄ.  TVo.  ^cf  Die- SeH'(V<?ft  öder  (föh- 
l(?rhaft)  die  Ho!vcli*clio  Republik,'  älMn  diefs  mt^clit«  ' 
liingeheii  ,  -wenn  mir  auf  die  p^iy^i^clre  Darstelhuie  des 
i^^andös  mehrerer  Fleifs  gewendt.t  und  neuere  Nacbrich" 
teil  ,  die  wir  über  seiae > interessante  Oberliache  haben, 
besser  benutzt  waren.  -      *  •  - 

t 

Crth.  IX.  ist  ein  Schreiben  vwgesetzt,  womit  der  Her« 

gWgr.  Oefellsöhaft  tu  PaHf^i  als  deren^^  RlitgHed  er  sieh 
iltiterxeichhe't,' die  ersten  16  coHieri  seiner  hiblivmoppt  tu- 
eifcnet  n      GehÜlfeA  Annde^  Alien  MpnteinoHt  und  PerV 
ftn  als  Zeicliner'  nennt.    No'.  34*       «tberlsohe  H<lbüisef 
oder  die  K5nfg^eihlre  Spanien  und  Portugal,  ein  tiiedlicli««  > 
Blatt  ,   da?  aber  das  Gebirgssystcm  eben  £p  dovdelli,  wie 
es  die  Charten  vor   Bory   S.    Vinctnt  aufste'lten,  milbiu 
scheint  dessen  Charle  von   182^  bei  den  Fianioj?.  Geoa;^*a- 
phen  auch  noch  keinen  Eingang  gefunden   zu  haben,  dfr. 
Text  bestätigt  diofs.  No.  35.  DasOsman.  Europa,  nach  der 
richtigen  politischen  Einlhejlung,   aber  mit  Franz.,  rder 
vi^lmeh.r, Fränkischer  Orthographie,  aucli  mag  Einbildung: 
woM  mehr  als  Wahrheit  die  Vcrzweigun^^en  Gebirgssy«»^ 
tlema; hingeworfen  haben.  36.  Griech^i)lan^,.9j^  nie^dijf^^l^ 
BUit^  das  wahrscheinlich  %vegen  des  aUgenieiti|n^nter?s$^ 
cLaV  je^t  in  Euroj^iur die  Sache. der, H^i^nen  erw^h^  ^t, 
ehi*^  Aufnahme  ii)  der«  Bibliomappß  gefunden*  £s  begreift 
diV^liairdj^cTiake  VHonU^  Jahina,  Ttriala\  Eiriho^i'Atha^ 
hä^ti  und  KaHi  lU^  den  Archipel  Und  die  Bjdtets  ^^MTe- 
rnü  Und  XrUl  f  .die  hier  aber!  aUe/prantjSsiiche  ffämeii 
finireti.'  ^ Diese  Länder  betregeii  tufkiumeit  '(^Üfeueii' 
e*  1,044.  QMeilen  ,    die  Volksmenge  eArÄ' a  Mit!',  »födfvi-. 
duen.     Der  Text  ist  recht  gut  ausgefallen.     37.  Das  Ko- 
iiiprcich  Polen,    mit  dem  Oesterreichisch^u  und  Preulsi- 
scheu  Polen.  ' 

'  Cnk,  AT.  enthalt  No.  31.  FrankreichV  in ^epartemeir^e : 
ein^Hheilt.    Der  Text  geht  von  301  bis  544*^ttnd  jst'y'^  'wie 
sn^^firditith^  «taud  y  dem  Vev£*^aia  besten  fferathen.  Wohl': 
«u  verxeihen.ist  es  ihm»  wenti  er  im  historischen  Abrisse 


yui^L^^  L-y  Google 


"einen  Rückblick  auf  das  Kaiserreich  unter  Nappleon  wirll, 
U»^«mit/l-«eidwe$(en  meldet ,  dafs  das  Jahr  iSl4  FrankreioJv, 
ueuem  aj^  «ich  sclbs^t  bx^scUräiikt  hahe.     No>  3g,  ^^^! 


)  Januar  9  zu  TTien  den  Professor  tier  9t&ti§tik  am 

l.^Uev^stä'^eum  Jo/ipfl' Christoph  ßisinger ^  ^eh,  1770,  Verf.  ' 
eih'er  GenerälslrAistik  Vön  Oesterreic'h."*" t8o7  und* 
einer   vergleichenden    Darstellung   der  Grlmdmacht  odet^  ' 
ä^r  Staatiskräfte  ällei*  Eurof),  Monarchien  und  Republiken^.'' 
^f^hhd  PyUn  1823  (Er  lial  in  a^n  Jahren  bis  iBlO 

7  I)  FebViia'r'  13.  rt^'jjÄiiiiVcÄt^  dfeir  fnih'^^i  Colfefa^ 
giUiii  CaröKmim  Ärj-'Äwinflr  Kunz,    V6rli^r"*DW€i6tor  der 

Haiiclelsichulc   zu  Magdeburg,     Er   gab   I806  7U  Brauif^ 
schvjeig  eine  Uebersicht  der  wichtigstell  Handwerke  und  ; 
Fiibri^en,  und  iÖI2  2if  Stuttgart  und  Tübingtn  ein  Hand- 
iFuch  de^^reirten  ^Q^p^raphie  als  Grundlage  2ur  höh^ni  , 
Militärgeograj^h^^  Ajam  Gebrauche  für  Krie^MCliiüe«  ünijf 

iihd'  yÄor*,  der  BritiSfcS*'"  6:e/seiide  Jostpli'  CbJkl     Er  war 
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UN»»  ft*  liit''WmMii€^  aMtfiMIfliii^  lll»«i#iiPit»iin'j  Ate 
^  Ona^  iiclS^  ftetf«  ^okl;  Ittf '  «»Sil  «l|;enwärU||  jr««. 

4)  April  I  zu  I/^opo/rfma  I«  ÄvilWtieft  dftrt  Verdienten 

Oesterreichifchrn 'Nalurfi>¥sch^r  tiJici  R^ei^nden  Df.  Georg 
WUhelm  Ffeyreffff  von  dem  wir  dte  Beiträge  iur  iiöhera 
Kentitnifs  d^s  Kaiserthuins    ßrafihen.      Frankfurt  a.  M. 

haben  und  der  auch  das  Kaiserliche  Natnraliencabi- 
tiet  zu  jyitn  durch  die  aiMgeäuchtertefl  Senxtmigen  am 
Brasilieo  bereicliert  bat. 

Baron  riitctnt  *i>«*k«»|  geb.  I75t'r  1i«^'a»oh  iiiit«r  dirn  geo- 
graphiselifltf  Sctlrifkslsp^terB  ftlfc  HtffcanfK^Jäiflr  ivSiP»x«€* 
£grpte,  die*  io  Manehea  «OT  .AfBfkiüiruiyg  fHkdJLcontnili  des 
immer  raHisalfiiftfleb  Lftnder  >eig««riigaii  OuitY  «inm  JPUti 

verdient.  «     ,     -  r 

•  ■    6)  Mai  6  ertrank  in  Nord^merica  bei'm  Ueber^egeln 
über  einen  angeschwollenen  Fiufs  der  Secretär  des  Staats 
'^^Üttoiif  Morris.  Birkbeckf  Verf.  der  Bemerkungen  auf  ei-' 
.MO*  &etse  in  America,  die  im  Ethnogr.  Mag.  B«  IL  aufge« 
nomnMU  isl^  •  Andl^  liat  er  Manche«,  übfer  sein  neuea  Va- 
,%|i^d  («V  war  ein  geboilner  B«^)^  in  ^ prdamarKjiut«« 

^^ei^er  B^för^eW  d|ir  4MiiPr«#^5|u^ge]^  d«bia,.  .* 
,    7)  fMai i^fwttA  m  MiiW'fc^MKrhäUwita  geQgr»pli»ah% 
Professor  J^hamm  HmH  'Bh**tm  Fa^rx,  geb«  Ui  Xkl#>4#k 
Jijinius  1755  ,  Verf.  eine«  angelef^ea  ,  aber  moirt  voUendeT. 

grofsen  Handbuchs  der  Erdkunde,  einer  geogr.  Zeit- 
aphrift  und  eines  häufig  (zuletzt  I819)  aufgelegten  und 
mehrmals  nachge^lruckten ,  auch  noch  in  einem  dieser 
Kachdrucke  fortlebenden ,  Handbuchs  in  a  Theilen.  Ein 
jyi&nn,  der  unstreitig  sehr  viele  V  erdienste  um  die  beschrei- 
bende ^Erdkuudg,  ,|s*tte,  ,  die  €|r*t .  d|e  Nachwelt  «cbtig 

^ürd^'^M^ifdVn..  .  ,  , 

g)  Junius  14  %u  Ot€€nhUl  in  Nordamei;if^4^  AvUlfiN^ 
ailfoba«»  ^if «ra^Clf Uifynu^  gj,vbor«ji^-  ij^^  wal- 
cibsr  den  Pl^n/ SU.        Zy^n^ißHl^^^  Mj^inßton  ' 


, ,  9)        ^s  ^  »u  Charkow  y  jli^v^  ILuiCsIaQ^^  d^r  Prof.  der 

verschiedene  hislori^che  Werke  heraotgf gebellt  a)Mr.A]i 
$^tist^ker  ^y>l9  dusch  .Vociesttfigen,  gonfit^t  ji^^  _ 

PfWi^ncA,^b,.»4i  G/|p|?»  SI4.  Ju^l^g  1796,  alf  ein  Opfer 
^es  AHÖrderiiphfn  KlinjiB,  ehe  er  noch  «eine  Reisein  daß 
Binnenland  angetreten  haue.  \Vir  dürfen  nur  beklugeji, 
dals  mit  ihm  groAe  Erwartungen,  Gra^a  gi^a^f^ 
^  sind.      ,  .  : 

|l)  Wiuf  l^.  Äi«   ^^^U  der  SclHff«w|pitän  4*^1^/^- 

icMNWy  i?4^  a«v 'Her«tt|0|»lMr  der  der 

Brailpiphw.  Kurläujdery  worin  snatitohe  gehaHrotie  choro- 
graphiscli'e  statistische  Aufsätze  entlialten  sind  ^  auch  hat 
er  selbst  der^n  Verschiedne  in  das  Hanöverische  jV^^auA 
und  andere  Zcitschriftqii  einrücken  lassen. 

.  13)  August  7  tu  Galam  in  Africa  der  Frani  SchifiEli. 
lieutenant,  Gr*u/«  dt  Etfujott^  eben  iip  Begriffe  zur  IUh 
terittchuag  des  AXrttanisckea  Binnenlandes  abauretsenl 

•    14)  Anglist  "I4  ttt  Vmhneia  hu  ^oraatnerioati&ebite 
Stäai  ColnmMP«  der  Reittflirdd  JeÜ^"  Duniag  Cmehräne »  eHi  ^ 
Neffe  det  MurtrttteA  Adwimli,  bektmlf  ^dni*«]i  seine  ha^ 
\!9(ä^m*i^^f  a  pgiMmrian  joumey  Wmi$h  i|u#Jia  iin<i  Siberum 
l\iftiNy«  Z*end.  1822,    1Ö24  2  Vol^    und  durch  eine  Keiae 

15)  August  12  2U  Prtttz  in  Holstein  der  vormalige 
Iranische  Cönsul  2u  Algiär  Jul.  v.  R  eh  bin  der  ^  geb.  1766, 
Verf.  der  INiich richten  itsd  tfiMueckutigen  Über  den  Staat.  ' 
Jilgier,  Altona  1800,  W4>Ton  eine  weitlittfitigift  Attseige  imB* 
III.  der  AllgAni«  Geog«;  fipkeoieridiii«  '^i^-g^  «•  I,  011^ 
lialien-istr  *    •  .  .  ^ 

'    16)  €ept/io  in  dem'  Klöiter  %u'  SiWMi  Titfeio  der 
Bischbf  TOh  ^9l^fte«een  iti -MMrlbe  Ahkd  y  Queipo\  unter' 
die^sei^  Nachlasse   sich '  stJBSWbare  Handschriften  über  die 
Spanischen  Golonien  in  America  gefunden*  haben  sollen. 
Er  war  1745  geboren» 
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Hfitgf'  der  sich  ntn  die  Erweiterung  der  Bmn^ifictnfltfkWt 

und  Vehucioiönveii  tehf  vcH^^iit  gfemacM»  kkicH'  ielbige 
diiiBi»lh«kft  iili»<i<kifo^  Ürtt-^i  r m  . 

iS)  No^enibcif  27  Jennuh  in  Africa  tftr' Britische 
Reisende  Mo/Tffon,  der  zu  der  Clapperton- Denhnmschea 
ExpediU^n  gcliörie,  eli9  er  von  iB|iiM|''äBt  - weiter  iA  da# 
Binnenianü  vortiringcu'  konnte'.    '  * "  ' 

i./        O^cember  2I  2u   En^fUrt  in  Africa  der  Britischa 

geBT  ift'frnrerr;  einer  Topögriphle' vW  «FrrftK'  " 

2j[)  December  Ä9  zu  Paris  der  Academiker  und  Prof, 
Barbier  'Du  Boccagt^  geb.  27.  April  J760,  der  iei^tr|2}  von 
bnnvtUti  Schülern.     Er  begründete  zuerst  durch^/seuien* 
Atlas  214,  Anarkkifti*  Reise  seinen^'Ruhm  und  *  erwarb**  s?c^' 
irf^4dr*o^v5üfc!i'  itfeWcre^inreres  fante  ^'oi'sC Wiegen  so- 

•  •  ,    ^  .  •        •  . .    .      <      • » • 

j ,  ;  ^         n  '«  ^  ♦    „ {"^^i**!"  \"  '  '  .!<'  Mi.io  .f 

"  iTiMMd^«»  vom  C«pt.  JhdnklilU  ,  ;      *  f  J 

f 

Briefe  von  diesem  Reisenden  an  Hrn.  fVollastam  txx  ^ 
tendon,  sind  aus  Fort  Franklin  N.  ^r.  .65®  II^  L.  051*=*!''^ 
JL#.  83''        ^^'^^  öreenwich)  da-tirt.    Mitten  im'.  JuMu».^ 

nitfltetc  p^ani dort  stets  Fe»ev  imterlkaiten«  Als  m'an.  iiacU  , 
Thon  ^fan4  Jiuui  die.EaA«         in  2  Puls  tie&gejücoraB« 

liv  einem  Keller,  und  zwar  an  einer  Stelle^  wo  einen  gaU"  ^ 
«fa;M,0]ait(  Jki^durcb  Feuer  gebraiiat  lia^te ,  .  wir  jdcr  Bo- 
d^]»^i  3  FuCk  Tiefe  .lest  ein^efr^mi.     Halte  ,6g9  üg^f^^^ 


EPHEMERIDEN.^ 


1»    <  •  »1 


XX.  Bandes  fünfzehntes  Stück  182ß*.  . 

•   *    '   ' . 

\   Di«  N.  A-  G.  u.  St.  Ephemerideii  »rscheitten  in  eiBtelnen 
8tflck«A  von      bis  s  Bocen,  welche  wöcheutlidi  ^«tMAdAt  nndf 

i  Wo   es  nöthig  Ht,  mit  Kupfern  und  Charten  versehrn  werde»* 

«er  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  bo&en,  mit 
dMttitel  u«d  Refister  ist  3  Hthlr.  Sa^Hs-  odex  a  FL  34  Kr« 
hem  und  die  Bphenieriden  sind  durch  ftUe  BuchhandlungeB  mu| 
7  Pi»ttimteiF0«utt<liUndr*iii  «ö  wi«  4ii  Auslände»  xu  besienes. 


Untersuchung  über  die  verschiedene  iVolM«; 

->>  Aiu  dem  Schwedischeiu 

!  '  ,(PozU«lftai>f.) 

•  -  VtefUr^  Mmnm.'  Tidkerkessim. 

Namen.  Selbst  nennen  sie  sich  Adischeh* 
'  ton  Onnaneti.  ^i;(nd  endeiTi.  Tu^k^  werden  ii« 
*  9RreAerAe#»  ron  den  Rtisteii'  TßchirkasH  ^  von  den 

'Mingreliern  und   O.^elen    Kasack  genannt  ;  nach 
''Cohstantinus  Forphirogenneta  wohnten  sie  in 

smehia  oder  Zychia.    Rommel  mt  ' m  (IXk  Am 

Skythen  dee  Me^ilor, '  die- dnf''de^II»lWiiitel  ^im/Tt 
'lohnten  Und  sich  nachher  mit  den  Amazonen  vec*  ' 
•^igtea       Pallas  unA., Heinegge  aber  für  <fir/a« 

im's  «ad  POume  Cereeimap  ÄlaprüAf  .iifah*-dte 


4     4  •  • 


D0  Amafnihut»  Marhurgi.  lAo^t 
JV;     O.  S.  XX.  Bdi.  15.  St.  29 
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f:.  (znr   Zwt    des  Cäsar  Hadrian    geschrieben)  %er^ 
wähnt  werdien:    tioch  im  I5t€üa  Jahrbunden  ;tiie- 

'  ^ßinj^atfi.  In  altern  Zeiten  bewohnten  die  Tfßker« 
c  ^h^etL  '<\ie  'Üitt  iis  Kti^äm    Riiijer  Ihreir  SUmme» 
„fCabardah  r        ^  «tchstea  Jabihiindert/  der  Med- 
*  '  schr0  nördlicher  nach  dem  Donü\x$$e  und  von>  da 

^^efUir.  ein  Jabi^hübden  ipäter,  übeir  3en  Pon^ii» 

nach  ihrem  alten  Vaterland  zurück,    wo  sie  all- 
mälig  die. 'übrigen  Stammverwandten '«nterjochteii» 
1  IliTe  gegenwärtige  Heimath  isit  die  gante  'westliche 
'  und  die  mittlere  Kordt^ram  <de»  Gebirges^  Illach 

•  (ifkn '  i  Kuban  uii  d  Ober  --  Terek  zu* 'V » '    s  /  , .  ^ 

Küt  Beoltt  «eedeii  'dk^i'BiciieikeMezi 
'  alt  einer  der  ..isdii^m^-Memobeiistämme  geprie- 
•en.     "Der  Kopfj   ist  länglich,    die  Nase  schmal 
.    nnd  gera^;.,daf  Ha^r  ui^d  die  ^^%en  braun.  Oer 
^^qtl9  .schlank,^  und  nicht  i^ber  das  Mittelmäafi; 

*  der  Unterleib  um  die  Hüften  ungewöhnlich  schmal ; 
Srust  und  Schullern  breit  j,  der  Kör|jerbau  herku- 
lisch fest  und  n^rVi^^  aber.  jD^cb^t  ^^pt^  ;  Die 

.   b^r  sinÄ  die  regelmätsigsten  Schönheiten  imV^ft- 
'Uchen  Asien,  vielleicht  auf  der  ganzen  i^-rde. 

^^„,,.,jqwiwW^  ^a§4,,  ftauhvupd  .Krieg  sind  dfci 
.teipzige  BescbSjTtigung  decVomehm^r«^  Ackerbau, 

,:.^^if»h2a^f:Jit.ui^  JHausb^u  gob^^i^n  iür  die  (Jate^tblt- 

*  .      ■  • 

*)  inUrtano  bei  Bjamuno  11^  > 

Eflssei  ikir4i.«  - ....  ^   *       I  • 

\3    ■.  .  .  . 


jder  Stände.     Die  Gastfreiheit  >stibei  i 

Sprache,  'Diete  mitmdheicUe  >  tich  von  den 
jSpracheli   aller   übrigen   Bewohner  des  Caucasut» 
.  JUmt  Mel  ^U.  eiae  «igne  SfCtfchf^  ^alysa  »«ü,hc4« 
Mlh^t  alclt  in»  die  aiedm  SUuide.>    Fast  könnte 

man  vermuthen,  dafs  die  Fürsten  und  der  Adel 
•inem  andern  Siamme  gehören,  aber  auch  dinGe* 
»ttgem'  ilna^«^  eo  t^Üöi»  von  GM^lU  '  V 

1)  .Awchasen  oder  Abäsen.     Sie  nennen  sicti 
treibst  Ab^§e:    der  Nam^  4wchasi  ^st  Georgisch. 

;Bei  ^fffii^f  Jkwifrcn,  «iej^fif^^f  jy  bei,.  Bjr'w^pi^^^^  ^ 
jchen  SchriftstellemkQnnQen  $ie  unter  4ein  Namen 

^basgop  ypr,  ein  zu  damaliger  Zeit  wohlbekanntes 
Volk,  weil  der  Byzantinische  Hof  und  die  Vornehxnen 
ant  ihrem  Schoolse  die  Verschnittenen  ionfmea  . 
Itefsen,    bis*  ier  Kaiser  ^ttiman^'  nachdem  die. 

tAbasger  das  Christenthum   angenommen,  diesen 

whändüchen  Handel  vertxK  t^)<  j<^  .IliKf  Jü#f9»af)t 
*vaar  damaU,  vria  *)«Uti»>  otbei^t  dfor  .•PP|r4we,st)tohe 
Caucasus  längs  dem  schwarzen  Me^r  bis  an  d^ie  Mün- 
dung des  i^iuss^  Kuban,  theils  dacHpchland,  \y^p  . 
4er  ßlkums  seine«  Scheitel  erhebt  v^fl,  dejc  Kifbofg 
«entquillt,  .  Ihre  Geitalt  zetebnet,  .  tioh  durdi 
schmalere  Gesichter,  durch  an  der  Seite  zusammen- 
gedrückte Köpfe,  durch  die  Kürze  des  untern 
Theili  des  Gesichu»   eine*  stark  h<ur?örstelte^de 


*).iUineggs  TU.  I.  .    •    .  . 

•*)  Broeopius^  üüt.  Gothcr,  IV.  417. 


\ 
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Nase  und  dtinls el  braune s  H«ii^  ä^t«?  MflAi 
'den^ädt      find  lie  duc«h  Sprache  und  Sitten  ini€\ 

•V'  ^)  KosdkeH^    eigentlidh  Kosaken^   dkl  duvqk 

^äMiiiisclitn  G«rl«diM''  IbgeiHiflätiiaf'  -  aalt 

Glissen  cnisiaxide»  sind  f,  ,  » 

t'Biab  Sit  die  ata  waitawten  verbteitHt  TimUI»  > 

ai^f  der  Erde:  ihre  Heimath  erstreckt  sich  Yon  dem 
(Ranges  , VI  Ostindien  bis  aum.  Npfdcap  in  Europa^.' 
AniiB'nca  lit  si^  dia  hicru4iiind<u'  'in  tiimMak>, 

,  *  ■       *  *  "  • 

'  S^^lia  ^   GMiritt         Gemaiksart  tilffr  tnan 

in  dieser  Familie  grofse  Verschiedenheiten,  wena 
auch,  gleich  nicht  sD  b^deutande»  wia  in  davi  iroft^ 


..■'.-*.  •  •        .  '  *  •  ,  )    V"t  I 

ö''  ^;     •*      Enter  Stdmnu  Hindun         ,       \  [ 

'  ^  Anmerkung.  Hier  wird  nur  von  d«»  beidei:^, 
^liefsehendan  ]^aitan  der  BrtfiiuAM  und  TsckBiia4 
^Rasbutten^  Nainta)t  •'fBicht  0!ga»ilic|i  ven  4ea  nli» 
dem,  aber  gar  nicht  von  den  aller  Menschenrechte 
l>eraubten  Parias  oder  Pnllias  die  i\ede  se^n»  Aüese 
'^liiataiern  sind  kl^n 'Von  Gettak,  Mialkh  .nnd'^ta 
'^^^\.  Farbe-^^);  in  Hinsieht  Ihre^  G^«i^^ 


.  -1 


■      Raise,  !♦  463  —  467.  '  w  /      .  ^./r. 

Reise,  I.  365  —  372.     '    '  '  '' 

f         Nach  Ktaproth's  Vermuthung.     '      '  ' 

y,Comm«  U  bronee  antique*^  qußltfutfoii  plus  n^irs 
^ßn€pr€M  müi*  tf>a  najr  «a/c      täns  ec/ai  i^trrin^J, 


iif^  ,^ad  den  r-welUaaarigi^li  stil  einfiny 

andern  Rasse:   nach  m einer  Meinung  sind  sje.iyj^^j 

bfit  Tl'^^  ^wb  ip  die  Gebirgsgegenden  leiietp^ 
cjn  aoderer  Xheil  untec  se^fa^m  Un^r^vpcJ^^yn 

XAftfiOf,  welche  ,iieÄ.,  h<5^ilrtrn:fi|i  J^^  dy5i:;^Gjp.^ 
sichtsbiidung  ähnlicU  «ebeo^,    ^)t)^r  dunklere  F^jjrbj^^ 

./Cf^taZr.  Die,  Fa):l?a,4^n^j3l;  i^beil^.ga^i^z.^pbw^if^hj'. 
(^uf  der  Ki^sift^Ar^?»;  /  M^Äabar  ^!;XF?\^r^a:,P<}ft4j79 

*)    Pyrard^    I,   277.    Orm#,    Pragm.   J/.  S^ct.  2. 

iJjO  y^ß^n-JP^ T^rW  yirjLlich  f fiir andre  lifi^^^tfeiiÄ 
'^^,^f«<e(,^anh«|lt)^en  will,,  ^jn^^.  lVe4^  i«t  mit  deiin  ;)^f; 

iiiqht  dieser  IV|ein4Jng  ^ '4enn  sollten  nicnt  viele  ,un£rer 
.      Zigeuner  sicli  in  Hinsi'clit  ^der  Gestalt  mit  deiü  üest- 
I  ,  geiormtesten   Hinai;  messen  gönnen,    weiin  man  sie 

▼arbreilat  sind,  «a  iKren  Stammvätern  jgema'dlf?'  .dl0 
Harafqren  find  ^eM^WUlte» ;''l4s<«.  £,\aflddpl  C*;^ 


nni  GeXb  Bis  auf  Schwarz,  anderei^eits'  alkf'> 
GäiSWeift  '  (ber  %ii  Wdberli) 
ffärhe  tsl  in  äem  Maajse  heller  ^  in  wdcfe^  die 
Familie  edler,  das  Individuum  jünger  ist  *  ein  Brami-^ 
nirnl^ilabe  oder  Mä'dcheii^  bac  wi]i$|('^daaKIef#F4f%ü<' 
alfeiir  Kvnzbte  ^rD\^Haüt^^t\,^\ai^^W^^ 
bar'^y.    Der  TVuchs  hoch,  dhiife  ungewöhblfth 
«eyn  selten  unter  isechs  Fufs  scljilank,  »- 

ggtcbineidig  lind  kcUMcblig,  a^ier  k^h^ffc^^tmH^  ? 
ger  fesV'  uttd'  milsf^lig  äti  der  Wilifditl^'dftt  ^IMf^i 
piffers.  '  Die  Forih  des  Gesichts  ifÜ  oviiV  Angen^ 
K4^e  'biid  Münd  vd^  bei  den  EmptT^sP/^' ^em''. 
»ir6Ug6^^eii''G&^i^gtf  'iati^  iiiiffiiWH^  V^eS^'K^ft^'r 
bogen  im  Auge  {Iris)  ist  immer  schwarz,  da«  W-eii-i 
aber    etwas   g^elblich:  '  die  Lippen  sind  vollec 

alt  dek  Boro^^rr,^  äbe^"^]^  wS^kn^iä^ik'^ 
dick  wie  bei  den  Negern  und  Malaien  :  der  WfeiW 

lli'eil  dftr  Otjferiipp^  nnd  der  ^ittler^ Tbcfl  Ir^bei»  ' 
eihcn  Einschnitt,^  welcher  cleh  MShaefÜ't^ihen 


Eine  OstindiscTie  KöcTtenmaga  Bat  «ine^eii^e^c^HainJy 
«ifls,  eiaa  Europäische  ^chöfiheit;  die  liand  üna  die 
Y  'iiclitf^Üge  ^ihes*'OsUirfdjsc'hen  .^.astträgei's  sind'  WeicBer 
*";als,dje  eTiies  Euröp^ischeii  dth  ISinle  OititMiitelia 
^i,W**.l?erih  unterscheidet  hei  der  Aufwickelung  des. pe« 
^.^  spnVnste»  vom  Seider^wurhi  zwanzig  verschiedene  Gra* 
.j*de  von  Feinheit,    und  reifst  gleich  de*n  Faden  äh,  da 

271.  ^wiet  i*  25Ö»      I  ,  ( 

Auf   der  KiSste  von  Coromikidtl  %eg&gäM'  Orth0 

f)  Ormt,      460;  ^  ^  * 
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sckmaler  als  bei  den  Stammverwandten  *) :  da-, 
her  haben  die  infi^^«QL  ^^t^^ji^ßwöhnlich  so  kleijjgt£  ^ 

wapr4an ;  könn«ii.  **) ;  dieEs  ist  au^qb  eine  .  von  fjlen, 
U^ph^n«  warui^  die  Hinduls^  tfoiz  der  Unvojl-^ 
l(Qi9<Qfi»Mi^;  ih«fir.  Weckizaugfi^  a^fiid^^.yöl|c^ ' 
b^ihiaii  pAjrbeiteiiii.fibanreffaii.  ^  I^^näßii  11114  -l^i^A^^ 
atw,4$  lang,  aber,  $cbmal,  die  K^iee  oit  kr^m;|]^ 
yM^Ms  »W4^.  dei;  Bogen  einer  :ftafsj^ige***J^.jy^J|^ 

b&ltnim  ia]|^^  zugleich  ein.^  Gi^scl^fneidigkqt  p^^^ 
Biegsamkeit    worin  ein   Europäischer   Seiltänzec  1 
oder  Taschenspieler  uj^sojist  m\X  ihnen  zu  wett- 
ixfmjtn  suchen  würde  ^^^).  'bie'I^nduV  sind' also  , 
einer  der  schönsten  Menschenstämme  auf  der  Kraei 
ei^  Hinduisches  Mädchen  hat  in  itifem^ Wuchs  ^ine 
wollüstige  ZaUheit«.  ihr  Busen  ffitle  üppige  Run- 
d|^^f  ihre  Ailg^jH  e^iiieii^  strahlenden  Glanz ,  ihre 
^'^m6  Gestalt  so  viel  Reiz  und  Anmuth,    dafs  elii' 


F^e/ndpr  diesen  ^ai^bennnen 


tcn  zu  widerstehen 


yacmaff.  Den  Männern  Iiingesen?e^ll;\  ^uiä  eben  so 
tchön  ztt'  seyn,  der  Ausdruck*  ni'äb'iihciier  ICiiirf^ 
auch  wür4e  hier  ein  Bildhaiier 'leicht  das  M^iiHer- 
biiä  zu  einem  Apollo  finden/,  vergebens  aÜüt'^w 


U  i  ■  w 


»1*11  ifi^«m  Ulf')« 
il»      a  t^rd  rnttntiü  beiengt  das  Nimlitlpmm 
den  BengaleH»  sieht  es  siber  als  ei^|F$4g|i  .vec» 
Ktt  «tt  sitien. 


■lt. 
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4^  ,  jßMss^mdslung^^' 

^6h^n ,  und  MHniif  20  bft  80  Tage^nach  einandeif 
<i«tfhtf hin  Pilgerfahrt  'vön  eioY^eir  hximi 

•IttiBtÄ  h^iti^cn  Fifori  wird  aW  eibis^ilillrscleutendc» 
Bifii^^aDgeseheii;     lyoch  'werdea  Getchäfte,  wob«i 

ilH,;die  äIU  |B^^GtoeibuxTg  übersteigt:     -  !*<^(i4 

^"fe^mi^/ÄÄ  :  Die;  Schv^McÜe' al^t  ÖfaauV IäiJ 
wenn  auch  nicht,  ganz,  doch  wenigstens  zum  gröfs- 
^teu  TheiL  eine  Folge  von  ihrer  vegetabilischen 
KahruDg:  et  ist.  zwar  .  der  Knegerkaste.  erUubt 
TIeifcb  zu  essen  ,  aoer  voftt  oieser  Eriaqbniit  itta<^nt 
tie  wenig  Gebrau ch  ,  **♦*).  Diese  Enthaltsamkeit 
•dbm^«*4ich  ^^t^  b}oft  Mirdie.  Aeligifiii  au  grün« 
l&iiit  äik  «^^  i^  ipg^  aa^^  Wai^ 

^(enbrodtl  ist  , den  Verdaanngsfaräftcn  d^r  HinduV 
za  grob  und  zu.  schwer  f).  .  um.  ae  mehr,  da  dat> 
B^Mfcji»  jeder  Art  }n  ihr^m  -M»« -^«äl»«  md,^MosM 


•)  Orm€.  41,  a.  Q,  r  > » 

^f*)  Et  JiMlft  tpricliwBrtlich  in  Ostindien,  daft  sechs  Ein« 
Heborne  nicht  mehr  arbeiten  alt  ein  Neger,  und  sech- 
sehn  mcht  mehr  als  eia  £ilgliadti^«'  tAjilt^^l^i 

/         Orm«,  p.  469.    Anquail  ^"  '-t^^  ucf 


'Wom^M«^-*mi«i<l  '*iba        ^inf«  «Mfi^ 

tteA''V<«lwfr  atrf -der  Erto;^*afei^  nnd  SaBtfmiöthi^^' 
l^eit  ist  der  herrschende  Zug  in*  i^lrluni  iClrai^actitrt^ 

Ers-taunen  und  Widerwillen   als  ^ixm.  jAr^  A&uspl^ 
Itjg^M^tg^     Ihre  Enerke  Jhx{$eT%^  ^fA^^ 

Iteiten^  G^iqhltn^  Entsc^lif  rsuipgen  :  in:  J^bdacbtSN^ 
übui^gen,  ,if)^||fi«Gfüjk49«^   Beuachtui)g.en .  j:eige% 

wU  in  .  mechanUpl^A  .BescJsiLfMgqngeA:    in  ^I^F^a 

anch  bei  Mifshandlungen,,  eine  kjihq^^unbegränfte^^ 
Oeduld,  ,       i^^/||^i.Ypl^l^^|pjis^.RU  den  JVl^ichfiger^; 

kbendeto  Indischen  .Spraehbn  ;  sowohl  iU'  Ißtint'mktf 
Mtitie^^iliemiiiiMwwImit  V^främimkhifnimU  imM 

Be r^M^ e Ii',  ^  Gri«chia»ili eifc  xi «n  d 'jdccr' «Getniiinisch exu 
Mundarten,  doch  mit  keiner  SpracJie  eiaecinäheare^ 
'  alt  mit  der  Lateiaitdiea.    tu  Gleichheit  mit  den 
BDropSischen  ond  hn  Gegensätze  mit  ^eti  alten" 

'  orientalischen  Sptach&n^    mrd  das  ^^i^^^^i^  vicm 
d^' Linken  zur'  Aecht^h  fi^ührieben»  IM«  «Itittet 
und  im  fiärdlichen  Indien  am  meisten  gebi'^lttäita  , 
Alphabet  ist  Deva  Naguri»    welpJties  Qinfaciie 
9tt<^<^honzeicheli  hat«  i)ie«e  Sprache  besitzt  aueh 

•  ■ 

« 
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Art  (nu^.be4atierr  man  den  MaBgel  an  eigentlichr 

Beide  sihd         Volkssprachen  ']h\zt   ausgestorijen.  * 
Die  ersiere  kotömt  iia  Sattik'ritiscHen  Schauspielenf 
v«i;  woriff  iii  >ön  Weitehi  ra^  i^^^tW  Fersd^ 

gender,    aWÄ:  kürzer  und  ^einfacher  als  i\ir^  vor-^ 
nehmere/'^etWas  steife  Scb Wester,    Man  veririuthet,^ 
dttfs  zu       teit ,  'Wa  da^'^ih^WtföCli'  tAeA 
Jfräfe  die  •geWöhniich^-efe^figh  g^bildif  ' 

habe.    Das  nodh  wehfg 'untersuchte  Ba/i  ist  in  'iei-^* 

Braminen   heilige   Sprache  l^ti' ' '  Th  SJarrt-we^dw  • 

^i»slirit»  nahe Und  der  rHuapt^m^rschied  sqheiQf^ 
HOUfcilMliiiiiiliii in   dmi  ^ XiiiaiftilitgiMhiairiytfWdrr üM . 

Mg^fi Ate  ^ jWB«l>t^  »nifi  iwrtihlin  df»<.jbNMMHl 

gen  2 iL >  besieh eai»  ?rir^>.<  trrjt        >  .u-v  (ir^Nr^M 

«'   .*  dsb  Jini   f\'r, 'tjj^BoO  ini  b.'ir  r'>,*»  ri  ' ' 

^  .Sanscrit  verfiliohen,   sind  von  Dr.  Leyden  in  Vattr^M 
,  Proben  Deutscher  Mundart&a  in,  m«  aesammeit.  Liiow 
I8.I6..S.  aai."'.'   ^""Ai^  i-r  .t..-.Äii.)U 
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r-r>:  i-Jfk»h  Ubtnl*  2m0ige  rvpia  .S«A«kiat<! 

lDdS«ii*f  {eur  iatüende  Sprachen  «earhalCM^ich'.  : 

Itt^MMT^ittni  ^  ümlWBHiitohiri  wnyif  rtiiihii.r 

Spmfslio^i^aus  dieser ^  uralten  V^urzelj  ^aliar  ibre^ 
gramtiiftticaUfche  Structur  iit  weit  weniger  .vt>U<r 
JUmmeoV:  sImcA  ^cutt-r  der  itMea^Bi^guD^nflbi^i  in 

der  Muttew^rache  ,  haben  ihre  Abkömmlinge  iiuiis-^ 
^e^rboik. iu^^x)omnien,.  wie)  Am  l^ttfiifciui^i^^i^B^, 

4iiL*^«Milfllmi«fi«i^Q^  ^tor^jiMWew 

lodijscbeii  $ind  daiitil^  weicher  we&l^tingeatk 
dei;  geworden:  die  akei«teo.4Q«i6lbsea.l>Mi^^jl  <i^f^ 

wolle  i4l0iraMr«         >.     y^H'*.^.  -  :.:  ^   , Cl.r.;i^  .«'.^ 

•  JTfl^bAmzW  Einwohner  rfnd  heller  von  Farbe 

«U  alW  die  übrigen  ffindii^s :  ihre- V^eiftet  rtiid  aix4« 
li^eydMÄliiÄ  icAötii  md^iiAM^ßör^i9wA»%  mi^ 

dee^GrAtsnnfbgnl's  Hatto  gewählt^  auctl'däratti  ,'S;^eir 
ihte  Schönheit  für  weniger  vergänglich  angesehea 

fi^rn  gVeieh  geachtet  *).  Ueher  das  Kafichnii]?sob# 
giebt      'i^i^^'^üch  wideraprechende  Uvtheiie:  diel 

SiwMrit  .f^MfUiidt  '  vmd  Ji9«gtt''  ili«p  *^}'; '  Andetw 
halten  >sie  -iiem  Mahrattischen  am  «leisten  ähi^ 

in  Pentschaby  u^d  diejenige,  welche  von iieiiiudiiui 
•)  B^rnier^  Voy.  11.  279  —  2S2. 

iu»iMi»Pr<)^  p^  j^A  •  ^  ^     ^  .  '.♦i.Frirf;::/: 

^erelfrV  Memai|fi  Jdfiti^i  iiitliMhr>ia^<|»» 


1  « 


Digiti 


vodliu  ;gan&.  Indien  gei!ciltgiib  ;w«r<|*n«i.  ifßtMßhUi 

^H^bh^  mit '  tt^^liMh  uad  jAtabfccfhj^  »Zut'  Zeit  d*jr 

£;##f<ocfa0ii^iobg4ieid»i)ii^^        ««If »üt^ 
J^ligiMH;«  kam  4lM'%Mr«cb*  «U  ttliiiftMUr  ^llW 

ierieaiar/örfciiiglichste  Griuqdla^«?  iU^Mm^aW  iohfleiil: 

jyMi  dbriUlMiptrüogliche  Sprache  Nordifidien't£gei«M 
||ain^  >VeIal|e  t;;^iSMN)Mit  j  Yjardrrengti  gy»  fhtMirtr 
iiti«ch*^iii0ilt  «oh  teiMiiiild»ttSaiMiH  e^^lfti«^ 

«sgebildete  eigentlich  «o  genannte  Hindi^i^  deiteü 


•♦)  Mithrid.U..  Co/«WV.  *jJI?fl  „»>,il  ,i^«?#\.4f* 
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Form  ist  r jedoch  hier  yywie'in  den  übrigen  neuem 
L>£f(msbea,^.i4aaiiU^  abwekben^j    2)  in  4ie  i9ci.el^r 

'fä^en  div^MiiM»  XJoig^ngn^  in  i«deia 

Dorf  trilfc  man  leicht  Jemanden,  der  die»e  Sprii« 
-4bff  JPäß^^  Mundart«^  tahaif  tchott 

-Ät^We  jand  l^iöT^tv^r.  ^^ebiibt^         Hindi  itt  in  die 

j^^tr^ten,  Noch  wird  diese  Sprache  in  Duab  unÄ 
andern  (^e^«ind«^  An  der  Nälie.  um  TDs^ttin|ia 

^•»«fii.Ätfi»»^  ,  '  /  v  :"  '\ 

6)  Gurjara^  da«  gegenwärtige  Guzurat^  w^U 

a^M.  8e^n  scheint  r.dlim  Sprache  iit  mit  ^em^Bindi 
.,^lje  verwandt, 

attUh^Mi^.dam  Ctmur^^  die  meiste  AehnlichXfit 

ri  'v  .7)  AnfF  odef  Bengmli^  fte  .  Tolkopraclie^iit 
BiSigalen,    einige  wenige  Wörter  enthaltend,  dio 

V  ♦)  TT,  Jon«,        R«/.  L  489»        .  :  .  .         '  »  {:*^P 
CoUkr9ok0  l>et  VMr  m.  a.  O» 

Mithr.  i.  1^7,  ao7. 


Digiti 


^W*<itali''^obli  Beogali^chii  Mundart  in  Aichazn, 

•'tTtffrf  i^üjiT"  sebrti  AÄC^aÄtialwWf»^Aiiwrt|Jie 

'*8p#atttaB^tor  '        wird  «9lti«i«e«  AiphaWci  «ptl- 

•«»TiThut  (afa 

•  gezfeichnete  Dichter  hdbeh^iich  feinst  ^di^r-Mün^- 
»irft  *rtlietir»*^^V'  Tirthut!iiicfe-wikidlit  ^die  Spräche 

Metzlervvähnien  am '  ««uo.h;!.  u^v  «^l.>r 

'•Hauptstadt ^fiTz^^raÄ  im  Sanscrit  M&tf^'S4ifsi)^^  lÄe 
Sprache'  des  Landes  heifst 'ander>  fTr/;«,    ein  ver- 
-•^aÄbeSftfi^'WtftcHt'i  1^  PfeifsifÄ^^uitf  Ära. 

^  bisch  veriöiscbt,  welcbei  es?  vbtt*'4*M'ÄttÄill8fcM!» 
iich^iiWlmlten  *»**3L^"^         '       -X  r.v.-.  ^  c 

'Sprache,  weichein  dem  nordöstlichen  Theil  der 
«Halbinsel  (Golbonda)  nnE^^eineWl  Theil  von  Orissa 
-herrstht ;    ebeifadS  '^tffsttf  ^TMfogW  ^äuäPdic^ lAiiM. 

achaften  Krischna  und  Godaveri  in  sich,  und  noch 

*♦)  MilÄr.  I.  202.  '  V" 

•♦♦)  Col€brcok4  •        -  -  •^  "'-'^  ' 

i>ertelbe.  ,  -^v  '«     I  ' 

f)  Wird  auf  mebr^e'vjlridMiiiar  llV^^ 


\ 
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-^eiiti  ist        d«t  größere  Theil  der  ievölkerting 
TM  dieser  Nation*   '  Dfose  Spracbö^;  ^r^he'.van 

:  sannt  hat,  soll»  kiach  der  Braminen  Aussage,  mehr 
^  vom  Sanlorit  all  irgend ^  «tue  von  den  andern  tüd^ 
<ittcliei^  Sfra<diel|»aiifgMbmiben  4atoi        '  • 

10)  TfimMr''rfuf  der  Küste  Coromandel  von 
'  Paiicarte  bis  CaveT>;  eine  Sprache,  welche  öfter  als 
dio  ttiiTige)^  Södiadlscbea  v6n  Emopä^rtk  geleimt 
•itHtüir'MU  iftAr«Wifr*«&i>S»ahgelkH»*\^»Ai0da^ 
h6h  gep^redigt  worden.  T^mul  ist^  ebenfalls  mild 
i^ttnA'  iM>£Kl^Uag»nil « «md  «föchte  ikih«  auiät  Malibta- 
h'nselMii  wlialleii«wltf^1i)is  Mrtiigiettsebe^Miiii  SfM« 

uischen,  so  dafs,  wer  eine  dieser  Sprachen  gelernt 
bat,    die  andere  ziemlich'  gut  verstehen  soll  ♦*). 

tmttn  MM  eiwut  abwekiiettd«  Sprafehe^i^ifal  7eftt^f- 

schcy  ivelcbe«  sich  2um  Tämul  wie  d^äs 'Hocbd^üt- 
sehe  zum  Dänischen  v^irhaltM  s6ll  ^*).  *. 

f  It]^  «ME^tt/aiift  «dir  dCir  Mtla^tfhfirX^^  anf  der 
ga^z&a  südlichen  Halbinsel,  von  dessen  südlichster 
«  8^aei*  aii£i  der  iott liehen  . Küste  bis  än  den  FUü 
•ij&twii«  tof 'dUt  MstiAdicA  bis  «k*s  GAp  ZKHj» 
Man  bat  davon  DenHnalc  aus  dem  8ien  öder  9ten 
;  Jahrhundert,  Privilegien  für  Juden  und  Thomas- 
i^ChäiM  iiL  iüipfmafaliir  e»ig«gsdM;u'  Mehver« 

♦)  Colehrooke,  hei  Vater  177, 
•lii**^  Nach   den   in  Mithri^tQi,  a^fj|estfU^||  ^^aclipro- 
*   ben  sollte  nau  dofi}^  if^fAmt  »«J 

••♦)ÄÖÄrld«S      230.      •  ,«i   .        w..        }  ••!• 
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mittlem  Diä^att  üiidvMit  4eti  beiden fSfitteii: 

.  ^^^^fj^ffyJP^JJ^^Hf^  jDi/^*  bis  an  deniPluts 

den  £f  w.eicUt^oa  Malabi^ucben  b^edej^ 
che    und  dieser  Nation  ei^enlUcbe .  Heimaih  ist 

aiUr^doi»^  dl9^;4[9««r4U  4er.  Wa£fefi  w«it  bpruiti  ^ffr-« 

_  toll,  ©ach.  jAös^äge  der  Mah^Ätjte^, ]^oif,  ^^^Oj ^GiBjr- 

*     MK  ^^(il««  (Ceyloi»)i  lOfe  BiffliWiiteMgei^ 

Bewohner  dieser  Insel  wideitprechea  eii>aiidei; 
Mbr;  dar^n  ftimxnto  .jedoch  die   znehrstep"^  üb^ix 

hm  lupd  Gestalt,  ibrev  SitteA  und'iihrt^-  TlMr- 
fassung  in  ipanchen  Dingen  den  Hindu'«  ^^nlicU 
tt&d*  .  in  MM^äXA  AückiioläiM  Abex  ^tb  h>dmnf  tiil 


Mifhr.  /•  215.  .  :  .      >4  .  OA  V'i;>.; 


jibTkmmälungtn.  46$ 

T6n  ifaran  Nach1»am  auf  dam  F^ülanda  abweichan. 

dar»  man  zweifelhaft  ist,  ob  man  ria  als  einen  ei- 
genen Stamm,    oder  als  mit  den  Malabaren  oder 
Tamulem  verwandt  .ansenen  'toll.     Die  Sprachd^ 
•albst  in  noc^  an  wenig  untersiiobt,  'alt  dafj  'milt 
darüber    einen   entscheidenden   Ausspruch  wagellC 
füllte«    Man  untei^scheidet  auf  dieser  In<^el:  \)  Di^ 
Candimer^  im  Innäfii  der  Insel,  roii ,  kräftig uttdf 
die  wohl  gebildetsten  aller  SlSmofte  dia  dieselbe*' 
.  wohnen,  obgleich  auch  diese  die  edeln  Formen  und 
fobönen   Proportionen   der  Hindu^s  nicht  babejEt 
Mlen  ;  2)  die  Cingatesen^' %^$ttnhewohnw^  wabh^^ 
scheinTich  Blenfllinge  miTtelstVermlschnng  mit  Ara- 
bern, Malabaren  und  andern  Fremdlingen ;  schwach^ 
i^eichUch,  mütblos,  häTslicfai      die  Bodim.  SaMatt^i^ 
iQiilaj^,'  obgleich 'sla  iilcbt  so  tiaf •  var abtcham  «hl^ 

dia^ Letztem  *).    Endlich  piebt  es  auf  vSeilani* 
wie  rn  Dekan  und  auf  den  meisten  gröffern  Ixt* 
sein  ladiea't,  ¥Valdmaai6bail »  JMmh't  oder 
HJltk:^,  V  watMPtabaMidi  hier  wie  daat.    dip.  nr« 
sprühglidheii  Einjuvohaac   und   von  einer  andeiü 

"  15)  Die  Malediven  haben,  nach  einer  einheimi- 
^qh^  Sage^  ihre  Einwohner  von  Seilan  erhalten» 
diese  Baliaaptang'  wird  auch  durch  die -Sprache 
und  Körperbildung  dieser  Inselbewohner  bokräi« 


*)  Miin^rs  über  die  Menscbennaturen  //.  3^. 

cJS9J|iife,.>|rn6St  beachritot  aie  aUschoaer^i 
,    sondern  kapferCurbig, .  dni|  wird  aber  ve»  ^mwmillß 
(J#iat.  435jf  widersproeben ,  dar  aNsdr^ali« 

Heb  Tersiabartf  daCs  sie  eben  so  sebwara  sind^^^wia 
*   alle  die  übrigen  Bewohne«  SeÜan^s« 


^gu  i'  iCbttihfe  &r|«  ist  heiler  (oli#^ttftuc«g>;  ihrtf 

F^MimßTk  aDgenebmer  .  Nur  die  nördlichem  In- 
taUl  wn  Mal^baren  und  den  in  lodieo  so  ge- 
»aiinten  Molwe!^  bSil^rai^tert  ' 

,  16)  Die  Ztguenaren.  ;  Selbst  nennt  sich  die- 
ses Volk  Itom  pV.  Jtwiif  ? '      K  Memchen ;  nuch 

J^oZa,  schwarz,  und  Sinte,  vermuthHch  vom  Flusse 
Sind  **^).  in  der  Geg^tid  von  Tatta  wohnt  atui» 

neniit.  Die  Sprache  der  Zi^uenaren  verrath' auch  eine 
lihlf^eViennbäre  Verwandtschaft  mit  dipn  Indiscl^en 
Sprache« ,  ^eün  'drtleir  Volk  äach  gleich  bei  ^eiöac 
herumstreichenden  Lebensart  viele  fremde,  beson* 
der«  slawische  Wörter  aufgenonimen  hat.     In.  ih- 
Äi^^ligion;«  BiMiittg:'  ti^d^LeBe&WäiM^  tftii^^s^^!^ 
Fleisch,    so£^ar  tadle  'Äaben)  g^^ji^hön^-'m^^^ÄSichl 
^[Im^tehi  Stämmen  Indien's  nicht:  yermatli\ich 
geliöHen  niBaacb^M  Aolkng  «sir'-9ii^iii«mira^6lbi*^ 
Kfaen,  vetwoffenen  Men^ahawWage,      u^^  (Ob- 

*•4^^.^^  r>,\A  iV.  3ot 
♦  )  P/rar^i,  p.  279,  l86»  '  ;cMA"\rm 

-'^yjimmtSf  Sa  34Sf -mit; feiger    ^        ^W:  t^Lv«...' »  ; 

.  •««^)    Mithrid.  i.  237.    Gr«i/mayifi^    über  di«  ZSg^iier^ 

(Die  ForWtiung  folgt;)  '"'^ 


« 


»Off*»  ^ 
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«  N  O 


.  ..  ..A  N,Z  E  I.JG  ISI  .Ji.....  .     ....  . 

"     '        »•  ,   ,       .  *       •  ♦  .        »  .  . 

•  »  '  «*.•'.,_ 

X      '    r  »  1    •  .  .  i     'Ii  ,  ^  <•  1 

...  '      :  f  , 

28)  The  hel^iap.  fraveller^  hcij^ig^  a^ompje^e^jg^id^ 
.  throußk  i^l§ium  0^4.  Moll fnß,^  ji^ 

Boyne,  Fourth  editioti^ ^with  variou^  viewg 
and  mapSf  entarsed' and  impf-qved,  8*  S^- 

29)  Tableaifi  ^tMtutique  historiqme  ä  'Amsterdami  4xu 
ßuide  da  voydigeur  .en  cätU-püU,  \4msi^4i»il^ 
chez  Maaskamp,  N,  ed,  (par  Maa^mp,).  1824, 

30)  Lyst  der  Kunstwerken  van  hög  in  Leven  zijn^ 

de  nederlandsche  Meesters^,  welke  zijntoegelaten 

tot'.de  TentodnstelUng.,vim  dettr  Jiirä  1824«  ^ifir^ 

sterdam.    8.    S.  26.    Pr.  1 
•  '  «*  *   ♦  * 

81)  Catalogüe  des  tabXeaüi  ^eUpäsHi  aü  irihsik  IdU. 

^i^ruyuume  des  Pays  Bas  dans  la  ville  d  Am  st  er* ^ 
,  dam,  1824.   Amsterdam  gkez  ßrieu.  fk  -A  ]i22;< 

S2)  L^  counducteur  dans  Brussßilee  ßt.  ses  en^iroiie^l 
Avee  lee  pUms  de  ^rux,  et  dt  la  baüUlU  dt 

f^aterloo,  Par  G  Gautier.  Bruxelles  chez 
Berthot.  1824.  12.  yi,  u,  408;  Pr.  T 
France* 


I 


'  468      Bücher' Recensiohen  und.  Ahieigen.  ' 

'12.  68.  'l'^Ä**-.   M'*  JMf<   r  «-?>  .  t'*  hit'-.ijfrw 

'^'Wo.'aH)  Weder  cm't)eutsclicr  noch  ein  Holländischer 
Wegw^er  diucH    das  Königreich  der  Niederlande ,  so 

*    '^«If»  •^t'*"  '  durch 

WpWfeilhelt  '  liemliclie  VoJl«lMndigkeit  und  Richtigkeit 
to  liu*  enipfoMeÄj,   ali  der  VortiWtedö  in  Engliichet 
Sorache.    , 0«fswegen   ha>  kt  iWk  -ichtfij  dfe  vierte 
Auf  läge'  ersten  ^  ob^Iei^H  ^'VocH ''Äfiiich^  '  ^.^is^ 

und  Fehler  an  .ich  •tl:M^'^I«•'«*^<**^^^'»^* ' 

des  Werke»  ausgefeilt,  mit*  4er  Be*cfitdbiini  iWt  OWtt- 

4es  Urnfangs  und  Klima^f  detf .Nl*Ö«?il*'brfÄ V  tfiif  Äffc** 
^  politischen  Geschichte,  mit  ihreiÄ  yew<6Ä1edWleit'lleHgioli«?i^ 
Verhältnisse,    mit  den  Sitten  und  wbÄltcMilb  'd^'lÄÄ-' 
wohner  (das  Urlheil  des  Verf.   über  dtete  GegehWftrÄer'4 
•oheiBt  übrigens   den    Holländern   nicht   sehr  zu  beha:'» 
ge^.>^  ;i|idein  deren  grofse  Unzufriedenheit    dem  Recens. 

mehreren  Gelegenheiten  »u  Ohren   kam),    mit  deif^ 
ftaTlidwwthscHaft  und  'deren  verwandten   Producten  und' 
Fabrikaten,  mit  dem -'Handel,    mit  den  Dämmen,  Seen,^ 
CilPjUea  nad  Fläften.  Neues  bringt  er  uns  hier  nun  frfeilicH 
«^''.;iit;itid;jr;iftdat  Alte  befriedigend  dargesteHt  u^d-^ 
eis  Eiideitupg  für  einen  Reisenden  bei  dem  Eintritte  in  ein 
-  jjeich,  Has  ihm /Äiclit  «ötion  ant  reichhahi^erii'QhellpiibeJ 
\tLni\t  ist,  in  empfehlen.  Dafser  »Aweilen' elWai  dftH>  i^eh>^ 
netj  ist,  wenn  man  fchon  inHolland  As' taioh  findet,  nidh«' 
Vorzug  kls  TadeL  Im  «weiten  Thefle  foJgi  ent  die  ill|?<«g- 
Belehrung  für  Reisende  dtttcK  die  NiediirfaKä«  W«Wnl«i> 
■    reich  sowohl  über  die  Kosten,  Bagage,  übe*' ^lai'FaTrtreskWi" 
und  über  die  Land-  und  Wasserfabrien  (Re^." <lltort*Ml4«i 
beifügen,    dafs  er  selbst  von  Äotttrrfaiil  fibs^  AmwHfUn»'* 
his' Aachen  reiste,  ohne  dafs  ihm  sein  Wfs  aiirtJl*'iiÄr*«tl*-'' 
jhal    wäre   abgefordert   worden).      Die  Beschreibung  d^t"^ 
Merkwürdigkeiten  einreiner  Städte  beginnt  der  Verf.  mit 
B^oturdam^  und  endigt  mit  VaUnciennes,    Er  durchwan-^ 
dclt  dieselben  auf  36  Strafsen  oder  Canalen  ,    giebt  ih>n 
jeder  die  Entfernung  der  umliegenden  Städte  und  die  Art«' 
•liy  wie  nnd  waiim  man  am  gelegensten  in  |ede  kommen^: 
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ki^1i;ii  ,  richtet  «eine  vonüglicliste  Aufmerkfamkeit  auf  Kir-» 
chen,  Paläste  und  Handlungs^eschafte ^    und  ben'ihrt  ttfifi 
ktineiren  Nachriobteii    die   wissenschaftlich«!!  Atistilfia|i, 
während  er  öfters  mit  wichtigen  P4rthi«n  ^  eUen  f)^* 

e^hona^d  jin  X;«fil^^^iitid.  ▼erliert  tich  BKiifigtr  -  itii  Lobef- 
erh#bungei\y  ei«  er  solUe.   Wesentliche  Irrthfimer  (eulWc' 
«^K  eehv  enrichtigen  Seoleniahl)  fanden  wir' nicht.  Drück 
und  Papiey  ist  vortrefflich  ,    die  Kupferstiche  ausgezeich-- 
ji*t,  vorzüglich  der  Doni  von  Antwerpen  und  das  Bildniß 
de!^  {jrofsen  Erasmus,      Eine  gute  Charte  und  genaue  In*-. 
lifUt*4nEeige  erleichternden  Gebrauch  des  Werkes,  * 
V  9^  Dßs  von  MaafküHfp  yerip^te  Tableau  scheint  aucfir 
Ton  jhni  f  elbst  .fTjepclj^lil  «tu  teyn;   aut  Mangel  einer  Vot- 
ndm  }i9nm^.  ^Wif  mm« ,  dayfiber  nicht  vergewisaera«  iHi* 
BinlfiMing  Ml  4m  •pöbe^'toll  eine  Getctiiehte  der  E»t«^ 
elAw^g  A^f.Slad^  aeyn»  wir  foden  aber  xngMeh  niehr  ata^' 
tUtteohe  aU  lystorifclie  t^olixen  über  ihrm  Ümfang^  ihre 
Caaäle,  Flüisse,  *ihren  Boden,  Branntwein*,  ihr  Klima,  sö- 
fses  \Va«ser,  ihre  Damme,   Zahl  der  Einwohner,  Krauk* 
heitcn  ctc  §.  2.  handelt  von  Sitten  und  alten  Gebrauehen, 
Religion  und   Fortgiing  der  Wissenschaften,  aus  welcher 
Uifbl9r<#<^brif(,  deß  Verf.  logifche  Denkweise 'tioh  erprobt* 
Er  epr|i«bt  voji^  dej;,  Abttammung  der  Bataver  ans  Denttck* 
)aiid«f|r«ii*  ihnpm  »Mptvn  böchtt  kläglichen  Zustaade,  voir 
ÜMTfin^  <  dui^h .  ^Heslef  beginatsgleit   Aberglauben^  toa 
dere»  SirenUicbem  .Einflasie,  von'  ihrer  eraten  Regierung  , 
durch  Genaills;  Könige  und.  Primen  bia  tur  Statthalter- 
sphafti  In  der  Schilderung  derneneni  Sitten  und  Gebräu^ ' 
che  seiner  Landsleute  erscheint  er  als  zu  grolscr  Lobred- 
ner; in  seiner  pootischert  Begeisterung  fügt  er  bei  der  Be- 
schreibung der  Kcrniessen  (Kirchweihe)  sogar   ein  Gedicht;, 
in  Franal^lischer  Sprache  bei ,  und  der  vielen  Bordelle  er-  ' 
wähnt  er.  ausführlich.    Damit  setzt  er  die  kirchlichen  Ver« ' 
bMliitfe  Itaapb  allen  ForuMU  dea  Gotteadienstea  in  Verbin. 
dMiif. '.* .  Bairaiil  apmb^  ^        den^^iecbiedeaen  IhMi^ 
rieb|MI>%V«m^  r  Äf?lp^e  «eck  aeiner  Meinung  im  beafeif 
74UHe|id«  aindr  <  l>ie  'Regierung,  Verwaltung  und  Gerickta» 
barkeit  der  Stadt  berührt  er  nitr  kurx$    desto  ausführli- 
char  . wird  der  KönigU  F4lttst  anr|  manches  andere  dffentli- 
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4SfÜ'    .Bädk^^^Mfimmantn  und  jinmitm*. 

«ü^rlcfa^^  'Wor«a^  «int  vmfUiDcÜivbe  ;/Ufiit)i|uiij$.^aU#i|^ 
|(MbMiüiit  ihren  D^fttLBiiUeni  tiftd  ti|Mf]ir||Wn«  nii4\dtt|i; 
vlfflea.Wall^t^tigk^t^lnl9Ul^n  folgt,  welche  l»ei«ie  G«|te«« 
UfftiMle  m\%  d««  oben  iarwfihtf|en  .Kiirc,]^«nT«fhäK»i#fei^  weii 
x^rteekmäffiger  zu  verbinden  w5reti«  Am  Solilusse  wird 
noch  «in  kurzer  Bericht  über  die  wissenscl>aftlichen  An- 
gtaltcn  ,  zwischen  ^velchen  die  Tlieater  eingeschaltet  sind, 
über  die  gelehrten  Gesellscliaflen ,  Leseiiistitute ,  Gcmäl^ 
de-  und  Maschinen  Sammhingen,  Gast-  und  Kaffcehäu- 
fer^  Spaziergänge,  über  das  Post  -  und  Schiffwesen  etc. 
geliefert.  Die  Anzeige,  wie  man  in  der  kürzesten  Zeit  die 
nl^Uhwütdlgaten  Gegenstände  der  Stadt  ^ch^n  ke^P^  tollte 
dmi  Efngwng:  ttett  d^i  Endes  bilden.  Unsere  hp$ex  mhgtn 
Ufi\M  au9  4ieser  kurzen  Inhaltsanzeige  überzeugen ,  wie 
nniojgifeh  da«  Tableaii  «hgefaXtfe  ift.  Ein'  Kupferctxcjpk 
dvfit^idiii  Pinn  der  Stadt,  iui4  em  SteindrucOc  Uefert  4it 
i|ii»p(|:Vt  dtfr  Amt«!  und  des  Tripenliautea  %xä  deni  i^euen 
Mur^feet  l^ide  sind  »ehr  mittelmftljig.  ,  ^  ,  /  \ 

Nto..3o  itt  einblel^ef  NamenFaveetcbnirs  derCep^ld^ 
i|ftd  ährer  KÜnetlex ,  ohne  weitere  Naclikichteii  .un4  r^riU 
ttk ,  in  alpbabetigohcr  Ordnung ;  dech  f#nd  Ree.  mehrere 
Stücke,  welche  sich  im  Andenken  der  Nachwelt  erhalten 
werden,  wenn  diese  KuustauiCiellun^  längst  v^r^e«sen} 
M^u  wird. 

.  Nrp.  31  ist  zwar  auch  nur  eine  alphabetische  Anord« 
Bucng  der  Meister ,  von  welchen  bald  mehr,  bald  weniger 
Geinälde  vorhanden  sind;  allein  die  Meister  sind  nicht 
durch  ihre  Geburt-  und  Sterbezeit  näher  be^b^ichr 
net-,  '  sondern  auch  die  Gemälde  bald  mehVf  ü^ald  wenig^i^ 
müsHindlieh  nach  der  Wioi|tigl^t .  d«e  ve|jrg«»|eUtp«  Qe;^ 
gtlMtandee  beichriebe«  ^/^^^ 

/Vrin  sa^  Uet  Verf.  enUcbiü^ift.  Mei^i  iiher  li^  .U«^^ 
MhAMi««kdttMll,  dmU.  mfc  ifS5  d<>ni  Oef«hlAts/i%hr«^e|^ 
iFe»:Briml,  Akki'.M^mn^  .Nienum^  in  de« 'la^rlivni^imif 
diMe  nohfts  n^erngtr*  als « ecsch^^pf ten  Ge^oslefides  ge* 

*)  Streng  cenomm«;!  fehören  di«  Anseif en  <^dn  Nro.  31  n.  13 
•    »  «MTAelft  in'4»fMr  JooniaL     Da  der  Ree.  sie  indel»  jn 

die  Atisbent^  »«•uier  K«iie  durch  di>  Niederlande  pitiTe- 
reihvt  hat  und  «e  auch  nur  «in  paar  Ztihtn,  eie  ikiD«f«w 

. :  hewUrwiideni  HHIen^ ^e  hat- der  Hed.  aia  steHaa  galatsMi. 


Bücher- Kecensionen  und  Anzeigen,  i71,- 

folgt  iey,  und  dafs  nichV  einmal  ein  We|rwei»er  Ton  Urus. 
sei  bisher  existire.  Er  bemühte  «ich  dalier  beide  Gepeii-^ 
gtfinde  mit  einarider  zu  Vereinigen,  und  so  den  Bedürf- 
nis en  dor  Einwolin^r  ,  wie  der  Fiemden  ,  in  gleichem 
Maafs'^  7.11  entspre*  hen.  '  Er  eröffnet  die  Gesc  hichte  mit 
dem  VIII.  Jahrhundert,  und  führt  sie  bis  auf  das  Jahr 
18T5  nat!)  allen  wichtigei'cn  Ereignissen  durch,    ohne  je- 

>^doch  auch  nur  eine  Quelle  seiner  Erzählung  tu  nennen^ 
*/odurbh  drron  ölaüb'Ärü^digReit  befestigt  werden  könnte?.'' 
Et  i«t^]edoch  bfefaiig^n  tö^öhl  über  die  Keügion ,  als  Re^ 
}fikt%iÄpt6riii  seines  cfbemAligefi  Landet,  öb'gleich  der  Q%t 
«^bithfkchreiW  \k  Beictet  Hinsicht  Mclist*  uniefkngeitf 
t^T^V  untf 'nftr  die  thatsae&eA  spi^c^en  lassen  sollr,  oH« 
ile  ^iA'^ilenei^  üfdieil  b^tumiscli<»i. '  Ferner  seheliit 
lÄif  tadelnswertli/diirrs'derVerC'äie  GeSchiolite  sefnei*  Vä|[ 
terstadt  itiöht  naeh  den  Hauptpferioden  ahtheitt,  iOüdbrtf 
durch  seine  ununterbrochene  Erzählung  den  Les^r  emtt* 
det  ,  und  glcicli.^ani  iiöthigt,  «icli  seihst  den  Stoff  »lacll 
den  wichtigsten  Ereignissen  abzulheilen.  Eine  pra^iuaii- 
schc  Bearbeitung  der  Geschichte  scheint  dem  Yerf«  uücli 
g^m  unLt'kannt  zu  seyn. 

'  l;er  zweite  Theil  des  Werkes,  welcher  als  Wegweiser 
für  die  Freni4en  gilt,  hat  weder  eine  Inhult^anzeige  noch 
ein  Kegister,  noch  ein&  Ueberschrift  der  acht  wilikühr- 
liehet!  Abheilungen,' welche  der  Verf.  sich  machte.  Zur 
Einleitung  spricht  er  etwas  von^Clima,  Boden,  Handel 
und  der  Industrie  BrüsstVs^  wobei  seine  Landsleute  ata 
jCicbte^Vor  der  Welt  leuchten.  In  den  acht  Sectienenbeginnt 

;  eir  vop  .einem  Ende ,  und'  schreitet  bis  sum  andern  in  de< 
Berührung  der  iijL  diesem  Räume  l»efiodlichen  Merkwürdig- 
keitea  iort)  «m  E^de.  jeder  Section.ifthlt  er  alfe  HaiiE»^-  uxA 
J^ifebengassenauf,  Welche  in  dieselbe  eiaschlageu.  Dabei  Ist 
nicht  ein  Geb  Sude,  noch  eine  Kivche  ,  noch  eine  gelehrte 
oder  wohlthätige  Ansialt  vollständig  beschrieben,  wie  Ree. 
zu  Hrüfsel  gelbst  sich  überzeugte.  Dazu  koinaii  noch, 
dafs  der  Verf.  gewöhnlich  3  l^is  4  Seiten  ununterbrochegi 
ganz  entgegenstehende  Dinge  erzählt,  was  den  Leser,  he^ 
sonders  den  Fremden  ,  nicht  nur  sehr  ermüdet,  sondern 
a\icll' aülser  Stand  setzt  ^etwäs  naclizuuchlagcn.  Nachdem 
«r  i&  sein  Werici  ^ofan  ert'>^  Advooatdes  obevsiea  Ge* 
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'#H5litshofes,^i"!Ätlj^  t-it  i:carbc5wt  !mt-,  gesclilossenTiat,  lie- 
fiVt  er  noch  einen  so  hetiteltcn  Appendix  von  der  Akademie 

^'ä^*^  tViJskiiscUkften  üHd  Küntte,  ni^d  IHfsr  dife  Namen  dec 
^iW^tf,    WätSe;    Qüaii  etc.  nivh  ^detft  Miwlef  des  Pätiitr 

*'*dten  Schlu  Is.  Hierauf  komtnf  i/ocH'>n^  Be»chie«ABdl'eF' S^r 
'  ^Ifffrigebungen  ,  welche  allgemeine  Ueberschrift  j?»dqt5h  n«r 
**Wuhi  Ergnsse  seiner   Gesinnütig  über  die  Voribeile  der 

Schlacht  von  JVaterloo  für  die  Regenten  gewählt  tu  sijn 
'   acheiht:  denn  nur  dieser  Kampfplatz  ist  am  ausfübrlicU« 

'Mtn  lietckr^abeii  ^'^mflr^wl^iel^n  HölMtkeiteti  gegen  dia 

Englknder  ausgattattet.   Zwei  Plftoa  von  Brüistl  und  If^a« 

l^^fdtf  galten  «if  mtMt^kktkmH 

Nro.  33,    Noch  nie  ist  uns  eine  unregelmäfsigere  Be- 
acHreibung  in  so  schlecht  Französischem  Dialecte  vorge- 
kommen  ,    alt  die  von  Löwen  ^    an  deren  zwei  Theilchea 
der  Verf»  sogar  twei  Jahfe  drucken  liefs.    Im  Eingange 
liefern  einige  Blätter  aue  der  allgemeinen  Geschichte  Bra» 
-^MkWi  %tett''%Hi'  IStoUlhna  fl(ber'''d^  %l^k(^'BHstilltf%ec 
alltettigen  t!)inge^n|  liefet  SlaSf.'  Seite  85  werden  eiol* 
ge  statls^sahd'tladli'^cliteii  tVirdfen '  dii':4iNfl6}ttittfendea 
A  hi«iorischen  eingestreut.     Seite  329  'fi4itt'*'i<<»  Regierung 
der  alten  Universität,    und  jede  ihrer  Pacül täten  mit  den. 
altpn  Sitzen  geschildert.    Seite  40  wird  der  Bibli:)lheVsaal 
^,  der   euitß  Europens    genannt,    ohne   dals    sein  jetziger 
;  Inh^lf^  aAiteinandergesetzt  wird«     Dann  sind  die.  Uih^er« 
<;i»QHtig4ga|i«jtMnda  ,u|)d  die  drei  Gesellschaften  det^  Acker» 
baüft^  der  1?flaii«edkiuida  und- Arviejiwv8<&ifffha{t»Ai|||e* 
.«^iMftlt«    Daran  roHiet  ticli  ei^i^  kme  ^firtiliJbift^  jroi^^^ 
.  43  f^Mmaligeii  Gollagian  dar  f  Üiiifereilil/ty;,  MiW 
;  dürftige  Beackreibung  det  Stadthantee  «nd^StadittteliKisfels, 
'     welchen  K.  Carl  iF.  verliehen  hat.     Pamit  aohlieXtt  sich 
^  .4^r  erste  l^h eil« .  <  -  r.       -     .  \ 

'     Der  'iwaH»  bafafn  dek  mft  deii  ^fdrrki^^^ 
'^  irtoR  te.  ihtetwi  ki«  «ttf  dia  neuectfiai  &}tati^  vind  ist  so 
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.  r^^oh  mit  Leg^n^??^ '  *^0**^^^*»r  ^^'^  ^^^^  g^nze 
3  VVerkchens,  welcher  d^^  , t^ßschiolite  der  vi*-len  jiiän[|- 
^^c^^l)  Mnd  weibliahej?  Klöater  gcwi  inet  j.^t,  lyor^uf 
,^f||l,^. X<ä(vrn  stoli  >va.T.  Dieselben  Wiarden  mit  den  mai* 
äfften  dazu  ^/^l^Pff^^ftfl.^irQhen  wälirend  der  ers'eti  Jahre 
,i4ßi{  J5^«volutio!i^  z^}a  H?\L^  der   Mcvi^ijhh^i^^,  aufgehoben, 

s^^l^gewH^»  •'^«'MfS^H'^PÄf'*«  UP4  ihre  Stffteif  wi«4nff^tt 
^.  clier  Zeitgenofs  mö^^  littst  jbekammen     sich  SLid 

rvH  P"!.!^"*'*  !'"Mitl  lOiHmÜt   iiiinil  ■  WHii  IUI  »■  ^  ininiiji 

VERMISCHTE  NACHMCHTENi 

iiÄD  t&h  .Cy«t»rtfi«>««l;  AvO,  St  SpVw.'  Wir«,  VH.  »««w  M«'«)  • 
;^.u»  /    F«i*g«nde?-Na«WclitTon  dem  Fortschreiten  dinier  in« 
ti'-Ptej^^santen  Expedition  ist,    von  dem  Schiffe  Braztn  «uf 
Ir  dMirt  am  2.  Oct.  1826,  in  London  eingetroffen.  ^  t. 

Tj'^i'N' '^„Hr.  Jamf*,    weltsher  Hrn.  Dicfcf«!!  bis  ilfr«m/;>'^^i« 
*7**iriiitpiii^  adt  vbn  Dnh0my^.he§^9im»^ii^  näeti  Wkx^h  kja^* 
io^ikpkfhn  vnd  lieHvhtttt;  ihr«  AofHakm.  be»  4tia 

«»^^cte  -güHieMk  «ey,  tM4'  d^fs  4«r. muttilge* Rettende,  tttfek« 
.J^d*Kb  M  »ich  Vtfff^itfem  heftigen  Fieberanfalle  erholt  hj*t«, 
,  '  in  bester  Stimmung  und  mit  der  güntigsten  Hoffnung  unter 
«in«r  von  Sr.  sandigen  Mftjesiät  gestellten  Begleitung  von 
einhundert  Mann  seinen  Weg  nach  5Aar,    dem  HuC^ersten 
^.    jEnde  dieses  Äeich^ ,  nordwestlich  und  ii^#iähfU2o  Tag*- 
'~  xeisen  fe^j^^;^«^^   fortgesetzt  hatte, 

freund«  erwerben  und  ender«  Seifmlt  erUifgea  nmfti^^^  du 
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dieses  Herrschers  Gewaltsich  nicht  weiter  erstreckte.  Und 
^         da  man  die  Hiilfsquellen    von   Hrrt.    Dichson'^s  thätigem 
Geiste  sehr  hoch  anschlagen  mufs ,  so  sind  wir  überzeugt,, 
daTs  seine  Unternehmung  gi;t  geleitet  werden,  uac\  seiii^ 
§en|di|ng,    obwohl  durci^        ei^^vä^^nten   l^'nistandßf  rejrfcb  . 
.^»P^>M^°^^  glücUijfJii  seyn  we.rde-^rp-    Wir  haben  v^rPQi^^:' 
in  en  4 , . Mif  y  f ejf  a^i  ^itifl^rjji^sfe  jfeijdef  \!^  eiterijei s e  u  5^ 
•Jtjfif »  «f^Jf  aiiwcpdijtf  mi4;7^Äl^^   ex  yfexA^  ei?.. 

Ztt«o)iauer  wendeVe  er  «ein«  Qal va&iscb«^ ,  j^f (terie  J^<U>^ 
«HS  .fl*  sie  nun 'S^lieii, .  dafs  das  Thipr  pIöttHcb  wieder^ 
X^heiBL  seigte,  indem  es  seine  Augen  öffitfcte  und  mit  den 
Pli^gelu  schlug,  geriethen  sfe  sSinmtltcfi  in  Erstaunen  und 
Verminderung  und  hatten  keine  weitere  Nei^gung  ihn  auf- 
zuhalten, sondern  berathschlagten  nun  nur  noch,  wer  die- 
«en  aufssrordentlichen  weifsen  Mann  begleiten  ,  seine  Sa- 
chen tragen  sollte  etc,    —     Columhus,  der  Dolmetscher, 
welcher  Herrn   Clapperton   begleiten   sollte,   aber  krank, 
am  Bord   des  Brazen   zurückgelassen  werden  mufste,  ist 
Seitdem  hier  an'»  Land  gesetzt  ttn4  i^t  unu  h^i  Hejqn^ 

'  -  Am  Ii.  J^tm  «rühren  wiy  %n  h»dagry  den  .T«»d' der 
Dr.  Morrison  und  seiner  Diener  *  welche  in  Gesellschaft  ^ 

der  Capitäns  Clapperton  und  Pearce  bis  eine  kleine  Strecke 
von  Jano  (im  Königreich  Hio,  von  dem  Houssavolke  Yar* 
ribo  genannt  und  etwa  60  Engl.  M,  von  Badngty)  gelangt 
Waren,  wo  sie  von  dem  Fieber  befallen  wurden  und,  indem 
sie  sich  bemühten  ,  wieder  nach  dem  Schiff  zurückzukeh- 
iren ,    nur  jenen  Ort  erreichen  konnten,  wo  sie  iinglücklf- 
cherweise  als  neue  Opfer  für  die  ^rfot-schung  von  Africa 
fielen.   Die  Anführer  der  Missiöu  setzten  ihi-en  Weg  nach 
Katungo  fort  33  Tür^ereiseii  von  Jano,  und  6twa  600  $ng-" 
•  w  l^chie  Meilen  von  der  Küste.  Am  96*  Januar  mufsteiTwir 
^n.  deitisell>eil  Orte  auch  die  ilratternaphricht  vo^  ile/n« 
^de'^ei' G^pt  JPsarce  VerAehm^n ,  der  an'  27^  Decei)^|>e^ 
'X8sS^-i(<i  ^gtra  gestorben  *wär*    Oiefii  war  mehr a's  Vpi*^; 
iVQcf'wir>drbeireitet  waren,  und  verbreitete  eine  Jpüsiern*^ 
m%  l^ti  wtM^'lOeltieh  ii%ise/Ü«l^n^e  mörkHpX  ble^^ 
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Eifer,   Feine  fä*  tl«<>Bit {»yDliiiiion  w««criffidheA  Tftleitt*^ 
f»r  wtir  ein  trefflicher  Zeichner  und  hatte  ein  besonderes 
Geschick  Sprachen  aufzufassen   —  ihn   jedermann  fhener 
gemacht  hatten      Die  letzte  Ehre   wurde  ihm  von  Capt« 
ClappertoA  erzeigt,    der,    obgleioh  seiue  Gefährten  um 
ihn  heiim  gefall^ii  tind  ei^  y^on  dem  Sohiefcs^l  df^^en,  d«ii 
wr^ätH  Oahömf  ^g^natüt/t  hättfi]  in  vyi;€Wi[§hM  wiir; 
(lö<:li  nickt  "äas^itcl  'iCfMeAr  W^  ftfrlsAMMir  tt«itl  in  doli' 
BcTj^en  Ttnt         ftiiifdkVMiilu^ii  wi^r^  wo  'ddt'tli6lnii(^iii6tMt' 
68  lind  190^  .ftmid  und  Jnt.  ftnf  98^  stiege  2>ei.sc1f^ii«m  Wet- 
ter tind  heller  Luft     Capt.  Clapperton  hat  mit  höchstem. 
Lobe  von  den  ihm  vom  Hrn,  Houston  erzeugten  Diensten 
gesprochen,  (der  seitdem  durch  Erschoprmig  und  Dysente- 
rie bei  Accra  gestorben  ist),  welcher  ilin  ^egen  die  ersts 
^Wartung  nach   K^tungo  oder  Rio  der -üaupUtadt  vot| 
YarribOf  begleitet«,  wo  tt  (Capt^  Clnpperton)  am  i.  M'dv%' 
hti  oint^m'TAfNciaonpietml^nd  .i[f  n  loo^  fast  «inon  Monat  Iaii 
geWieliftli  l|av«i.  %%  ir^U^t  9ßino  .Eeiie  in,  Tage«' 
.  nüdk  Ywrie  fortsetten,   wo,  wie  man^Iaolit»  der  arm« 
Mungo  Park  getSdtet  Ist;,         Als. Herr  Ücuston  Ciap^* 
perton  verlie£s  f    war  dieseV  woht  und  gutes  Muths  ,  tittct 
wir  hegen  grofse  Hoffnung,    dafs  Herr  Dick'Ton  in  Kur- 
zem hei  ihm  seyn   wird,    da  er,    wie  oben  erwähnt,  xvt 
Shar  ano;e]angt  und  mit  der  enahlten  Litt  es  WMdeK.Yer«. 


..  tK.t 


 Dii  lns€l  '  Haman, 

iDie  Insel  Hmnaii*^'' oder  Wie  sie  eigentiitlier  heif^eit 
«eilte,  Hailßm  (das  Land  im  Westen)  liegt  swSiclielk''  1^ 
m^  *:  $  ilfipe  ifthUus  Ung«  teftMift  gegen  3^/  df« 
fMrAti  Mite  15  geogr.  M«iM».  I1ire>^berllieh«  is^ 
BiRK^  '€er  eT«iteit'Ord»ü&g  oder  mit  SnndflSMcB,  M  nli» 
und  da  mit  Felsgrundes ,  strichweise  mit  ergiebigen  AA* 
hÜm  tibwQGhMu^   angefüllt«     Das  Gestade  auf  iUr  0$^i 


/ 


Digitized  by  Google 


4v*(,k5«iieiM^ifi,|(fUte  in«         4i«  dl^  Ja^s«p  von 
X^.ill«^ JlM^tr.w»«t  fij?h',wdi3^  . 

ilPl^ififgen  Ihl^löira  giebt  es  fiuchtbaren  Boden,  , 

ih  Tiroti  ihrer'  natürliclien  Unfrixoliibarkeit  ernÜbri'de«'. 
j^veH  ditf  Ili»el  elnef  ansehnliche  Volksmenge:  •4nM%^ÜH)t> 
d«MUt>'t4'£«vA)e,  mit  Mauern  iim||it1bene^^  Siäicl^i  UeJif«^ 
g||*/^Wd  mit  das  Brdraicli  irfend  tadglick  i^t  odatr  be«? if«- 
•ert  werden  kauai  baut  man  Reis»  ab^ridie  «liiiipilIrntfliV* 

Tlieil  der  Menachen.  Nalining  ^i^ibt^ 
fjof^,  Art  tron  ^afate ,  denen  ^frpdie  weniger  ^fkllen  aui*  i 
ff*?-? ist I,  |ind/ r^ncHlieb  tr|l|;t  t  sie  jtt  die'  lA^liiiruh||  dW** 
Afidbeii  nnd  det, Armen  •  nnd  Wem  daf  tUx  ÜaiiiaA'.  Wai'  ' 
düe^artoffel  fBr  Jreland  ift.  '  ^  ^ 

■I  Hama»  macht  einen  Tbeil  daa^ jGourememeiits  vqi|.' 
Kvamon  XKaiiura^  ^ama»  ihf  43  wgrweiir.->  eteht,  ianier<id«fll.  a 
4^aig«A  MMij^uvenieiir*  w  i  e* 

'     Obgleich  die  Insulaner  in  ihrw  Gettalty  'S^tl&n'tMld' 

Chafaotcr  sich  von  den  übrigen  Einwohiietn  dt»«  Schincsi- 
fchen  Reichs  wem«:  unterscheiden  ,  so  reden  sie  doch  ei- 
nen von  dem  in  Kanton  herrschenden,  völlig  verschiede^  . 
Ti^n  Dialect,  und  es  scheint,  dals  sie  von  einer  ganz  vex* 
echtedenen  Menschenrasse  abstammen,  die  sich  nach  und 
naeh  die  Schinesische  Civilisation  angeeignet  hat,  Detti 
Vernehmen  nach  leben  auoli  noch  in^  den  Gebirgen  dm 
Ureinwohner  in  elftem  vöUi^aa ZiifUi^e«VfWk  Wi^dlM^MM^i^ 
Uftabhftng[!igkeit.  .  ^  .  . 

'  Die  Maniofoliaft  beiden  fin  gif  sehen  d^oblffe,  die  änf**^ 
dieser  Küste  vor  wenigen  Jahren  Schiffbruch  erlittt^n  hat*»  ' 

to,   fanden  die  Insulaner  gesellig  und  luilde.      Auf  ihre«'^ 
Ausflügen  in  das  Bin nenland,  wohl  lo  h'\s  12  Meilen  weit, 
li^ip^atta  ihnen  niemals, eine  andere .y^annehmliolike^^/ 

« 


.i^cd  by  Google 


^ie -^Unifrifclltl^arl^eli  ddf'  fiod(^»V  '^^'^^''ämtH^  Hm 
SfengV  Von  ^VO'e'TbWk  V  9iif  ttiU^UiM 

all»  Feldarbelten  ^heraelnntfii'^'Aitim^li , '  ^tH^  «ril^r^f  J 

che  Menge  von  Kindern,  und  noch  mehr  fiher  die  un^^-' 
heuere  Zahl  der  Hunde.    Die  Tnsel  ist  ohne  alle  Verthef- 
digung  :    die  Mau*»rn  der  SUidte  verfallen,   Weil  mcm:iH^ 
für  ihre  Unterlialtnnsf  sorgt;  sie  datiren  sich  atis  solir  aN 
teW*Zeitf»ti  und  sind  j?tzt  viilli*!^  nutzlos.     Die  Hauptstadt*  . 
d^rff  iusel  ist  KUntAchu^fu  am  Golf  von  j^nam,  Dieser  au4^ 
atfd^e'nahbeleg^n«   Häve«  unterhalten  einen  lebhaftenb 
Handol  mit  Müc^^Jk^wm  *4MHrty  A'Mgi  hmI  tfil  »«iJa^Mb 

Der  Verkehr  mit  Anam  und  defien  nördlichen  Haven^ 
findet  lu  jeder  Jalivsz?it   iL.itt,    aber   will  man  sildwärtr 
fteuern,  so  kann  diefs  nur  mit  Hülfe  der  Mussnns  gescBe-^ 
hen.    40  Junken  gehen  jährlich  nach  Siam\  25  nach  5wrfJ^ 
anam  f  50  nach  Nordannm  ^  und  jede  davon  hält  etwa  toö^  ' 
bif  150  Tonnen:   unter   allen    Schinesischen  Kauffahrera 
aind  >dieae  die  kimntten  und  unbedeuteadatea^-  aber  keinev( 
Schineaische  Provins  fchiekt  deren  mm  «q  ffefae  Aoanlbli» 

^  Bei  dem  SchloMe  tKeter  Imrte«  Notiz  über  eine  so  iN^-^ 
Xiig  gekannte  Invel  können  wir  nicht' umhin,  nuf  4ieDiirf-ji, 
ti^keit  alles  dessen  aufaierksam  lu  machen,  was  man  über  . 
Schina  in  geogr.  und  Statist.  Fache  hat.  Duhalde  undi? 
Ororier,  die  beiden  einzigen  Quellen,  haben  ohne  Kopf.^ 
nachgeschrieben-,  was  sich  ir>  den  sogenannten  Schinesi-^n 
sähen  Reichsgeographieu  findet,  und  diese  ,gefaJlaA>ciei|V 
b^anntlidii  wie  die  ganze  Nation,  im  Kleinlichen,  Im.' 
'Wunderbaren  y  in  Mährchen«  Allein  die  Missionaritm  : 
»icht  .miiulery  ,^riim  ist  denn  auch  alles  diefs  in  ihr« 
BüfJ^r  jijtiefgegjftttgeii.  .  Wir  könnten  eine  Menge  Belege ' 
di^i^fpifi^lil  Im  D^kt^d^  aU  Im  GreeMr  nacliweiienl  De-  '* 
y^Bj^.ßßit^an  ift  (frpfiw  gattt  unbefriedigend:  er  liericTitet  ' 
Hilf  .ii|U^^  di^l  judn«  Hau^         •ot  einem  Vorgebirge  ^  ^ 

*  • 


k^,f«gr^.f|i(iifit  aber  nicht  auf  tyej(^|||a||.^«^4)f 
0  Meilim  weit  «ich  ausdehatf.nlüft«         9t  h^mm^Ut^  itt^ 
4ti!$       M^iff«  yot  ÜMrea.  Mf^uari^  4|pk«nt.  *  ,lj[ebei; 

difi  Natiiifetc^phttt  üer*. Insel  fierbreitet  ar  «iqh  «bra^  jo 
^ttYoU»t8iidif i^man  iiiid|i.d^$taarey  dieiiberfijeiBuSol^pa« 
„bei  ei«e  BrtHe  (tutMtte)  trQgeo^  ^auie  Aniteln  mii  gipl* 
^ben  Obi^^eril  i|a4.  ^4^r^iVöge^,,  ausgezeiclio#^4iiiy;\ 
^ihr  F&Tl>etifpiel  uiicL,G|MiiqgJi*  Pas  beifst,  aqf  Haiyi«t^  fln«4 
det  sich,  wie  in  allen  LänderA;  flUr  beifscn  Zone,  die  co^ 
rncins  indica  un^l  die  gracula  rtligiosa.  Statt  Hainan  als 
am  dürres,  armseliges  Land  zu  sc^liildern,  sagt  er:  Hain/tn^ 
ist  reich  an  üolde  und  an  Lapis  La^zuli,  man  findet  dort 
die  seltensten  und  kosLbarstcn  Holzarten,  kurz,  es  kann  in 
iÜnsicht  seiiipr  vorlheilhaften  Lage,  seinex;  an^^n^ch«a 
jGröfse  und  seiner  Keicbthümas  mit  fif^\  TQtll1|Mnhf^m% 
Inseln  Asien'«  wetteaferii. 

Nach  den  neuesten  Nachricliten  arbeitet  man  jetzt  in 
Eu^land  an  einem  grolse^n  stalistiscben  Werke  tiber  Scbi^ 
iif : .  fticber  wird  es.  dei»  Scbl/ui^  ^^ben  »  der  bo4^  'imiher * 
fiber  diefs  rSlfiselhafie  Keicb  ▼erftreitet  isi:  C^^ir. 
t^oy»  'TVcv.  '  ti26  >.  tdi »  die  ien'  Aufsatft  'dot'  ieA^tülcuttd 
öuat»  r€vt0w  Jüin  i^lik  entlebnt  bat») 


II    I   ■  iium^Hii  Iii 


N   ©   V   B  ''L        I   S   T   I  . 

•  • »       *  '  •      •  •          f     *      ».  »»      «       4          .  «        ,  ■  ,  .  ,  . 

.  :  '  ,  ,  X>  e  u  t  s  cji  l  ^  n 

Auf  dieser  aeaen  Unirersität  w^ren*  am  9,  DecemBer 

IS26  1,246  Studenten  inscribirt,  mithin  ^  m^^r,  all  sich 
Moasi  a^u^  de^  Universität  Landshut  befanden. 
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63)  Hauptfinanzetai  der  Königreichs  fP'urtemttrg  fär  di$ 
'  ■       •         Jc-kri  ihr        1829.  •  " 

III  -  .  I 

,  ^  ^  i  n  n  a  h  m  e. 

"'  **  i827.   ,1828     1829  FHr3  JahJff 


1.  Directe  Stenern 

2.  tndii  ecte  Steuern 

3.  OöniHnen  -^^ 

4.  Kagiüien 


3,11 8, 50( 

2,2:^9.^80 

-73,  ^33 
24|OQO| 
8,000 


3,ir8,.^oo;3,ii8,58f> 


2, 443, '"^00 

73,333 
,  JU,QOO 
58  000 


2,443,600 

3,6«3,2io 

7-«.333 

{?4tOQP 
Ö8,Ooö 


7,126,780 
11,094,466 
32o,Ov.<;i 

l^i^tlOO 


l  .  .!  \ 


A  u 's  g  ^  Ii  ei 


"Ö.-A'pÄilÄgeii,WittlKnii  '«Söf^jöog 


0^  :$taauscl«il(i.  Iii 
4.  Renten  * 
^  Entschädiguxi^en 
o.  Pensionen  ' 

f.  axmiffiscu  ' 

A.  StaatAsecrcUuriat 

9.  Geheiraerath 

10.  Ausw.  Augeleftex|h. 

11.  Justiz 

Xft   Inneres  und  Uu- 
i^rrioht    ^  • 
Krieg  .... 
14i^inaii  «en 
15^  Canzleiaufwand  . 
26«  Sustcoitalidnsn 

QSLSSfi  .      .  . 

17^  Quiefceut^n  -  Qe- 

S8/  K^otfattsratttvic 

I9>/ Züsch  "Ts  di^ 

ünivPTsität  .    •  • 
20»  Strafanstalten  ^ 
2l<i  B-^se^vefond  . 


850. 000 


»,5M.48f 
6y,34^ 
8i,ioB 
612,830 
40,000 

8ÄM^ 


45.105 

202,S.«ifi 
676,466 

2,040,240 
f^^?22,73i^ 


850,000 ' 

^»514,684 

69,34? 
81, 108 
6ii,9:-)6 
40,o«o 

'  -3a»42r 

4o,-i6o 

m3,8o5 
672,673 

2,004,023 


|6aft66 

77»o77 
3i350 

48 .600 

12,514 
100,000 


42*24^ 

74*ooQ 

3^35^^ 

52,600 
22,Hr4 
100,000 


850,0001 2,550,006 

37t,04o|  i,Iki9>084 
4»543.64j 
208,04a 


1^514  ."^3  ' 
,-  69,347 
81,108 
611,0  ^6 

40,000 

Sa»X97 

.  4«>»36q 

'  195.855 


243.324 
.^5.803 

J20.ÖO(l 
96,8»! 

125.826 
592.616 
2,021,811 


i,774»4^  ,774^4-14 
ä5f085 


ii97^7S-'  6,021,007 
Ö,27i,s65 


4?»295l 

7;  ,000 
3,350] 

52.<iPo 

22,5M 

100, QOO 


222,077 
10,0^ 

07,344. 
300,00a 


»T*  '■  •-» 
•»        •         '  « 

Einaalmia 
Aufgab» 


v'     .  j9,t89,oii:.[9,403,084|9,400,643j27,992,746 
|9,4aN469t9»*A307|9,263,96i  jae,986,73» 


Mithin  J  2^57,45.01    106,777!  laö, 
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6,008 


480   '  Novellistik. 

Britisches.  Reich* 

63)  Irttanä^s  Kornausjuhr^ 
Irelaad  liat  IroU  «einer .  beträchtlichen  Volkf meng« 
doch  noch  immer  Itorn  für;  Aliengland  übrig:  freilich 
lebt  der  arme  Ire  fast  ^tMi  von  der , Kartoffel , und  nur 
wenige  find  im  Staude  Wai|ienbrodt  tu  befahlen,  wel* 
/Ohes  dahef  kaum  an  Fetttagen  auf  ihren  Tisch  kömmt. 

Der  jähr.  Durchschnitt  der  Waizeneinfiihr  niis  Irelund 
nach  England  war  die  letzlren  25  J.  i87,438Qiiart3rs!  für  dio 
lelttren  10  Jahre 303,2*6;  von  allen  Korngatiuiigen  ziisam» 
mcn  für  die  letitren  25  Jahre  365,965,  für  die  ielztieu  10 
^hrc  !,34t,85.S,  für  1325  allein  2,203,962  Quarters.  ^ 
Allein  darunter  5teckt  das  Korn  und  Mehl  nicht,  wel- 
ches Ireland  den  Britischen  Westiudienfahrero  lu  Cor% 
fiberläfst,  die  gewöhnlich  daselbst  ihre  Korn*  und  MehU 
fO  wie  Fleischladungen  einnehmeUi  Und  das, 'so  lange  Ca- 
Bada  für  die  Coloniaa  renchiotf  en  war ,  in  daa  GroJsa  giai^ 


•    A  m  evr  i  e 

65)    Volksmtnge  des  Stoflt*  CoiumHia» 


■.-Ii''   H>« 


Apuf4  »*  « 
jituay      ♦  « 

Boyaca  .  • 
Cauca       ,  , 

CundinamefSü 

Jidagdaien^  t 

Orinoco       «  1 

Sulia       »  « 
Venezuela  • 

Xrtme     •  '  • 


rortna# 

Cttenca-;^ 
Tun  ja  . 

Bogota 

guUo  *: , 
uayo^uif 

Cartagena 
Cumana 
Maracaybo 
Caracas 
Panama » 


»  « 


I 


195,000 
444,000 
193,000 
371,000 

f  90io«a 

3  ^9»QDa 

174,000 
162,000 
3f)0,ooo 
80,000 


Summa  ) 


I  3.756«ooo 


(Allgem,  Seit.  1836«  ^ro..a96») 


Druckfehler. 


S.  369  Z.  X8.      Q*  St.  der  Verl  1,  des  Verf. 
— .  —   —    6  T.  u.  st.  besitzen  1.  das  besta 
^  —      T«  u,  et«  xbesitzn  1.  be^it^a 


cy  Google 


\      •     »  » 


1  ^'i-lf 


I 


r  '..f  .  i'-^  ,s*. 


*  ♦  •       )     ■  •  '<  » 


fr- 


Acapulco,  Fort  CarZoj,  Län- ^  '  ^ 

f e  und  BreiM  93.  Anen»    u^tersheHuiig  übet 

riaiieo^  -eäHW^rograf.  '     die  vencbiedenen  Natiö^ 

neii  dieses  Erdtheils,  voit 
Dr.  J.  IK  falimddf  idi' 
handl.  385.  '  ' 

Aupick,  s*  Franc«  nou^^^O^ 

2ox  de  A 


la.'  instit:  'g^ogr,^  rec,  4tMl 
geogr.  Statist,  u* 
«ist.  Chart^  äugez.  43/;. 
^frira,    die  Briien  ,an  40i( 
Ofitküfite 

— -  £ii||iKOh«  Untersuchung 

:  Akivmän ,  Volkinieiige  die« 
Stadt  62.     .         '*  > 
^fczrre/i0  ^    def  .Volkijfiwelg 

426. 

.  il/^iw,  IVibut  der  Europäi* 
.  sühön  Mächte  an  den  Dey 


Australocean,    neue  Stralsd 
dahin,  entdeckt  Von  4jh^ 

'•My  94.  ,    .*  »  ..-'^ 

Awavy  der  Volkszweig  426^ 
Awchasen^  Volkszweig  451*  ^ 

Jbdl#  ißttite '  de  Vancien  ivi^ 
Chi  f  pvr^4^  Jf.,  ^iicAwal^ 
rfer,         9x3*  ' 
Belgian  trttvtUtr^  "ihe^  ^jf 

K^fio.  hoyne  ^  rec.  467, 


AnUgos^  loi,  j^reite  I^än- 
^ixt.,  rec.  467« 

^  Volksmenge  dieser  Stedt    Berlin^  Unirersitätifre^uens 

314,  281. 
Ancorif   Breite  {^u4  JLänge.    Berner    Oberland,  Ghartf 

iV.  JTJI^  Bdfi 


Tou  dem  ^  rec«  216. 

.  '  '  81 
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R  e  g  i  »  t  e  r 


Bihliomapjie  cu  livre  cartis     Bucharci  ,  *  Gemälde  der^ 


mag  Z25. 


289.  •    "  • 

huchonia^    Ein«  Zeitschrift 
,  Ton  .        ^c&n«ii4«r  y  reo» 
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Böhmen  ,  Kdaigreid!,  AvmI     Btcrmexe  «mpjrei  um  ft^jTo^ 

>  OW^d  Vxtlkümeinge  132.  .  -  - 

^  Handel  283. 


JBoyer,  Pierre,  Nachrjokteo^    .  Breite  Wir       ^  ^ 


über  denselben  9. 

Boyne^   «4  Beigian  travU 
ler, 

M^wMr^  Johht.B^  Sdinhurgh 

B^itisch-Ostindische  GeselZ- 
^-'^'icbafli  Überd^reaFtiiaQi^ 
uutaiid  a8#.  '  ■* 

^ltfiäti.Oitm(li»e|ie  Gefell« 

,,4^n\.  BöE'  der '  BirmaMn 
^  31. 

Britisches  Reicli ,  BetJULlld 
^^;dpT^Staatsschuld  314. 

•«f-    -  Kosten  der  X^ftnd»  Ufl^ 

Seei^iacht  350. 

 Ausgaben  für  die  Ver- 

Ip^^chfsrcolon^e  384. 

^^nohnie  ^.der  Baum- 
wdlkumäntifajQtttr  413. 
— -  «r-  detf ea  Korabedavl 
•'023. 

B^ritisk  empire^  statistitiß 
lUustrations^  rec.  3 it. 
^  Bromme,  !r.,  «,  ^aXti^  die  Äe- 

publik. 

.  Bruxelle*  f    le  conducteur 


Breite  86. 

CalM'i  'JJSüin  und  BreM 
8ö. 

Ceii^d4l^''Gr3rse  und  Yolkt- 
menge   beidlsr  FroHuUn 

285*    .    •  .  • 

s.  Oesterreicliisclieii 
Kaiserstaats  ne^esi^  ^i^oliu- 

menge.      *"     "  '    V  *  ^ 
(Cönifl/,  Dep.  25»  "        '  ' 
Carhinself  Sattel-'  u.  Post» 
"bucht,    Länge  uiid  BreitÖ 

CiRiewiirelie  Femilie  in 

—  Meüflcli^iirfMie^iii  VAfU 
.  ^  , 

{^ihktangf  Bialtliafte  nad 
Betclitelbuaf  der  Provias 

173.  -  .  •'.  ?7. 

Chihte  i    Einkünfte  und  Be^ 

'  «chreilmBg,  dejr  Breivfflil 

169. 

Chile,  Bergwerksertrag  ayji 

Einkünfte  uad  Auigft« 
ben  272. 


Digitized  by  Google 


Ae  gi  t 

ChiU,  Volle sm en ge  ¥oB  des- 
sen Provinzen  1171. 

Cheriabes  f  Khanat  von  304. 

Clapperton ,  etwas  ausführ- 
lichere Nachrichten  über 
dessen  Expedition  473. 

—  Nachrichten  von  demsel- 
ben  224.  •    .  .  V  ,  ' 

Clara,  Stu,  Insfel,  Länge  u. 
Breite  91,  " 

Co/«Jspitze,  Länge  u.  Brei- 
te  86.    ••••      •  • 

Colima,  Vulcan  yon,  Länge 
'  und  Breite  93.  y  u 

Columbia ,  Seemacht  des 
Staats  314. 

—  Volksmenge    des  Prei* 
'  Staats  4bOv,;,.., 
Columbus',    American.  Mis- 

cellen  von  t\  N,  Röding  5 
'  tec.  244. 

CopiapOf  Bucht  von,  Länge 
und  Breite  91. 

Cotfuimbo,  Bai  und  Insel, 
'Länge  und  Breite  91, 

Corrüntes,  Cap,  Lange  und 
Breite  93, 

Corsica^^,  ^as  Departement 

383*      '  •  , 

Cortembertf  E. ,    s,  g^ogra^ 

—  -pKie  universelle^  . 

Dänemark,  neueste  Volks- 
menge der  Monarchie  351. 

Dalmatien,  Königreich,  Areal 
lind  Volksmenge  I41, 

Darmet^  s.  Penty  mapa  fisi- 
CO  y  politico.      .  .«  .  - 

Dtcken  v.  der,  s.  Tfelgo- 
land,  ,    , ,  ...   .  . 

Demjan,  s.  Preufsische  Mo- 
narchie«   .  . 


t  e  ■  483 

DentseliTanfl,'^  Prequeni  ei- 
niger Universitäten  28l»  \ 

—  literarische  Thätigkeit^ 
verglichen  mit  der  Fxan- 
zösischen  349. 

i>i>pp*insel  ,    *  Entdeckung 
derselben   im  Nordpolar* 
'   oceane  315.       l  .  ^v^ntr.'^Ü 

Donav,  Kreis  diesseits,  Areal  ' 
T  und  Volksmenge  134,  -x- 

—  Kreis  jenseits,  Areal  u. 
Volksmenge  134. 

Düsseldorf,  Volksmenge  dei 
,  Bezirks  383.  isi^<' 

Edinburgh,  the  geogr,  and 
hist,  atlas,  by  JohnßrMw 
ster,  rec.  245.     ^-    ,  •    , .  ^ 
Euihorn,   über  dessen  Qa- 
«eyn  189.      •  ,r  . 

Engelhardt,  P.  B.,    s,  Süd- 
.  deutschland,  Charte  von, 
England,  GeJdumlund  '/23» 
Englische  Dampfschifffahrt 

Ens,  Land  unter,  Areal  u« 
Volksmenge  129.  — 

—  ob  der,  Areal  u.  Volks- 
menge 130,  n       .  _ 

Episcopalgeistlichkeit  im* 
ßrit.   Reiche,  deren  Ein* 
künfte  190. 

Erücanal ,  Nachricht  dar- 
über 284. 

•T—  Schifffahrt  auf  demseK 
hen  351, 

Eten,  Berg,  Länge  u.  Brei* 
te  86. 

Europa,    Atlas  von,  nebst 
den  Colonien  von   PF,  C* 
V,  Schlieben^  reccDS« 

31  • 
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'i^if seilte^ Gebirge,  de- 


ren  HöHp,  t« 
E\i7opi  GeK 

Eutfn,    Stadt,  s]uz|k|e.JBe- 
»chreibun«  «U, 


Mbi^icn.  fiflkkütifte  utid^ 
Schreibung  dex  9g9^t 
174- 

brande,  carte  r'outicre^  phys^ 
et  admin  de  laj^  par  X«o** 
pir,  reo.  410.     ^^--^'^  ^^>T 

*^'tiOMT>«/  atZflX  par  Parrot 

et  Aupicj  i^ecexiSk  24 

F^ankreich,  AniegUitg  neuer 
"CanÄle  -^fzs»  ^'  Jr"^' 

^itiit  £leigla|i#^''^  Beitrei- 
bung  einer   Reise  diiv^h 

:  Jitidfl Reiche  und  die  Nie« 
derlande  yoa  J»  ^jfifK 
jec.  346. 

-1*.  vor  der  Revolution  373. 

^    das  heutige  379. 

SteiiiUohlenerzeugun^  u. 
Verhrauch  333- 

Franklin^  Nachrichten  von 
demselben  448. 

Französische  Colonien,  Uöi 
bersicht  derselben  288. 

Krater  ^  s.  Penian  prov,^ 
iravels  in  the,  tggf.  *-* 

tirede  riksoord^  BescBreflmiig 
dieser  Arm«iicpU>iij6f  34^« 

Freiburg  ,  lJn^fit4t*fre* 
qtteci«  383. 

Fxie;rland)  fto^l^l^fceit  im 
Jahre  384*  ^ 


,  inenge  der  Provinz  dAj. 

•    .  i!.   r  V'.'.      .  .  -  .^^  V 

«"      .  •( 

ßOrifiUritutl  i    Länge  -»lar 
oreite  in  der  Mnte  92. 

.Galicien,  Königreich,  AxQ|4 
und  Volksmenge  I33«  ^ 

Gallien  y  das  alte 

Geldern,  VoUi^fmei|fi^, 

Provinz  351. 

Genealog.  Hofcalender  von 
Gotha  ,für,iöi?>.  ,r|B«f?Wj 

historisch  -  statistischer 
"intnaiiach  fttr  1827  toa 
.      ifamli  a^g«»,  «TÄ^  Ul^ 

reo.  237»    .  T-  . 

Oiograthie  universelle  eQi 
par  E,  Corttmbewt^  rectof* 

81  '  ' 

Geographie,  Lehrbucli  der, 
^  von  C.  H,   Hornschuh,  2 

*rh.  rec.  54.     i  -^^^i'* 

Geographie  ^    precie    de  la 

^    Attas  unlvers§iL.,4ß 

par  Vandertnaehlen  et  Ode 

Livr.  X,  y  XL*   JCUp  reo« 

277- 

—  Liv.  XIII.  XTVy  xr, 

XVI  und  XVIIy  recens. 

Geograpliiscb-hist6risc1i-sta« 
tisU$cb«8  Potl*  und  Zei- 
tüttgsiexicbn , '  ,ail|:efangexi 

von  Rhrmnnn^  fortgesetzt 
von  Schorch  und  K.  God» 
friid  Richter,  rec*  309» 


Qgographiqu§  dictionnati^ 
237. 

Ceography^  a  System  of  uni" 
'4tPUi ,    by  -  U^oodhridge, 
rec,  58«  ' '  *  > 

iard^  reo.  to.  * 

...  ^ 

Georgier,  das  Volk  4SI«  '*/. 
Oirondtf  das  D^p»  27.'. 
Oitschin^  Stadt,  kur^  Be- 
schreib. 186. 
*  ^Uisdo'f,  der  Markt,  kar- 
,  2e  Beschreib.  186. 
We^fMr/  der 'Markt  y 
'  Beschreibung,  136 
Qlobus,  der,  eine  Zeitschrift 
von  Striit  und  Pannäbich, 

Tfeo,  241.  '  : 

Gmünds    die  Stadt,  'kone 
Beschreibung  r86. 

OBttingen,  Üniversitätffr^h 
i.  «uen^.gjjfi.:  ,  r-i.V-  .1 

OrenMte, '-^ffiMai*  «i^i^y'  e.  Be. 

sehreibun^  *  -rnntt  «-Aeisk 
•  durbh  das  Kön^tftteh.  4er 

Niederlande^ 
Gund§lqup€,^  Volk^meiige^iiw 

Handel  283.  .  . 

.  innerer  FeUen,  Läos 

ge'Und  Breite  qs. 
Ouaya^üUii  <  .Stadt ,  It$nge 
.lu  BreltiB  02.       ,     '  jL 
Ouiana^y  Volkuttenge  vnd 


Üainan^  die  Insel ,  deren 
,  kurze  Beschreibung  475  . 

die  Republik.  Eine 
Abliaxidlung  von  Dr.  T. 

^Wf»  ,^^W?er#iatnfre^n«, 

281.  . 

^W*Mr#i    die  Stadt  u. 


storisch -statistische  Skiz- 
ze von  Dr.  C.  N.  Roding^ 
.  Abb.  33.    :  r    r        '  .  •. 

—  Staatsverfassung  33. 
4--    dessen' Senat  37.  ' 

' — -    dessen  Kammerei  43. 

—  dessen  Geschichte  65. 
Jjiassel  y  s,  ^genealogisch  •  hi- 
storisch -  statistischer  Al- 

.  .  -manach.  .,,,•,« 

Heidtlberg,  Uuiversitätlüre- 
.  ^pienz  383.  :       ,  . 

Helgoland  ,    philolog.  -  hi- 
^'«teriscb  -  .ft^ogr.  Untep^- 
suchungen  .über  diese  ^ii- 
sel„  'von  Fr,  der 
hen,  rec.  307.  '  , 

Hellenische  Proviuien,  ^e- 
ren  Bevölkerung  unfjr^Elo* 
kiiufte  224.  . 

Wdrdütt ,  '  das '  Departement 
25.  . 

jEiessen,  BttOget  yon  den 
'  Jahren  iB^f,  1323  u.  1829. 

249,  .  ^  ^  \ 

Höhen  der  Europftii eb^i^e- 
birge  Glesse  I.  t|<kp» 

^  der  Europäisoben  641« 
Wrge  Clas&tr  II.  22Q. ' 

-  dor  Europifisolbett,,  O«* 
^  birge  III.  221, 

—  der  Europäischen  ^  Qft* 
birge  Glasse  IV..  221.  , 

Honan  ^  Einkünfte  und  Be^ 
schreibj^ng  der  Frovin» 
178.    •  .    •  '  ^ 

iEaanon,  Einkünfte  pnd  Be-> 
fchreibung    der  Provins 

^oo;7iA,  Ei^küpf^e  und  Bo- 
scfaxei)>iuig '  dei^  ?röirini  . 

T  iü*^  <•<«■■ 

^erATe^uk.  C.  ^f.^  s.  Ofo« 
grapbie,  das  Lehrbtt^b^^ 
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J(f0«MiMflIt  Länge  u«  8rei« 

u. .England,   B.u««,  clnroh 

diese  Ländor. 
Ixense  Ii  e  Halbinsel,  Gem^l- 
-  de  derselben  von  BprySt^ 
"'-  Vineent^  reo,- 308.  ' 
Indo  -  Girmcnur,  Familie 

•c^f/ii.'l     ...  J  ' ' \  *^ 

"MUntfis,  ke^jfr:  statMioli. 
'  ]|iitöm<»|e''Qliiirte|  aag« 

Indiana^  ^eogr  statiftis.ch? 
'  hxslfoHsclie  Ch^rte  |  ang, 

Ircland's  Korxiau^fuh;r?48^' 
j|ti/<ii-irr^spitze|  Länge  und 
• '  -Bf  eiie  86.  ^  ^  ^  ' 

Ju^en,,  deren  AomM  Jn  der 
*  FreMXsi3chen :  ,|iil^nfurcliie 


r  •  ll-  —  *  *   .  -.f 

Xänsu\  EinTcfinfte.  up^  5*" 
.^cbreijbi^n^  d«^  PrQvins 

Jl^ardhülaken,  ^^t'^olks^weig 

jCarakufl,  Stadt  303.  *' V  ' 
Xarchi^  Stadt,  304.       "  r 
JCarthHli^    der  Volkazyveig 


423 
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Kofcfymirer^  Vpjki zweig  45j(. 
Xtangnan  y    Emkijinfte  uri,4 


ITraM/r/e,  Einkärtfte  und  Bb^ 
cohreibung  dölp  -  Pro?iti9 
172.  .  - 

JUntu€ky,  geogf^ft^fc»  tftatb- 
«:  stt»a»«tüiu  bif  tor^oliA  Jle* 

•clireibung,  ang.  437.  ^ 
Jffeiü     die  heiliaea  Oe^J 
daselbst  316» 

Kohliy  Ludw.j  9.  Oldenburg», 
Kroatische^;  Provinzialat,  A- 
_  #e^l  und  Volksmenge  iH^. 
Jtwangsii^  EinkdtilU  Ju  .$e- 
.  ^fobmlianf '  dir'  Pr^v^ 

fCwßngtunfT  ,  Einkünfte  und 
Beschreibung  der  Prav^nz 

J(u;<icAo^,    Eiinküntte;  und 
Bescbrefl»uog  d<|c  .Fvifpyjn« 


Ii. 


.r  «1^4  VpJU(t|MUIge  D 

£ctiV»  Nacbricht«!!  v«n  die* 
sem.  *  Reiieiideii  und  Vdn 

Clapperton  159, 

^uenz  2{Jr,  'i' 

tiere  däL  Im;     • '" 
JLa«j^<  *dev  VolkszweJg  424*  *^ 
Ltognne^   die  Stadt,  Naöb-« 
'  richtep  üb.  dieselbe  r^.  -"^ 
Lesgher,  d.  Volksstamm  4S4, 
Lippe,  Schiffbarmachung  die- 
let Fliiists  3§o. 
XfOmbardei,  litlbraritcbeTliS» 
%keit       .di«ftpa  ]K<Uh^, 
reiche  282. 
London^  li^ndel  di^^or  Stad^ 

^  VV^eg  untQr  ^  ^l^r  TA<if««# 

4.1       I  ^- . 

U  de,  rec^  463.  '  \ 

Xü^rcXc,  das  Pllrtl^ht^imt,' 
'  kiu^stt  9escbteibuiig 
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Volksmenge  i-{2. 
Alailand  ,  GouvernemerttJ 

AtchI  u.  Volksmenge  141. 
Maine^  geograpli.  statistisch 

historische  Charte ^  reb. 

Malte  Bruh,  s.  g^grapfiie, 

precis  de  la  ^  universelle, 
• —  Tod  dieses  Geographen 
'  384- 

itinei  airt  descr, 
Marburg^  Üuiversitätsfre- 

quenz  2^2,  :   '  ^ 

MarchantFT  M. ,    s.  Pari* 

le  nouveau  conducteur,,*^ 
Maria ^        ,  Infiel,  Länge  Ü. 

Breite 

Martinique ,  Volksmenge  ü. 
Handel  283. 

Maryland,  geograph.  stati- 
stisch-historische Charte, 
angez.  432^^iTf<ünKI  ^^ruvV 

Mediterrantany  foürntil  of 
a  voyage  upthey  by  Charly 
Swan,  rec.  187, 

Mercedes,  Berg,  Länge  und 
Breite  £6^. 

Mexico,  Landmacht  dieses 
Staats 

Midschfger^  der  yolkstamm 

JVIilitärgränze ,  Areal  und 
Volksmenge  139. 

Mingrelier  und  GÄuri«r,  der 
Volkszweig  423. 

Missisippi  ^  geograph,  sta- 
tistisch historische  Char- 
te,  angez.  437. 

Missury  j  geograph  Statist» 
historische  Charte,  angez, 

mi 

Moccha,  Insel,  Länge  und 
Breite  gi^ 

iV.  A,  O.       XX,  Bds, 


Mollendo,  Dorf,  Länge  und 
Breite  86^ 

München  ,  ümv/arsitäUfce^ 


quenz  413. 


Münster  ,  Universilätsfre-. 
.i^^uenz  282.  ^ 
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Nasca,  Länge  und  Breite 
S6. 

Nederlandsche  Meesters\ 
lyst  d,  Kunstwerken  vöri* 

462, 

Nekrolog  der  im  Jahre  1825 
verstorbenen  geogr;  Sta- 
tist. Schriftsteller  445,  ;  • 

Neufoundland ,  über  den 
Fischfang  bei  dieser  In- 
sel 

Neuyorky  Silbergruben  1)^ 
dieser  Stadt  62. 

—  neueste  Volksmenge  die- 
ses Staats  233.    .  '  -Ji'i^  '^ii 

Niederlande,  Beichreibuilgr 
einer  Reise  durch  diefs 
Königreich  von  Sam.  von, 
Grouner,  herausg«  von  C. 
fV.  fy immer,  rec  339. 

—  neu  zu  erwartendeXhar- 
te  26.  .;t;  *S 

Nordamerica,  Xus-  und  "Ein^ 
fuhr  2r,2. 

—  Deuts ch-reformirter  Kir- 
chenstaat 284, 

—  Ganäle  in  den  Vereinige 
ten  Staaten  415. 

Nordcarolina,  geogr.  Statist» 
bist.  Charte,  ang.  437,^^^  a 
IVordkuste,  das  Dep.  26. 
Nordpolarexpedition  in~En^ 

land  127. 
Nürnberg,  Volksmenge  die- 
ser Stadt  412^  ^' 
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Obergaronne,  das'Öe^'^al 
32 
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Oesterreichischer  Kaiser- 
staat.  Neueste  Volksmen- 
ge desselben.  Abhandlung 
von   Hrn.  Pastor  Canna- 
hich  129« 

—  Kaiserstaat,  alph.  top. 
Handbuch  von  M,  F.  Thie- 

len^  reo.  iSs» 

Ohio,  statistische  Angaben 
über  diesen  Staat,  252. 

Old^iburg,  Handbuch  einer 
historisch -geograph.  sta- 
tistischen Beschreibung 

—  i,von  Ludwt  Kohli,.  xeoens» 

P. 

Pahnhlad,  s.  Asia, 

Untersuchungen  über  die 

'  Nationen  dieses  Erdtheils. 

Parisy  It  nouveaii  condnC" 
teur  äy  par  F.   M.  Mar- 

■  chantf  rec.  429 

—  Volksmenge  dieser  Stadt 

Parrotf  s.  France  nouv,  at' 
las, 

Pays  bas,  catalogue  des  ta~ 

bleaux  exposies  au  musde 

de,  angei.  467. 
Penco,    Conception ,  Lange 

u.  Breite  91. 
Persian  pr-ov.,  travels  inthe, 

,by  J.  J5,  Frazer,  rccens. 

182»  . 
Persien,  Handel  von  63^ 
Peru  ,    inapa  fisic.  y  polit, 
^  dtl  alto  y  bajoj  encasa  de 
*  J.  M.  Darmet,  rec.  83- 
Pescadores -Spitze,  Länge  u. 

Breite  86.  ' 
Piedra  blänca  ,  Länge  und 

Breite  53» 

Platastaaten ,  deren  Volks- 
menge 270 . 

Port  au  Frince ,  Bevölke- 
rung dieser  Stadt  384. 

PreuXsische  Monarchie,  stft-. 


y  tist.  Darstellung  von  Dm- 
jan,  rec.  18- 

•—  Monarchie,  deren  jüdi- 
sche Bevölkerung  62. 

—  Monorchie,  deren  neueste 
Volksmenge  1581 

—  Rheinlande,  Lehrinstitu- 
■  te  daselbst  250. 

Puy  de  DcJme,  das  Dep.  27, 


R. 

Rheinhandel,  Abnahme  des- 
selben, 383' 

Rhodeisland,  geogr.  Statist 
hist,  Charte,  ang.  437. 

Richter,  K,  Gottf.,  s.  Geo- 
graph. Wörterbuch. 

Röding,  C,  N,,  S.Hamburg, 
Abhandl. 

 s  ColumbuSt 

Rom,  Volksmenge  d.  Stadt 

313- 

Rosa,  topogr,  Charte  des 
Monte,  von  Ludw.  Freih, 
V*  Weiden^  rec. 

S. 

Sächsischer  Theilungsver- 
trag  über  die  Gothaer  ^rb« 
Schaft  25'^. 

Samaycand,  die  3tadt  3^5* 

Sandwichinseln,  W achsthum, 
des  Christenthums  315. 

Sardinien,  Kirchenstaat  des 
Königreichs  414. 

Schatier,  C.,  Tauiiusbäder , 
Reisebemprkungen. 

Schense,  Eink.  und  Beschr. 
der  Prov.  181. 

Schinesisches  Reich ,  Bei- 
träge 2U  dessen  Kenntnifs, 
V.  Prof.  Ukert.  Abhandl. 
16l, 

—  Einkünfte  desselben  165 
und  200» 


Schinesisches  Reich ,  j&hrL 

Ausgaben  203. 
.  ^      daS'KriegsIieer  202. 
—  —  Handel  an»  . 
Schliebtn  von^  »•  Europa» 

Atlas  von 
Schneider^  Jos.,  s.  Buchonia. 
Schweden,  neue  Landcharte 
.  vo»  diesem  Reiche  288» 
Schwedischer  Gränitractat 

mit  Kti Island  sgo» 
^  Schwedische  Universitäten» 

deren  Frequenz  ^24. 
Stelzen^  über  dessen. Utfitrar* 

Nachlaß  35;*. 
&in#*Oii«,  das  Dqpart.  331. 
$hanf0^  Eink.  tu  Besehrei* 

bung  der  Prov.  igo. 
Shantungj  Eink. u. Beschrei» 

bun^  der  Prov.  17Q» 
Siebeilbirgen,  Grofsfürsten- 

thura,  Areal  u.  Volksmenge 

137- 

SimploH^   plan  i§.  la  reute 
du^  reo.  ivj. 

Slavonisches    Proviniialat  , 
Areal  u.  Volksmenge  136 

Southamtrica  ,     wander  in 
•in,    hy  Chart,  IVatertor,^ 
rec.  949. 

Steyermark  ,  Herzogthtun» 
Areal  u.  Volksmenge  180. 

Streit  u.  Cannabich^  s«  Glo- 
bus. 

Suani  y  der  Volkszweig  424. 
Süddeutschland,  Charte  von 

F,  B»  Engelhard^  rec,  I9. 
Snndschifffahrt  seit  1^83  191* 
SwoHf  CharLf  s.  Mtdiurru" 

nenn^  voy.  'up  the. 
Szechueriy  Eink.  u  Beschreib 

hung  der  Pro.v.  19^. 

T. 

Tulcuahana,  Bai,  Länge  u. 

Breite  gu 
Tamlf,  Thal  von»  Länge  ü. 

freite  S6. 


s  t  e  r,  489 

Taunusbäder,  flüchtige  Be- 
merkungen auf  einer  Rei- 
se dahin,    v.  C.  Schüller, 

reo.  239. 
3%e(/>,  Kreit  diesseits»  Ar«al 

^*      VV>lksmcngc  135. 
~    —   jenseits,   Areal  uiui 

Volksmenge  136. 
Thielen  j  s.  Oesterr.  Kaiser- 
Staat»   alph.  top,  Handb. 
desselben.  ' 
Triest»^  Goltr.»  Aroftl  und 

Volksmenge  131. 
Trinidad,  Pcoductioaider  II^ 
sei  414. 

Tscherkessen »  Volksstamm 
450. 

TscAf t#cAeiis<n »  der  Volks- 

«weig  498. 
Tübingen  ,  Dnirersitütsfre- 

quenz  281. 
Tuschij  der  Volksxweijr  428. 
Tyrol,  Charte  der  feeliirst. 
Grafsoh.  m  K.  General, 
qnartieemeisterstaabe»  rec» 
408. 

—  Gouv.,  Areal  and  Volks- 
menge 131, 


Ü. 

Unermüdlichen,  Insel,  der, 
Länge  und  Breite  92. 

Ungarn«  Kangreicli,  Areal 
und  Volksmeilge  134. 

i 

V. 

Valparaiso,   Port»  LSng«  tt. 

Breite  91. 

Vmndermaelen  und  Ode^  s, 
Geographie  f  atlas  univ,  He 

VandUmtntland ,  Nachrich- 
ten Über,  Abh  995. 

Venedig^  Gottr.,  Areal  nnd 
Volksmenge  149. 

Vera  Cruz,  Aus-  und  Ei«-x 
fuhr  285. 

Vermont,  gcogr.  Statist,  bist, 
Charte»  angei.  437. 
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^atertoh ,    s,  Southamerica 

wuHderings  in  242. 
fV^imatf  geogr.  bist.  Statist^ 
"  Charte  'der  itadt ,  aäg, 

440. 

fVelden,  Ludw,  v,^  s.  Rosa^ 
topogr.  Cüartedes  Monteh 

]^iUard  f  EmmOy  s«  gcogra» 
phjTf  ancient, 

JVoodbridge f  s.  gtography^f 
System  of  universal, 

IVürzburgy  Univexsitätsfre- 


lytech.  Instituts  3 13.  . 

tunäUf  ^küniFle  tihd  jBe* 
schreibiuig   der-  Frovias 

ff 
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Zieht f  der  Volksstämtn  ^50. 
ZiguenartUf  Volks  iwdg  466« 
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